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In der Stadt Bamberg lebte vor Zeiten: ein ges 
lehrter Mann, Namens Magiſter Nößlein , der in 
der: griechiſchen und - Täteinifchen Sprache wohl er⸗ 
fahren, auch in dee Mufil und andern freich: Mlns 
ſten nicht: ungruͤbt war. ; Weil er’ aber, von? Natur 
ſtiller und bloͤder Gemuͤthsart, weder- etwas aus: fich 
ſelber zu machen, noch ſich Hohe‘ Gönner "und 
Freunde zu erweden wußte, fo hatte Fortuna, bie 
als ein Weib nur kecken Sefellen Hold ift; fih ihm 
nimmer .freundfich erwetfen wollen; er mußte viel 
mehr als Rathscopiſt und: nebenbei mit Unterricht 
in alten: Sprachen und Muſik ih faſt kuͤmmerlich 
- durch die Welt fchleppen, und kam, der Otdnung 
und Sparfainkeit überdies -menigiergeben ; und dem 
Beingläs etwas Aber: die Gebühr zugethan, in 
ſeiner Wirthſchaft von Tag zw Tage mehr zuruͤck. 

So geſchah es denn,um folhem -Webeli auf 
einmal.einen-Riagel vorzufhteben, und weil'iän: die 
grauen Haͤrlein da und dorten auf feinem Haupte 
an eine Pflegerin im Alter erinnerten,; daß er eine 
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noch in friſchen Jahren bluͤhende Wittwe, die in 
ſeinem Hauſe wohnte, zur Ehegenoſſin erkor, da⸗ 
durch aber in der Wahrheit nur deſto groͤßerem 
und unleidlicherm Uebel Thor und Thür öffnete. 
Frau Mathildis war gar Hoffärtigen und herriſchen 
Weſens und heftigen, unverträglihen Gemuͤthes, 


mußte ſich bald des Hausregiments dergeſtalt gu 


Bemägtigen, daß ar nichts ohne ihren Witten hun 


ober laſſen durfte, hielt ihn in fcharfer Zucht und 


ſmeler Koſt, fehte ihm auch unterweilen mit Ehe 
ſeriacht uud argwoͤhniſchen Gedanken hart zu, iM 
Cum; fie brachte ihm ben Rofſenſtock des Eher 
Bandes aller Blumen und Blaͤtter baar und ledig 


sls kahlen Dornenſtrauch ins Gaus, und 05 war 


ihm in kurzem von feinem fonfigen feifchen, fro⸗ 
ben. Muthe kaum noch ſo viel uͤberblieben, daß ex 
ſich zuweilen lachend mit dem Eſel vergleichen 
mochte, dem zu wahl wer, und ber aufs Eis ging. 

De ſtellte fh einkmals, ale er mir fräherm 
Moergoen durch ein enges Gaͤßlein ſchlich, ein ger⸗ 
lumptes Bettelweib ihm in ben Ming, und griff 
nach feiner Hand, und ats er ſich unmuthig von 


the loemachend fürbaß feiner Straße ging, ritf fie 


ihm mir heifrer Otimme nach: „Nößlein, Riss 
kin, wohinaus mit deinem ſchweren Sack? Wenn 
du mir aim gut Wort giebſt, helf' ich dir dann! <<- 


. 
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Darob ſchaute er, einen Augenblick verweilend, fich 
m ihr um, und ſchnell war fie ihm wiederum 
su Geite, und ſprach neben ihm fortgehend: „ee 
M fa Schade um dich, daß du um fremder. 
Eyald willen ſollſt gehangen werden. Ich will 
dir einen Schatz verlaufen, um den wohl mander 
MI und Gut geben möchte. Verwahr ihn wohl 
ud gebrauch? ihn verſtaͤndig.“ Sie zog darauf ein 
dichlein unter ihrem Brufttuch hervor und ſteckt' 


Alm in Die Hand, ließ and nicht ab, in ihn 


ja beingen und ihn des Baqleins verborgene 
Kifte anzupreifen, bis daß er endlich, da Re un 
th in eine volkreichere Gafſe getreten waren, 
md er ch der Begleitung ſchaͤmte, ihrer los gu 
ten, einen Gulden aus dem Beutel langte, und 
ns Vuͤchlain dafür an fih nahm, 

Es waren wenige Blätter Pergament mit halt 
verblichener uralter Schrift, untermengt mit wun⸗ 


berlichen Beiden und Figuren, und da er am Abend 


in ſtilen Rämmerlein die altfraͤnkiſchen Zaͤge ges 
Mur anfhaute, und anfıng zn lefen, wär’ ihm vor 
Chre@ far das Buch entfallen, denn da zeigte fich 
Ya Mar, daß es nichts minder fep, ald eine Am: . 
"ilung und Zormel, den Teufel zu beſchwoͤren und 
Ga in des Menfchen Dienft gu verpflichten. 


) 
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Von da an war es um ſeine Ruhe geſchehen. 
Es Ing: ihm Tag. und Nacht nichts anders zu 
Sinne, Als das verwuͤnſchte Büchlein, und mie er 
feine Kraft erproben möchte; in feinem. Innerſten 
erheb ſich ein Tumult, als habe ſich der Böfe Schon 
leihhaftig bei ihm ins Quartier: gelegt, und wolle 
ſein; Gewiſſen, als den rechtmäßigen Wirth, unter 
Banten und Streeiten von: Baus und Hof vertreis- 
ben. Wenn jener dann den zeitlichen Vorcheil bes 
Leibes mit Tauter Stimme berrechnete, fo fchrie 
dieſes defto jämmmerlicher,, dach lieber: ben. ewigen 
Vortheil feiner Seele-zu bedenken; wenn diefes. ihm 
die Greulichkeit des Hoͤllenpfuhls und, die ewigen 
Qualen der Verdammten zeigen wollte, ſchlug jener ' 
ein teufliſches Gelächter auf, ſchalt das Gewiffen _ 
ein altes Weib, und mußte den Genuß aller Erdens 
guͤter und Wolluͤſte aufs herrlichſte. auszumalen, 
vergaß auch .nicht die Befreiung von ‚Frau Mathils 
dens ·˖ hartem Ehejoche als ein ſchweres Gewicht uf 
feine. Waagſchale zu legen, fo. daß. dem armen Mar 
giſterlein bei diefem Streit oftmals der helle Angſt⸗ 
ſchweiß an die Stirne trat, nicht. Speife noch 
Trank ihm fürder munden wollte, und kein Sf 
fein: Lager heimfuchte. 

So Hatte er es ſchon virle Tage, getrieben, als 
er einſt ſeinem guten Freunde und ehemaligen Zech⸗ 
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geſellen, Meiſter Seupfen, dem Dialer, anf der 


GOtraße begegnete, dieſer ihn: um feines bleichen und 
träßfeligen Anfehens willen aufzog, und unter aller, 
hund luſtigen Reden nnd Sſhwaͤnken in cin Wein⸗ 
haus noͤthigte, dort: un Ocheppen mit einander 
in leeren. 

Dem Magifter ging sei der langentbehrten Got⸗ 
tetgabe das Herz anf; aus einem Schoppen wur⸗ 
den bald zwei, drei und viere, und er ging endlich 
Mit am ‚Abend wahlgemuth, mit aufgerichtetem 
daupte und leuchtendem Antlig feines Weges heim. 
Üs er am fein Haus gelangte, war bie Thuͤre fe 
verſchlſſey; es regte ſich fein Fußtritt im Hauſe. 
Beil er aber Licht ſah, und feine Frau darin 
miete, ſtieg ihm der Aerger je länger je mehr zu 
Rayfe, und in feinem Weinmuth erraffte er einen 
Stein, fchlug damit ein Fenfter entzwei, und ſtieg 
ao einem Diebe gleich, in fein eignes Haus. Er 
ſah fih aber vergebens mach’ Grau Marhilden um, 
bie ausgegangen. war, ihn zu fechen und des Will⸗ 
kemmens gedenkend, der fein bei ihrer. Heimkehr 
hatrete, begann ihm das Muͤthlein ploͤtzlich zu 
ſinken. 


Indem erhob ſich in dem Nebengemach ein greu⸗ 
liches Gepolter. Da er erſchrocken mit der Lampe 
hinzulief, ſah er, dag ein Bret, worauf viele Bücher 
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ſtanden, ‚mitten entzwet gebrochen war; das Ten 
felsbächlein,, welches er. unter die aibern Buͤcher 
verſteckt hatte, kollerte ihm eben Bei feinem Eintritt 
entgegen. Er hatte befien den ganzem Tag nicht 
gedacht, jetzt aber ſtand er lange Davor, es nach⸗ 
denklich anfhauend, hob es endlich auf, and ſetzte 
ſich damit an feinen Tiſch. Und wie er fo darin 
btaͤtternd die felsfamen Beichen und Bilber betrach⸗ 
tete, wurde ihm nicht anders, als ob er in einem 
herelichen Blumengarten vol Farbenpracht und 
Woghlgeruch fich erginge; es erwachte ihm cine un⸗ 
embiiche Luſt fie amzuſchanen, ja es dauchte ihm faſt, 
als ſpraͤchen file mit ihm und fagten: jegt iſt es am 
der Zeit, jetzt I der Augenblick kommen! Und es 
wuchs ihm das Herz, und er fühlte eine heftige 
Bester, ihre verborane Kraft zu erproben, und 
fprang auf, Halte aus feiner Frauen Wandfchrautk 
zwei gemalte und geweihete Wachslergen und ein 
Otuͤcklein geweihte Kreide herbei, zog einen Kreis 
. auf dem Boden des Gemachs, Beachte rund herum 
Die Beiden und Figuren an, wie das Büchlein es 
vorgeſchrieben, fellte die Srennenden Kerjen in dem 
Kreis, trat endlich, den Weihkeſſel an der Thür 
mis fich nehmend, felber hinein, indem er das Zeis 
chen bes heiligen: Kreuzes vor ſich ſchlug, und Sub 
an mit zitternder ‚Stimme und wankenden Knien 
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die Beſchwoͤrung zu leſen. Doch ermannte sr fi 
bald, da alles ruhig blleb, und fuhr wit lautet 
und flarker Stimme fort, und immer Tauter und 
Rärker,, je mehr er fich dem Ende nahete, und fi 
immer noch nichts zeigen wollte, 

Sept war das Büchlein aus, die Beſchwoͤrung 
vollzogen; er Barrte eine lange Weile, aber es blich 
Kid und ruhig wie zuvor und war nichts zu vers 
uchmen, als der Holzwurm, ber in dem Wand⸗ 
getäfel pickerte, und fchon wollte er halb lachend, 
halb unwirſch aus dem Kreiſe treten, da fing es 
vor dem Benfter an leſſe zu vaufchen, bie Kerzen 
kniſterten und braunten dunkel, das Rauſchen war 
ihn balb zur Seite, ein heftiger Windftoß ſchlug 
an das Benfter, daß die Scheiben Mirrten, die Zebs 
Gen um deu Kreis herum zuckten in rothen Flam⸗ 
men anf. Darauf warb es wiederum fill, Meiſter 
Roͤßlein haͤmmerte das Herz horbar an bie Rippen, 
und draußen vor dem Hauſe erhub ich eine klaͤg⸗ 
lie Stimme wie eines Hatfebeduͤrftigen und bes 
gehrte Einlaß. Er vermochte aber keinen Fuß zu 
vegen, und war das ohne Zweifel zu feinem Gluͤcke. 
Uber eine Welle Mopfte es an die Thaͤr und rief: 
„Magifter Roͤßlein, macht auf! Ich komme vor 
eurer Frau!“ Dieſert aber, des Bbofen arge Liſt 
wohl merkend, der ihn nur ans dem Kreiſe locken 
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wollte, ſprach: „wenn du der biſt, den ich geru⸗ 

fen, fo if ja keine Thuͤr für dich verſchloſſen; tritt 

herein! — Da Sffnete fich Leife die Thür, und eig 
Männlein von- geringem Wuchſe, "doch : breit au 
Schultern, trat reich gekleidet, mit Federhut und 
Scarlachmantel flint herein, trippelte-auf eine felts 
fame Weiſe bis am den Mand des Kreifes und. rief 
mit kraͤhender Stimme: - „guten Abend, Magifter 


Roͤßlein; da bin ich! Was verlangft du von. mir 7° 


_ Roͤßlein war, keines Wortes mächtig — „ Sprich 
ohne Scheu, fuhr jener fort; ich bin den gelehrten 
Leuten wohl geneigt, und find mie von jeher aus 
den Wiſſenſchaften der guten Freunde viele zuge⸗ 


wachfen. Emolliunt .mores. Ich hab’ wohl vore 


dem -auch das meinige darin gethan, dach mangelt 
unſer einem die Zeit,. dem Studio obzuliegen.“ — 

Als der Magifter ihn fo reden hörte, wurde ihm 
ein.wenig leichter ums Herz, ja wenn er den großen 


‚Kopf anfchaute und. die langen Arme, die bei jedem 
Wort die poſſirlichſten Bewegungen mit einander 


machten ‚: wollte ihn faſt das ‚Lachen anwandeln. 
„Run, fo fage mir dann ‚““ fing jener wieder an, 
„was iſt die Urfach, daß du mich. rufſt? Zwar follte 
man. euch. nach der wahren Urſach eures Thuns 
keineswegs fragen. Wißt ihr fie doch felber kaum? 
Oder ihr mögt fie euch nicht eingeſtehen, euch ſelbſt 
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und andere-mit gar ſchoͤnen Worten befügend; und 
die Andern thun als glaubten fie es, blos damit. fie 
bei Gelegenheit fich und andere wieder damit beluͤ⸗ 
gen koͤnnen, nicht: unaͤhnlich einem Narren, -der die 
Binde feines Gemachs mit feinem eignen Unrath 
anftreiht und: fi und andern -weißmacht, es fey 
ähte Vergoldung. — Nichts. für ungut, Meifter,* 
— fuhr er fort, einen-Seflel herbeiholend und. fi 
ſetzend. — Daß ih, trotz euch, etwas auf den 
Schein gebe, ſiehſt dn an meiner Kleidung. Sch 


putze mich auch gern und wollte nur ſagen, du 


noͤchteſt es gewißlich nicht eingeſtehen, nur darum 
mit dem Teufel angebunden zu haben, weil du dei⸗ 


ner Frau das Geld vwerfoffen haft: ich foll dir die 


Strafpredigt erſparen. — Nun alfo pri: du 
mihte gern, daß: ich beine. Frau holte? . Geht 
aiht, mein Rößlein! - Auch erfparen mir böfe- Weis 
ber auf Erden. gar: viele Mähe und Arbeit. : Und 
m willſt du?? Jeder Mann, der ein boͤſes Weib 
bat, it doch nur- felber Schuld daran. - Deins: ik 
keine von den ſchlimmſten, und ich daͤchte wohl mit 
ihr fertig zu werden.“ — „Das käme auf-eine 
Pebe an“ — fuhr der Magifter heraus ,: der jetzt 
A Bangigkeit Iedig geworden — „verſucht es 
Bu — Jener ſchaute ihn lange nachdenkend an, 


und lächelte dazu gar bitterſuͤß. — „Höre, Würm- 
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fein“ ſprach er endlich „ich bin Heute wohlgelaunt, 
wie du fiehft und möchte ſchter deine Ausforderung 
annehmen.“ — „Topp! topp!“ ſchrie Magiſter Roͤß⸗ 
kein. — „Doch nicht umſonſt!“ fuhr jener fort. 
„Ich ſehe ein Jahr; allein meet’ wohl auf, halte 
ich das Jahr bei deinem Weibe aus, ſo biſt du mein 
auf ewig.“ 

„Wohlan — entgegnete Roͤßlein muthig, denn 
er verließ Ah auf feine Frau — alſo ſey es! Ich 
bins zufrieden. Doch ſollſt du mir dann vorerſt 


nioch zwanzig Jahre auf Erben zu Dienften feyn.“ 


Der Teufel, der ihn wohl dahin zu Bringen ger 

dachte, daß er-felben fi diefe Beit verkuͤrze, ließ 
ſich den Vorſchlag gefallen, und fo wurden fie eins, 
Magiſter Roͤßlein folle hinreichend ausgeflattet mit 
dem morgenden Tage die Stadt verlaflen, und fich 
an irgend einen andern Drt begeben, jener aber 
unter deſſen Geſtalt in feine Stelle treten, während 
diefer Zeit aber nicht allein gänzlich auf alle übers 
menſchliche Macht verzichten, fondern auch allen 
Gebrechen, Leiden und Fehlern menfchlicher Natur 
hingegeben und unterworfen feyn. 
Was aber wird mir, ſprach Magiſter Roͤßlein, 
fo ihr die Probe nicht beſtehe? Tanfend Goldguͤl⸗ 
den waͤre wohl das allerwenigſte, als Schadloshal⸗ 
sung, daß ihr indeß bei meinem Weibe gefchlafen! 
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Das Scharlachroͤcklein nickte laͤchelnd mit dem 
Kopfe, ſchob ihm Feder und Papier in den Kreis, 
und hieß ihn dann A ie den Piuger rigen und 
wit feinem Blut den MWergieich auffetzen and unter: 
ſchreiben. Es iR nun einmal alfo Borm und Branch, 
fügte er Hinzu, umd jedes Ding bat fein Mech. 

Nachdem alles geichehen, ſprach er aufſtehend: 
„wohlan, in einer Stunde ſollſt du weiter von mir 
Sören." Darauf ſchlug er feinen Mantel anseinans 
der, und unter einum beftigen Sturmwind, der durch 
das Gemach fuhr, verſchwand er in einer Flamme, 
de auf ber Stelle, ws er geffanden, aus dem 
Orten ſchoß. 

Als Magiſter Roͤßlein AG nun wiederum allein 
ſah, in feinem Kreiſe fichend, alles unverändere um 
fi) ber, und wieder den Holgmuen pickern Härte im 
VWandgetaͤfel, da woßte iha fer bedaͤnben, daß er 
war geträumt ober rin betrugliches Spiel der Eine, 
bildung ihn gedfft habe. Indem er aber noch atfo 
wie zwifchen Traum und Baden deſtand, vernahm 
er Die Stimme feiner Braun. Im Nebengemach und 
bald darauf an feiner Thaͤr, die fie ihm zu bffnen 
beſahl. Der langen Dien ſtarteit gewehnt, gehorch⸗ 
ten feine Haͤnde und She dem Befehl, bevor er ſich 
nach rot hefiunnen konute; doch als nun ſeine Frau 
eintretend alsbald Wit Vorwuͤrfean und garſtigen 
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Worten :auf ihn losſuhr, kehrte ihm ſchnell die Be: 
ſinnung umd. Erinnetung zuruͤck, und trieb ihn zu 


raſchem Entſchluß. Er machte. die Thuͤr eines an⸗ 


ſtoßenden dunkeln Kaͤmmerleins weit: auf, ſchob feine 
Frau, trotz allem Widerſtand, hinein, verſchloß 
hurtig, und verriegelte bis Thuͤr von außen, und nichts 
mit ſich : davon tragend ald das Teufelsbuͤchlein, 
nahm er eiligſt feinen Ausgang wieder durch das 
zerbrochne Fenſter, wo er iden Eingang gefunden 
und lief,-als ob die Höfe. oder fein Weib Hinter 
ihm märe, die Straße hinab, chat auch: feiner Ext 
nicht eher Einhalt, ats bis er. vor. die Thuͤr des 
wohldelannten Weinhaufes gelangte, wo er noch 
Licht und luſtige Geſellſchaft vermerkend, fi durch 
- einen Teunt zu erfeifchen beſchloß, denn bie: Zunge 
klebte ihm am Gaumen. 

Er fand. beim Eintritt: viel muntre sm: bunter 
sen. Then; Meifter: Stumpf: faß- auch neh: baber, 
und kam ihm fogleih jubilivend mit dem Bacher 
entgegen. , Es war große Freud’ und Herrlichkeit auf 
allen Zungen; der Wein: bfähte auf: den Geſichtern 
wie ‚eine; Morgenroͤthe ‚des. tauſendjaͤhrigen Reichs; 
Meiſter Stumpf aber hieß den Wirth nach: einer 
Belle eiwen Trunt Johannicherger aus Nummer 2. 
herbeiſchaffen, ſchenkte; da er ‚gebracht wurde, alle 
Becher voll, und: hub an zu finger: 


Magifter Roͤßlein. 15 


“  2aßt, Gefellen, euch ’erjählen, 
Ä was der Wirch mie anvertraut, 
als ih kam, den-Wein zu wählen, ". 
: den. ihr in: den Bechein fchaut!. . 
Jetzt, ſprach er, laßt Lieder ſchallen: 
was euch druͤckt, iſt abſentirt; | 
Sorge HM im Brunn gefallen, J 
Kummer iſt vom Schlag geraͤhrt, 


Schmerz und Companie verdorben, 
Leid von Freude arretirt, 
ſelbſt die Suͤnde iſt geſtorben, 
und dei Teufel iſt caſſirt! 


Alle wiederholten: jubelnd die letzte Zeile und gaben 
dem Sänger ihren Beifall zu erkennen, da klopfte 
es dreimal en das Fenfer, daß alle Köpfe ſich 
ſtracks dahin wandten, und der Wirth trat herein, 
meldend, es fey-jemand draußen; der den Magiſter 
Roͤßlein gu ſprechen begehres Dieſer, wohl mer⸗ 
kend wer er fen, erbleichte- ein wenig, doch erhub 
er ſich, nahm ein Licht und ging hinaus. So · vor⸗ 
bereitet “er nun-aben auch darauf ˖war, wich er doch 
erſchtocken zuruͤck, da-ihm hier ſein eignes leibhaf⸗ 
tiges Conterſei entgegen trat. 








416 Magifier Roͤßlein. 
„Du erſchrickſt vor dis ſelber?“ hub ber Teu⸗ 

fel an. „Wahrlih, koͤnutet ihr Menfchen eur | 
Innerſtes alfo, wie du. dein Ebenhild von außen, 
vor euch.fehen, ihr hättet wohl Urſach zu erfchreden. 
Doch jetzt ſchicke dich zur Reife. Es tft an der 
Zeit. Ich hab’ ein Fuhrwerk draußen für dich Ger 
ſtellt; welches dich windfchnell dahin bringt, wohin 
deine Gedanken ſtehen. Ich will hinein ‚gehen und 
deinen Geſellen Beſcheid thun.“ — Daranfı reichte 
er ihm einen Beutel mit Gold, nahm das Licht, 
und ſchob ihn hinaus auf die Straße. | | 

Als er nun in das Gemach unter die Zechge⸗ 
noffen trat, verlangten einige zu wiflen, wer drau⸗ 
fen geweien fey. „Der Teufel wars‘ entgegnete 
er „von dem ihr gefungen; er bat um einen Zehr⸗ 
Rennig, da er jetzo mis Recht ein armer Teufet 
zu nennen.“ 
„Warum Habt ihr ihn nicht mit hereinge · 
Beachte? * — rief Meiſter Stumpf — „Wir haͤtten 
gen Vrüderfhaft mit ihm getrunken.“ — Jener 
Ucholte und Sprach: „Kommt Zeit, kommt Rath! 
Zeh denke, ihr alle ſollt ihn einmal näher kennen 
lernen, als euch Tieb feyn wird.“ Daräber erhub 
eh ein ‚Gelächter; es wurde mancherlei über den 
Teufel geſprochen, wobei deun er ſelbſt einige luſtige 
Stauͤcklein von ſich zum Beſten gab, und nicht vers 


v 
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ſchlte, zum Brinten aufzumuntern und Whtehenheie 
zu geben, fo daß bie Eompanié ih Ihrer Luſt u 

gar Aberfant und unbäftbig wurde. ee 
Ae er ſokches fah, wußte er unvermerke * 
Zantapfel auszuwerfen, die Genlücher zu erhitzen/ 
Bas Feuer Sort beiden Sciten? geſchickt zu’ ſharer⸗ 
es kam zu harten Worten, die Haͤnbe -sendiih ni) 
eadlich ach Barden, Slaͤſer unde Hanııen ſtoßen End: 
I hin md wieder, Feuflerſcheiben Ulirrten / unn 
bi er ſulchergeſtalt >ifeihd Auofſaat im beflen Fes 
ſtern, aiofcher er die EHE aa at en 

2.27 2 1) 7285 SEE 1 ä 

re Zar am Der nen u 
a rm KIT K GE TU fua 

ee Zn MEIGER IE BEE un .. 
&% Mare Haie Wim; da er born 
Retina Er och 
verſchloffen bc, Di DO Nedrochens Bent 
ſelnen Etazug hiekt. Er talk ich? Biden’ Aberun ve 
gebens nach Frau Eathikden amn, 08 ihn enblech 
An grruliches Arwen nd. Kldpfen vorvie verfchloßi⸗ 
Lemmerthar Hete. Mäch auf, erſcholl es bartanen,/ 
m auf, Ei Lamp, du Leunkensslde! Abs er wan 
veronndert bie Thar offnete, ſtog ihm alsbdald ein⸗ 
* Topf entgegen mid vor den Min — 

Diet ſchrie Pina: Dathtide: Soct zum HA 7 

Conteſſ. Schrift, 4. Mb, 
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Wenubäuue.. Der. enlal dachte beicchander TAN: 
Iwenm.siß. mich; gar .fimtn ſegte ſich aber: gelaſſen 
nieder und ſprach: hnen Dank, mein Gast?“ 
Pa Marie fir aus, dep. Kammen, Eellte ſtch vore ihn 
hin and dieh Sonde den allerbaßlich ſten Mensen 
am.zꝛ. 7 aber. Gh, hie Aten/ ihrnalaͤchelnd ki 
Ania: fhanene..; mie atmi. memnin m. ho 

?MNMchdam ſie hren ‚Sem — —— 
Sub ſie ihn, ſich zur ‚Mer legen. feinen Aauſch 
auzuſchafen, und. hegah ih nach der Kochr. Und 
wall er nach der Wahrheit einige Ochweretz in ſtinem 
Kopf vermerkte, dachte er ihrem Nathe u folgen, 
legte fih ins Bett und war dem Schlaf, der ihm 
auf die Augen druͤckte, bald zu Willen. 

Es sing hoch zu Mittage, da er erwachte; bie 
Boune lag, heiß, auf.gen Fenſtern, ‚ex. yenfphrte 
greße Hitze und, Drei und einen redlichen Hunger, 
und. wollte ſchyell aus dem Bette ſyringen, allein. 
@ vegmedite nicht, fiir zu ruͤcken noch ‚zu regen, 
kenn ein. ſtarkes Geil war wohl zehnmol hinüber 
und heruͤber um bag Bett gefchlungen.. So lag er, 
nun durſtend und ſchwitzend, voll Gift. und Galle, 
denn er merkte wohl, von wem das ihm gekommen, 
und ‚Hub endlich an zu. rufen. und zu fihreien, als 
work’ er zum. jüngften Gericht laden. Auf diefen 
Ihrın Anm Gran. Mathildis Herzugelaufen. --„, Binde 


4 
k 
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in Strig 108“ rief er ihr entgegen „ich vwergehb 
vr Hitze.“ „vHeut ſteht an. Kalender, if: gut 
Shwigen!“*“ eriwieberte fie hohnlachend. „Weit; 
ſchrie er, komm ich Heraus, .fo is dein Ungluͤcke 
— Sie ſah ihn lachend ant 3, Morgen Ib aulh 
ein Tag Neeec ſprach fie and ging zur: Thür hinaus. 

Der Aerger wollt’ ihm ſchier das Herz abbruͤcken; 
doch ſah er wohl ein, daß hier mit Gewalt aicht⸗ 
zu erdeichen. fiehe, . rief. daher Frau Mathilten mit 
ber liebreich ſten Summe; : die “er ‚aufbringen Teunte; 
zuräd, ſprach fein peccavi tenig.aus, geloher Befſe⸗ 
vang. und bat fie fleheutlich ihn loszubinden? Nach 
einer langen Strafprebigt, worin fie. ihm das: ia 
sifer feiner NBergehen und Laſter aufgeftehlt,. bieß ſee 
fi endlich bereit: dazu finden, und er kroch reah 
wie ein gekochter Keebs, grollend und ſchmofleud, 
murrend und knurrend, aus dem Bette. 28 

Nach einiger Erwaͤgung darhte er es indeß doch 
vorerſt in der Guͤte und Sanftmuth mit the zu. vera 
fuchen, kam daher von nun: an Aberall ihrem Millen 
entgegen, war jedem ihrer. Winke zu Dienften, ließ 
es auch an Liebkoſungen und zaͤrtlichen Worten nicht 
fehlen, wie, fauer. es ibm..much «wurde, und. alſo 
ging es einige Tage... Allein je nachgiebiger er ſich 
brzeigte, deſto größer. wurden Frau Mathildens Kor 
derungen. Wenn en von ſeinem Geſchaͤfd anfer: dem 
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Qaufe, wen ſie ha flethig auhielt, des Wilttage 
Gutsniuhrte, weis ſien hun Bald sine, bald die andere 
hancuche Abent uf,‘ und Harte ihm in kurzem zu 
atlen hauslichoa OGanddienſten gewöhnt nad abgerich⸗ 
u weei ſie Beten und chotzaxt As die Hafen Acyee 
upeii,- befonders da Wh ſeit einiger Zott eine 
zu) wessöägcige Beigung juta Germesen as thm 
elaın veaſte. 

Bet W- Biefer Bifkteipfeit aber —— er 
dennach nicht dem Bank: und: fchkünmen Worten zu 
gehen. Ron jeden. Häfen Zufall, der din Airth⸗ 
MIR Selsnfaiiee,, von: jeglichem Ungemach war. eu 
Muper eben! Hieufee Urſach, und mußte us Hart 
witgebten: Dabei gab: fie ihrer Carpe fir ſeine Ben 
Mendheit auch von einer anders Geise fesiin Lauf, 
ved zeg gegen: bie aberwaͤhnte bife Neigung mie 
der magerſten und funrfamiten Koſt zu Salbe. 
Nun ging das zwar anfänglich wohl gu ertras 
sen, denn er hatte fh auf alle Fälle mit einen 
guten Sacklein Geld vorgehen, wodarch er Grau 
Mathildens ſchlechten Mahlzeiten heimlich nachhel⸗ 
fen kennte; allein eines Mergens, ba fie, fruͤher 
auf ala er, feinen Taſchen zuſprach, fand fie das 
Gädtsin, ſchalt ihm tuͤchtig aus, weil er foldhes vor 
ihr verheimlicht, nahm es darauf mit dem Vermer⸗ 
Gen unter ihren Serahrſam, daß ihm ale einem 
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Kumiabigen tein Geld weder zuſtehe noch ſromme, 
md mußte er noch froh ſeyn, als fie nicht zu wif⸗ 
ſen begehrte, auf weiche Weiſe er dazu gelangt fey. 
- Yo wear ihm anch dieſer Quell abgeſchnitten, 
und er fiel im kurzem fichtlich vom Bieifche, ſchrumpfte 
inlımmen, wie ein Pflaͤnzlein auf bärrer Haibe, 
fo daß ihn felber feines armen geborgen Leichnams 
jammerte, und fühlte Ah fogar an feinem Geifte, 
op feiner diaboliſchen DNutut, niedergefchlas 
un und muthlos. 

Us er daher eines Tages, Yen Sefın in der 
tab und eine Schürze um den Leib gebunden, die 
Oraben feste, und Dichter Stumpf, Der chen vor 


iherzehen weilte, ihn lautlachend durch dus Fenſter 


Atief, thm eine Handvoll Geld zeigte, bie ihm Für 
eine Arbeit gezahlt werden, und iha bat, eins mit 


Im zu teinfen, er wolle ihn frei halten, konnte er 
br Verſuchnng, fich mit einem Has Wein zu laben 
md zu ermutbigen, um fo weniger widerſtreiten, 
da er mit Raßleins Geſtalt auch deiien Gemäss 
@ und Neigung angenommen hatte, warf alfo bem 


Veſen in den Winter, ſchlapfte aus der Thaͤr ohne 


Vantel wie er war, und folgte Meiker Stumpfen 


I Veinhaus. 
Da fie nun. dort im beſter Luft faßen und einem 


Linunlein nach bem andern das Geleit gaben, erhub 


| 


x 


22 | Magifter Rählein. 


Meiſtet Stumpf nad): feine. gewohnten Weiſe die - 
Summe, und fang. ein: luſtiges Lied, daß alle‘ guter 
Dinge wurden, und ber unaͤchte Magiſter Rößlein 
ſelbſt - hielt in feiner Froͤhtichteit das Glas "hoch 
empor und ſtimmte mit ein. indem fühlte er einen 
unfanften Rippenſtoß, und eine Stimme ließ fich | 
dicht vor feinem Ohr vernehmen und fprach: „ Komm 

nach Hemd, Zeuntenbold!“ Und als er fih er⸗ 
ſchrocken wandte, fah.. er Frau Mathilden mit zor⸗ 
nigem Geſicht hinter fich. ftehen; doch blieb er im 
fsinem Schreck gelaſſen ſitzen und rief freundlich: 
„Willkemmen, meine Taube! Laß dies «in wenig 
Bei, ung gefallen; hier IE gut ſeyn.“ — Schaͤmſt 


du dich nicht, entgegnete Re ergeimmt, fihon am 


hellen Tage mit Saufen anzufangen? — Er lachte 
und fprach: „die Tage werden fchon gar’ kurz, mein 
Schatzz drum muß man zeitig "anfangen, wenn 
man noch vor Macht etwas vor fi bringen will.“ 
Sie aber‘ fchrie mir lauter: Stimme: „Wie? du 
liederlicher Lump, willſt du deiner Frau das Ihrige 
auch. durch die Gurgel jagen, wie bu mit dem Dei: 
nigen laͤngſt gethan? Iſt das ber Dank dafür, dag 
ih dich zum Mann genommen? Wärft du nidye 
längft elendiglich verborben, hätt? ich Aermſte mich 
nicht dein erbarmt?“ Und unter diefen Worten 
hatte. fie ihn: von der: Bank gezogen, und da er 
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iberraſcht umdfaft erſchrocken ar feinen Widerſtanb 
date, rich ße ihn, zum Gelächter aller Gaſte, 
vor ſich her zur Thuͤr hinaus, und immer vi 
Straße hinab nah Auufe 

Hier fing le von neuem an: „Jh atetutglac 
lichſte! ich allerthoͤrichtſte! die ich mir in ˖ meinen 
Sehen Yahten. einen folhen Stein an den. Hals 
sehangen, ber mi in den allertiefſften Pfuhl des 
Eiends und der Schande mit ſich hinabziehen wird! 
Hab’ ich darum fo viele ehrenwerthe, Teiche: und 
Unge Männer von der Hand gewirfen, um: mein 
genyes Gluͤck, mein Leben mit einem- ſolchen blin⸗ 
den Würfel anfs Spiel zu: ſetzen? Was bringt es 
wir: denn - für Ehre, die Frau eines‘ Uederlichen 
Vynnichtgut, eines dummen-Zeufels zu feyn, der 
wit aller feiner Gelehtfamkeit nicht drei gählen 
tan, - und nun feinen verlörnen Witz auf dem 
Soden aller Weinkruͤge ug?" — Der Teufel, 
der fich indeß wieder eit wenig ermannt Batke, und 
den von allen Schimpfisorten keins mehr verdroß, 
als wenn man ihn einen dummen Teufel nannte, 


wollte jegt, da fein bisheriges Spiel alſo ſchlecht 


angefprochen, auch einmal eine andre Weiſe anftim: 
men, und ſprach Daher: „‚geliebter Engel, heiße 
deine Zunge fehweigen, ſonſt werd’ ich dir fonder 
Berweilen Zaum und Gebiß anlegen.“ Sie aber, 
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durch dieſe Drehung noch mehr iim⸗ Harniſch ge⸗ 
bracht, trieb es nur. um fo. ärger,. Da ergeiff 13 
gernig.. einen Stock, willens durch ſolche ofterprobt⸗ 
Wunderwurzel die Heilung. za verſuchzn und ging 
mit beſtialiſchen Worten und Gebehrden auf fie. los. 
Weil nun dabei. feine innerſte kenlliſche Natur 


erwachae ‚und ſich auf feinem Geſicht in feltſamen 


und entfttzlichen Zügen kund gab, Frau Mathildis 
auch ſo frevelhaften Muthes an dem. armen Mer 
aiſter. Roͤßlein gar nicht gewohnt war, fo erſchrak 
Be :man heftig daxuͤbes, ſprans aber. gleich ſchneu 
gefaßt aus der Thür auf Die Straße und ſchrie: 
win fer zu. Huͤlfe! Mein Maun iſt verruͤckt 
worden — Auf. ihr Geſchrei liefen alsbald, einige 
Nachbarn herbei, ımd da der Schwarze in feiner 
Muth dann herausgefguungen kam, wollten fie ihn 
greifen. wobei Frau Moethildis immer ſcheie: „hab 
tet ihn ſeſt halter ihm fe!“ Doch dien hoͤrend, 
sariesh en ganz außer ſich und fchlug um fich herum 
wie ein Raſender; daruͤber kamen mehrere Leute 
hinzu, und da er ſich nicht geben wollte, trug er 
manchen Streih und Rippenſtoß davon, bis fie 
endlich ihn überwältigten, fefihielten, ihm Haͤnd 
und Füße mit Stricken. banden, und ihn alfo ins 
Haus zufuͤck trugen, wo cr auf Bas Bett gelsgt 
wurde. . 
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Umterdeß Hatte sin Dimpfertiger Nachbar oiam 
Art geheilt, der mit dem Bader herbei kam, ſchleu⸗ 
nig Clyſtier und Aderlaß verordnete und ſolches 
wie ſehr auch der Patent fchimpfen und toben und 
feine trefflichfie Geſundheit betheuren mochte, mit 
DBeipätfe der Umſtehenden auf der Stelle ind Werk 
fegen ließ. — „Sollte forbane des Delitanten Uns 
ruhe ſich dadurch nicht calmiren — befahl er hier⸗ 
auf, eine Arzuei zurädlefiend, dem Bader beim 
Weggehn — fo mäfle mis den befänftigenden Cly⸗ 
ſtieren fortgefahren, auch nöthigenfads ein Blaſen⸗ 
Maßer auf die Zußfahlen appliciet werden, die 
humores peccantes yon dem Haupte abzuleiten.“ 
Der Bader, fonder Zweifel in der Meinung, daB 
man des Guten wicht zuptel thun koͤnne, griff alfo- 
gleich wieder zur Clyſtierſpruͤhe, fchritt ebnermaßen 
zu den Blaſenpflaſtern und ließ zugleich von Zeit 
zu Zeit einige Läffel voll: der Arznei dem Kranken 
einflͤßen, welches, ba dieſer die Zaͤhne zuſammen⸗ 
biß, nicht anders geſchehen kounte, als indem ſie 
ihm don. Musd mit Gawalt aufbrachen. 

Der Tetzfel, dem dis Qualen der Verdammten 
in ſeiner Hoͤlle als eitel Spiel und Lumperei vor⸗ 
kawmen gegen das, was ar jetzt erdulden wußte, 
hatie mohl länge ſchan du exkergte Gawalt abge 
worfen und ſich als der er war, gezeigt, am feine 
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einiger zu ſtrafen und die Freiheit zu erhalten ; 
nein: Se menſchliche Natur hatte ihn in der Leis 
denſchaft alfo übermannt und gefeffelt, daß er gaͤnz⸗ 
lich feiner ſelbſt vergaß; jetzo aber lag er von der 
heftigen Gemüthsbewegung, dem Abderlafien und 
Clyſtieren Höchft ermattet und erfchöpft und faſt be⸗ 
“finnungslos der Ohnmacht nahe. Als ihn die anz 
dern alfo il und regungslos liegen fahen, machten 
fie ihn feiner Bande: vollends ledig und begaben füch 
hinweg, bis auf eine alte Nachbarin, die zu Frau 
Mathildens Beiſtand zuruͤckblieb. 

So war alſo des Teufels erſte Probe mit der 
Wunderwurzel gar ſchlecht und zu ſeinem eignen 
Schaden ausgefchlagen. Er mußte einige Tage das 
Bert huͤten vor großer Mattigkeit, und da er ih 
wieder erholte, fchien ihm die Luſt zu einer neuem 
Probe ganz vergangen, ja er war wiederum fo 
zahm geworden, wie ein alter Tanzbaͤr, der bie 
Zähne verloren und wagte, gleich diefem, feine Uns 
Iuft bei Frau Mathildens Schelten und Befehlen 
nur durch ein manierlich leifes Brummen fund zu 


geben. - Doch hatte, was ihm widerfäßren, fein 


jegiges Weſen und Treiben ihm fehr verleibet; er 
fing an, den Vertrag mit den Magifter Mäßlein zu 
bereuen, und wuͤrde dem ficherlich alfogleich ein Ende 
geftelle Haben, Hätte nicht die Schaam, vor einem 
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armfeligen Menſchenwurm ſo -fchlecht zu - beftehen, - 
und die Hoffnung auf den Gewinn einer. Bere, 
ihn immer noch aufrecht und Bei leidlichem. Muthe 
erhalten. 


Da mußte es ſich alſo eügen, daß Frau Mas 
thilde eines Tages vor ihm trat und ſprach: „mir 
ift eben Nachricht worden, daß meine Bafe zu Bai⸗ 
reuth gefährlich erkrankt liegt, meinen Beiftand in 
ihrer Krankheit, und fo Gott will, in ihrem letzten 
Stündlein begehrt, und, kinderlos wie fie ift, mich 
ohne Zweifel in ihrem Teftamente veichlich zu bes 
denken vorhat. Es ift feine Zeit zu verlieren; 
rüfte dich alfo, mich morgen mit dem früheften 
nah Baireuth zu geleiten.“ — Ihm war es wills 
fommen, daß er auf diefe Art das Haus eine Zeit: 
lang allein Haben follte, forgte alfo mit Freuden 
um das Benöthigte, dingte ein Fuhrwerf, und fo 
zogen fie am andern Morgen des Weges nach Bai⸗ 
reuth. Es liegt fechs Meilen von Bamberg. 


Da er aber.an ein hartmaͤuliges und katiſche— 
Pferd gerathen und uͤberhaupt des Fahrens nicht 
groß kundig war, ging die. Reife unter mancherlei 
Siderwaͤrtigkeiten langfam von flatten, er mußte 
manche Vorwürfe über feine Ungeſchicklichkeit und 
manchen dummen Teufel hinnehmen, ‚bis fie endlich 
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ſelbſt die güger ergriff. Dennoch langten fie erſt 
des andern Tages zu Voireuth an. 


e⸗ war gerade Jahrmarkt im Orte, und in deu 
Straßen und Wirchshäufern groß Sedränge As 
er num vor -einem derfelben abftieg und Bineinging, 
nach dem Unterfommen zu fragen, trat ihm der 
Wirth freundlich entgegen. „Ei, feyd mir willkom⸗ 
men, tief er; ich meinte nicht, euch fobald wieder 
zu fehen. Mir liege jest ein Faͤßlein im Keller, 
von dem ihr nicht fo gefhwind wegkommen ſollt, 
als vor drei Wochen.“ — Jener merkte auf der 
Stelle, daß wohl Magifter Rößlein hier zuge 
fprochen haben möchte, es ahnete ihm davon nichts 
gutes, und er wollte wieder umkehren, einen ans 
dern Ort zu fuchen, da kam auf einmal ein junges 
Meibsbild, das mit einer alten Frau feitab gefeflen 
hatte „ hinter dem Tiſch hervorgefprungen, vertrat 
ihm den Weg und rief: „So ſeyd ihr es wirklich, 
herzallerlichfier Magiftee? So Hat fih denn der 
Himmel einer armen Derlaßnen erbarmt, daß tch 


such hier wieberfinde ?% — Der arme Teufel, dem - 


fein Ungluͤck alfo auf einmal gleihfam wie eim 


Pilz vor feinen Füßen aus der Erde aufſchoß, wich 


ein paar Schritte zuräd, ſtarrte fie an-und kounte 
vor Schreck kein Wort über bie Lippen bringen. 
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„Wie waren von Diegensbars und auf dem 
Wege, euch aufzuſuchen* — Sub bie Alte an, bie 
ſich indeß auch herbeigemacht — „Mein armes un 
sihtliches Rind hat in den vierzehn Tagen keine 
ruhige Stunde gehabt, feiedem iht fr baliu⸗ 
Beife vorlagen. — 2. 


“+ . 7 J 
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Jener ermannte ſich. Beib,“ ſprach er, „Tape 
ab von mie! ich kenne euch nicht.“ Und damit 
wohte er zur Thuͤr hinaus. Die Alte aber erfaßta 
M Keim Mantel und ſchrie: „wie, du Gottvewn 
geſener Boswicht, du wi mich und’ meine Toch⸗ 
ir yerläugnen? O abſcheuticher Jadas, haſt da 
nicht mein Kind durch ſataniſche Nanke verführt 
ned um zeitliches und ewiges Heil gebracht? aut 
Haſt du ihr nicht die Ehe verſprochen? Haſt du 
es ihr nicht ſchriftlich gegeben? Wie? Millſt bu 
auch deine eigne Handſchrift verldͤugnen F* — te 
zeg dei dieſen Worten ein Papier hervor und Yiekl 
es ihm unter die Augen, woranf er wirklich Dias 
ziſter Roßleins Handfchrift erkannte. Bis junge 
Siene aber Bub an zu weinen und zu jammern, 
und indem fie ihn mit beiden Armen umhalſete, 
rief fie ſchluchzend „Haft du denn meinen Tob 
beſchloffen ? Wenn du mich verftößeft, muß ich 
ſterben! « 
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Im ſelben Augenklick trat Frau MatheAdte, der 
auf dem Wagen die. Zeit zu lang gemorden, rafch 
indie Thuͤr. Der Teufel wollte fich losmachen; 
das Maͤdchen hielt ihn fchelsend und liebkoſend nur 
um ſo keſtar, die Akte: ſchrie, und Frau Matheide 
war mit ſtarren Augen und offnem Munde auf der 
Schwelle fefigewachfen. Doch ploͤtzlich fprang fie 
anf. has Paͤrlein los, padte die Dirne mit der lin» 
Sum bein Kragen, und. ſchlug mit großer Schnellig⸗ 
Sekt und Nachdruck wechſelaweife bald auf jene, bald 
auf ihuen Mas Sog .- Diefer aber, da fi das 
Wänhen, ihn loslaſend wandte, dem sumerhefften 
Angriff zu begegnen, und die Akte zu ihrer Tochter 
Beiſtand wiederum Beau. Mathulden in den Ruͤcken 
Bel, dachte bei dem Handgemenge unbemerkt zu 
entwiſchen, und rannte nach der Thuͤr; affein bie 
Kite Tieß, feiner Flucht gewahrend, ſogleich von 
Gen Mathilden los, rennte hinter ibm dreiß und 
forte: Halt auf! halt auf! Als dieß die Tochter 
börte, lief Re ihrer Mutter nach und ſchrie ebners 
maßen: halt auf! Frau Mathildis aber reunte 
hinter allen dreien ber und ſchrie nicht minder: 
halt auf! Halt auf! Doch je mehr. fie fchrien, deko 
geſchwiader feßte er über die Straße, und. da er 
ein enges Gaͤßlein erfchaute, Tief er hinein. . Das 
Gaͤßlein führte grade auf den Markt, und ‚der 
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Markt war ‚voller Baden und The, Adufes und 
Verkäufer. Indem’ er nun. daraus. herperplahte, 


warf er einen. Tiſch mit Glaswaaren ‚aber. dem 


Saufen ; die Verkäuferin. gefellto ſich zu feinen ans 
dern Verfolgern, ſchrie gleichfalls: holt auf! und 
wich ihn nach des Marktes Mitte. Als die, Leut⸗ 
fo den Schwarzen. ohne Mantel uud, Bank, vier 
Weiber hinter fish, -aleih einem. gehetzten Eben an: 
gerenut Tommen fahr, lachten Die maiſten unk 
wochten Digb,. andere aber verſtellten thm den Meg. 
willens ihn zu greifen. Da fprang we in ſeincn 
Gunsten fritwärts, wo ‚Be das irdene Gefchign 
zum Verkauf ausgelege Hatten, und hier die Schuf⸗ 
feln zertretend, dert bie. Säyfe. ummerfank ‚ untiens 
hindurch. Die Toͤpferweiber huben nin auch an 
zu ſchreien: halt auf! und ſetzten ibm: nach; er 
ſah feine Feinde von: allen. Doiten mäher hywmas 
wor ihm aber ſtand rein Graf, ouf welchem ein 
Marktſchreier und Zehnbrecher hanthierte, und da 
er ſonſt kein Entrinnen ſah, ſarang er dort hinquf. 

Nun traf es ſich, daß fie auf deu Bauͤhne aben 
die Geſchichte vom Doctor Fauſt als ein Zwiſchen⸗ 
ſpiel tragirten, wie dergleichen auch wohl KHoch heu⸗ 
iges Tages gebraͤuchlich. Doctor Fauſt Rand im 
feinem Zuuberkreife, und citiste mit wunderlichen. 
Worten und Geberden den. Teufel. herbei; indem 


% 
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aber dir arme Teopf, der Gicfe tele Jh eiſten⸗ 
mal ſpiette, ein Gepolter anf der Treppe verneh⸗ 
wmend; feine :Angen zur Seite bin wandte, und 
eine ſchwarzgekleidete Geſtalt mit witbfiiegenden Haas 
sen, glotzenden Augen und verzerrtem Gefiht die 
Treppe herauf anf ſich zu kommen fah, glaubte -ow 
nicht anders, ats es fen ber Teufel wirklich, nie 
er ed freilich auch war,’ ſptaug vo Entſetzen aus 
dein Keriſe, und fahr unter einen großen rothbe⸗ 
hangenen Te , der ſeitwaͤrte ſtanb. Der Schwarte, 
der audeß herauf gekommen wat, feine Werfoiger 
auf der Ferſe Hatte, und wor ſich nitgend hie 
Aueweg gewahrte, kroch im der Angſt jenem nach 
der nun ein jaͤmmerliches Geſchret erhob, ſich jedoch 
in: dee Verzweiflung mit HAnden und Fuͤßen gegen 
den: Teufel wehrte, fo daß biefer nicht ganz anter 
von Tiſch kommen konnte,’ ſondern num it: dem 
Borbortheit des Leibes unter dem rothen Tuche 
fteckte, welche feltfame Poſitur Hanswurſt als Fa⸗ 
mulus des Doktor Fauſt auf der Stelle zu benutzen 
wußte, und das blosgegebene Hintertheil yantı großen 
Ergbtzen dir Zuſchauer mit feiner Pricſche WR 
bearbeitete. 
Daruͤber war bie Alte mit ihrer wochret fane⸗ | 
Feen Mathilden herbeigekommen. Alle brei fieken 
Über den armen Teufel Ber, zogen ihn unter dem 
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Ti hervor, und da jede Partei Ihe Recht auf 
ihn behaupten wollte, riffen- und zerrten fie ihn auf 
eine jämmerliche Weiſe Hin und wieder. „Er hat 
mein Kind verführt?“ Tchrie die Alte, ihn beim 
linuken Arm ergreifend; „Du lüsft, alte Vettel!“ 
entgegnete Frau Mathilde, ihn beim rechten wieder 
an fi ziehend. „Er hat mir die Che verfpruchen 1“ 
rief die Tochter: „Du Tügft, Hederlihe Dirner“ 
wiederholte Frau Mathilde ımd geleitete ihr Wort 
mit einem tüchtigen Fauſtſchlag nach feiner Be⸗ 
harde. Neue Stimmen aber erhuben ſich Hinter 
ihm. „Er Hat: meine Glaͤſer zerbrochen 18 fchrie 
die eines „er hat meine Schäffeln zertreten!“ die 
andere; meine Töpfer‘ kreiſchte die dritte. Dee 
Zahnarzt wollte bie Parteien auseinander bringen, 
und ſchrie und tobte nicht minder, ats die anderns 
Hanswurſt Tief um alle herum, Hier einen güten 
Rath, dort einen Schlag mit der Pritfche austhei⸗ 
lend und freute ſich des Tumults, der mit jedem 
Kugendlide wuchs, ja von der Buͤhne aus fogar 
anfing unter den Bufguhern. um fi m greifen, 


Unter diefen aber beſend ſich zufaͤlligerweiſe and 
Meier Stumpf, der Maler, der 'gleichfalls zum 
Markt nach Baireuth gereifi war, und jeßo zu 
größtem Erſtaunen - und Schrecken feinen aAten 

Gonef Särift, 4. Bd. 
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Freund das wunderliche Spiel aus dem Stegreif 
zum Baeſten geben. ſah. Er draͤngte ſich alsbald 
durch den Kaufen und ſtieg auf die Bühne; doch 
vermochte er weder vor dem unbaͤndigen Geſchrei zus 
Wort zu formen, noch fih-Plag zu machen, bie 
er endlich. vernahm, daß von zerbrochenem Geſchixr 
die Rede fey, worauf er, in der Meinung, die 
Sache alfo am ſchuellſten gu beendigen, einige yon 
den fchreienden Weibern beim Arm nahm umd ihnen 
zurief: Dchweigt ſtill! ich bezahle euch den Scha⸗ 
ben.“ Die Weiber wandten ſich nach ihm, eine 

derſeiben kannte ihn wohl, und alſo ſchwiegen fie 
und when. in wenig; baburch erhielt er Luft, bie 


und wei er dachte, es fep hier mit der. Alten, die 
ſich fo. wuͤthend geberdete, andem wie mit den ans 
dern, nahm er fie eben auch beim Arm, und rief 
the zu: „ſchweigt ſtill! ich bezahle euch den Schar 
den.“ Doch nun kehrte fi ihre Wuth gegen ibm: 
„Wie, ihr Galgenſtrick, ſchrie fie, ihr wollt mir 
Ehre und. guten Namen meines Kindes - bezahlen 
wie einen zerbrochnen Topf? Wer ſeyd ihr denn, 
ihr karfunkelnaͤſigen Heiland; daß ihr euch in fremde 
Händel menge? Ihr denkt wohl den armen Suͤn⸗ 
ber da mit zwei Batzen zu erlöfen? Aber ich fage 
euch, heirathen foll er meine Tochter! Er Bats ihr 


x 
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ſchriftlich gegeben ; hie‘ füche es ſchwarz auf weiß, 
mern ihr leſen koͤnat, ihe Meetigichwange®# " - : 
Da Meifler Stumpf dies vernahm, and REG 
keins Haudfſchrift erkannte, erſchrak er, und ver⸗ 
ſtummte. Indem ttat Ydie- Buͤrgerwache, die sah 
etrm herbeigezogen, anf: dieBuͤhne; die Weber 
Rärzten, Ahr Recht auszuweiten, "alle: anf. den An⸗ 
führer derſelben zu; dicfer aber, "der ſich aus: dem 
verwirrten Gefchrelönicht finden konnte, befüht, fie 
allerſeits wie fie da waren, nach dem; Mauſen des 
Vuͤrgermeiſters zu führen. m nn 
"Auf: dem Wege dahin Melite Meifter Stumpf 
ran Mathtlden vor, wie es kohieswegs -sachfanf 
fen, die Sache vor dem Nichter kommen zır-Taffen, 
fondern bee, fie vorher mit einem Stack Gold 
absumachen ; fonft: könne fer ihrem Manne zu gros 
gem Schaden gedeihen, und. nah: der Strenge ge: 
nommen, wohl gar and Leben gehen. Allein Frau 
Mathilde rief erboßt: „ Nicht. einen Kreuzer! Sie 
follen ihn verbrennen, den Ehebrecher; ich "wills 
haben!“ — Er machte ſich alfo an den arme Der 
Ungırenten felber, und fragte’ ihn leife: ob er Gelb 
bei fich teages fo, denke er ihn. frei zu machen. 
Diefer, dem. Frau Mathilde zu Beſtreitung dev’ 
Reifekoften: ihren Beutel anvertraut, druͤckte ihm 
denfelben Heim in die Hand, und d Weiſter Stumpf 
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gisg.: nun den Anfahrer der Wache an, dm er 
fannte, und-erhielt:von:ihm,.daß er einen Verſuch 
feei haben ſolle, den Handel mit der Alten im 
Güte abzuthun. Als fie daher in des Burgemei⸗ 
ſters ‚Baus traten, zog er dieſeibe ſammt ihrer 
Tochter ganz ſtill bei Beite, und gar bald inne 
werdend, welchen Gelichters, ‚und auf welche Art 
fie. zum Eheverſprechen gelangt waren — denn ſchon 
aus den Schriftzuͤgen ließ ſich abnehmen, daß Mar 
giſter Roͤßlein bei Abfaſſung deſſelben betrunken ges 
weſen — wußte er num ſeinerſeits fie. dergeſtalt in 
Angſt und Schrecken zu ſetzen, daß fie, ſonderlich 
da ſte hoͤrten, der Magiſter ſey fchen verheitathet, 
ohne weiteres ſich gegen eine geringe Summe zur 
Herausgabe der Handſchrift willig bezeigten. Darauf 
eb Meiſter Stumpf: mit Beihuͤlfe der Wache Re 
heimlich durch ein Hinterpfoͤrtlein wieder auf die 
Straße, nachdem fie verſprochen, ohne Weile die 
Stadt zu verlaſſen. 

Unterdeſſen Ranben bie uebrigen vor dem Bur⸗ 
gemeiſter; Frau Mathilde mußte den andern Wei⸗ 
bern den erlittenen Schaden verguͤten, und ba ſich 
weiter Sein Klaͤger zeigen wollte, wurde «6 ſaͤmmt⸗ 
lichen freigelaflen, fich ein jeder wiederum feines 
Wegs zu begeben. Meifter Stumpf nahm gefhwind 
Tran Mathilden beim Arm, und zog fie mit fi. 
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fort, da -fie,. die. Dime mit ihrer Mutter vermifs 
fend, noch ärger zu ſchimpfen und zu toben anfing, 
und felber Kinge gegen- ihren. Mann: vor. dem Wi: 
ter erheben wollte. . Zum Gluͤck fiel Ihe bie trade 
Safe mit der Erbſchaft ein. „Wenn fie nur meoch 
lebt!““ ſprach der Teufel, der auf der Stwaße wir⸗ 
der Muth und Odem fehöpfte- Und fo- fdirisen fe 
eilig nad) der Wohnung derſelben. Doch, o weh, 
du armer Teufel die Baſe war, nachdem: fie noch 
zum- öftern nach Frau Mathilden gefragt, vor eihem 
halben Stuͤndlein plotzlich vhne Teſtament verſchleden. 
Schreck und Wuth hatten Frau Mathtlden bie 
Sprache genommen. Ste ging fifum, mit großen 
Schritten: ver. ven Muntiern ber, diengleich zwei 
gehorſarnen Händlein Hinter: ihr drei. Hefensdt- 
„Aber. fügt: muir doch in: aller( Weltie Iſptach Mel: 
ſter Stumpf leiſe zu: feinem Sefährten :,,wie ſeyd 
ihr denn nach Begensbung:; gelemmen ?* ,Ach 
laßt mir doch euer Rgendonrg Iee fuhr: dießer Kto: 
uns. Seit meiner Reiſe zum Baſeles Concilium 
vor 107 Jahren bin ich nicht wieder dorthin kom⸗ 
wen.“ Meter Otuaͤmpfſah Ihn verwundert ich 
und mochte wohl denken, : bie: ausgeftändne' Ang 
haͤtte ihm ein wenig.den Kopf verdreht. - : (21 
Hg’ fe: in der Herberge atigelange waren ,- Ike 
Frau Mathilde das. Ungewitter, welches" dange in 


"a8 | Basis B4bletn: 


Ahrem Inderſten getobt/ und nue ⸗ aus den Augen 
‚gehligt Hatte, endlich auch mit Sturm und Donsse 
Het Die, Lippen brechenz. Meifter Seummf miichte ſich 
arhr: bei Geite; ſie aber verſchloß das. Gemach, 
ahnem: Manng: das Entwiſchen za verhardeen, fuhr 
8 bald. mit Laͤſtern und Ochimpfen, bald mit 
Ahroͤnem und Wehklagen, ch. Unterkaß fort, rät 
Kita ihn, der ſich drei ergebend zn Bette ging, 
donpft en. einzuſchlafen ſchten, gar unſanft wieder 

Aſß; und wachte denm Amweſen nicht, eher ein Ende, 
air Pit hr her de ugd Zange den Pia 
yaflegtan. ren 
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num Mürgan: triski-fie: — sur As⸗ 
fahrta Antatwegs: hegaun; das arge Dxlel ann: nemn 
unde wurde bald narh aͤrger dafie Ihnen Meutel von 
Abm zumhck chegahrte) mdiıne mar, walchAeines 
Eoch, Meiſtet Otumpfe danein geriacht. Ries that, 
18 ſvele Ahr imgerſe hens Ahre Neiſtkappe vom Magen 
en, arme Teufel mußte abſteigen, ſis zu Helen; rim 
u wet: fie raſch das Pferd am, und mie 
ſahn ven auch hintetdreinlaufendrufte auirihrie,. Arm 
ſen Hmidoch bald aus; demGeſicht. Es maren wahl 
noch drei gute Stunden bis zur Stahte his Nacht 
Beach min, es fing, an. zu regnen, und: dar ihm fein 
leerer Daͤckel verſagte, irgendwo ernzukehren mußte 
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er es feinen Taßen anheimſtelen, ihn ſammt feinem 
Sungrigen Magen durch Er und Brgen * Sans 
‚ya bringen. 


Bon diefer ‚Zeit ari hatte der Tenfel nun vollinde 
Beinen Augenblick Ruhe: andEriiden mehr iin Haufe. 
Fran Mathilde wußte ihn auf fo vieferlet und finhs 
veiche Weiſe zu -qudien und: zu peinigen,; daß er 
felber gar manches Kunſtſtuͤcklein von ihr erletnen, 
and zu kuͤnftigem Gebrauch merken machte. Das 
unerträgtühfte- aber war ihm, ihre giftigen‘ und une 
vernuͤnftegen Meden ohne Autetlaß som Morgen bis 
zum Abend anzuhören,’ wie: dann überhaupt ai der 
tapferſte Mann gegen eine Wetbeerzunge nicht deſteht. 

- Er Hatte ſich bei feinen letzten unfreitwilßigen 
OSpatzziergang sinen Schaden: am Fuß zugezogen, daß 
er das Haus nicht verlaffen kennte; ſo mußte er 
nun ruhig in feinem Seffel alles uͤber ſich orgehon 
laſſen. Aerger und Ungeduld zehrten an'nſelnem 
Fleiſche mie zwei gefraͤßtge Geier, und: er Pılyfle 
feinem. Zorn nicht einmal, webor durch Worte ne 
Beberden, Luft machen, dam Frau Warhtide zog 
gleich bedenkliche Gefichter, und wollte nach Arzi 
und Bader ſchicken. — Dabei fühlte er ſich wit jebem 
Tage hinfalliged aritfeinem Leibe, und — menſchlocher 
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Natur und Schwachheit unterworfen, hoͤchſt klein⸗ 
muͤthig und miedergefchiagen. in feinem Gemuͤche. 
Und fo kam es endlich, daß er, unfähig ˖ſolchen er⸗ 
baͤrmlichen Zuftand länger zu ertragen, demfelben 
fhleunig ein Ende zu fegen beſchloß. Doch wollte 
er zu gleicher. Zeit ſich an dem Magiſter Roͤßlein 
raͤchen, als an dem, Urheber aller Schmach · und Medi, 
Die er. erdulbdet. 

. Mach einer Zeit, da: er „wieder aus dem Saufe 
geben kan, fand. er eines Tages vom Rathhaus 
fammend,: graß Leban und. Zufammenlaufen anf dem 
Matkt dann es hieß, kaiſerliche Kriegavaͤlker laͤgen 
Draußan.nor den : Thesen. -- Zei Hauetlante mie 
einigen Reitern hielten⸗ var dem Rathhaus, nad.nis 
er. ner Dan Belangre,. ſaß ‚ein flattlicher. Degen bei 
Frau Merhilden, day ihn/ ohne vom Dia. zu rüxfen, 
mit ainem Blick Zur Seſte maß. Frau Mathilde 
ſorach ftreundlich: Schau doch, mein Kind, dm iſt 
ea ern Better: ans Sachſen, der ich: hiet aufge 
fnshtspndn einige Tage bei-uns fuͤrlieb nehmen will.“ 
Und. Damit. ehrte-Nie-fich wieder zu dieſem, und fuhr 
ſort vech⸗ der Verwandtſchaft in Sachsenzu fragen. 
Mer Erufet. mufterte waͤhrend deſſen dan Herrn Wetter. 
ber. "mis: feinem geſchlitzten und bebaͤndertem Wams 
und ‚großen. Piuderhoſen ſich wie. ein: Truthahn auf 
dern Oeſſel blaͤhet, ud: fein Geſicht UML: Bene 


Ä 
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Beten Bam, ihm ſchier umseidlich vor. Doch Zyam 
Mathilde fehlen an ihm. nit Ebel Behngen: zu. fin 
den, horchte ihm freundlich aufmerkſam zu, da er 
von feinen Ariegsthaten erzaͤhlte, und war gegen 
ihre Gewohnheit gefchaͤftig und bemuͤht den Gaſt 
zu bewirthen, und zu bedienen, fo daB der: Teufel, 
dem es nimmer fe gut sn, mit ſheelen Au⸗ 
gen drein ſah. J | 

Der Kriegemann, ber bald tschte, wie Ne Sea 
im Haufe ſtand, ging FreuuMathilden mit Woecten 
und kleinen: Dienſten uͤberall sus Hand, und da: fe 
immer no. von feinem Ausſehen wor, fiel ea ihm 
nit ſchwer, weiblich um fis herum: zu lecken umb 
zu fherwenzen. So febte en fich immer ſeſter in 
ihrer Gunſt, fing allgemach en, den Herrn im 
Haufe zu fpielen und betrug fi ſich gegen den ver» 
meinten Magifter, Rößlein aufs aller hoch: und ‚übers 
müthigfte. Der arme Teufel‘, dem alfo flatt eines 
Herren, deren zwei zugewachfen waren, fuhr dabei 
am ſchlimunten; duch ſtieg ihm der Groll und Grimm 
immer hoͤher an das Herz und "wollte ihn erſticken, 
neun er ihy nicht zum’ Anshruch keß. Die Gele: 
genheit dazu follte ſich indeß: bald: ergeben. 

Es warm: beſondare verdaießlich, wenn er den 
eiteln Gechm . von: feinen Thaten: mußte. erzaͤhlen 
hoͤren, welche sefährlihe: Abeentener. an baſtan ben, 
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wie er dort und da: filne ungemeine "Tapferkeit er⸗ 
wieſen und allerwegen die-unglaublichflen: Dinge ver- 
richtet... : Mun brachte der Held einsmals auch, waͤh⸗ 
rend er ſich's beir der Flafche wohl ſeyn lleß, ein 
gar ergotzlich Stuͤklein auf die Bahn von einem 
Kapuſiner, der einſt ˖ in feinen Betiſeyn⸗ den Teufel 
eitirt, uns wie derſelbe wirklich im entſetzlicher Wei 
ſtalt erſchienen ſey, worauf er ſelbſt aber. ohne weitere 
Waſſſen ats einen Keſſelumit Weihwaſſet und ein 
geweihtes: Olapuller; mit ihm kecklich angebnaden 
Ber begwungen und: zum Erſtaunen und: Schrecken 
ned ae in einen Sack geftede Haba, weruus 
‚gegen: Herbeiſchaffung eines. ee 
—* entkommen? 
+ er Teufel ergrimmte im Innerſten; doch frac 
er laͤchelnd und mit „ einfältiger Miene: „wie viel 
Faden‘ Hätte denn wo euer Sad, Juntherr?“ | 


„Int 7. 
.43 Ich hab' nicht, darin geſteckt, ſie zu zaͤhlen! —“ 
—* — »dod war, er groß genug, daß " 
euch noch als Zugabe mit hineingepackt, hätte.“ 
Daß laß Ich: gelten“ antgegnete der: Teufet, 
ging hinaus md :"„daitheingcich einen ts: fhruch 
er mit einem Sack unterr dem Arm zuruͤcktehrend, — 
„der möchte euch wohl auch gerecht feyn:’ Witte, 
ihr wollet mir ihn meſſen: helfen.“ =. .8- 


| 
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Frau Meatbitte wagle nic, was fie von ihrem 
Manne denken ſollte und befahl ihn, den Sack auf 
der Stelle wieder hinaus gu tragen, allein er ließ 
ſich nicht irren, fomderne vlufr:z, Kriecht nur, hinein, 
Zunkherrl ich will euch das Kunftſtuͤcklein lehren.“ — 
Da ſprang der Kriegthheld zornig empor. „Wer 
iſt der verfluchte Wicht “ſchrie er, „der alſd mit mir 
zu fpaßen: wagt ? io wahr ich kaiſerlicher Majeſtaͤt 
mit Ehren ‚diene, ſIchwoͤre ich dir, Magiſterlein, num 
follſt d u: mir in den: Gai Und damit,willens 
feinen Spruch ins Werkzu ſetzen, faßte er ihn mit; 
sen um den Leib, doch bahend entwand ſich ihm der 
Teufel. und ibn mit beiben Haͤnden _ergraifent, 
ſchuͤttride er ahn mit: fohrhen: Wacht, daß ihm alle 
Gebeine krachten, und yma den entſetliſhan Nullen 
und der: ungiheuern wait wohl merkende: mit 
wen: enge chun habeqichꝛex bleichend. uns mol End 
fegen lssmachte, den Degen’ zog und fhriez ,, bleibt 
mit vom Leibe! ich Habe nachts mit each zu-Tchäffen. 
Frau Mathicde wallte ndem⸗ Teufel mit Schinpfen 
und Toben von hinten in die haare fallen, wie 
einen Fehr aber wanß ex ſie zur eihe, „Daß ifle 
weithiutaumtiade zu Benen·fial, raug feigem Geguer 
mit einer geſchickten: Bewegung den Diegennaus: der 
Hand, parkte xhn, den dee Schreck und::das. Ent 
fegen ſtumum und ſtarr gemacht hatten, und nicht 


! 
- 
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anders. als‘ wär’s ein Bündel ſchmutzige Waſche, 
ſteckte er ihn gelaflen in den Sad. Drauf ſchnuͤrte 
er den Sack feſt zu, lud ihn auf den Ruͤcken, und 
ohne ˖ weder Frau Mathildens Zetergefiheri, Auch daB 
Stramßeln des Geſuͤckten, noch auch das Zuſammen⸗ 
laufen des Wolke writer zu beachten, trug.tr Ihn 
ſchnell üben die Straße nach der nahen Bruͤcke, und 
warf ihn dort. über bas:&chinder hinabt ins Maſſer. 
Du er num bei dem’ Tumult, ber daruͤber entſtand, 
nicht ans Entwifchen- dachte, fondern ſich an dem 
Auf= und: Untertauchen des Sacks zu ergbtzen fehlen, 
ſo ergriffen ihn einige Soldaten, die eben des Weges 
Samen: Ohne allen. Widerſtand ließ er. ſich fort⸗ 
Aſchren, und fo brachten ſie ihn unter rohen. Su 
fammenlauf nor ihren‘ Oberſten. J 
Obgleich nun der gefaͤckte Eifenfreſſer von: einigen 
Gerbörgefellen‘ aufgefifht, und. mit. geringer: Mühe 
Wieder. pr. Leben: gebracht worden war, fe. wußte 
der Teufel doch beim Verhoͤr die Sache fo geſchickt 
zu wenden und zu voerdrehen, bald Alufßaͤttig, ‚bald 
geheimnißvoll, bald verlogen erfcheinend ‚:fich fo ver⸗ 
vaͤchtig za machen, daß eine Haus ſuchung Befehlen 
wardi, und da man ‘hier unter MagiſterNMößleins 
Buͤchern: mehrere Schriften, die neue Lehrenbetref⸗ 
fend, fänd;;. gegen die der Katfer damals: aͤbernll zu 
Zelde zog, konnte der Oberſte nicht anders, als ihn 
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inter Raster Oetetung nes dem Haareroreaet ju 
ſenden. 

Hier machten ſie geriug Beberiefens mit ihm und 
der General, ein hitziger Katholik, ımd von rauhn 


Gemäthsart, wie er war, meidend es ſey can der - 


Zeit, auch in hieſiger Gegend ein Exempel gu fin 
tniren, befahl ihn ohne writeros aufzuknuͤpfen. 
Weil inde die Nacht ſchon hereinbrach, verfchoben 
fie die Execution bis zum andern Morgen, und 
führten den Teufel indeß zur Daft. Als es aber 
missen in die Nacht. kam, fiehe! ba warf diefer, in 
einer zornigen Flamme auflodernd, die erborgte 
Menfchengeftalt von fi, daß fie in ein Haͤuflein 
Aſche zerfiel, ſchlug in heller Lohe durch den Schorn⸗ 
kein hinaus, und fuhr in einem greulichen Sturm 
und Ungewitter, das er ſchnell zuſammengebellt, 
nach Wien, wo Magiſter Roͤßlein fi eben damals 
aufhielt. Diefen nun, der einen tuͤchtigen Rauſch 
ausfchlief, ergriff: er keife und behutſam, fuhr mit 
ihm durch die Lüfte den Weg, den er gefommen, 
wieder zuruͤck, und nod che der Morgen graute, 
ag Magiſter Nößlein fchnarchend auf dem harten 
Lager in demſelben Gefaͤngniß, woraus der Teufel 
vor kurzem erſt entfchläpft. 
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ı. US Magiſter Rbßlein damals mit Des. Terfete _ 
Gelegenheit feine Vaterſtadt verlafien hatte, fah er 
den Atkamel kaum vor lauter Geigen. Er war feines 
Shejoihes ledig, führte einen wohlgefpidten Beutel, 
DIE ganze Welt voll Kurzweil und.:Weinfälfer lag 
zu. Wahl und Luft: vor ihm, und wire ein Vodel, 
der dem Bauer entwichen if, ohne Zweck und Ziel, 
nur um die neuerworbene Freiheit zu proben, hin 
und wieder fliegt, Bald da, bald dort, wo ihm ein 
Beerlein winkt, ſich niederlaſſend, To behagte es 
ihm gleichfalls, Sal. rechts, bald links von einem 
Orte zum andern zu ziehen, und wo er ein gutes | 
Beerlein ſpuͤrte, da kehrte er ein. | 

So war er denn auch naͤch Regensburg gefom- 
men und dert:einer verfhmißten Dirne und ihrer 


Mutter ins Mes gegangen, die, gleich den Vogel 


an der Stimm’ erkennend, ihm. nicht. allein dem’ 


Beutel geftgt, fondern au in der Teuntenheit ein 


Eheverfpredyen abgelockt harten. Er ließ fihs wenig 
kaͤmmern, was daraus entfichen mödte, ja die 
Schadenfreude kitzelte ihn vielmehr weidlih, wenn 
ee dachte, welch feines Städt Flache er viilkeicht | 

bem Teufel: auf ben Rocken gelegt, daß er daran 
zu fpinnen haben würde. _ I 
Von Regensburg zog er in einem Sid nach Bien, 
willens vor der Hand dort zu bleiben. Doch indem er 
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bier wieder anfing zur: Ruhe zu Tammen hub fein . 
Gewiſſen an fih zu regen. Es ſtellte ihm Die 
Suͤndlichkeit ſeiner Teufels beſchwooͤrung, dies Ver⸗ 
ruchtheit des geſchloſſenen Mertrags, und die est: 
ſetzlichen. Folgen deſſelben in hellen Gatben-: auf, 
Immer näher legte ſich Ihm die Neue ansuſhHerz, 
daß er das ewige Heil ſeiner Berle.auf-ein’fo free 
ventliches Spiel gefetzt; feine Angſt wuchs mit 
jedem Tage, der. Teufel mörhte das Prabejahr ses 
eben, uud es war ihm oft, als fähe. er ſchon den 
grenlichen. -Höllenrachen , der: mit taufenb Eammertı 
jungen nach ihm emporleckte, beſonders feitbem «x 
in:einer. Kirche ein großes Bild getroffen, wo: die . 
Qualen: der Werdammten in der Hölle auf die mann 
nigfaltigſte amd erſchrecklichſte Weite dargeficdt waren. 
Des Bild lag ihm Tag und Mache zu Sinne; er 
fand nirgend Ruhe, und wagte es in dieſer Nath 
uud Bekuͤmmerniß nicht einmal: feine Zuflucht zum 
Geber : zu. nehmen, da er fick als einen:won: Gott 
Abgefallenen und Abtrännigen: anfeben mußte. : ...: 

In folchem. erbaͤrmlichen Zuſtande wandte .er ſich 
endlich an: einen. Kapuzinermoͤnch, der wegen feiner 
Frömmigkeit großen Zulauf hatte... Diefem vertraute 
er unter dem Siegel der Beichte feine ganze Bes _ 
ſchichte. Doch Hatte er. deſſen auch nur geritigen 
Gewinn; denn der Moͤnch befahl ihm, außer andern 
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ſtrengen Bußabangen, auf.ber: Stetje: hetmzubehren, 
den Vertrag. mit dem Teufel aufzuheben, und alles 
was daraus für ihm entſtehen moͤchte, als eine ge⸗ 
vechte, obwohl. nach immer zu gelinde Zuͤchtigung 
für fein fluchwuͤrdiges Verbrechen, In Demuth auf 
fih zu nehmen, ja feldft wenn es an fein Leben 
gehen follte, es freudig als ein Sühnopfer darzus 
Bringen, auf daß die: unflerbiiche Seele gevettet 
werde. Allein hierzu fehlte dem Magiſter Roßlein 
ber Muth, obwohl eu ſich oft mit Thränen unter 
Frau Mathildens Herrſchaft zuruͤckſehnte; auch 
wußte er nicht, wie er dem Teufel das vorge⸗ 
ſchoßne Geld erſtatten ſolle. Und fo brachte er num 
gleich unfaͤhig, ſich feines Zuſtandes zu entledigen, 
ats deſſen froh zu werden, fein Lehen hin im 
fihmählicher Unentſchloſſenheit, Träbfat und täglich 
wachfender Angſt, die Ihn wie einen Geaͤchttten 
umhertrieben. Mur fen alter Freund Bachus weite 
ihm zuweilen noch als ein freundlicher. Teäfter ers 
feinen und dann ergab er ſich ihm auch fo gaͤnz⸗ 
ch und ohne Ruͤckhalt und hörte nicht eher auf, in 
den Becher zu fchauen, als bis er darin ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Vergeſſen ber genen Belt und feinen 
felbſt gefunden. 

- Rah einem ſolchen Baquusbeſuch war es nun 
us, als der Teufel ihn, ber im tiefften. ©chlafe 
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I, aus feinem Bette heite, darch bie Luft. davon 
ung, und ſtatt feiner auf das Karte Lager des 
Gefängniffes zu einem. nicht, geabueten, unerfreus 
lichen Erwachen nieberlsgfe. ER waren juſt zwei 
Moenden,nnachdem Magiſter Bien feine Frau 
verlaſſen. 





Die Sonne kam hinter den Bergen herauf, 
und lugte freundlich in das Gemach, da trat der 
Gefangenwuͤrter herein, und als er feinen Delin⸗ 
quenten fo trefflich ſchnarchen hörte, verwunderte 
er ſich darüber, wie einer, dem das letzte Stuͤnd⸗ 
kin’fo nahe, noch eines.fo ruhigen Schlafes pfles 
gen könne, ging ‚hin und rief, ihn beim Arm 
ergreifend: „Steht auf, ſteht auf! ihr habe keine 
Zeit zu verlieren, wenn thr euch rüften wollt. zur 
legten Reiſe!“ — Dem Magiſter träumte eben "von 
einem berrlichen Gaſtmahl, :von dem ihn der Teu⸗ 
fel abrufen laffe, und er ſprach, fich im Traum 
an Meiſter Otumpfens Lied erinnernd: „Faule 
Fiſchel faule Fiſche! Ich bleibe hier! Der. Teu⸗ 
fel iſt kaſſirt!“ — Dech“ da jener nicht abließ, 
ſchlug er die Augen auf, und den Gefangenwaͤrter 
neben ſich erblickhend, glaubt“ er, es fen fein Diener,. 
[galt ihn einen einfältigen Tropf, und Hieß ion zu. 

Contefſ. Schrift. 4. 8. 


— 
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Seite: gehen; er wolle auch ſchlafen. Aner wußee 
nicht of er lachen oder ſich aͤrgern ſollte, Indern 
tent die Wache herein, weiche. Sam ihn ‚nbgnholetes 
„De find fie fchonl“ ‚Aprie der Gofangenwaͤrter. 
„Wenn ihr auf. Enden noch etwas zu beſtellen habt, 
fo macht gefhwind; ich wills euch ausrichten.“ 

Die Soldaten fließen ihre Hellebarden auf den 
Fußboden; Magifter Rößlein fuhr erſchrocken empor, 
the ſich bie Augen and fehaute voll Verwunderung 
mucher. Wirds bald 7. vief der Geſreite. Der Ma⸗ 
sifter ſtarrte ihn an. Was wollt ihr von. mir 
ſprach er und wo bintich deua ?*“ — ‚Wein Beier 
Smttutsfeft,“ entgegutte jener „und wollen wir uch 
fofdet dan Moiſter Haͤmmerlein uͤberliefern, auf bag 
ihr in der Fauilie bleibt.“ Die Soldaten lachten. 
Es: if heut euer Geburtstagz“ ſagte der eine — 
„er wil euch anbinden;* — „Das Halsband liegt 
ſchen breeit,“ der Andre. Durauf wuͤrde er ſich nicht 
wenig einbiſden, meinte der Dritte, und gewißlich 
bet ide Naſe Höher tragen, denn alle. aubewe ehr: 
liche Leute. Dee. Biere ſPrach, er. falle ch nur im 
Acht nehmen, daß er nicht damit an bie Ewigkeit 
ftieße,, feine Süße möchten fonft leicht die Zeitlichkeit 
nicht wiederfinden tännen. — Da ſpraug Magiſter 
Noͤßlein entfegt von feinem Lager auf, faßte ſich an 
die Stirn, lief ans Fenſter: „Was iſt mit mir vor 
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gegangen?“ ſchrie er „wo bin ih? warum bin ih 
in diefem Loche ?“ — Die Soldaten meinten, er 
male noch ſchlaftrunken feyn und lachten; ber Ges 
fangenmeärger, der etwas im Kamin liegen ſah, lief 
Ya, geneder nachzuſehen. Siehe, da tag auf 
einem Haͤnflein fetter Afche ein Beutel Geld ums 
ein mitten durch geriffenes Papier. 


„Er hat fih einen Zehrpfennig zurückgelegt auf 
die Reife fprach der Gefreite. Die Andern meinten, 
der ſey ihm nicht vonndthen, da er unterwegs freis 
gehalten werde, und in der Ewigkeit andere Münze 
gelte, fie wollten daher das Geld nur lieber unter 
fh theilen und eins.auf feine gluͤckliche Ankunft jens 
feits teinten. Der Wärter las die Schrift auf dem 
Beutel, und fchüttelte den Kopf: „Sünfhundert 
Goldguͤlden! Ei, ei! das Geld kann dieſem nicht 
gehören. Wär?’ er fo reich, fo würde er heute nicht 


gehangen.“* 
; 


Magiſter Roͤßlein, den gleich eine wunderliche 
Ahnung überianfen Hatte, nahm ihm das Papier 
us der Baub und erkannte den mit feinem Biute 
geſchriebenen Vertrag mie dan Teufel, mitten ents 
zwei gerifien. — Es war alſo Bar, der Teufel 
batte feine Probe wicht beſtanden, gab ihn wies 
derum frei, und der Beutel enchtelt das bedungene 


/ ’ 


+ 
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Strafgeld ehrlichermaßen⸗ obwohl mit Abzug der 


versefaofinen Reifesften: -- : n 

Wie ſehr ed ihn nun auch erfraute, auf diefe 
* mit einemmal feines Sorge und‘ Angſt ledig 
geworden zu ſeyn, und ſer in feinem. Herzen Gott 
dankte, der ſich feiner erbarmit, fo waͤrf ihn doch 
die Lage, in welcher er ſich befand, in neuer Un⸗ 
ruh und Beſtuͤrzung umher. Er begriff nicht was 
mis ihm vorgegangen, konnte nach den Reden der. 


' Soldaten night anders als des ſchlimmſten gewaͤr⸗ 


tig ſeyn und mußte mit Schrecken eine Hinterliſt 
des Teufels vermuthen. So wandie er ſich alſo 
nochmals an die Soidaten, bittend, fie wollten 
ihn doch beſcheiden, wo er ſey, wie er hieher 
gefommen , und endlich mas fi e von ihm begehrten. 
Allein da fie eben dabei waren, fein Gem, zu zäh: 
fen und unter fi ch u. theilen, hörten fie nicht auf 
ihn, fondern nachdem fie ihr Sefhäft, geendigt, 
befahl der Anführer, ihn in die Mitte zu nehmen, 
und ſptach: „Mit ſolchen Ausflihtin kammſt du 
nicht los, Geſell; nun iſts zu ſpaͤt und du mußt 
haͤngen.“ — Und damit ‚führten fie ihn fort, hin⸗ 
aus vor das Thor, und als ſie vors Thor gelang: 
ten, ſah er das Heerlager vor fich liege, und 


- erfannte num alsbald die Gegend, Mo er war. 


Zur Seite aber zeigte ihm einer ber Soldaten den 
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Galgen und ſprach: „Da iſt Meiſter Hämmer⸗ 
lin Wyeetſtatt, wo er euch das ewige Leben anmef: 
fen fol. Er ſteht ſchon auf © der. Leiter und wartet 
fe. 

: As nun. Magier Roͤßlein dies. ſah, begmn 
a jämmerkich zu wehklagen, rufte den Himmel 
sim Beugensan: feiner Unſchuld, und ſtraͤubte ſich 
mit -Aänden: und Füßen gegen feine Wache, die 
ihn weite führen: wollte. ‚Darüber liefen. mehrene 
Seldaten aus dem Lager zuſammen, die ſich bei 
Rißleins Betheuerungen des lauten Grelaͤchters nicht 
mehren konnten, dadarch immer wieder eine neue 
Denge herbeiziehend, und. fo das halbe ‚Lager: in 
Aufruhr brachten: 

In dem Augenblicke fügte es fih, daß der 
Herzog Alba, der. den Dherbefehl über das aus 
Sachſen nach Augsburg ziehende Heer führte, das 
Lager beſuchend, eben voruͤberritt und des Zufam: 
menlaufs anfichtig, einen aus feinem Gefolge 
uſchidte, ſich nach. der Urſach zu erkundigen. So 
wurde er denn berichtet, es ſey der Delinquent, der 
wegen verſuchter Erſaͤufung eines kaiſerlichen Sol⸗ 
daten. zum Straug verurtheilt worden; er ſtelle 
ſich aber. jetzt nicht angeln ganz. unwiſſend in An⸗ 
Kung. feines Verbrechens, ſondern behanpte gera⸗ 
dezu, geſtem nod in Wien gewefen, und nur 


54 Magifter Roͤßlein. 


durch die Gewalt und Hinterliſt des Teufels in 
der vergangenen Macht hieher und in ſolche betruͤbte 
Lage verfegt worden zu’ feyn. | 

Der Herzog fiieg vom Pferde, und in eines 
Hauptmanns Zeit eintretendb befahl er, den Delin⸗ 
quenten vor. ihn zu führen, redete ihn auf Intels 
nifch .an und befragte ihn nach feiner Herkunft, 
und wie er zu einem foihen Verbrechen gekemmen 
fey. Maglſter Abßlein, ‚dem alſobald bie Hoff⸗ 
nung wieder aufſchoßte, hub nun an feine Lebens⸗ 
geſchichte zus erzaͤhlen mit kurzen Worten, und wie 
er endlich Frau Mathildens ſchwerem Joche ſich 
entzogen, und nach Wien begeben habe, wo er 
geſtern noch geweſen. Auf welche Art er nun 
ploͤtzlich wieder hieher gekommen, davon wiſſe er 
eben ſo wenig, als von dem Verbrechen, welches 
er begangen haben ſolle. Seines Vertrags mit 
bam Teufel aber mochte er keine Metdung thun. 

Da trat der Oberft aus Bamberg. hervor, lie 
ihn Hart an, das er ich unterfange, vor dem 
duechlanchtigſten Feldherru alſo mit LAgen gu fpbes 
Im, und ſprach gu fIchterm: „Diefer Damm If 
fert Jahren nicht ans feiner Vaterſtadt gewichen; 
ich bin de ſattfam uanterrichtet.“ Dach einer ans 
Deo Herzogs Gefoige unterbrach, ihn: „Wargebt 
wir, daß ich euch widerſpreche! Diefer Mann 
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war vor acht Tagen ndc in Wien. Ach Hut’ tha 
dert gefehn, und kanns bezeugen.“ — Zudem ſich 
nun Magifter Rößlein umſchaute nach dem, deſſen 
Worte ihn wie eines Engels beduͤnkten, umb einen 
Hauptmann erfantte, mit dem er in Bien zum 
tern: Beim Becher gefeffen, waren Aller Mulde 
voll Berwanderung und Nrugier auf Ihe gerichtet; 
Herzog Alba aber, nachdem er eine Weile nachfins 
nnd geſtanden, befahl, te mit beim vera tie 

allein zu laſſen. 

Als ſich alle hinweg begeben hatten, warf . 
dieſer vor dem Herzog auf die Knie, eis treues 
Bekenntniß feines Verbrechens angtlobend, Des 
einzigen, beffen er ſich ſchuldig wiſſe, und ihn au 
fiehend, er wolle es mitselft feiner Guade möglich 
machen, daß er fich durch Reue und lange Buße 
mis Sort verfähnen Edane, den er allein beleidigt. 
Darauf erzaͤhlte er alles wie es fich Gegeben, wir 
er zu dem Büchlein gelangt, feine Teufelbbe⸗ 
fawörung, feinen Vertrag mit dem Teufel 6 
feine Reife ah Wim. . 

Der Hergog hörte ihm. mit großer Aufmerkſam⸗ 
fir zu und da der. Magier ihm am Ente das 
Teufelsbuͤchlein, das er zu feinem Gluͤck bei ſich 
zetragen, übenseichte, mahın. er es haflig in ſein⸗ 
Haͤnde, blaͤtterte darin hin :and ber, feine Augen 
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fanlelten und über ſein blaſſes Angeſtcht zuckte 
mehrmals eine fluͤchtige Glut. Er legte ihm noch 
einige Fragen vor, die Beſchwoͤrung betreffend, 
dann ſprach er nach einem kurzen Nachdenken: 
„Gehe hin, ich ſchenke dir dein Leben! Das 
Büchlein bleibt in meiner Hand; doch huͤte dich 
wohl, einem zweiten gu. vertrauen, was, bu mie 


‚ vertraut.‘ Darauf den Zeltvorhang zuruͤckſchlagend 


und jenen binauslaffend, zu. den draußen ſtehenden 
. Kern: „Er if fit Laßt ihn aus dem Lager 
geleiten.“ 

Nun haͤtten zwar einige von⸗ den —* gern 
gewußt, was der Herzog mit ihm geſprochen, und 
was er ihm. erzaͤhlt, allein Magiſter Roͤßlein hatte 
wohl beſſeres zu thun, als ihnen Rede zu ſtehen. 
Er eilte nur aus allen Kräften, das: Lager Hinter 
ſich zu dringen, fo dag ihm fein Begteiter kaum 
folgen mochte, und wo fie vorbeitamen, riefen. die 
Soldaten einander zu: „das ift er, der in. einen - 
Macht von. Wien. hergelaufen!“ blieben lachend 
fiehen und ließen ihren Wis. an ihm aus, und fa 
gelatigte: er. aus dem Lager. Doc, ſetzte er. auch 
bier ſeiner Eil noch kein Ende, ſondern lief nur 
um ſo ſchneller, bis er endlich von einer Anhoͤhe 
die Thuͤrme feiner Vaterſtadt erſchaute. Da marf 
er ſich auf feine Knie, die Hände. zum Himmel. 
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erhebend und dankte Gott. inbrünkiglich, def. er 
ihn ans fo ſchrecklicher Gefahr des Leibes und der 
Seele gnaͤdig errettet, gelobte, ſich nimmer bin: 
fuͤhro gegen feinen Rathſchluß aufzulehnen, fondern 
alles mas er ihm. etwa fuͤrder noch an Ungemach 
und Truͤbſal durch Frau Mathildens Hand aufers 
Im wolle, in Geduld und Demuth zu ertragen, 
auch des. Weines ſich an Wochentagen zu enthalten, 
nur des Sonntags möchte ihm ein. Kaͤnnlein oder 
zwei geflattet feyn. — Damit erhoß er ſich geſtaͤrkt 
and freudig, und wanderte nach der Stadt hin. : 

As er an fein Haus am, ſtand Frau Mm . 
thilde mit etlichen Machhersieuten vor ber Thuͤr. 
„D.Heiliger Hieronymusg, ſchrie fie, ihn erblickend, 
da if. mein Mann!“ rennte ihm entgegen. and 
unchaifete ihn. zärtlich. Die Nachbarn liefen her⸗ 
zu, füch feiner Ruͤckkehr freuend und jeder wollte 
wiſſen, was ihm begegnet.und wie er feine, Frei⸗ 
heit. wieder erhalten. .. Er erzaͤhlte ein. Mährleln, 
das er fich unterwega ausgedacht, wie er mit.großen - 
Kunk und Schlauheit feine. Vertheidigung. zu fühn 
ven und den Herzog Alba dergeſtalt zu rühren. ges 
wußt, daß dieſer ihn: auf ber. Stelle begnadigt 
habe. 

Ag er aber. mit Frau Bashilben. in⸗ Haus 
getreten war, Heß :fte alsbald ihre große Zaͤrtlich⸗ 
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keit zu Boden fallen, und indem fe ihm ein weit⸗ 
laͤufiges Regiſter aller ſeiner Suͤnden uns Ge 
Grechen vor Augen. hielt, zeigte fie ihm deutlich, 
daß er auch bier wiederum mehr Gluͤck als Vers 
ſtand gehabt, und wohl eine berbe Büchtigung vers 
dient hätte. Magiſter Roͤßlein ließ fie reden aus 
ſchwieg, nahm auch von nun an alle harte Worte 
in Demuth hin, widerfprad niemals, ſondern was 
tr, :als bie doch Lediglich allein feine arme Seele 
aus des Teufels: Krallen geriffen., allzeit freundlich 
und unterthaͤnig und dachte nur immer: es iſt doch 
beſſer, als in der Hoͤlle brennen! ſo daß nirgends 
ein vortrefflicherer Ehemann gefunden werben mochee. 

Damit er aber taͤglich der Gefahr und Rettung 
ſeiner Seele, ſo wie ſeiner gethanen Geluͤbde ſich 
erinnern möchte, wandte er einiges Geld, welches 
er noch. von Wien her in feiner Taſche gefunden 
hatte, dazu an, fein Haus neu abpugen zu laſſen, 
und bat dann feinen Freund, Meiſter Otumpfen, 
den Maler, dem. er fein. Abenteuer anvertraut, er 
wolke ihm ein Gemälde darauf fegen, wie es zu 
feiner Abſicht ſchicklich ſey. | 
: Bo malte ihm: dann diefer oberivärts an das 
Haus ein Röflein, welches nach abgemworfener Laſt, 
mit zerriſſenem Zaum.und Zügel und wild fliegen: 
ber Maͤhne bergabwätsd : einem Abgrund zurennte, 
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uns weichen geaͤullche Flainmen emporſchlugen; wel 
tr unten war daſſelbe Rloin zu ſchauen, ots es, 
einen ſchweren Sack anf dem Rüden gar denuͤchtg 
und geduldig darch Diſtein und Dornen etnen 
hehen ſteilen Berg hinanklimmte, zu obernt Ack 
dem Berge aber oͤffnete ſich der Sammel. in: ſrinet 
Glerie und die Engelein faßen darin, auf mager: 
lei Jaſtrumenten luſtig muſſeirend. ir 

Unter diefem Gemaͤlde dir über der dauethit 
Rand gefchrieben: 


Ein'm jeglich Ding I auf der Welt 
fein Ordnung und Geſetz beftelt, 
die es mit fcharpfem Zaum regier’n, 
ein jeder auch fein Kreuz thut führen. 
Wer folher Zucht fih baar will machen, 
rennt leicht dem Teufel in den Rachen. 
Wer aber was ihm auferlegt, 

den ſchweren Sack ohn' Murren traͤgt, 
in Einfalt, fromm, demuͤthigleich, 

der geht gradaus ins Himmelreich 

zu ewger Luft und Freuden ein. 

Das wol’ uns allen Sort verleihn! 


As Meifter Stumpf nun eines Morgens bie 
letzte Hand anlegend anf der Leiter fand, flellte 


60 Magiſte r Roͤßlein. 


ſich ein Maͤnnlein mit Federhut und Stcharlach⸗ 
mantel bei ihm ein und ſah ihm aufmerkfſam zu, 
und da jener einen. Augenblick ins Haus gegangen 
war, fond.er..bei feiner Raͤcktehr zu ſeinem Schrecken 
Das unterſte Roͤßlein auf dem Gemaͤlde durch Ans 
ſetzung zweier ſtattlicher Ohren in einen Eſel ver⸗ 
wandelt; das Scharlachroͤcklein war verſchwunden. 
So viele Mühe. er nun auch daran verwandte, 
biefen.. ſchimpflichen Zuſatz wieder zu, vertitgen, 
war doch alles vergeblich: wenn er kaum den Pin⸗ 
ſel weggelegt hatte, waren auch die Eſelsohren 
wieder da, und. Magifter Roͤßlein ſprach, ambächs 
tig die Haͤnde faltend: „Laßt's nur ſeyn! Er 
mag wohl recht haben.“ 
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Die Berge baden fi in rother Glut, 

Und in den Thaͤlern wacht der Abend auf. 

Dies ift die Stunde, wo fie meiner wartet. — 
Wie alte Freunde grüß” ich euch, ihr Bäume, 

Die ihr fo freundlich feit drei Monden ſchon 
Verſtohlner Liebe Schug und Freiftatt wart. 
Duͤrft' id) in eurem Kreis mein Leben ſchließen, 
Und keinen Wunſch, kein Sehnen, kein Begehr 
Aus euch hinaus mehr ſtrecken in die Welt! 

Doch aus dem Paradiefe treibt mich gärnend, 
Dem Engel mit dem Flammenſchwerte gleich, 

Der Schwur ber Rache, Blut von mir verlangend. 
Drei Monden fhon! DO Vater, zuͤrne nicht 

Dem Saͤumenden! Du haſt ja auch geliebt! — 
Weh! meine Mutter! Nein, zu ihrem Bilde 
Bird er, zu ihrem blutbefleckten Kleide 

Dich führen, ſchwacher Knabe — diefe Flecken, 
Sie werden laut dich traͤger Saͤumniß geihen, 

Und die Entſchuldigung ſtirbt auf den Lippen. 
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Maria teitt auf. Er geht ihr entgegen. 
Marin, theures Leben meiner Seele! 
Wie mildes Mondenlicht erfcheinft du mir, 
Schauft freundlich in die Nacht, die mih umgiebt! 
Doch ah! Zu zeigft mir graunerregender 
Den Abgrund au, in den ich fieigen fol! — 
Du füßer Mund, um den der Rede Wohllaut 
Wie eine zarte Bluͤth' ergögend fpielt, 
Gr Haren Augen, die ihr ſtumm ihn dennoch 
An holder Sprahe Macht noch uͤbertrefft, 
Du reiner Himmel diefes Angefihts, ı 
Wo Sit’ und Anmuth bei einander wohnen, 
Von euch fol ich mich ſcheiden — — 
\ Ä Maria. 
Scheiden, Guido ? 
O welches Wort haſt du genannt! Es greift 
So kalt ins warme Leben meines Herzens. 
Fuͤhl' Her, wie feine Pulſe ſtocken! Weh! 
Was haſt du vor! 
*L Suibdo: 
: Du weißt, was ich gefhworen. 


Maria, 
Sprid nicht von dieſem Schwur. Ein ſeltſam Grauen 
Befällt mich jedesmal. 
Guido. 
Dem Vater ſchwur ic, 


— 
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Zu rächen meiner theuern Muster Merd 

An ihrem Moͤrder, fhwur ihm, nit gu ruhn, 

Bis ih den Dolch mit fenem Blut gelebt, 

Der auch der Mutter Herzensblut getrunten. 

Du hört doch? nicht zu ruhn, Hab? ich geſchworen! 
Maria. | 

Und führft auch mir- die Ruh” auf immer fort! | 

Bon alen Seiten bricht Gerwitternaht — 

An unfrer Liebe Himmel ſchwarz heranf, 

Und Blitze zucken ſchon auf diefe Bruſt. — 

Dem Vater, fuͤrcht ich, ſind wir auch verrathen. 

Denn heut' traf ich auf ihn am fruͤhen Morgen, 

Als er aus jenem Zimmer kam, wohin 

Sein fremder Fuß ihm jemals nachgefolgt: 

Da faßt' er meine Hand und fah mid, lange 

Vehmuͤthig an — ich konnte nicht wie einſt 

Den Blick ertragen — und mit leifer Stimme 


Gyrach er: auch du, mein einz’ges Kind, auch dul ! 


Guido. 

Naria, geh? mit mir! Laß uns entſtiehn! 
Marin: 

Be, Guido, meinen Vater fol ich laffen?- ° 
Guido. | Ä 

dem anne folgen, ift des Weibes Loos. 
Maria. 

dem ich das Liebſte, ja das Einzige 

Fa Schrift. 4. Bd. 
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Auf Erden was. er kieht! der nur um mich 
Des trüben Dafenns Feſſeln noch erträgt — 
Buido. 
Den Vater nennend, ſprichſt du da von mir — 
Maria. 
Den Hätfsbedärf'gen ſoll ich huͤlflos laſſen? 
Wer: folk ihm beiſtehn in den Augenbliden, _ 
Wo ihn des Trübfinns dunkele Geftalt, 
Sich an ihn hHeftend, nach dem Abgrund treibt? 
Wer dann der Bilder fchreckliches Gewirr 
Zerfireuen, die wie Flammen aus dem Boden 
Auffchiegend,, feine Schritt’ umftelen? Ber 
Des Wahnfiuns gräßliches Geſpenſt beſchwoͤren, 
Das lauernd fchon die Hände nach ihm firedt? 


Zu Guido. 
Ihn oder mich! Du wirſt doch wählen muͤſſen. 
— Maria. 
Nein, Guido. Keine Wahl! Ich kann nicht 
waͤhlen, 


Nicht auseinanderreißen dieſes Herz, 

Das beiden ganz, untheilbar angehoͤrt. 

Kann Leben waͤhlen zwiſchen Luft und Licht? 
Nein, bleiben ſollſt du! Sieh, ich halte dich, 
Ich knuͤpfe dich an mich mit dieſen Armen! 
Haft du den Muth, den Knoten mit Gewalt 
Zu löfen ? | 
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Guido. 
Ah Maria, Holder Engel! 


Marta. 
Du bleibſt Bei mir! du ſollſt mein Abgott feyn, 
An deinen Blicken wird mein Leben hängen, 
An deinen Lippen meine Seligkeit. 
Mein Vater wird dich lieben, feinen Sohn, 
Und diefe Berge werden unfre Wünfche, 
Wie unſer Gluͤck begrängend in fich fchließen. 


Sie ſchmiegt Ah an feine Bruſt. Raimund, Maria's Water, 
tritt ans dem Gebuͤſch. 


Raimund. 
Maria! 
Er ergreift Ihre Hand und führt fie von Guido weg. 
Hier bei deinem Vater ift 


Dein Plag! — Wer ift der Fremdling? — Komm, 


mein Kind. | 
Kann Ratmunds Tochter fih fo weit vergeffen ? 
Sn Suide. 
Wer bift du? Ä 
Suido. 


‚gear, von edlem Stamm bin id 
Entfproffen, fo wie du, und deiner Tochter 


# Bringt e8 nicht Unehr’, mich zu lieben. 
j 


Ratmund. 
Sie liebt dich? 
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Maria | 
| WVater, er ifi’s werth. An keinen 
Unwuͤrdigen verfchleudert ihre Gunft 
Die Tochter Ratmunde,. 
Raimund. 
Und feit wann, Maria ? 
Maria. _ 
Es find drei Monden, daß ich hier ihn fand. 
| Raimund. - 
So Lange ſchon hab’ ich mein Kind verloren ? 
Maria. 
Mein Vater ! | 
Guido. | 
Zuͤrne nicht mit ihr, ſie darf 


Des Vaters Blick nicht ſcheuen; rein und ſchuldlos 


Darf unfre Liebe ſich dem Lichte zeigen. 


Doch weil ein Schwur mir wehret, mic zu nennen, 


Wollt ih, ein Fremder, nicht vor dir erfcheinen, 
Nicht namenlos um deine Tochter werben. 


Ich hielt fie ab. 
Raimund. 


Ein Schwur — fprachft du nicht fo? . 


Guide. 
Aus ferner Heimath treibt die. Rache mich 
Hierher zu ernfter, fchwerer That. 
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- Juͤngling! 
Kehr' wieder heim und Laß die Rache Gott! 
Er rächt auf Erden jede Miffethat. 
Und glaub? es mir, auf Erden if die Hölle. 
Guido. 
Hör mich. Die blut’ge-That darf ich dir nennen, 
Benn ich’ den. Namen :gleich dir bergen muß, 
In Wälfchland bin ich altem Stamm entfproffen ; 
Mein Bater war an Kaifer Friedrichs Hofe 
Gar hoch geehrte. Die Mutter kannt’ ich nie, - 
Denn eh? fie meinen Vater fah and lichte, 
Verlobte fie der Eitern Wille ſchon Ä 
Mit einem Deutfhen im. Gefolg des: Kaiſers. 
Der Tag der Hochzeit nahte. Da erſah 
Mein Bater fie in einer Kirche einſt, 
Und heft'ge Lich’ entzündet ihm die Bruſt, 
Und wie die fremde Pflanze, die im Treibhaus 
Wohl grüne und waͤchſt, jedoch die ſuͤße Blüte 
Dem Gärtner weigert, in die Heimath ſchnell 
Berfegt, den fireng geſchloßnen Bufen froh: 
Erſchließt, und ihre bunte Glut entfaltet: 
80 ging auch jetzt am Siraͤhl aus ſeinen Augen 
Der Jungfrau Herz in ſuͤßer Liebe auf, 
Die nimmer dem Verlobten noch gebluͤht. 
Bergebens dach war meines Waters. Mühe, 


Y 
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Der eltern Sinn zu wenden, und vergebens 

Der Torhter Flehn. Da nahm er mit Gewalt, 
Was ihm die Bitte nicht erwerben konnte. 

Am Tag der Hochzeit feldft raubt' ee die Braut, 
Und barg. fie in den Mauern feiner Burg, 

Woran die Wuth des Bräutigams zerſchellte. 


Ä Marta. Er 

Was tft dir, Water? fpeih: Du wirft fo bleich! 
Reimund weiß fie mit einer Bewegung der Dand von fih. 
Guido. J 

Der Zeit und endlich auch dem Wort des Kaiſers, 
Der meinem Vater wicht'gen Dienſt verdankte, 
Gelangs, der Eltern Zorn zu ſaͤnftigen, 
Und fern in ſeine heimathlichen Waͤlder 
Trug der betrogne Braͤut'gam feinen Grimm 
Und ſeine Schmach. Zwoͤlf Monde zogen nun, 
Wie gute Engel Himmelsgaben ſpendend, 
Mit ſchnellem Flug dem Gluͤcklichen vorüber. 
Zwei Kinder laͤchelten, zugleich geboren, 
Dem Vater an der theuern Gattin Bruſt. 
Da kehrt, getrieben von des Abgrunds Mächten, 
Der Deutſche nach Italien zuräd, -: 
Sicht meines Waters Gluͤch und meine Mutser 
In neuem Reize prahgen, umb es wirft 
Die Rach' ihm ihre Zadıl,.an dem Braub 
- Der Höfe angezündet, in das Herz. # 
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An einem Abend kehrt mit ſeinen Dienern 
Mein Vater wohlgemuth vom Jagen heim, 
Und wie fie nahe find dem Schloſſe, heißt er 
Die Jaͤger friſch ein luſtig Stuͤcklein blaſen; 
Denn einen edlen Hirſch hat er gefällt. | 
Dod in dem Schloß feheint alles oͤd' und ftill. 
Geoͤffnet fiehn die Pforten, doch es bringt 
Ihm freundlich nicht wie fonft fein holdes Weib 
Sewohnten Gruß heraus, und wie er fi 
Bom Roß herab befremdet ſchwingt, da liegt 
An Haufes Schwelle, liegt fein alter Diener, -- 
Dem er des Schloffes Hut vertraut, erfchlagen. .: 


Es zuckt ihm graufe Ahndung durch das Herz, 


Er fliegt durch die Gemaͤcher, angſtvoll fuhend, - 
Und zitteend doch, zu finden, er befragt | 
Des Haufes Dienerinnen, von den Knechten 
Indeß der Band’ entledigt, aber Feine 

Weiß ihm von der: Gebieterin zu melden. 

Und nad) dem Garten wendet er den Schritt; 
Ein ferare Wimmern teifft fen Ohr, er folgt - 
Dem Ungtüdshersid und kommt athemlos 

Zur Stätte, wo bie Hoͤlle feiner harrt. 

Im Blute ſchwimmend, ohne Leben liegt 

Die theure Sattin, mit durchbohrter Bruſt; 
Halb über ihr der Knabe — ich war damals 
Neun Monden alt — an dem zereißnen Duell 
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Des Lebens Nahrung fuchend, Bint ner findend; 
Zur andern Seite wimmernd hingeſtreckt 
Das Schwefterlein; und wie der Knab' des Waters 
Gewahrt, ſtreckt er die kleinen Hände, roth 

Vom Blut der Mutter, ſchreiend ihm eutgegen. 
| Maria. 
Halt ein mit deiner blutigen Erzählung! " 
Du fiehft, zu tief eufchättert fle den Water. 

. Suido. " 
Wohl dann, mit wenig Worten end’ ich fie. 
Moc einmal kehrte das entfloh’ne Leben, 
Dem Ruf geliebter Stimme horchend, wieder; 
Noch einmal öffnet fie ihre Aug’ dem Lichte, 
Doch nur des Mörder Namen zu verkünden: 
Der Deutfche war's, der meuchlings fie erfchlug. 


Raimund. 
Den Namen fagteft du? fie nannte ihn ? 
Su id 0. 

Ste nannte ihn, und fchloß ihr Aug’ immer 
Es foll mein armes Wort des Vaters. Schmerz 
Beſchreibend, nicht. entweihn. Ich feh’s, du fuͤhlſt 

ihn, 
Ehrwuͤrd'ger Greis, wie id. — Nachdem mein 

Vater 
Fruchtlo durch ganz Italien bis nach Deutſchland 





Kaimund. 73 


Des Mörbers Spur gefobgt, verlebt’ or ſtreng 
Sefchieden von der Menfhen-Red’ und Umgang. . 
Sin immer dumpferm Träbfinn viele Jahre; 

Den Kindern nur erfchloß.fih Herz und Mund. 
Alljaͤhrlich an dem Todestag der Mutter 

Fuͤhrt? in ein ſchwarz behangenes Gemach 

Er uns, in Trauerkleider eingehälft. 

Ein Altar hob fi in der Mitte, Kerzen | 
Entzünd’ten feinem Wink fih, Weihrauch dampfte, 
Und lächelnd fchaute von der hohen Wand 

Der Mutter Bild herab auf ihre Kinder. 

Dann fprach er von der Theuren, ihrer Schönheit 
Und ihrer Milde, ihrer Frömmigkeit; 

Bir Enieten weinend ag. dem Altar nieder 

Und beteten für ihrer Seele Heil. 
Doch oftmals mitten im Gebete ſchlug 

Des. Schmerzes ungeheuere Gewalt 

An der Erinnerung fich neu entzündend, 

Sm Herzen ihm aufflammend fchnell empor, 


"Bon einem Bilde riß er dann den Vorhang, 


Das ung der Mutter blutende Geftalt, 

Den Dolch im Bufen, zeigte, zog uns hin 
Zu ihrem blutbefleckten Kleide und 

Die Hand der. Tochter, die verftümmelte, — _ . 
Der Mutter Bruft durchbohrend, fehnitt Ber Stahl . 
Zwei Binger-von der Hand des armen Kindes — 


x 
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Und bie verfümmelte zum Himmel hebend 
Rufe’ er dem Mörder "feinen Fluch herab. 

| Raimund. 
u! Sluch! der Himmel hat den Fluch erhoͤrt. 

| Guido. 
So bin ich denn ein Werkzeug feines Willens ! 
Denn als dem Vater Kunde ward, daß et, | 
Der Mörder, hier in diefem Winkel Deutſchlands 
Verborgen unter fremdem Namen lebe, 
Da fhwur ich, nicht zu ruhn, Bis diefer Dolch 


Der Mutter Tod auch ihm den Tod gebradt. 
Er zieht einen Dolch hervor. 


Raimund, 
fih mie Entſetzm aufraffend. Zu 
Maria, € komm Weh mir! Fort! laß uns fliehn 
Maria. 
Was iſt dir, Vater, ſprich? vor wem mentehm ? 
Raimund. 
Du fragft ? und fiehft auf deines Waters Herz 
Den Dolch gezuͤckt? 
Guid o. 
Welch ſeltſam boͤſer Wahn - - 
Befaͤllt dich, edler Greis? Beſinne dich! 
Fuͤr dich hat dieſes Eiſen keine Spitze. 
Du biſt Mariens Water, den ich ehre, 
Den ich fo gern auch Water nennen möchte. 
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Raimund. 
Ja — recht! — ich kenn' dich ja — beſinne mich. 
Ein Maͤhrlein wohlerſonnen war es nur, 
Was du erzählt. Es Hang wie Wahrheit faſt. 
Ih alter Thor, daß ich von einer Luͤge 
Mich ſchrecken ließ, von einer bunten Lüge, 
Die diefer Taufendlänftler ausgeſchmuͤckt! 


Guido. 
Maria, was ift dag? 


Maria. . 
O Sort! ich ahnt es, 
Daß du den böfen Geiſt erwecken wuͤrdeſt. — 
Mein Water, laß uns gehn! Die Sonne fintt. 


Raimund. 
Sie ift gefunden — laͤngſt! Run iſt es. Nacht. 
Und in die Macht tft auch die That vergraben. 
Die Zeit Hat fie vergraben. Zwanzig Jahrl 
Moos det die Gräber; niemand kennt fie mehr. 
Auch er ift todt, auch er! 'S iſt alles todt, 
Und kein Gedanke lebt mehr diefer That — 
As Hier — hier! bier! da lebt, da brennt ed noch. 


Maria. 


Komm, Vater, komm mis mir! O Guido, geh, 
Entferne did — du ſiehſt — 


— 


76 Raimund. 


Aaimund. 
Fluch! Ein! er det 


| Des Himmels Fiuch herabgeruft dem Moͤrder. 


Der Himmel nicht, bie Hölle hoͤrte ihn. 
Nur fromme-Bitten: dringen auf, zum Simmel, 
Allein der Fluch, den reißen, kaum den Lippen 
Entflohn, die Unterirdifchen: an fih, 
Und des Verfluchten Haupt verfällt der Hoͤle. 


Guido. 
Aumacht'ger! Weihe Ahndung faßt mein Herz! 
Wenn er, — ⸗ Gott! — — 
Raimund. 
Was wendet Ihr die Blicke 
So fcheu von mir? Seht Ihr des Fluches Zeichen 
An meiner Stirne brennen? Ja ich bin 
Gezeichnet, daß mich jeder kenn’ und meibe. » 
Seht: Ihr nicht auch das Blut an diefer Hand ? 
Bolt Abſcheu flieht das Waller fetdft de Flecken, 
Und nimmt ſie mir nicht weg. 
Maria. \ 
O Pater, komm! 


Reich' mir die Band. Wenn.du dein Kind licht, 


- komm! 


\ Raimund. 
Wer biſt du dort? Mir iſt, als kennt' ich dich. 


N 


Raimund. y7 


Dies Ange — biefer Mund — — Vannheryigkeit 1 on 
Er ins, weh mir! er iſts! — Hinweg! Hiuweg! 

Du kommſt, der Gattin Blut von mir ˖ zu fordern. 

Bas ſtarrſt du fo? Ich Eins! ich bin ihr Moͤrder! 


Guido, 
fein Seht bedeckend. 


O Sort! 
Maria. 


Staub’ ihm Fein Wort! Er fpriche im 

Bahnfinn ! 

Um unſrer Liebe willen, glaub' ihm nicht! 

Komm Vater, fort von hier. Hoͤr' auf mein Flehn. 

| Raimund. 

Bo bin ich denn? Maria Hilf mir doch 

Mid recht befinnen. — Er iſts nicht! Nicht er! 

Es ift fein Sohn. Nicht wahr, fein Sohn, Mas 
ria? 

Sein Vater kann mir nicht vergeißn. Doch er 

Wird Mitleid haben mit dem armen Greiſe, 

Den ſeines Vaters Fluch zum Abgrund treibt. 

Nicht Reue, nicht Gebet kann ihn verſoͤhnen, 

Er folgt mir raſtlos nach ſeit zwanzig Jahren, 

Und wo ich geh', verdorren alle Freuden, 

Und jedes Lebensgluͤck verſengt mein Hauch. 

Ich hatt' ein Weib — ein Engel wars, der mie. 


Entferne dich, mir graut vor deinem Anblick. 
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Die Stirn' mwit-Inner-Zriebenspaime fühlte, - 

. Und ſchaute in die Nacht, ‘bie mich umgab, 

Ein Heitres Morgenroth, herein. — Gie ſtarb. 
Der. Tochter Erben. Suede ihr ben Tod, . 

Und ſchwaͤrzer fiel die Mache auf meine Seele, 
Wie von des Nordlichts blut'gen Strahlen nur 
Vom Wieberfchein des Abgrunds mir erhellt. 
Ich Hatte eine Tochter, die mich liebte — 


Noch einmal trieb mein Leben grüne Knoſpen: 
3u Guido. 


Du haft fie abgeftreift mit frecher Hand. 
Verdorrend flieht der Baum auf oͤder Haide, 
Dem Wanderer eine Schreckbild in der Nacht. 
Dein Vater fandte dich. Sch fühl’ es wohl. 
Du haft der Tochter Herz von mir geriffen, 
Und finnreih mehr als Leben mir geraubt. 

Maria. 
Nicht fo, mein Water! 

Guido. 

Lebe wohl, Maria! 

Auf ewig. lebe wohl! ich muß von hinnen. 
Entiegen lagert fich auf meiner Bruft; 
Mein Herz erbebt vor Angſt und will zerfpringen. 
Maria! noch einmal reich’ mir die Hand. 
Fuͤhlſt du, wie in den Adern fih das Blut 
Empört, und Fieberglut die Pulſe klopfen? 


un 


r 


Raimund. | 9 


34 muß hinweg, ‚doß mic nie Wahnkun ſaßt. 
Des Himmels Fluch wirft eine graufe Kluft 
Tief zwifchen uns; an den verbrahnten Wänden 
Rankt feine Hoffnung, Peſthauch feige empor, ', 
Und das Verbrechen tobt in ihren Tiefen; 

Heruͤber ſtreck ich fehnfuchtsvoll die Arme, 


Ihh fehe dich, ich kann dich nicht erfaſſen, 
Und einfam in der Wüfte bricht mein Herz. 


Raimund. 


Maria, meine Tochter, komm zu mir! 


Guido. 


Noch einen Augenblick, Maria! Wehe mir! 
Zum letztenmale Hate’ ich diefe Hand. — 


Sich mich noch einmal an! O wende nicht 
Dein Auge ab. Es ift die legte Bitte. 


Denk, du gewährft fie einem Sterbenden. 
Rario ſinkt ihm mweinend an die Bruſt; Raimund ergreift ſie bei 
einer Hand, Guido haͤlt die andre feſt. 


Raimund. 


Hierher zu mir! Nicht an die Bruſt des Fremd⸗ 
lings, 


Zu deinem Vater flieh. Komm, folge mir. 


Guido. 


Waria! — Nein, ich kann dich fo nicht laſſen. 
N laſſe dich wicht los! ich halte dich! 


80. Raimund 


Mein ˖biſt du; mein! Du haſt es mir gefchworen. 

su nicht! mein Leben hängt an deinem Blick! 
Maria. 

O Vater, zäen’ ihm nicht! verſtoß' ihn nicht! 

Er wird dein Sohn ſeyn, Pindlich dich verehren, 

Und reicher bift du um der Tochter Gluͤck 

Und um die Liebe eines wadern Herzens. 

| Raimund. 

Mein Sohn? Er? meines Geindes Sohn? dem er, 

Wie auf die Fährte eines wilden Thieres, 

Nah mir Hat ausgeſchickt, um mich zu morden? 

Du fiehft den Dolch in feinem Gürtel blinken, 

Der nach dem Blute deines Vaters lechzt: 

Und dich ergreift Entfegen nicht und Abfchen 

Bor diefes Mörders gräßlicher Umarmung? 

Suido. 

Maria, komm mit mir! Sch kann von die 

Nicht fcheiden, nicht mein Herz von deinem reifen. 

Du bift das Leben meines Herzens, du 

Die Seele meines Lebens, ich bin nichts, 

Nichts ohne dich, ein Schatten, hohles Wort, 

Ein fchlechtes Bild von Schälerhand gemacht. 

Warum fol ich die Strafe tragen, Ich 

Die Strafe fremder Miffethat? Warum 

Den Himmel meiden um der Hölle willen? 

Mein ich umfafle dich mit diefen Armen, - 


Raimuns. 8 
Ich halte dich, mein biſt Pu inmein auf ewig! 
D folge mir, Mavia! Sind mem 
Aus diefer fluchumnachreien Einsdeir 
Bir ziehen fort zu freunditch ſtillen Thaͤtern, 
Bo uns der Liebe heiten Schämer ſtrahlt. 
Dmb. mie mir .- N 02 u 1 EEE? BE DES ABER 
U 12 277 7 | 
ge mir! > 80 Be 
Verlaß nicht’ deines Weterd’hreifes Hauper:? ir. 
aus’ mir, fie won dich! ilir locken, dich 4 © 
Ra Walfchiand faheen! And der Haheinkere J 
Dich unter tauſend Qualen langfam opfem. re “ii 
Kein raſcher Stoß ob ſchneu mein Leben enden; 
nein, dich wollen fie mir rauben, did, 2 
In die mein ganzes. Daſeyn feft verwachfen, 
das Herz Jebendig ussden Draſt min com, | 
&ih an dem Zucken feinen Augſt: ergoͤtz en, 2 nr 
Ekründriſch/ tauſendfach Ans Tod -min:gehan :. 

Rad, der Seite, 119% Gppda Neht.. Binary 5) 
ud du, guch du,. du Kind dr Vurgter ana 
Bus mil du jepe? „006 SEIRR.der milden ng,... 

Sid) wider mich verſhworen und. u5. 

Nir naͤchtliche Geſpeuſder 3x4 Sieh daethin⸗ 

Dicht neben. ihm. der Aimtpnchetten dont; 1; ;: 

Die breite Wunde in der. Brut — ſieh, das 

I feine Massen! et rd da 
Conteſſ. Schrift, 4. 8b. 6 
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Re Suißo, N 
entfeht, ehmiae Cichrfkte gar Seit⸗ weg or 


Ha!l du Graͤßlicher, BEE BE Be, 
Woran erinnerſt du! D meine Mutter: . -, > 


AH ‘ Marta, “ or 
- Komm Water, fort, Hinweg! Komm, f feige mir, 
Raimund. 


Sich, dies Geſpeuſt allnächtkich vor mein tayr 
Kommt es geſchlichen, mich zu peinige. 
Sch ſeh' die Wunde hluten, die ich Fhluse. 2... 
Ich hoͤr das Wimmern, Stähyen, en. 
Und vol "Emiesen flieht der. Schlaf von mit. 
ed Bud; ..mo th 
Mariat RE a ER 
NTLDIT Raimund a a 71.. 
‚a, feiwihßotdie winbt ke, Biel: = - 
D geh nicht, meine Tochter, gehenthet:i 0 
Verlag ich nicht As ba mir — bad! Eobarmen I 
Sich deinen Water hier zu deinen Züßen.‘ 


Seh nicht! bleib bet ner Taf mich nicht alleini 
MDarik bite An höchſter Angſt haͤnderingend zn Simmel.d 


Hoͤrſt du die Grimme deines Waters nicht? 
Fluch Bir, Verderben uͤbet dich, ——— 2. 
Der du ge Herz von meinen ‚gewandt. 
Guido. 
Maria komm! Ich will den Schwur ve on 


. 


_ 


Pr 
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Des Neiträds Dtraſe Uaden auf mein Haupt. 
Das Leben ſchenk Ich chm, sehr du mit wir! 
»Naimuüund. Ze: 
Hinweg! Was wollt ihr, graͤßliche Geftalten? " 
Beh mir! Noch mehr? Zu enge wird der Raum. 
Gie dringen auf ıhich ein. td drohen mit!” 
Sie wollen mit Gewalt dich mir entreißen. 17 
Nein! lebend fällt fie nicht in deine Händel 
Ob fih die Hölle auch: mir Fir verbinden: - m” 
Du folk nicht triumphiren Aber mid. 
Noch biſt du meine Tochter: Bolge mich a 
Guido. De: 
Marie an ſich diehend, die ahtimnichkig: in feine At hei 
Naria, du bi mein. Ih halte ih -: 2 uil 
Ja meinen Armen fett. Mei biſt du; zmeinkun. 
Du bit mein Weih: und wur gehoͤrn (ET TEE ZZ 
! Raimuud Non tet En 
Rec niet... De a 12 Te 


€ fpringe hinzu, reißt ibm. den 018 ans dem Shrtel und 
ſtoͤßt ihn Marien in die Bruſt. 


Geh und eig das deinem Vater F n 

dahr I; mieeln Kind! ' a 
Dndem ·er: den On fen ih 2 

| Run, Hölle, raͤche wo 
BGuido. 
9, Ungefenei! was beginnſt Dur Weht © ° A 
Rariat theures Leben‘, hore micht ν““ 





\ 
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Hoͤrſt du nicht meine Stimme mehr? Bear —— © 
O wbhlgutspffen weitzt du, graner Wärdeni. 5 I 
Kein Athemzug, kein Lebenszeichen mehr. 
Dein Grofj,ift raſch ;zund ſicher. Sie ifttodl.... 

munk . Er lege fie, Tanft „ı auf Me Erde nieder. 1. ... 

Wohlang fo nimm dran, Mötder, ‚deinen, Sohn! 

€r vaft den: Ools auf, und fuingt ihn Aber Rainand, der 

1, tezonaelot vor ſih hinfastenp daſtebt 1. - 

Nein, Wehlthat wär! der. Tod. für dich⸗ Hier hat 
Der Himmel ſchon gerichtet; meines Arıng , 
Bedarf es nicht. Schau, Meifter, auf dein | Werft 
Bon kalter Todesnacht umzogen flarrt | 
Den blaue Simmel diefer Augen, der +; : 
Aud dir von heilger Liebe einſt geRrahle; 
Stumm:iſt der Mund, der Vater dich genannt, 
Das Herziperriffen ; das die kindlich fchlug,'. 

Und keins mehr fchlägt für dich auf weiter Erde... 
Schau, Meifter, auf dein Werk! Leb’ und verpioeffle E 
Er wirft den Dog Bin und kniet bei Watlen nieder. 

Noch einmal kaͤßꝰ ich dieſe kalten eipbey. — 

Nimm mich mit dir! Laß mich nicht hier allein. 
Was ſoll das Leben mir? Kaum aufgegangen 

Faͤllt ſeine Blaͤthe ab und es verwelkt. 

Ich folge dir. Bald, bald ſehn wir uns wieder: 

Nur meinem Vater wenig Worte noeh. — Br u 
Dicht mit mir wollteſt du: ich geh’ mit dir! — 
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Der Tag loͤſcht ans; esſinke die: Naht Ferelnt”:! 
In Morgenrbdthe ſehen wit uns Wieser! > He) w 


Ba BEER E 2:7 727° 72° "'Yı 9° a. Bu 
RE UEE SEE nee 7° 7 7E Ponfe. 33 LLVLMAIA 
see " Rermundi, mad 


Sie haben: mich weit weit hinaus gefühlt: " -” 
In einen: daſtern Wald. Ich kann nicht ah 
Der: Weg · if: rauh und meine Kaiee wankrn. 
Maria, meine Tochter; Wo Hi du? im 5:77 
Geht wir zu trinken. Meine Zunge lechjt — 
Blut fo ich Keinten-?: Blut IE in dem Becher — 
Ro bin:ich denn? Das War. din böfet: Tau + 
Auf einem hohen Zelfen! ſaß ich einfam, 

And wie im Grabe war dd: flill um mich. 54 
Tief unten mie nur fahr ich helthd: Wandverii 19: - 
Voruͤberziehn.Ich rief, doch Kiner hörte; 1.1: 
Voll Grauſen? wandten: fe: ſich ab ven: mir, 
Und eilten ſich bekreuzend ſcheu voruͤber. 

Denn ſieh! der Felſen war das Hochgericht, 

Auf dem zur Schau ich angeſchmiedet ſaß. 

Und meine Tochter ruft’ ih, doch mein Rufen 
Berhallte in der Dede und fie kam nid. 

Naht wards und wieder Tag und wieder Macht, 
Und immer faß ich harrend, rufend da, 

In Than und Sonnenbrand und Regen, 

Verzehrend mich in Angſt und heißer Schufucht, 
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“Und. feine Labung nette meine Linpen:: .. 

Da fam es: endlich „..baß. Ich ſterben —* 

Ich faͤhlte mie ich ſtarb und immer noch 

Schaut’ ich ringsum nach meiner Tochter aus, 

Daß fie mir beiftänd’ in: dem festen Kampfe, 

Noch einmal ich an ihrem. holden Antlich. 

An ihrex Stimme. ſuͤßem Ten mich labte; 

Doch meine Tochter. kam nicht. Raben. krachzten 

Mach meinem Fleiſche luͤſtern Aber min — .- :,.. 

Der Traum wor. gräßki: - Kalter Todesicweiß. - 

Steht-nad auf meiner Stune. — O Marig ! 

Mein, on Kind ‚mo weilſt du? Komm Kr 
MEET Br Eee ı '\ 5 Bi ee 

Ha ſieh! da m %. "Oo afſt. Otu. —* 

Weckt ſie nicht aufk.: Ich will mich zu ihr: ſetzen, 

Mit meinem Mantel ſie bedycken. SEo. 

So will ich ſitzen ſtill, bis: ſie erwacht. 
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Die Ehen. werden im Himmel 
geſchlofſen. 
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Perſonen. 
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Poeſie, eine Squejder ewtetpe. 


Tragödie,] 
Fr ſtſpiel, ihre Tochter. 
Trumpf, ein Theaterdichter. 

Ba fel, ein Schaufpieldirektor. 
Vetter Michel, ein naher Verwandter. 
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Er imliäeh Zimmer. Poeſie befert —E ns, Trage 
“fit am enden, eeſt ſoiei am ' Spinnad. 


N 


» — 


Eufpier Ange. \ BE 


Ein König if geftonben .. 

Bar langer, langer: Bet -  .: 
Hat guten Ruhm erworben: 

Man fpriht von ihm noch heut. 


Bon Gold war'n ſeine Glieder, 
Die Kron' Karfunkelſtein. 
Ah niemals werden wieder +: .: © 
So goldne Tage feyn. 
Sein Grab fol feyn dort drüben, 
Am Thurm, wo’s Käuzchen ſchreit, 
„Daran fein Sehn geſchrieben: J 
Hier liegt bie alte Zeiti 


— 


EP ae 
3 
Tragödie: Ich Kitts: 1, — E 36 
bam Diefe Liederchen micht digen. "Wie mag. man 
fingen in einer Lase wie abe Anſetge hin. na oc 
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N. Die Ehen werden 
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Poeſie. Wohl ihr, daß fle es kann. Du 
moͤchteſt von ihr lernen, mein Kind. 

Tragoͤdie. Aber iſt es recht von ihr, ſo 
muthwillig die Erinnerung an eine Zeit zu wecken, 
die leider fuͤr uns auf immer verloren iſt! 


Poeſi o. Zreilich wird fie nie. wiederkehren, 
unſere goldne Zeit, allein man muß ſich in jede 
Zeit zu ſchicken wiſſen, man muß fi nach ber 
Dede ſtrecken. Das tft die hoͤchſte Weisheit unfrer 
Tage, und du wir fie Ternen muͤſſen, wie ich, 
wenn du unter ben Leuten fortkommen willft. 
Wer fein Schickſal mit‘ frohem Muthe erträgt, 
verdient drum keinen Vorwurf. 

Tragödie. Ertragen fann ich aud das Un 
geheuerfte,, doch nicht daruͤber ſcherzen. 

Luſtſpiel. fe folimmer für dich, ma 
soeur! 

‚Tragödie, Ich fireite nicht mit dir, denn 
wir verſtehn uns nicht. Dein Blick iſt nach der 
Erde nur gerichtet und auf dem Markt des Lebens 
iſt dein Platz. Ich kann den Himmel nicht wie 
du vergeſſen, aus dem wir ſtammen. | 
Ce Ruffpiel; Mit deiner Erlaubniß, ich eben fo 
wesig; wur daß du- geen Gu wenigimehrt witbeinse 
hohen Abkunft wohlek ac. ent: 





im Simmel.gefäloffen. | 9 


Tragäbie Re ante Garzagenn helft wire 

prahten. ed, 

Luſftſpiel. Aber di⸗ auben feiner Angtilde· 
un Warde unaufhoͤrlich zur Schau Tragen; s 
heißt das? — Wozu dena. noch immer dieſen (aus 
gen ſeidnen Mantel um bie Schultern, bey hie 
Mutter beinah nicht mehr zu flicken weiß? Mezu 
denn die tombadne Krone auf dem Kapfe — die 
goldene liegt wie lange ſchon auf dem Leihhaufe 
feht — Wenn das nicht prahlen heißen ‚Koll, ;:fe 
dürfen wir. es doch wohl ein wenig affectiven Mena 
zen, und von dem Vorwurf siner Meinen Affestas 
tion bift du überhaupt nicht zu retten. Mich wun« 
dert nur, daß du endlich den Cothurn abgeſchnallt 
und die Schuhe vom Vetter Michel angezogen haſt. 
Er muß dir ſehr unbequem geweſen ſeyn, da du 
dich dazu bequemen konnteſt. 

Poeſie. Fangt ihr ſchon wieder an u frei: 
ten? werdet ihr euch denn Ale vertragen lernen? 
Ich Habe ja ohnedieß Sorge genug mit end, wollt 
ihr fie noch "durch euer 'ewiges Hadern vermeh: 
em? — Meine anders Kinder Hab’ ich beiider 
ſchlerhten Beit doch alle laidlich undergehracht: die 
Bamanıy iR mit einem Hertn · eaf Reiſen gegangen, 
um dem Ronyantifchen auf dig Cana zu kommen, weiches; 
Veldans genommen haben ſoflz Die Ode, die mit;keis 





* 5 Die Shen werden | 
Ridpftetd Tode in Unmandigkeit zuruͤck gefallen 
‚war, iR im Waifenhaufe; die Satyre im Taub⸗ 
ae: Drummen-⸗Inſticui, um dort das’ gefaͤhrliche 
Sorechen vollends zu verlernen; bie‘ Adylle ſame 
SM Epos im Spital; die Fabel hat ſtich Angepuppt, 
nik vielleicht einmal in riner herrlichern Geftate 
wirber aͤufgzuleben; der Roman iſt Meßhelfer im 
Leipzig geworden, und die aͤbrigen ſtuͤmpern "fich 
noch: guk oder Abel ſelbſt durch die Welt. Ihr 
Beiden uns macht mie Kummer. Geit dem Tode 
meines feligen Mannes, eures Stiefvaters, hab’ ich 
euch: nun wieder dei mir, und es zeigt ſich noch 
mmer "Seite Verſorguug für euch. 

“ "Bupfpiet Laß dir unfre Verſotgung feine . 
Sorge michen, Muͤtterchen. € tkann ja nicht 
Ünmer fö Bleiben. Sieh Acht, es s btahn wieder 
gute. wage, auf. , 


. RN pefie. Kenn ne, vieleicht —* nicht 
wehr ſind. 

vLuſt ſpiel. O dann wären. 08. ja “tn guten! 
Aber ‚had; ‚wie Aiche außer: Zr 
Sie Ach! mit unſerer Inst cine 
nithe at her! Die Gotter· — Sort vereiip une? 
Bene — mstzen am beſten EWR; He es 
damit Wehr: Und "töns A uns den: das trautige 


im Simmel een. | 


Guiärähs:.werm es ans mhk much-vor Aieen;, und 
Elend ſchuͤzt? — Ach wo find die fhönen Tast weir 
ner Jugend hin, die ich unter Griechenlands heiterm 
Simmel verlebte! Bas ift aus mir, der Hochger 
feierten, geworben? Eine Schneidersfraul | 


Lu ftfpi el. Immer beſſer, als von ber Guade 
der Menſchen leben, die und mit den ‚Seittängern, 
abgerichteten "Hunden "und andern zn ati v in 


eine Liaſfe fegen. “ en 
eis Fe an 405:: den ..- 
‚Sr as⸗ d ip. Dir Amann 2 “die wir. ers 
zegen . 21 u. 


- Moefte Mein Sime iſt zwar auf allen Ups 
pen, ach! aber fie reden von mir umd fennen Mid u 
doch nicht. Die wenigen noch, die mich von Ans! 
geſicht zu Angeficht geſehen, und bie “ich "meine’ 
Greunde nannte, werden alt, und wenig Wertung‘ 
be’ ih von dem kommenden Geſchlecht. 3: ı: 


" Buftfpiet. Aber nach dem kommenden, wird. 
wieder eins kommen ünb wieder ‚einst nen 


u! > 


Poefie. Aber auch die Welt: —8 älter: 
wenen und wir dazu. m. Von euch, ſaremuß ge⸗ 
ſtehn, vlauboich, daß es euch ſobald noch nicht, 
fehlen koͤnnte, denn übern. Hehn sure Tempgl offen⸗ 
. ‚tußfnieh Ach daß, Basserbasms; die Dem⸗ 
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ger: ind: Au meiſt are; und mitsenden Bi 
Drrfter.- '- ' en fe 

Tragddie Wie Göoͤttern bringt man“ ung 
die eignen ‚Gaben, fo. jollten wir am erſten ſagen 
koͤnnen — — 


euſtſpien Awein wie ſpurens ieidir hm. Ges 
ante, daß es meift uneeine Opfer find. 

:777 gödie Ich wircderhoie deine Worte, 
Mutter ; fie reden von uns und fennen uns nicht. 

guRfplel ‚Heder Euriip ruͤhmt ˖ ſich der intim⸗ 
ſten Vertraulichkeiten mit uns, und laͤßt! Feind 
Baßafde, unter unſern Namen ‚in die Welt laufen. 

Tragoͤdie. Wenn auf. einmal bie Beſtalten 
meiner, Lieblinge über Dig Vreter ſchrolten, ſo ich, 
es dem Wolfe gleich wunderſeltſam und unheimlich 
zu Due. — — on: 2 une 

Luftfpiel. Und os klagt aben —E 
bis ‚es wieder einige mürbe Geheimenraͤthe und in 
Thraͤnen gefchmorte Baroneſſen zu fi ch genommen 
hat. Ich bin um nichts beſſer dran. Wenn ich 
mich zeige wie ich Bin, verſtehn fie mich wicht. 
Meiner Begeiſterung haben fie die Fluͤgel: verſchmit⸗ 
ten und meinem’ Scherz, "dem armen Jungen, 
einen: eufchheitsring angelegt. : - 1 
Erug die. Das zwitterhafte Gefchoͤpfdie 
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Oper, matht noch dac neffte Biläcl, " Auch flewil 
gern fuͤr deine Tochter geiten. u 
Lufifyiet.‘ "Für beine’ Tektgeborne Fiebt Ad 
ſich his; uber fie iſt nicht deine Tochter, nicht 
mr? - en dh GPS nl 
Poeſie. "Ah, Kinder, ja, fie iſt es mohl; 
Mein man ſpricht nicht gekk’-dAvon.: : Du Ueber 
Himmel, man bat auch noch Im Alten ſchwache 
Stunden! — De: Hopft Jemand an die Sharen 
Sich zu, wer's iſt. oem 


“ 


Eukfpiet. Es wird det Wetter Michei ſeyn. 
Der gute‘ Mann beſucht uns alle Abend. — 


Vetter Michel. Na, bon soir! Wie gehts? 
Einen Sup, Liebes Spielchen !’ Euffpiel bringt Ibin einen. 
Die drei Treppen ſchiagen mir jebesmät in "pie 
Beine.: Wie Heben wir‘, was machen wer = 

euffpie l. Bir freuen‘ une über det Gere 
Better. “ ne 





- 


Reiser Miger, Sehr. nersunden. — Ben 
theſte Frau Muhme, wie. ifts Befinden ? — 


: Paefiri: Dante Für. die. güsige wann 
Immer noch 'bakn Alten. .: ' Ti. :. 


B 


Laftfpiel.: Das Mene ſtetgt fetem bie in⸗ 
Vierte Stockwerk. ne 


% Die pen! werder 1) 


e@pätder WLHER : Die ctage aber duch heute 
etwas Neues mit unduetwas Gates obendrein. Es 
int zwar Maͤhe gekoſtet, Muͤhe und; Arhqiß, Lau⸗ 
fen: und Denen. amd: manchen Gihmeißtrapfenn 
allein ich bringe gern meinen ſouerſten Soweik 


den allefiehften Säschen zum Opfer. - 
voßnfiniel Pande ſchoͤn, will ef. im, * 
Ras Fenſter aufmachen. oh inet 


IsBBetter Wiek: Bemaͤhen Sie Hd! nich um 
meinetwillen. Es iſt fo zutraulicher. un; c. 5 


naPralie :Abee mas chringen Sie, und denn, 
Herr Vetter ). Die Machricht von tinem zu .awern 
terden Gute kann map nig, ſchnell genug ‚erhalten, 
denn die Erwartung, gehört mit zum Genuß, wen 
fe, ‚nid ‚gar den beften Theii davon ausmacht. F— 


Vetter Miche. ‚Ahnen, Keßgpepbefte Sram 
Muhme, bringe ich ‚war unmittelbar nichte, aber 
mittelbar wieder recht viel. Die lieben Tbgtergen 
| nämlich find dag Mittel, indem fie ‚eigentlich der 
Zweck fin 5 und zwar” "nicht alfein der Zweck meines 
Hierſeyns und meiner vorhergegangenen Vermttte⸗ 
Img ,;:fohdern. mich der Zweck zweier andern Mittel, 
welche ihre Mittel gern begwedden moͤchaen. 1 


ertaffpiel GM nr Werten, Eoflegin: in 
B. gehört? um 
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—RXR ad ie. Wk eigen bitten, ping: 
ja teden... J 
—8 ni wuͤrde fagen: hber ven 
Rand kann nicht verſtaͤnblicher ſprechen, wenn det 
Verſtand nicht heut zu Tage: fo: anruͤchtig geworben 
wäre. Ich bringe euch etwas mit, Kinbercht, 
was euch künftig die Zeie “vertreiben Ton; ein 
fHarmantes Spielwert — — Een 
Luſtſpiel. Dod iö eine Puppe vom 
Yhrmatı?  . En \ 
Voatter Midel.. Ein, PR "aßeg 
Spielgen, einen Mann; und zwar, für, jede ‚einenz 
bean won einer Gemeinſchaft her Güter wollen die 
Weiber überhaupt nichts: wien, und bie. Herzen 
usd Leiber ihrer. Männer „befouders ſollen fen 
wie die franzoͤſiſche Republik. Bott hapg fie u 
nämlich eind:;unh umsheilber. .. - ._ 
Doefie. Sprechen Ste n Em, ‚go 
Bettr?: . Ä > PATE 
Vetter Miaͤchel. Fr —*— Erafieh 
Deine Bemaͤhungen find endlich Autch' zweß Aroma 
prätendenten gekrönt. worben, die ich im Stand 
bin meinen Dänhens zu Fuͤßen zw legen. 
sarfpiel ‚Aber wenn wie hr na dont Hp 
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: Votter Michel: Dus werden Ste nit. Es 
find fcharmante Leutchen und vom Handwerk oben 
decin. Ein Theaterdichter und ein Gchaufpieldis 
vestor. — Aber Mühe hat es mir gekoſtet, blut, 
fanere Mühe. Ja, wenn ein Mädchen Geld bat, 
ir himmliſchen Keerfchaaren, da laufen bie Freier 
um fie herum wie die Feldmäuſe, und fie Brauche 
nur die Hände auszuſtrecken, fo bleibt an jedem 
Singer einer hängen. Aber ein armes Mädchen 
if vor den Sreiern fo fiher, als 05 fie auf dem 
Thurmknopf der Marienkirche fäße und jeder Menſch 
verlangt ‘von ihr, daß ſie von oben bis unten mit 
Tugenden gepflaſtett feyn Fol, wie der Weg zum 
Himmel?“ Da fragte mich der eine: find fie gute 
Wirthinnen ? der andre: können fie gut kochen? der 
dritte: find fie eiferfüchtig, Bleiben fie gern zu 
Hauſe? und einer wollte fogar willen, eb Ihe 
ftart aͤßet? — Was fol? ich antworten? Das 
find, alles eure ſchwache Seiten. Bon eurer wuns 
derlichen Lnfterblichkeit durfte? ih mir nun. gar 
nichts merfen laffen. Seitdem ‚uns die Auflfärung 
anter die Fuchtel genommen hat, laden wir. dat 
Aber oder fürchten une. davor.. 1... t, 
Poeſie. Wetrtheſter Here Wetter, ich danke 
Han“ von ganzen. Seren für ihre. Bimuͤhnng. 
Es iſt mein fehnlichfter Wunſch, die beiden: Maͤdchen 


— 
PR Pe) .ji Pr 
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bei mit Ehren unter die Haube zu bringen. Was 
Weiße ihnen auch fonft noch uͤbrig? Ich kann fie 
wit mehr ernaͤhren; auf ihre eigne Hand koͤnnen 
fe hier nicht leben, denn die Polizei if jetzt gar 
zu fhlimm; und wovon auch? . Anderwärts aber: 
zeigen ih eine beſſern Ausſichten. 


Luftfpiel, Sonft ftand mir immer noch ein 
leidlicher Zufluchtsort in. Frankreich . offen, allein 
auch dort fang’ ih an außer Bekannsfcheft zu 
fommen. ' 


Tragddie. Ih ungldaliche, ſeit Schiller 
todt iſt, irre? ih nun vollends hoffnungslos umher. 


Poeſ be. Drum ergreift die Gelegenheit ‚ ſeht 
fe als einen Wink des Himmels an und folget 
meinem Beifpiel. Als ich ſah, daß es mit mir 
nicht mehr recht fort wollte, nahm ich die Hand 
meines ſeligen Mannes an, der mich zufällig ben⸗ 
nm gelernt Hatte, vergaß die alte Herrlicheeit und 
grif zur Nadel und zur Scheere. 

Tragödie: Wenn ob ſeyn ſoll, fe'untermerf’ 
ih mich. Selbſt die urßerbiichen entgehen: night 
dem Schiefal... ron 

Luſtſpiel. ‚Bir: wollen An. Sqeint sh: 
Rig fih für uns der Asa zu geftalten, fo greif 
ich zu und meiß ihm fe yundaktens ı 
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Verter Michel Horch! Ee trampelt anf 
der Roeppe. . Das werden meine Freter ſeyn. up 
gabe: He’ Ser beftellt. in En gehe nach dee Eike, Nur 
| hier herein, meine Herren, hier herein: Ste int 
fhön angemeldet. 

Trumpf und Makel greten herein und machen * ‚Compliment, , 


Trumpf, 
ſich an die Schweftern wendend. 


So tft es wahr, was meine Augen fehen? 
Du bift es wirklich, göttlich Schwefterpaar? 
Des Herzens Wuͤnſche ſeh' ich vor mir ſtehen, 
Eo iſt erreicht was meine Sehnſucht war, 
Und Himmelsluͤfte fühl ich mich ummehen, 
Mich felber beigefellt der Götter Schaar ! 
Sol, kann ich meiner Bruft Gefuͤhl erfticken? 
Und ad vermag — | 


D.oefte. Ohne alle Umſtaͤnde, werther Herr, 

wenn ich Bitten darf! Wir find fchlichte Bürgers: 
leute und verſtehn uns nicht auf ſolche ſchoͤne 
Worte. 


Wakel. Brav, mein liebes Mamachen! 
Was ſoll der poetiſche Firlefanz. Ich kann ſolch 
uͤberſpanntes Weſen auch nicht leiden. Recht und: 
ſchlecht, das Rn ‚rein Waheſoruch . 

Tær umpf. t 
St, kann 4 meiner Vruſt Geſah Atfticent 
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And acht vermag‘. ich'e wiärdig auszudruͤcken? . 
Ihr ganz gehorſamſter Diener, meine Damen. 
Mein heutiges Gluͤck greift in die Unendlichkeit. 


Better Michel. Nehmen Sie Play, meine 
Seren. Die drei vermaledeiten Treppen werben 
einem blutſauer. 


Trumpf. Was thut das! Mit eines Verbengung | 
gegen die Schweſtern. Per ardua ad astra! Verſtehen 
Gie Latein? 


Luſtfſpiel. Ein wenig noch von frähern Zeiten 
her. Bu ihrer Schweſter. Der Mann iſt recht galant. 


Wakel. Wer haͤtte das aber gedacht, daß wir 
in unſern Mauern zwei ſo beruͤhmte Perſonen beſitzen! 
Sie find wohl noch nicht lange hier? Sch habe ſeit 
jeanzig Jahren mis Luſt⸗ und. Trauetſpielen zu fhun, 
niemals aber. von Ihrem werthen Daſeyn etwas 
vernommen. —W Fe 


Trumpf. Sn der hat, ich hätte das Gloͤck 
Ihrer perſoͤnlichen Bekanntſchaft nicht erwartet und 
muß Ihnen geſtehen, daß ich mich darin noch nicht 
finden kann, und mir alles wie ein Traum vorkommt. 


Wakel. Darf ich nun au, mein beſtes Mas 
machen, nach Ihrem werthen Namen fragen. 
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Poefie. Sonſt Haß ich Dorfe,- feht: Aber 
heiß' ich Schlabbermeierin, Ihnen zu bienen. 


Makel. Sie haben recht gethan, Madam 
Schlabbermeierin, dab Sie die Poeſie an ‚den Hagel 
Dingen. Ey komme nichts dabei heraus. 

Trumpf, inden Schweſtern. Die. Poeſie alfe iſt 
Ihre Frau Mutter? eu ei, das hatt ich nicht 
gedacht! 

Vetter Michel. Sie darfen ſich daran nicht 
ſtoßen, meine Herren. Die Fran Muhme hat mit 
ihrem Namen auch alle poetifche Tücken und Rüden 
abgelegt, ift eine brave Buͤrgersfrau geworden, die 
Nadel und Kochlöffel zu handhaben weiß, und 
wuͤnſcht nichts ſehnlicher, als daß ihre Toͤchter e es 
auch werben möchten. ln 


Babel Iſt fehe darum zu (oben! denn wie 
gefage es Tommt : bei der Poeſie nichts Heraus. 
Das Publikum weiß ja nicht, was es. damit..ans 
fangen fol. Ich will dem erſten dem beften eine 
Wurſt vorzeigen und fagen: das iſt Wurſt, ſo wird 
er gleich wiſſen, was damit zu machen if; aber 
wenn ich ihm fo etwas poetiſches Hinhalte und fage: 
das iſt Poefie, fo foll mich der Teufel holen, wenn 
er weiß, was er damit anzufangen hät, Was ich 
verſtehn und begreifen fol, muß ich wie eine Kuß 


<_ 
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kei Kopf und Schwanz packen können, aber wo, 
zum Henker, fol ich die. Poeſte angreifen? Das 
habe. ich da meinem. guten Freunde immer gepredigt, 
und er ſieht es auch ein; nur die verfluchten Verſe 
will er ſich noch nicht nehmen laſſen. Und warum 7 
blos weil ſie jetzt Mode ſind. Doch ihre Zeit iſt 
auch gekommen; das ſchwoͤr ich Euch. Sie ſollen 
mich am langſten eufoniet haben. 


Trumpf n den Gönnen. Dergute Wonn ſpricht 
wie ers verſteht. Man muß ihm das nicht, übel 
nehmen. 


Luſt fpiei⸗ Ad wenn. voch jeder BE nicht 
anders fprechen wollte! Es wäre ein gut Theil 
weniger Langeweile in der Welt. 


Babel, fſortfahtend. Da haben ſich zwar neuer⸗ 
lich wieder ein paar verkehrte Köpfe mauſig ganacht, 
und den Leuten mit Poeſie und Philoſophie in die 
Augen geſchlagen. Sie erkennen die ganze Welt, 
dad Weſen aller Dinge a ‚priori, wie ſie's nennen, 
man möchte fagen durch den Geruch wie die Hunde; 
aber vom Theater moͤgen ſie mir nur wegbleiben 
mit ihrem a priori und ihren Kunſttheorien, ich 
bringe allen meinen jungen Schauſpielern die Kunſt 
a.posteriori bei, ſie haben hol mich der Himmel 
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ſelber Mergnagen davon, und mein Thenter, iſt eins 
ber beſtin In genz Deutſchland EEE 


Trumpf. Darf man mun aber auch wiffen, 
mit weichen Augen die liebenswuͤrdigen Toͤchter die 
Geſinnung und den Willen ihrer verehrten Mutter 
anfehen?. ” en 
wu 32 eh N Ze 

Tragdbdie. Mit inpfichen, mein Ser. 

Trumpf. Sie fü ind alſo gleicher Meinung 
and Seflhnung? Rn 


ALLE 


Tra 960 ie. Wir unterwerfen uns dem Säle: 
‚fal, das durch den Mund der Mutter zu ung fpricht. 
-Teumpf. Ind ohne Widerftreben ? 
Eragodie. Des Menſchen Widerltteten iſt 
umſonſt. * . Wo Er er 1 * 
Drumpf. Auch Ge ao n mit t wiligem Ver⸗ 
m · J 
Kr’ 98% ie. ige nichet —* &eten 
nur. In meinem ‘Innern tief bewaht ich wie ein 
Heiligthum das hohe Bin” vergang'net Hirrlichteit. 
Wakel. Da ſchmeckt denn, eine afupne 
Ä ſchlecht dazu. ER 
Luſtfpiel. nit nike, yon —8* ‚Eine 
herrliche Erinnerung tahezk.; jehe ſchale Gegenwart. 
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Trumpf. DO meine Werten, wir darfın Ihnen 
eine Gegenwart zu bereiten, über die Ihnen ſchon 
die Gedanken an die Wergangenheit vergehen follen. 

Batel. Ya, Sie follen keine Mosh leiden, 
wm. Sie fih nur irgend der jetzigen Zeit accemo⸗ 
diten wollen. 6m 

Trumpf. Dem Zitgeiſt muͤſſen wir huldigen, 
wenn und der Geiſt des Burgunders anders Irfrenen 
fol; den Geſchmack des Publikums muͤſſen wir. 
ſtudiren, wenn wir Faſanen und Trüffelpafteten 
ſchmecken wollen. Sich Habe bereits, Gott ſey Daut, 
ein und zwanzig Trauerfpiele und Schauſpiele ger 
ſchrieben, (Schiller nur acht oder neun in alem,) 
und kenne den acquit. Wenn die Leute ins Schau 
fviel gehen, woßen fie für, ihr Geld auch wirklich 
etwas ſcha uen. Sorgen wir alfo vor allem für 
das Auge; die Ohren find überfläflig. .: 

Wakel. Wir baffen auch: unfre neuen Schau— 
ſpielhaͤuſer nad) dieſem Grundſatze bauen. 

Trumpf. Wenigſtens ſey unſere Spruche ſo 
veſſerklar, daß jeder Barbiergeſelle bis uf den 
Grand . unfers Herzens und. unfrer Poeſie ſehen 
kann. Schreiben wir in Verfen, — Ich habe fie 
gen — fo iſt das nur ein Spielwerk für das Auge; 
hiren darf man fie fo wenig als möglich; das 
Mader der Jlpfion. 
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Wakel. ©: dafür. ſorgen ſchon mein. > Ehen 
ſpieler gar trefflich. 

Trumpf. Ban isse. dem Zuſchaner den Sei⸗ 
beibar einer rechtſchaffenen Rührung -anfe Herz, 
ſchmiere es mit der Butter einer geſchmeidigen Mo⸗ 
ral und kitzle ſeine Naſe, damit ihm nicht uͤbel 
werde, mit dem fluͤchtigen Salze einiger Anſpielun⸗ 
gen auf Stadt⸗ und Zeitgefchichten. Das iſt die 
Geundlage; Decorationen, Gefechte, Kanonenſchuͤſſe, 
und eine Feuersbrunſt am Schluffe thun dann das 
Uebriige. Iſt der Dichter noch gar fo glacklich, ein 
halb Dugend Pferde auf fein Theater bringen zu 
tönnen, fo kann es ihm nun vollends nice fehlen 
und diefe Mährchen machen ja, beim Himmel, einen 
weit ſchoͤnern Rumor auf den Dreteen, als da⸗ 
ungeheuerſte Schickſal. 

Wakel. Ja, ja, meine Sie duͤrfen 
nicht forgen, wir werden Sie ſchon gehoͤrig zu⸗ 
ſtutzen. Begluͤcken Sie uns nur erßk mit ihren 
Bine 

Trumpf, ui Lragödie, ihre Hend cafe. Wenn ich 
ofen koͤnnte, vor diefem feige Glide Gnade ge⸗ 
funden zu haben — 
Wakel, in kuſtſpiel. Wenn ich vermuthen dürfte, 
daß diefes . Scheimenange mir ' Erherurg laͤchein 
werde — — 


- 
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Vetter Michel, Leif in den SchweſternMachen 
Sie keine Hınfände, Greifen Sie i” um Gottes⸗ 
willen! . oa 29 

Wakel. Theuerſt⸗ Mema, fallen Die nur 
immer mit Ihrem Gegen in die Blantet Feh ſehe 
die Einwilligung in Ihren Bliden. Mein Breund 
wählt die, ich wähle die, doch haben wie es vorher 
mit einander: ausgemacht), daß Ich nach Selegenheit 
von allen beiden Gebraͤuch machen darf. : 

Poeſie. D meine‘ Kinder, Ihr ee mich ums 
ausſprechlich. Mich ergreift eine laͤngſt entwoͤhnte 
Begeiſterung. Tretet naher zu mir. Ich will 
kuch ſegnen. er 

Sie legt feierlich ihre Hände in einander. 
Ihr Söhne feyd gegräßt gleich zweier Noahs⸗ 
tauben, 
Die mir die Buͤrgſchaft beßrer Zeit gebracht! 
Die Wuͤnſche, bie mit mir oft manche Nacht durchs 
wacht, 
Sie find erfült. 
Zu den Töchtern, 
Ihr kommt mit Ehren unter die Hauben. 
Geht Hin! was ihe doch thun müßt, thuet gern; 
Gehorcht den Männern als Euern Kern; 
Noch beſſer iſt's fie gehorhen Euch: 
Das giebt auf Erden ein Himmelreich. 
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Laßt allen eiteln Hochmuth fahren; ...-:. 
Schminktz Euch nicht mehr, She fepd Hei Item: : 
Geht in die Küche fein bürgerlich, 
Kocht Eure Suppe, verſalzt fie nicht; 
Fegt alle Tage Eure Stuben, 

Den H. — Eupen Mädchen und Buben, 

Anf Paͤdagogik kommt alles an. J 
Liebt Euxre Männer fo. viel's foyn kann; 
Verlangt von ihnen nicht zu viel, 

Es hat ja alles ſein Maß und Ziel, 

Bo habt Ihr auf Erden guten Namen, 
Htreut Tür ‚den, Himmel guten Samen, 

Und habt auch meinen Segen! Amen, 





| 
| 
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men rahe 
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Ein Trauerſpiel. 





(Ra einem Spruchwort aus den amusemens de Societẽ 
| ou proverbes dramatiques.) 
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Der Sulta. 
i Prinzeſſin Almenorade 
Orcanor, Feldherr. 
Fatme, Vertraute der Prinzeſſin. 
Haffan, Vertrauter des Sultan. 
Osmin, PVerteauter des Drcanor. 
Wade. 
Der Soufflenr. 


Erſte Scene 
Der Sultan, Haſſan. 
Sultan. 


Me auf, mein treuer Freund und laß, gleich 
ſtummen Fiſchen, 
Ion allem was du hoͤrſt, kein Woͤrtlein dir ent⸗ 
wiſchen. | 
Haffſan. 
Von den Vertrauten, Herr, bin ich bie wahre 
Kon’; - 
Ich hör’ und muckſe nicht. — Sag’ an, ich warte 
fhon. 
Sultan. 
Du kennſt die Flammen, die mein Herz zu Aſche 
Ä brennen, — 
Und. darf ih dir nicht erſt Almenoraden nennen. | J 


M weiß nun — ach! und doch wird ſie von mir | 


| geliebt! — 
34 weiß, was ‚var ihr Herz. mie einen. Riegel ſchiebt. 
die Sraufame verſchmaͤht, verfpottet meine Triebe 
Und ſchenkt, mir abgemandt, Orcanorn ihre Liebe. 
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Haſſan. 
Ich aune! Kerr, du glaubſt — — 
Sultan. 
Ich stands, weil id es weiß. 
Mir tft fie zapfenkalt, und jenem fiedeheiß. 
Du follft; Vertrauter, Bier nur deinen Augen : 
' trauen: 
Orcanor kommt hierher; noch heut wirſt du ihn 
ſchauen. 
H a f fan. 
Biegen? was will du? Ihn, der fih mie Ruhm 
bedeckt, 
Den ganzen Orient mit feinem Namen ſchreckt, 
Der kuͤrzlich noch beſiegt die ſtolzen Marokkaner, 
Ihn rufſt du vor das Bret wie einen Tertianer? 


Bedenke —— 
Sultan. 


Schweige, Sclav; es iſt dein Herr, 
der ſpricht! 
Das Raiſonniren gilt in unſerm Reiche nicht. 

Geſeb und Sitte ſind fuͤr Euch gemeine Maden: 
Bir thün was und beliebt; wir ſind von Gottes. 
Gnaden. 

Dig si du den Tumiste, der In den’ Sthfen 
lirmt? 7 mn 


Orcanot iſts, er koumt dom Poͤbel laut umſchwaͤrmt. 
a 
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werrtehret wie er riltd er te Ihn Fuhen r 
Du ruß den Frevel mit mit taufend Stichen bien! 
" :: Ee est dieMand. an ben Del - F nn 
Der. Sauffienen ße, Bf. Se * « 
neh nicht Zelt zum Dobaſtechen· 
Sutton. IH weiß das wohl, Ber. Ve⸗ 
limmern Sie ſich doch nur um Ihr Souffliren 
und laſſen Sie mich machen. 
Er ſetzt ſich wieder in Poämr. 
Da kommt jemand. Wer iſts? Almenorade — ha! 
und wahrlich retzender als ich fe jemals ſah. 





Zweite Örene 
Almenorade, game, Vortge— — 


 Ximen 0 rad 
Erlaube, Bere, daß ich am feſtlich ſchoͤnen Tage 
Ob deiner Waffen Sf dir meinen Gluͤckwunſch fage. 


& ut tan. 
Die Sonne Feines Siege bat mir fo hold gelacht; 
Dean bei der Beute, die mein tapfres Heer gemacht, 
Sind feinften Matoguin⸗ zwoͤlf Kiſten, roth und 
gelber, 
Dir zu Pantoffeln Das: achte aus Marokko ſetber. 
Bam Beinen zarten Fuß dies Slegee goichen ng 
Eonteſſ. Schrift. 4. Bd. 
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Dann or A denpot wich bricch meinen Runge: - 
rl -- cu tn 

Und möchten diefe Schuh bi ſympathetiſch leiten 
In meine Arme, die ſech dir entgegen breiten " 

An meine treue Braſt, aus der die Liebe aͤchzt, 
An diefen heißen Mund, der nach dem deinen: lechzt! 
Du ſtaunſt? Nige: lae⸗ mehr will ich die Zunge 


Sch liebe dich, wie — wie — 
1 Bei Geite zu Dafan. _ 


AIch kann fein Gleichniß finden, 
Schlag’ mir ein Bug dort auf und nenne mir ein 
Wort, 
So helfen in der Noth ſich unfre. Dichter Fort. 


Zu Aimenoraden gewandt. 
Sch liebe dich. wie — frage. 
oe ſlzn mama 
5 Sfbwalz DR . 
3. Sultan. rate a LA 4 


. Bi Schmalz. 
en "zu Haſſan. 
J * Du biſtein⸗Eſelr 
raus macht Fein Dichter’ was ‚ von Peklug Bis nad 
aıly — en I. Weſel“ tl. h. iu ui; 


Zu Altnmoraden. 
- Genug ich liche: wie kein @mltans je.gpthems; 1; . _ 
30: ‚hiete: meine Dante und: meinen hron dran 


208 
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Sey du die Derrfcherin fortan in meinem Reiche, 
Erhoͤre mich — ſopuſt ſiehſt du Heut noch sine Leiche ! 
Almenorade. 
Ahr Goͤtter! Hör? ih recht? — Ich muß vor 
Angſt vergehn, 
Du. wein ja ſelbſt, o Herr, mein Herz AR. ſchon 
verſehn. 
Mir deinen’ Augen ſelbſt erwuchs ja dieſe Liebe 
Zum ſtarken Baum, und trotzt nun jedem Schick⸗ 
ſalshiebe. 
— Sultin. 
Du widerſtehſte mir? wie! du ſpotteſt meiner Flamm’ ? 
Berraͤtherin, du ſollſt — — Ich fage nichts, 
Madam! 
Doc ja, noch eins will ich dir und Orcanoen fagen: 
Kein Fuͤnkchen Hoffnung mehr wag' er ſich gas 


ſchlagen. 
Me 





318 , . Klmensrade- - 


Almenorade, Batme 
Amenorade. 
D Himmel, iſte ein Traum, was mir mein Leben 
laͤhmt, 
und meiner Hoffnung Sing mit ſcharfem Sig 
7 gabe 


Ortanor kommt zuruͤck, ich dacht' es mit Enden; 
Nun muß ich, o Geſchick! mit Zittern Ihn erblicken. 
Walch Retter, Götter, thuͤrmt am Horizent fih auf 
Der Blige Spige zuckt auf unfers Schiffleins Lauf. 


„Ah Fatme, einen Stuhl, daß ich ein wenig weine — 


Nein; ſqhaͤndlicher Barbar, ich werde nia Die beine; 
nn Fatme. 
Verſtellung, Fuͤrſtin, iſs was Klugheit hier gebeut. 
Taͤuſch' ihn mit holdem Blick, mit ſchlauer Freund⸗ 
lichkeit. 
Saß iſt es immer, wenn wir einen Dann betruͤgen, 


Und ift es ein Tyhrann, machts doppeltes Vergnügen, 


Almenorade 
Wohlan! Für ihn wird auch dies Opfer mir nicht 
ſchwer. 
Für dich, Geliebter — Ha, da kommt er ſelber her. 
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- 
. 


Berne Scene 
Dreanon. Borige 


Orcanor. 
Almenorade, ja, ich bins, vom Ruhm begleitet, 
Der mich zuruͤck in die beliebten Feſſeln leiter. 
34 war sin Held duch did. indem in meiner 

= Bruſt 

Dein Bildniß vor mir ſtand, empfand ich große euft, 
Die Köpfe dugendweiß zu mähn wie welke Rüben, - 
Jetzt hat die Hoffnung mich, die füße, hergetrichen, 
Go viele nun mit dir zu fegen in die Welt, 
As diefer tapfee Arm dem Himmel zugeſellt. 


| Almenorade. 
Bas ſagſt du? ‚Götter! 


Orcanor. 
Wie? ? was muß id hören, 
Du feufzeft? weint? O weht Kannft du mich 
hintergehen? 


Almenorade. 
Dich hiutergehn? Nachdem mein Herz von Gehn⸗ 
ſucht ſchwillt? 


18 _ Almensrade, 


Den 1 eben, defien Kraft, Staat, Welt und alles 
. fuͤllt, 

Den fon" ich hintergehn, den ſollt' ich nicht mehr 
lieben ? 


Drcanor. 
Nun, wenn du mich noch liebſt, was kann dich 
| denn beträßen 9 
Die Fackel flammt! Es winkt der offne Tempel mir, 
NG heute wenn du willſt, fpreng’ ich die Kama 
| merthuͤr. 


Almenorade. 
aAq! daß ich ſprechen muß! — dat Salat wie 
und (Ctrennen, 
Sch füpe bei biefem Wort mein Eingeweide brennen. 
Der Sultan will, daß ich ihn liebe, der Tyrann! 
Und bietet ungeläm mir Hand und Ktone an. 
Orcanoẽ. 
Hat der Barbar denn ganz, was ich ihm war, 
vergeſſen? 
Es haͤtt' ihn ohne mich Marokko laͤngſt gefreſſen. 
Ich bin ſein Schutz und Trutz. Noch in der 
letzten Schlacht 
Lief ja fein Heer, als kaum 'der erſte Schuß 
Ze gekracht. 


— 
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Da ſchrie ih: Branntwein Her! Konomen in den 
Rüden! 
Euch Bunde ſoll der‘ Tod für's Vaterland bes 
ghacken. 
Der Name Vatetrland ſchiug mit Begeiſteung ein; 
Beſoffen ſtuͤrmten fie der Feinde dichte Reih'n. 
Die Feinde ſtanden erſt und fochten Brad — wie 
| - Deutfche; 
Doc ih kam, und fie flohn, wie Kälber. vor der 
Peitſche. — 
Der Undankbare! Ha! und du, du willigſt ein? 
Almenorade 
Rein. Aud im Tode noch, Geliebter, bin ich dein. 
Orcanor. 
Nun dann, ſo laß uns fliehn, und: gkeich, die Zeit 
iſt theuer. 
Es winkt der Augenblick. Eh noch das Ungeheuer | 
Don meiner Ankunft hört, find wir ſchon weit 
davon." 
A Imengrabe. 
Sa, welch Seräufh! Es naht — D weh! da if er 
fhon. 
Jetzt baͤnd'ge deinen Zorn und laſſe dich nicht irren, 
Bertraue meiner Lieb’, ich will den Tiger kirren. 


j 


’ 


I Almenoerada., 
ganfte Scene 
Der Sultan, Haſſan, Base um. Rorige, 
Sultan. 
Dan On era N; —A 
. bier ? 
Bertreiöß dir ſo die Zeit? Sprich und bekenn⸗ | 
"mie: 
Was ſchleichſt du heimlich dich auf der Prinzeſſen 
Zimmer? 
i Almenorade. 
Er ſuchte dich, o Herr. 
Sultan. 
Ihr hintergeht mich immer, 
Da dreche ging zuerſt nur ſeiner Liebe nach. 


Almenorade. 
O Herr, wie irrſt du dich. Vernimm jegt meine 
Schmach. 
Der Undankbare dort, den einſt mein Herz er⸗ 
kohren, 
Der bei dem keuſchen Mond mir ew'ge Treu ge⸗ 
ſchworen, | 
Betrogen hat er mich. Der Held voll Stol und 
Kraft 


Dat fih in eine Kriegsgefangene vergafft, : 
Heirathen will er gar bie marokkan'ſche Vettel, 
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Und wirft mein zaͤrtlich Herz von, ſich wie einen 


Bettel, — 
Doch raͤchen will ich mich an dieſem Boͤſemicht! 
® u (ta n. »' [ s 


Drcanor, iſt es wahr? Sprich frei und kdge wicht, 
Bonft fürchte meinen Zorn wis tädtenden: Sirocco! 
" Dreandr; a 99 
Ihm feine Zabadisdete zaichend.- J 

Darf ich es wagen, Sire ? Es iſt ſewahr Mas 
rolle. — . f 

Der holde Gegenſtand, ben meine Seele meint, - 

Wird heute noch vielleicht auf immer mie vereint, 

Bar der Prinzeſſin felbft wag' ich es laut zu ſagen: 

Die Liebe wird nur erſt das Srab zu Grabe tragen. 

©ultan. 

Ss frielet Ihr mit mir, Ihr undankbares Paar? 

Bir’ mir nicht Eure Schuld fhon lange offenbar! 

Venn ich Euch eben nicht am Schluͤſſelloch be⸗ 
horchte! 

Rep mit der Nachficht, die ich Euch zu lange borgtel 

Sept leg, o weiches Herz, der Rache Harniſch an! 

Vewaffne dich mit Wuch und fpann’ des Zornes Hahn. 

Er zieht feinen Dolch und geht auf Orcanor los. 
Du ſtirbſt! 
Der Souffleur. He, nicht doch! 
Oultan, ſich au Almenoraden wendend. Du ſtirbſt! 


* 
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Souf leur: Saft, halt doch? was machen Pr 
denn? 

Sultan. Aber zum Teufel, ich muß ‚doch 
irgend "jemand todtſtechen. 

—Soufflteur. Ich ſage Ihnen aber, main! 
GSul tam. Aber es ſteht fe im Städ. 

Souffleur. Da fieht kein Wort. 

Bultan. Des möcht ich doch einmal fehen. 

Soufflenr, auf das Zpenter tommind. Da, da 
leſen Sie ſelbſt. 

©ultan. Aber ſehen wir doch einmal ums 
Ende, wo die Druckfehler ſtehen. 
7 Souffleut, ſucht. Ach ja, Da ehe mefthaftig! 

Eu Sultan. 

Nun, daß du lernſt auf die orrata aufzupaflen, 


| VUnslaciiqer Souffleur, folk du deis Leben indem. 


Er erſticht ihn. 
Souffleur, 
in den Armen der Wache. 


Ich ſterbe; tragt mich fort! So waltet das Geſchick! 
Dog gebt am Eingang nur den Leuten 's Geld aürüch, 


eebensharmonie. 
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Ein Kirchhof anf einen haben-Dügel, Mitten huimdurch Täuft 

eine Straße, feitwärts eine Pleine Kirche, + Die Sonne geht 

auf. — Ein Todkengräber macht ein Grab, Neben Ihm fein 
ſpielender Kuabe. 


Todtengraͤber. 
He, Junge, gieb den Schädel her — 
Wirf mir die Knochen nicht krenz und quer! 
Es will doch jeder, der hier begraben, 
Am jüngfen. Tag de feinen haben. 
Knabe. 
Schau, wie mir der die Zähne weiſt. 
Todtengräber Br 
Iſt Schulzens Frau. Leg Fin: der beißt. 
Die hat im Leben g’nug gebifien, 
Bis fie ins Grab hat beigen muͤſſen. 
Knabe. 
Der Bat kein Zahn mehr, fonfe biß' er gern. 
Todtengräber, . - - 
Iſt ſicherlich von ein'm- großen Bermir "1" 
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nn ee — ge ea © ⸗ — — 


Marſch da! waͤrſt' auch ber ‚größte von allen, 

Dem Spaten bi du doch verfallen. 
Knabe | 

Da bringt bie Mutter Fruͤhſtuͤck für dich; 


Iſt auch fette Mich dabei für mich. 
& täeft iht entgegen. Todtengräberfrau fegt fih auf einen 
kelchenſtein und padt ihten Korb aus. 


Gran. 
Nun, Water, magft dich: tuͤchtig rühren, 
»S giebt wieder zu ſchaufeln und zu ſchuͤren. 


Todtengräben- 
Meinem Handwerk fehlt es nie an Brod; 
Nicht aus des Mode kommt der u 
Frau on 
beur Naqh iſt der alte Kunz verſchieden. 
Todtengraͤber. 
War reif genug zum ew'gen Frieben. 
Den fchrieb ich mir {Ken fange - gat. 
Frau. 
Auch Nachbare Frau, das junge Blut: - * 
Ich ſah fie noch geſtern vorbei ſtolziren 
Und alle Herrleins ihr nach trottiren. 
Todtengräber. WW 
Jung oder alt, früh. oder pet: 
Wir gehen len Din: on; 





1 —————— —— —— —û— — — — 
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Haſt du die Wolke ſchon gehehn, 

Bie einen Sarg vor der Sonne fiehn? . nd? 
Ich hört auch vor Tag das Kaͤuzlein ſchrein. 
Das bringt mir noch heut eine Leiche, ein... J 


Ein Yilgeim kommt langſam den Hügel herauf, nnd Steise” 
oben am ſich ſchauend, ſtehn. 


Pilgrim. J 
Gott gräß’ euch! 
Todtengraͤber. 

Dank euch! — 

Bu feinde Zion. 

der fchaut noch ins * 
So alt’er iſt, der ſtuͤrb? noch nicht gerne. 
Pililgrim. GE 
Wie weit mag’s nach dem Schloſſe ſeyn, 
Das hoch dort glänzt im DMorgenfheint” | 


Tonsengräber. u 
Wonach der Schritt; zipel oder drei Stunden. 
Das Was ift immer ans Wie gebunden. 
Der Pilger ſetzt ſich ſeltwaͤrts unter einen Daum, 
Frau. | 
Der kommt wohl recht von weitem her ? 
Todtengräber. 
5 ja, das läuft über Land und Meer, 
Meint, in der Fremde ſeyes Gluͤck zu kaufen; 
Hat doch nun am: Enaiien Brahfishaeriaufen... ” 


IB : Lebienshatmente 


u 117 DESSSEE 
Wie Eopft mein Hetz! wie treibt wichs fortis 
Nur rurze Ruͤhe an dleſem Ort! — 
Du traute Heimath, Sugendiand! 
Des Schiffbruͤchigen rettender Strand! 
Seh ich dich endlich, endlich wieder, 
Schau in des Fluſſes Spiegel nieder, 
Der fonft vom Kahne leicht durchpflügt 
Huf Abendroch den Jüngling oft .gewiegt; 
Seh’, wie von Mebeln, Geiſtern gleih umfchwebe, 
Der Berge blauer Bug ſich hebt, 
Der einſt des Knaben ſehnend Ahnden weckte, 
Und ihm fein goldnes Wunderland verſteckte! — 
In Schnee gehuͤllt, an: Leben leer, 
Lag greifer- Winter um dich her, 
As ih von Blutſchuld ausgetrieben 
Den Rüden wandte allen Lieben.” — 
Nach zwanzig Jahren kehr' ich zuruͤck 
Und herrlich liegſt du vor meinem Blick; 
In Morgenfriſche, im Bluͤthenkranz, 
In Lebensfuͤlle und Fruͤhlingsglanz 
Laͤchelt mir jugendlich deine Geſtalt: — 
Doch ich bin jetzo greis und alt. 


* 


Frau. en, 
Horch ben hort mis ſich folber ſprochen, 
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Wie die Thränen aus: Felsen Augen brechen; 
Der alte Daun, was ihm doch ‚fehlt? . 

N Kodtengräßtt. Sr 5 
Ber weiß, wos fein Biewilfen quält, . 
Day einer die ganze Welt durchjagen, en 
Seine Schuld muß er. doch mit fh tragen, 


4. 


Ein Jongling kommt ſingend den ‚Hügel berauf geritten. 
Knabe 
Sieh doc den fchönen cReiter dort! 
Frau. 
Ein ſtattlich Buͤrſchlein, auf | mein Wort! 
Knabe. 
Chan, mie das ſchwatze Roͤßlein (ringe! F 
Frau. 
Be ſcheinen beide guter DB _ een 
» Sansling,  ..-0.n 
reitet fingend vorhber. 
driſch auf, mein Roß, ins grüne geld! , 
Sch auf in den rothen Morgen! hehste 
sh hab’ meine Sady’ daheim beſtelt ” 
Und eingefperrt die Sorgen. . 
Vill mir fein König, bie Kronk leihn? 
Hr Retter, ich Iohn’e‘ euch: die Weit, iſt wein. 
Zur Liebſten, die mich hent beſteilt, | 
BL ich verftohlen gehea. 
Sit tt der Fratziug, u der Belt: N 
Conteſ. Schrift. 4. Bd. 9 


/ / 


.. rn 


430. LBebensharmenie _ 


Keins: mag. ohn's andre. beſtehen. u 
Du arme Welt, was waͤrſt du dann⸗ 
Saͤh dich der Fruͤhling nicht mehr an? 


Juͤngſt träume ich, mir Sanct peter wieß 
Des Himmels Herrlichkeiten: 27* 
„Geh rin, mein Sohn, ins Paradies: 

Geh ein zu ew'gen Freuden !“ — 
Allein ich ſprach: bedank' mich hönt 
Muß alleweil zur kiebſten gehn. 
Todtenstaber. 
Dem iſt gar wohl in ſeinet Haaut.— 
"Braun 
Ber weiß, er geht wohl zu feiner Braut: 
Todtengräber. 
Wenn er zu feinem’ Weide ginge, 
Verging’ ihm freilich das Sefinge. 
Pilgrim. 
O Jugendluſt und Liebesgläd, | 
Des Lebens freundlicher Sonnendlid, 
Du Haft mie auf diefer Flur auch —— 
Und ſehnſuchtsvoll ſchau ich zuräd 


Aus meiner einfamen den. Nacht. 
Den Jangling kommt zurh von einem Mädchen begleiten, 
fein Pferd banken ‚ic faͤhrend. .. 


Juͤngling. 
Hält mich denn wirklich kein Traum ‚gefongen 3 - 


. 
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IR mie noch einmal die Sonn’ aufgegangen 7 
Du biſt es wirklich? Ich ſchau dein Geſicht, 
Dir leuchtet dein himmliſches Augenlicht ? 
Madchen. 
Hier laß uns ruhn. Ich kann nicht mehr; 
© trieb mich Angſt und giebe ber. 
Er bindet fein Pferd an; fie fegen fih unter einen Sam. 
Die Angft Haft du nun wieder‘ vertrieben = ⸗ 
Süngling. 
Allein die Lieb' iſt da geblieben? 
| Maͤdchen. 
Und wird dir. Hleiben immerdar, ’ 
In Luft und Gluͤck, in Schmerz und Gefahr. 
Ich bin nun auf immer an dich gekettet. 
Todtengraͤber. 


Da hat fie ſich nicht "wohl gebettet. . 


Frau 
So ſchweigꝰ doch, daß man hoͤrt, was geſchieht. 
Todtengraber. | 

Bas wirft du hören? das alte Lied. 

on Mahn... 0°, 
Den Ochm, dem alles verrathen iſt, 
Hab' ich getaͤuſcht mit ſchlauer Lift u 
Und bin feiner: Bath behend entkommen. 

Juͤngling. 

Es fol ihm ſeine Wuth Ba kommen. 


N 
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Sein Zorn an dkeſer Bruſt zerſchellt. 
Ich Maͤtze dich gegen die ganze Welt: 
Pilgeim. 
Wie mich des Janglings Geſtalt und Gemuͤth 
Mit ſtarken Armen an ſich zieht! — | 
Auch mir ward einſt ein Bohn geboren — 
Doch mir ik Sohn und alles verkopen. 


Todtengräber. - 


Wie ſchnell hat fi der Himmel umpegen. 
raum. 
Die Voͤsel kommen. Haste geſtogen. 
Wodtengraͤber. | 
Das Better kommt. fötien herauf gerollt. 
| ‚Knabe. 
Es donnert. Vater im Himmel grollt. — 
| gZa ngiing. 
Geliebtes Leben, liebſt du mich? 
* Mid en. 


Ich Hab’ nun niemand mehr als dich. 
 Hhngling 

Du haft mich gang. Ich bin dein eigen. 

Als deinen’ Knecht with mich peigen; 

Du folk die Herrſcherinaͤltein 

Sm Haus, ſo wiel im Hetzen feyn. 


Fe | 





- 
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In Luft fol die Zeit voräßer rauſchen; 

Jeden Bunſch will ih hir vom Ange lauſchen, 
Mein Leben hängen an deinen Blick, 

Mit meinem Blut erfaufen dein Gluͤck. 


Mädchen. 


Sch hab’ feinen Wunſch, fein ander Begehr, 
As daß du mich liebſt immer mehr und weht. — 


Todtengraͤber. 


Nun iſt wohl tief genug gegraben. 


Er mißt das Grab ans. i 
Der Todte will fein Recht auch haben, — 


Pitgrim. 
Das Thal umzieht ſich mit Nacht und Grauen; 
Es ſchwaͤrzt ſich de Himmel — um mich nicht zu 
ſchanen. 
Auf, auf! wir muüſſen von biefem Ort. 
Die Zurien erwachen und treiber mich fort. — 


Todtengräher. 
Sevatter, dein Häuslein ficht nun fertig, 
Mit offuer Thuͤre dein gewärtig. 
Ein feines Kämmerlein, tief und kuͤhl. \ 
Einen Arm voll Hadelfedm zum Pfühl,. 
Eine Klafter Erde zum Deckebett — 
Moͤcht' mancher wänfhen, daß er's fa Hirt! 
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Mädchen. 
Wie gluͤcklich, Geliebter, bin ich durch dich? 


Ja ngling. 
Wie felig, Geliebte, machſt du mich! 


Mädchen. 
O möcht ich in deinem Arm jegt ſterben! 
Was kann mir das Leben noch hoͤhers erwerben? 
Juͤngling. 
An deiner Bruſt, weich füßer Todl 
Erwachen zum ew’gen Morgenroth, | 
Auflodernd Opfer vereinter Flammen, 
Wie. der Himmel ewig, von dem fie flammen ! 
Mädchen. | 
246 in die Kirche uns geben ein, 
Die Thür ſteht offen; es zieht mich Hinein. 
Es drängt fih Geber aus meiner Bruſt; 


In Andacht erbluͤht der: Liebe Luſt. 
Sie gehen Dand In Dand nad der Kirche und treten hinein. 


" Pilgeim. 
Die Gluͤcklichen! da gehen fie hin, 
Dur Andacht und Liebe in Herz und Sinn, 
Die reinen Hände yum' Vater zu heben. 
Se wiffen von feinem Streit mit dem Leben. 
Das Rechte if immer mas ihnen gefällt, \ 
Und eins iſt Ahnen "Simmel und Welt. . 
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Auch dh will in die Kirche treten, 
Und wenn ich kann, mit ihnen beten. 
Er geht nach der Kirche; in dem Augenblick, wo er die Schwelle 


betreten wil, fährt ein Dlitz ſrrahl auf das Dach der Kirche 
herab. Er ſinkt auf die Kniee. 


Bu 1 2 1 ee 34 
Hilf Heitger Gott, erbarme dich! 
Todtengräber. ta). 


9 Here ſieh' auf uns gnädiglih! — Paufı.. 
Das ſchlug dert in die, Kirche ein. 


| Frau. | 
Schau da den. Pilgeim; ſcheint todt zu ſeyn. 
Todtengraͤber. 
du Ko ja, er regt 7 Pre EEE Zu EEE 
Stan. tn Fan, v £ 2. 


Er richtet ſich af, 
Er hebt die Hände zum Himmel hinauf... 


Bu Todtengraͤber. 
Haſt du das junge Paar nicht geſehn? 
| Frau. 
O Gett, ich, faß, fie in bie Kirche gehn. 
Sn die Kirche. ſchlug der Blitzſtrahl ein — — 
Todtengraͤber. ne 
So werden pP beide wohl nicht mehr ſeyn. 
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Sie gehn nad der Kirche, ah, nachdem Fe eine Melle an der 
Thhr gehörcht, treten fi fie hinein. Bald davanf för die dea 
wieder heraus. Bu ’ 
. In 17V Ve 
AH welder Anblic! uw Gott erbarm! 
Da liegen fie beide Arm in Arm. 
Pilg rim, aufloringend.“ ·N1365 
Erſchlagen? 
— Bea’ Dun 
Sie ruhn an des Altars Se, 
Wie fhlafende Kinder... Gott hat fie gerufen. 


: Frau, ‘mm weinenden Anoben: = :- © 

„Bin eiſg hin. 

Sey fill, mein Kind, der. fest hats geſaudt. 
Wir ſtehn uͤberall in Gottes Hand. 


Todtengräber And Wilgegm. tgagen den Süngling und das Maͤd⸗ 
hen Heraus. Es finden fih nad und nad mehrere Menfchen 
ein, denen die Todtengräberfenu den Vorgang erjaͤhit. Der Pil⸗ 
grim iſt knieend mit ‚sen Jeichen beſſaͤftist. Indem er dem 
Jüngling das Kleid sine, fheingt er plöglich von Entfegen anf. 


Pilstim. ne 
Was willft du Gauxelſbiet der Hölle! 
Seht — dat — was feht ihr? ah! jener Sehe; 
Dort under der Bruft!Ihr ſeht mt ρεαρ 
Es iß vor den Augen fodunkel ir — 
Was Schaue N. vo sn Nie nz... hm” 


| 
| 
| 
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Tobtewgeäßer 
Gin. ſeltſam Beigen, traum! , 
SR wie zul flammende Schwarter gu ſchaun 
Pilgrim. BE er Br 
Ir fügt! R 
Er wirft fish neben den Leichnam. und betrachtet das * 
Nein! neinl. e6 will nicht verſchwinden. 
O Himmel, laß diefe Augen erblinden! — 
Vernichte mich, Himmel! raͤche Bi! - - .-. 
Haſt du denn keinen Blitz für.mih?. —. , .-- 
Zu euch will ich meine Hände heben: . ..  , 
Reißt mich Hinweg, nehmt mir das Lehen! 
Es bringe eu herrlichen, himmliſchen Lohn. 
Ersarme euch mein! — das tft mein Sohn! 
Pauſe. 
Er Jachelt wie von ſaͤßem Traum bewegt, 
Es find der Mutter Züge, die er trägt. — 
Den Weib! mein Sopn! — Todt, todt, al’ 
meine Lieben! 
Und ich nur bin, ein Schatten, hier geblieben 2— 
Nehmt mich hinweg, tragt mich hinaus! 
Legt mich ins ſtille, dunkle Haus. 
Hinab, Hinabf druͤckt mir die Augen zu. 
In kuͤhler Erde bringet mich zur Ruf! _ | 


Nicht simmas. lt' ich dit ius Kuge Hide, 
Bike Aumel iehend an die Men dich Ankh 
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Als ſchwere Schuld ins Elend mich getrieben, 

Da hatt? be mich ˖ noch Vater nicht genannt; 

Segt keht“ ich wieder in- der Heimath Land, — 
So ſtand es in den Sternen mir geſchrieben, — 
Ich faſſe wieder meines Sohnes Hand; 

Doch ſtumm iſt diefe Lippe mir geblieben 

Und niemals hat er Vater mich genannt. 


Fuͤr dieſen Anblick alſo mußt’ ich leben! 
Darum hat mir kein Schwert den Tod gegeben, 
Darum mich fein Geſchoß getroffen, 

Fuͤr mic war drum’ fein Abgrund offen, 

Hat mich keine Glut verſengt, kein Meer ver⸗ 
| fhlungen, 
Die Peſt ohnmaͤchtig mit mir gerungen! — 
Hinweg! geh jeder feinen Pfad ! 2 

Der Tod trifft jeden, der mir naht. 

Seht ihr den Fluch an meine Stirn geſchrieben, 
Der zwanzig Jahr mich ohne Raſt getrieben? 
Schaut mich nicht an! verweilet nicht. 

Hier haͤlt der Himmel ſein Gericht. | 
Ich bin der Sünder, ber Verruchte, . 
Der Mörder, der von Gott verfluhtel 
Meinen Bruder hab' ich erſchlagen, 
Meinen Water in Elend und Tod gebraͤcht, 
Meinen Kindern die Schande zum Erbtheil vermacht, 
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Mein Weib hat der Sram zu Grabe getragen — — 
O Vater im Himmel, du bi gerecht! 

Erloͤſer, Töfe deinen Knecht! — 

€ wird vor meinen Augen Nacht — 


Heil dir Erloͤſer! es iſt vollbracht. 
Er finfe zu Boden. Alle ftehn ſchweigend umher. Bon ber andern 
Grite kommt ein Leichenzug langfam mit Geſang den Dägel herauf. 


Chor. 

Seht, wir bringen einen Muͤden 
Traurig und doc froh zugleich: 
Denn aus Streit zu ew’gen Frieden, 
Aus der Welt in Gottes Reich, 

Zu dem Licht aus Macht und Bangen 
SE er Herrlich eingegangen. 


Ben nie Suͤnd und Blut befledten, 
Darf dem Throne freudig nahn. 
‚Aber auch den Schuldbeflestten 
Nimmt der Vater gnädig an. 
Friede foll dort allen werben, 
Denn die Schuld raͤcht fich auf Erden. 





II. 
Die Gewalt der Reime. 


L 
Roſa fiet in der Sande und left in einem Bude, 
Bitpelm blickt verftohlen herein, 
Wilhelm. 
Sie find allein? 


- Mofa. Wie fie fehen: allein und nicht allein. 
j Auf das Buch zeigend. 


Wilhelm. In guter Sefellſchaft. 

Roſa, lachelnd. Ich war es vor wenig Augen⸗ 
blicken noch. 

Wilhelm. Ich ſtoͤre alſo wohl? 


Roſa. Faſt glaub ich es. Das Bu gefällt 
mir; ob Sie mir aber heute gefallen werden, iſt 
noch die Frage. 

Wilhelm. Sch fuche meine Rofa aberall. —— 

Roſa. Ihre? Ihr Suchen iſt heute ſehr un⸗ 
gluͤcklich im Finden. Sie iſt nicht da. 
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Wilhelm. Endlich erfuhr ih, daß Sie im 
Garten ‘wären und elite auf den Flügeln der Un⸗ 
geduld hierher. . 
Rofa. Sie Haben viel daran gethan, mein 


. Icarus. Man?: wird Ohnent die Stäge beſchneiden 
ir. 


Wilhelm. Liebe Rofa, noch immer r dieſe ve⸗ 
handtung? 


Roſa. Was wollen Sie? BEE 


Wilhelm. Ih glaube doch, daß meine Ge⸗ 
duld endlich uͤber Ihre Laune ſiegen wuͤrde; daß 
eine fo treue Anhaͤnglichkeie, eine fo warme Liebe, 
a. wirst wach kein Mann se 

Rofe. Ste And nem? 

Bilhelm. Ya hoſſe c6. 

Rofa. Das thut mir leid. Die Maͤnner 
taugen nichts, and da Sie auch dayı gehören 
willen — — 

Wilheim. 34 erſpare Ihnen don Schluß. 

Mofa. Dich bin nit allein dieſer Meinung. | 
Dalefen Sie; da heißt es von den Männern‘, ne lieſt: 

„Ein Heuchlerifch, Goſchlcht, vol Trug in Wort 

und Mienen, 

te kaun' undUnbeſtand, der Weiterſahne 

geh — —“ 
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„» Wilhekm,. fhnet einfanend: - 
Can, zet;, die Fahne mußebem Binde folgfem 
dienen, 
Seyd Weiber, ihr erſt gut: — wir theen uns 
nach euch. | 
Roſa a. Mein’ werther "Herr, das klingt ſehr 
fadeeeee .3.. ... 
Withelm. Das wire doch um bie gute Wahr; 
heit Schade. F 
Roſa. O ich bitie Sk, ige wieder mic 55» 
ven Heimen“ anzufangen, | on 
, - Wilhelm. nn 
« —S 9— —* Huͤgel voll —e 
Den holden Lenz recht feſtlich zu empfangen ; 
Der junge Keim tritt aut der Erde dunkelm Haus, 
Wo. ihn der ſtrenge Winter hielt gefangen, 
Ins Rei, des goldnen Tages froh herausz 
Die Quelle toͤnt, der Wald erklinget wieder — — 
Und in der Bruſt erwachen neue Lieder. | 
Rof a. Ich wil aber das neue to. nicht 
hören: allein will ich ſeyn. 
Wilbelm,. 
thut, als ob er es nicht gehört hätte. 
Doch diefer Frühling weckt die Lieder nicht alleite 
Ein fchöner Lenz iſt mir auf zarten Wangen 
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In füßer Bluͤthe aufgegangen; . 
Ein Auge laͤchelt mir durch ſuͤßen Thau, in 
Das aus des. Fruͤhlingshimmels reinftem Blau 
Hold die Natur gebildet, daß Verlangen, 
Entzuͤcken wechſelnd mich ergreift, 
Daß meine Blicke ſehnend an ihm hangen \ 
Und Simmelsahndung um ben Bufen ſchweift: 
Und diefer Mund — — 


Kofa- Hat feine Luft ſich mit Ihnen in 
unterhalten. 


Wilhelm, ferien. Roſa, Sie And rauen 
— Ich gehe. a, 

Roſa, fürfih. Er dauert mich oh. eat; 
kieber Wilhelm — Wilhelm kehrt ſich ſchneu um. ‚Ihr ih. 
Er hat doch vecht.fchöne Augen! Laut. Sie mollen 
fort ? 


Wilhelm. Noch heute reife ich ab. 
Koſa nimmt ſchweigend ein Vergißmeinnicht won Ihrem Wufen, 
und reicht es Ihm bin. Wilhelm ergreift.es ſchnell, und ſinkt von 
feinem Gefuͤhl uüberwaͤltigt, vor ihrem Sitze auf ein Knie nieder. 
Wilhelm. O Roſa! Nur noch einen ſolchen 
Blick. 


Roſa. Sie kommen bald — recht bald zuruͤck? 


Wilhelm. Doch ſieht auch Roſa gern mich 
wieder? 
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Roſa. Nun — Mn ſeutzt — und ſchlagt 
die Augen nieder. 
Wilheim. Und ſtellt ich kebe aleich die 
ganze Reife ein. 
Rof a. Dann bliebe Roſa nicht mit ihtem Gram 
allein, 
Wilheim. & darf ich Hoffen? Bil Roſa 
nun mein Gluͤck nicht laͤnger mehr verſchieben? 
WRoſa. Wer nicht zu hoffen wagt, der wag' 
au nicht zu lieben. . 
Wethetm. Geliebte! ryeuten — meine ſuͤße 
Roſa, wie nenn' ich dich? wie kann — was ſoll 
Ach thun, um meine: Licbe dir zu zeigen? | 
Hofe, Ha zu ihm hinabbeugend, rei. An meinem 
Hetzen liebend ruhn — und ſchweigen. | 
Et umſchließt fie, fie ſinkt an feine Bruſt. 
Roſa, ne then langen Taufe, Al, die entfehe 
‚ahen Keime, wohin ſie einen Mauſchen nicht fühe 
ven innen! im Scherz fing ich an, und da bin 
ich nun zum Ernſt gekommen, ich weiß nicht wie! 





| 
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Die Gewalt der Reime 





2. 
Haber, ein Kaufmann, und Amts regiftrator 
Schnurr figen und fpielen Picket. 
Haber. 
Wo doch meine Frau bleibt. Mich hungeri. 
Schnurr, ſpielend. Sieben und Zwanzig, 28, 
29, 30. — find ſchon mehr als ich brauche. Wies 


derum ein Parthiechen ! Inden er ein Biesgrofgennäd, 
weldes vor Habern auf dem Zipge liegt, in die Laſche ftedtt. 


Ver das Gluͤck Hat, führt die Braut Hei, Herr 


Schwiegerpapa. 

Haber. Ach wenn indes Viergoſchenftis an⸗— 
Braut wäre, dann wäre der Herr Vetter ein Teu⸗ 
felötert — aber mit meiner Louiſe tft er noch nicht 


ſo weit. Ich weiß nicht wie es kommt, das Mad⸗ 


hen kann Sie gar nicht ausſtehen. 
Schnurr, Karte gebend. Thut nichts, thut nichts 
Giebt hernach die beſten Ehen! 
Haber. Ja ja; mit mir und meiner Frau wars 
th fo — aber — 2 
Conteſſ. Schrift. 4: 8b. 10 


1 — 27 


J 
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Sanurr. Wenn nur der Mosje Frank nit 
wäre Der ftedt ihr im Köpfchen. 

Haber. So? — hate Geld? 

Schnurr. Ah Sott! es iſt ein Poet. — Et 
tanfen, Herr Vetter. 

aber. Die verwänfrhte Komödie dauert Heute 
fo lange! Es flimmert mir vor den Augen vor 
Hunger. Mm die Karten ſebend Fuͤnf Blase 

Schnurr. Sieben Blatt! he He hei Sieben 
Blatt und eine Quinte und vierzehn Könige! if 
‚wiederum ein merveilleuſer Neunziger, und fo mit 
‚die Partie! indem er mit einem Schwunge des Hemd ber 
den ars Yangt, und fi wieder ein Viergeofchenfthek holt, gath 
fngenb, _ Vom Himmel hoch da komm ich her! 


‚Haben, ärgerlich. As warum nicht gar! Sie 
und der Simmel! Die Karte wegwerfend. Ich habe heute 
weder Gluͤck noch Verſtand. Ein hungriger Menſch 
iſt doch ein ſchlechter Menſch. — Ich finde es 
recht einfältig von meiner, drau — Ach! da biſt 
du ja, mein Schatz. 


Madam Haber, Louiſe ihre Tochter, und Sronf, ein 
junger Arzt, treten herein. 


Madam Hab er. "sa, ba find wir. 
Haber. Endlich! FE 
Lo uiſe. Guten Abend, Pant 











m 
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Madam— paser Du haſt dich nach mir ges 
fehnt, mein Kind? Ze 


Haber. Nach die und nach dem Abendbrod, 
mein Schatz. 

Mad. Haber. Ich bringe einen Gaſt mit, 
Here Doktor Frank aus L. Ich habe das Vergnuͤ⸗ 
gen. gehabt., ihn in. der Komödie kennen zu lernen, 
und ihn gebeten, heute Abend bein uns rar zu 
nehmen. 

Haber. Frank? So! Seine Müge chend. Freue 
mich — Leife zu feiner Stan. Gefällt mir nicht der Herr 
Frank; ift ein Poet; har kein Geld. 

Frank. Der Zufall hat mir meinen Platz neben 
Ihrer Frau Gemahlin angewieſen, und ich fann ihm 
aiht genug dafür danken, daß er mir das Gluͤck 
einer fo intereflanten Bekanntſchaft verfchafft hat. 

Haber. Sa, ja; meine Frau iſt zuweilen 
recht intereſſant. — Mein Kind, mich hungert. 


Mi dam Ha ber „ ſtelt den Doktor Frank dem Amte. 
regiſtrator vor: gegenſeitigr Begeüßungen. Louiſe bdeſetzt indeß 
einen Tiſch mit Falter Küche und einigen Bonteillen Wein. Haber 
ſchiebt ich mir feinem Lehnftuhl an den Tiſch. es wird jugelangt, 
trennten, der Wein gelobt m. f. w. 


Schnurr sm Loniſen. Nun, mein fhönes Wise 
chen, erzählen Sie uns doch, was hat man Ih⸗ 
nen denn Heute in der Komödie aufgetifcht? 
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Louiſe. Aufgetiſcht? „Ste laſſen Ihre Mugen 
Ihre Worte wählen. Um bei dem Gleichniß zu 
bleiben: ein treffliches Gericht, mit einem nied⸗ 
lihen Defert. Die Mitfchuldigen, und Scherz 
und Ernft. 

Schnurr Sind mir nicht befannt. 

Mad. Hader O mein lieber Herr Better, 
bie follten Ste fehen. Das find wundernaͤrriſche 
Dinge. Es if einem, als 06 es nur fo ſeyn 
müßte, und doch wieder, als ob man in einer 
andern Welt wäre; die Leute fprechen fo huͤbſche 
Sachen fo natärlih hin, daß man denkt, fie fprechen 
es einem aus der Seele heraus, und doch klingt es 
fo gang anders, fo angenehm, und veimt ſich fogar. 

Schnurr Aha! wohl gar in gereimten 
Verſen? | | 

Louife Zu dienen, Herr Vetter. 

Schnurr Das Gott erbarm! etwas neues 
aus der alten Rumpellammer! de, he, het 

Trank, Sie lieben die verfifzirten Stuͤcke 
nicht? 

Sqnurr. Lieben? nein, in der That, ich 
liebe derlei Schuurren nicht. 

Louiſe, lachend. Die Schnurren, ach, bie 
liebe ich auch nicht! 
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Schnurr, trinkend. Natur! Natur! Komoͤ⸗ 
dien in Verſen ſchreiben, heißt der Natur ein 
Bein ſtellen; Heißt die Natur mit Ruthen aus dem 
Tempel peitichen } 

Grant. Doch wohl nur die Natur, die über 
haupt nicht in diefen Tempel gehört? und das. 
wäre reiner Gewinn. 

5 aber, uod immer emfig mit Een und Trinken befchaͤftigt. 
Gewinn? Wer hat gewonnen? 


Mad. Haben. Die Herren fprechen Aber die 
Natur, | 

Haber, einen Hüpnerfhget onbeißend. Natur? Dich 
ließe die Natur. 

Schnurr, mit ihm anſtoßend. Ja, vivat die 
Natur! 
Frank. Ich ſtoße gerne mit an. Sie lebe 
auch auf der Buͤhne. Aber die beſſere; und dieſer 
wird die liebliche, jedem gefunden Ohr fo ſuͤße 
Mufit des Rythmus keinen Abbruch thun. 


Schnurr. Ah was Ohr, Ohr! Hier komme 
es nit auf die Ohren an — 


Louiſe. Wenigflens auf die langen nicht. 


Schnurr. Das Herz, werther Herr, das 
herz muß der Komädienfchreiber in der Klemme 


- 


| 


y 
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haben, wie der Richter den armen Sünder. Bald 
von ber, bald von jener Seite gepreßt, gezwickt, 
chikanirt, torquirt, mit unter auch etwas maltrat⸗ 
tirt; Seufzer, Angſtſchweiß, Thraͤnen — — 


Haber. O ſtill, o fill! I mirs doch, als 
wenn ich vor dem Amtmann Druͤben ſtaͤnde. 
Schnurr. Hab' ich nicht recht? Kerr Vet: 
ter, Frau Muhme, habe ich nicht recht? 
Mad. Gaber. Ja, aber es hat doch heute 
fo herrlich geklungen — — 


Schnurr. Nun ja, da haben wir's. Kling 
Hang, Singfang! und num vollends die Reime — 


Louiſe. Nichts von den Keimen! die gehme 
ih in Schutz. Sie find weiblicher Natur, und 
nicht blos darum, weil fie gern das legte Wort 
haben. \ 


| Frank, gegen Dahern gewendet. Soͤller ſprach zum 
Beiſpiel heut in den Mitſchuldigen, indem er die 
Schatulle erbrechen wollte: | 


„Komm her du Keiligehum, du Gott in ver Schar 
tulle! 
„Ein König oßne dich iſt eine große Nulle! 
HDabt Dank, ihr Dietriche, ihr ſeyd der Troſt 
un der Welt; 
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u euch ctlang ich In den “großen Dietiig: 
ee 7022 


und k6i feige Sie, ob das ˖ ohne bie Reime — — 


Haͤber. as! wie ıbat das? ber große Dies 
ihr" Geid — ohne ihn waͤre der Koͤnig eine 
große" Hull O der Mann’ Hat mir aus der ‚Seele 


geſprochen. Louiſe, ſchreib mir doch das Verschen 


auf. 
Loutſe. Oder wie es in einem andern Stuͤcke 
heißt: 
Nicht allen gieich vertheilt der Himmel feine Gaben: 
Das Weib muß imier seht, der Mann ſtets 
V unrecht haben. 
(fg en — — 3— yo 
Mad. Sauber. Dir ja, mug Das 
Hingt gut. on, 
Lonife, Zrank von der Seite rien, ‚Aber nice 
Blod um des” Reimes willen. E 
Frank, lachelnd. ODoch, doch! 
Habeér', für ſich murmelnd. Schatulle, Kvobris⸗ 
Bill, — Heiligtum der Welt — ——— 
Schnurer, ein Glas Bein auetrinktend. Klingklang, 
Singſang! nn 
Franke. O nein, die Reime find nicht Soße 
Klänge. Lächeln. Um nur eines anzuführen, läßt‘ 
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fih wohl manchen von ben naͤrriſchen Dingern eine 

Art von Wis, ja:fogar. eine Art von Vernunft 
abfprechen? ift es z. B. nicht vernänftig, daß ſich 
Geld auf Welt, Klug auf. Betrug, — iſt es nicht 
witzis, daß ſich Er ſieht kouiſen laͤchelnd an. freien, auf 
bereuen reimt. Und wer weiß nicht aus Erfahrung 
Souifen anfehmd, daß Herz und Schmerz zuſammen 
gehoͤren? 


Haber. Ehe und Wehe, reimt ſich dae · niche 
auch ? a 

Louiſe. Sehe oft wenigſtens, "Papa. 

2 Be. Na, ſeht ihr, da hab' ich auch einen 
‚Reim gemacht. Dich ſag' euch, es iſt fo fhwer 
nicht Gedichte zu machen, wenn ich erſt anfange - — 
mu, Haber. Ah dur geh! geht der 
Wein ſpricht aus dir. | 

" Baber. Nun ja, da ſeh mir einer, fie will 
es nicht einmal: leiden, daß ich ein Dichter bin. 


Schnurr. Der werthe Herr Vetter. bat Geld; 
wer Geld hat if alles, was er will, folglich auch 
ein Dichter, Ohne Geld aber Mit einen Pie anf Zrank. 
iſt die Poeterei nur eine Krankheit. O ich babe 
vor Zeiten auch meinen Vers geliefert, troß: einem, 
aber — — 
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Baber. So? hat der. Vetter? Na da wol 
fen wir gleich ein Gedicht machen. Ich fange an 
zum Beifpiel — nun Louife. u mir. dach ein 
bischen ! , 
Louiſe, nach einem kurzen Beſinnen, IRRE Wohi— 
an} wir werden Dichter ſeyn. Es wolle uns gnaͤ⸗ 
diglich der Muſengott erbörent _ en, 

Hader. Nun weiter, weiter! Schnurr! 

Odamın I mi FK ſtimm⸗ mit in 
diefe Bitte ein. | , 


Frauk,“ rin Ich ſeh kouiſen ar — und 
kann den Gott entbehsen. nd 

Haber. : Schön! Bravo! Hoͤrſt bu, gets, 
was wir für Gedichte, machen? geife. Der Doktor 
iſt nicht übel. - Ä | 


Sqhnurr / lelſe in Haben. Aber was ber Wenſch 

für Blicke auf die Wischen abfchleßtl nn 

Haber, Hals lant. Hi däs iſt beim Dichten nicht 

anders. tun - Ma Kinder, ſahet nur ſort ‚wo 
geblieben waren.  :- Denn 
Frante 25 

das Mort eugreifend , Inden ex Loniſen anblici. 

Fortfahren! foll:ich es? Es treibt : mish fortgus 

ed he 0. .. 

Es reißt mic fort. . mie im Bufen Srennt, 


7 
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Was noch mein Ange nur, nicht meine Eippe 
} Ben ern .n rn nennt — Ê 
Und doch! wer ein Geheimniß will bewahren 
In tiefer Bruft mit ſtill defcheidnem Sinn, ' > 
Der traue. nicht des Verſes leichten Welke: :-— 
Es rauſcht der. Bach ; bad wird er uͤberſchweken 
Und das Scheimmg teibt. ein. lchees Blatt. 
een Dahin. 3 
Schnundr, lelſe er aber wege! were 
Vetter, hören Sie denn nich — — "ir 7 
ii Seber, In Verien , Herr Metter „:im: Surfen 
vorgetragen, was Sie mir wollen ſagen? Zu feine. 
ram .,..Haft du vernommen, Fielhen? --. 
ee Raul, een: 
mit einem Blick anf Frankt. ne 
San. recht, Papa; der Vers darf manches wagen, 
Was ohne ihn ſich Beder ſpricht noch ſchreibt. 


ne „arenk. . 
9— and. — er, wie duͤrft er alles fogen, -- oo 
Was oft das Herz zu rafchern Schlaͤgen treiklbt. 
Der Gott, ‚der in der Pflanze Innern fchaltet, 
Geräufchlos thut er füch in zarter Bluͤthze fand, 
So ſoll von dem, was mir im Horgen waltet, 
Der Blick nur Zeuge ſeyn und ſchweigen u ber 

Ä Mum. . 
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Haber. Bravo, bravo, Herr Frank! 


Sqnuͤrr, teife au Haben. Aber fo bören Sie 
doch; er macht ja veritaßte Liebeserflärungen. Ich 
ſehe das nicht laͤnger mit an! Entweder — 


Haber, berdrietlihh. Ach das iſt jü nur um des 
Reimes willen. 


S ch nur r, leiſe zu Madam Hober. Aber BR 
Fran Muhme, hören Sie denn — — 
Mad. Haber, laut. Sa, ja, es klingt recht 
attig. | ” 0 

 Sänurr, ſdt ſich. O ich komme um den Ver⸗ 
ſtand! kant. Mamſell Wischen, es wird nun 1 wohl | 
genug geſpielt ſeyn! 

Lo u f fe. 


Seung gefpielt Herr Schnurr, ich fage nein! | 
Der Kinge. weiß. im. Spiel ſelbſt tiefen Ernß an 
fühlen, tn 
Und fpielen Sie nicht.mit — — 
Frank, ſchnen. 
Kir fpielen ‚nicht allein. - | 
Cpts Amor iſt ein Kind, und liebt es, mitzuſpielen. 


Haber, laqend. Braviſtmo! das war abge 
führt. 
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 GSchnurr, Feingt wbitten anf. Das wird zu toll! 
Herr Haber, man wird mic zwingen fortzugehen. 


Haber. Adieu, Herr Schnurr, auf baldiges 
Wiederſchep. en 

Sınurr. O ich ſehe wohl, man will mich 
rafenb machen. 
Louiſ e. Herr Vetter, raſen Sie, fo giebt es 
was zu lachen. 

Schnurr. Verfluchte Reimerei! verwuͤnſcht 
feyn alle Poeten! 


Frank. Vom Schaffen leben fe, und die 
Saft” voin Ideen! 


Schauer. Oh! oh! ich gebe, 6 eile! fort! 
hinweg! hat die Peſt der Moeterei einmal einen 
Menfchen befallen, fo ift eine Huͤlfe mehr, Adieu, 
merthe 'fafelnde Verſammlung!? Ich eite hinweg, 
ih nicht auch zum Maren zu werden, wie fie, 
Er lauft davon. | 

Haber. Der Ber Wetter wär’ groß; und“ KL 
reimte fih nicht einmal. . 


Mad. Hader, Laf den ungereimten Men: 
feen'taufen. Wenn er auch nicht: wieberfommnt, 
Delb: laut. es war. doch Fein Maun für die Wies- 
hen — aber der Doktor da — was meinft dus 
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Hader, tern J nun, der Doktor fängt an 


nie zu gefallen. 


Front. Wir find allein, Lonife, darf ich 

ſprechen ? 7 

Louiſe, die Mugen niederſchlagend. Je nun, ich 

werde Sie — nicht unterbrechen. 0 
Frank, sn Daten, 

Bergönnen Ste dem Spiel noch einen Augenblick. 

doniſe fprach: Der Vers barf manches wagen; 

Go wag’ er denn auch jegt heraus zu fagen: - 

In Ihren Händen ruht mein ganzes Gluͤck. 

Ich ſah Louiſen, ah! und war gefangen, 

Und, immer ſie zu fehn, ergeiff mich das Vers 

langem, 

Und de fchten und leer mir ohne fie die Welt — 
Haber. Sa licher Here! haben Sie denn Geld ? 
Ftank, etwas befthrzt, doch ſchnel fich wieder fallend und ' 

gern. Bis Heute hat mein Feld der Himmel 

wohl beſtellt: noch immer ift man krank — und 
ſo wird auch auf morgen für meinen Meinen Tiſch 
wohl Mod’ und Lafter forgen. 

Haber. He! he! — was fpricht Louiſe zu 
dem Freier da? 

Louiſe. Weil es der Reim fo will, ſpricht 
fe zn allem ja! | 
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‚ Mad. Hader. Mein Schag, er iſt ein. bra⸗ 
ver Mann — gieb ſie ihm hin — laß dich bewegen. 
Haber , indem er lachend⸗ ihre Haͤnde zufammenfüägt. 
Bewegen ? darauf reimt am beften fi mein Segen. 
Mad. Haber, ihn umatmend. Du biſt ein vor⸗ 
trefflicher Dichter! J 
Louiſe, ihm die Sand kafend. Ach Papa! es 
hat noch keiner beſſere Verſe gemacht! 
Habæx, hebt das Glas. Es leben die Reime! 
Alle, anſtoßend. Es leben die Reime! 


Der Srafelfprud. 


Dperette in einem Acte. 





18 12 





rm 


Perfonen 


en 


glorinde; elne ger. ' 
Lucie, ihre Tochter. 
Marko, ihr Gärtner. 
Sylvio. 
Ein Genius: 
Chor junger Mädchen, 
Chor der Budliden. 





Erftter Auftritt 
Ein Sarten mit dichten Baumgruppen. Seitwärts eine 
Ruhebank. Im Hintergrunde eine hohe Mauet. 


ehe 


Florinde auein. 


Sey mir gegruͤßt, du goldner Fruͤhlingsmorgen, 


Dein Athem weht mir ſuͤßen Frieden zu; 

Sey mir gegrüßt, du Schmud der Bluͤthenbaͤume, 

Die mid umgeben, wie ein Freundes s Kreis. 

Hier fand ih Gluͤck und Ruhe endlich wieder, 

Die mir die Welt hohnlachend einſt geraubt; 

Hier haben ſich die Wunden erſt geſchloſſen, 

Die meiner Bruſt das rohe Leben ſchlug. 

Beil dir, o Einſamkeit? Wo Menſchen wohnen, 

Da iſt aud Lüge und Verrath daheim. 

Du aber bift des Herzens wahre Freundin, 

An deineh Buſen Hab? ich mich gerettet, 

Und wie ein fhmwerer Traum dem Tage weicht, 

So liegt, was ich eriitten,, Binter Art. — 

Ach! koͤnnt' ich vor dem giſft'gen Hauch ber Brit. 
Sontefi. Schrift, 4. Bd. 11 
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Sn diefes Haines unentweihter Stille | 
Auch der geliebten Tochter Gluͤck bewahren! 
Ad, möchte fie das unheilbringende 

: Gefchleht der Männer niemals kennen lernen ? 
Das harte, rohe, träg’rifche Gefchlecht! 


Hiedlaß mich, mächtiges Geſchick, 
Die ſtillen Tage friedlich enden, 

Und niemals wieder meinen Blick 
Hinaus fih in das Leben wenden. - 
Dort ſtuͤrzt der Bach mit wilden Guͤſſen 
Lautächzend aus den Felfenrifien, 

Hier geht er fanft durch bunte Auen, 
Die Blumen und der Himmel fchauen, 
Aus feinem Spiegel Mar zuräd. 

Hier laß mih, mächtiges Geſchick, 
Die ftilen Tage friedlich enden. 





3Zweiter Auftritt. 
Florinde. Lucie. 
Lucie, haſtig eintretend. Liebe Mutter! 


Florinde. Was haſt du, mein Kind? — 


Lucie. Ich habe die Himmelsſphaͤren zerbrochen, 
und die Weltkugel zum Fenſter hinausgeworfen. 
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Florinde. Und warum? wenn man fragen darf? 

Lucie. Ih will von ale der Gelehrfamteit 
nichts willen! fie macht mir lange Weile. : 

Slorinde. Wirth? M 

Lucie. Sa, liche Mutter! und wenn du auf 
meinen Rath Hören wollte, fo wärfft du alle 
beine Bücher und Inſtrumente auch: ins Geuer, 
denn das ift alles hoͤchſt langweilig ! 

Zlorinde. Und womit wollten wie denn un: 
fere Zeit Hinbringen in dieſer Einſamkeit? 

Lucie O, mit der Einfamteit will ih auch 
nichts mehr zu thun haben, fie iſt nicht minder 
langweilig. — Nein, wir wollen fort von hier, 
wir wollen uns ein wenig umfehen, wie es jenfeits 
dieſer häßlihen Mauern, jenfeits des Waldes, jen: 
feits jener Berge ausfieht, wo die Männer und 
die andern wilden Thiere wohnen, von denen du 
mir erzaͤhlt haſt. 

Florinde. Mein armes Kind, was wollteſt 
du mit deinem frommen Herzen, deiner Kinderun⸗ 
ſchuld dort draußen unter den Löwen und Tigern — 
die man Menfchen nennt? — Dein Herz fpridht 
eine Sprache, die jenfeits diefer Wälder Niemand 
verfteht. 


Lucie. D dann mag es eine neue lernen, es 
iſt noch Richt zu alt dazu. rn 
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Ilorinde. Davor bewahre es der Himmel! 
Erhalte dir den ſaͤßen Brieben, 
Und deiner Unſchuld Gluͤck. 
Bon wen fie einmal iſt geſchicden, 
Dem ehrt fie nie. zuruͤck. | 
Lucie, 
Nur einmal möchte ich ſehn und wiſſen, 
Was Menfchen find und than. 


Slorinde. 
‚Wecenn einmal fie dein Herz zerriffen, 
Dann fann es nimmer ruhn. 


Lucie, 
Wenn fie das Herz zerriſſen, 
Dann kann es nimmer ruhn? — 
Florinde. 

Du moͤchteſt ſehn und wiſſen, 
Was Menſchen ſind und thun? 
| Lucte. 

Ja ſehn will ich und wiſſen, 
Was Menſchen ſind und thun. 
Florinde. 
— ſie dein Herz zerriſſen, 
Dann kann es nimmer ruhn. 


Lucie. Nun wohl, Tieke Mutzer! kaflen ‚wir 


Beide. 
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die Menfchen! — Aber wie iſt es denn mit den 
Mannern ? ·⸗· DE 

Zlorinde. Die Männer? Was fragt du 
va ihnen, du kennſt ie ja! 1 

Lucie, Kefoiigend. Hm! Hm! wie man's neh⸗ 
m wit davon laßt ſich viel ſprechen. Ich kenne 
unſern alten Garener: gut! — de ſagſt, Bas iſt 
An Mann! — auch gut! — du ſagſt ferner, alle 
Maͤnner waͤren fo wie er: das iſt aber nicht gut, 
ganz und gar nicht gut! das if fehr ſchlecht, und 
wenn unfer Gärtner, wie du noch weiter ſagſt, nur 
durch deine Macht ein wenig grzaͤhmt, und gebeſſert 
worden iſt, wenn er deiner Kunſt allein die Faͤhjs⸗ 
feit zu fprechen verdankt, fo finde ih das am auler⸗ 
ſchlechteſten und wirklich vecht unertraͤglich. 

Florinde. Und Warum denn? — 

Lucie. Das will ich dir ſagen. Sieh, dieſer 
jetzige Fruͤhling muß ein ganz anderer Fruͤhling 
ſeyn, als alle bisherigen. Die Baͤume und Wieſen 
kommen mir gruͤner vor, der Himmel noch viel 
blauer, die Luft weht linder und balſamiſcher. Die 


‚Vögel fingen lieblicher; es iſt mir, als ſollte ich 


verfichen, was fle fingen, als wäre ſelbſt des 
Baches Murmeln, der Baume Raufchen eine Sprache, 
und als fhwebte mir ein Wort, ein gewaltiges 
Wort auf der Zunge, das auf einmal alles verfländs 
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lich machen, müfle- Wenn: ih nun des Abende Hier 
im Garten durch das Lispeln und Naufchen. und 
Singen dahingehe, oder auf. dem hohen. Altan des 
Hauſes fiße, und der Abendwind ſo ſchmeichelnd am; 
meine: Wangen fpielt, als hätte. er mir ein Gehrims 
niß-anzuvertrauen, und ,. während: die. Sonne zu dem 
Bergen hevabfinkt, alles glühend vor mir liegt, wie 
vor einer unbekannten Leidenfchaft erroͤthend, die mir 
die Nachtigall dort unten gerne ausplaudern maͤchte, 
wenn ich fie nur verſtaͤnde. — BE Be 
Ze Recitativ. . 
Ach, Mutter! weich Gefuͤhl fih mir im Buſen vegtf 
Ein füge Schmerz, ein unbefannt Verlangen; 
Bald Beer Muth, und bald ein feltfam Bangen, 
Es ſchlaͤgt n mein we, und ah! weiß nit warum: 
| es ſchlaͤgt! 
EN Arie 
Mit den Wolken möcht? ich eilen, 
Nach den blauen Bergen ziehn, 
Mchte bei den Blumen weilen, 
“und fie fragen wenn fe brapn? “ 


Br dem Bade mocht ich teſen, 

Plaudern ‚mit der. Nachtigall, 
68 mic necken mit dem loſen 
Eis: muntern Wiederhall. 
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Möchte die Natur untfangen,' 
Wie fie glühe im Abendduft, 
Ah, und firede. voll Verlangen 
Meine Arwie in die Luft. 


Voll Verlangen, Gluth und Sehnen, | 
Bin mir ſelber kaum bewußt, 
UUnd ich laͤchle ‚unter Thraͤnen, 

und ich weine voller Luſt. 


Und ſiehſt du, Tiebe Mutter! nun hab’ ich nachge⸗ 
dacht, wonach ich denn! eigentlich fo verlangen koͤnn⸗ 
te? — ich habe Blumen abgepfluͤckt, und ſie an die 
Bruſt geſteckt, aber ſie verwelkten und verſtanden 
mich nicht; ich habe meine Laͤmmer geſtreichelt und 
meinen Joly gekuͤßt, aber wenn ſie mich auch wieder 
liebkoſten, ſo merkte ich doch, daß dies. mac immer 
niht das Rechte war; und meinen Papagat kann 
ich gar nicht mehr leiden, "weil er mir auf meine 
füßehen Worte gar nichts anders zu fagen weiß, 
als: nimm dich in Achti nimm dich in Acht! oder 
als: Dieb!- Dieb! — Ya, liebe Mutter, ob ich 
dich gleich recht fehr lieb Babe, fo iſt mir's doch, 
als müßte noch etwas in der. Melt ſeyn, mas ich 
noch auf eine ganz andere Are lichen koͤnute. — 
Und als ich nun darühet nachſann, was Das wohl 
ſeyn möchte, da fuhr mirs wie ein Lichtftrahl durch 
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die Seele: das iſt vielleicht ein Mann! — Denke 
dir, liebe Mutter, — ein ‚Mann! 

- Florinde Du haft wunderlihe Phautafien, 
mein Kind! Es ift. Die doch recht wohl Gebanmt, 
dag die Männer nichts anders find, als feltfam ges 
ſtaltete Ungeheuer, von roher wilder Gemuͤthsart, 
die fi unter einander ſelbſt zerfleiſchen, und weber 
“der Liebe fähig find, noch fie verdienen. 

Lucie. So haſt du mir freilich immer gefagt; 
aber ich vermuthe, es iſt nur dein Scherz geweſen, 
du haft uͤber meine Leichtglaͤnbigkeit nur Main 
wollen. . 

Florinde. Hein, es liegt nur ein allzu Sit 
terer Ernf in dem, was ich Hr gefagt. Doch ich, 
does Lommt unfer Markv eben von feiner Reife 
suröd, den magft du man Ne über fein Sfatecht 
ausſtager 


Deited ee Auftritt. 


Die Narigen. Marko, 
Marfo,ii Abe daßlich ung milgefaftet, ad ſtottert ein mendg.- 
Flor imde. BR, Dart! - TR du: 
gluͤcklich zuruckgekehrt) 
Mariko. Sue ve den⸗ Eure + mia 
find volgogen! - 
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Llepinde. Bring im weipeten ſar unſer⸗ 
Emnſamkeit? | 

Darts. Et freillch; Ich Habe ai feines 
Hinflein mercſchlicher Kreaturen zuſammen getrie⸗ 
km; ſchͤner waren fie nicht zu haben. Ste erwar⸗ 
ten dort in der Allee Eure Muſterung. 


Lucir. Mn biſt du ‚dam sent gewefen, | 


liebes Marko’chen ? 

Marty. We'ih oewufen PIC ter 
tinmal in der ſchuoben Wet - 

Lucie. O dann fage.mir doch geſchminde: wie 
ficht es denn eigenclich dort Bauen in-ber fand 
vn Weit auß. 

Marnto. Nicht anders als ſonſt. Wehen 
mehr Glanz als Bold, mehr gute Worte als He 
Beate, Narceheit für. Verſtand, Eigennng für Tus 
sad, Gewalt für. Rede; Kinder, bie ihrs Eltern 
belͤgen, Weiber, bie ihre Männer berügen!, 

Florinde, drohend. Marko! 

Marbo. Walker ich ſagen: Maͤnner, die Ihre 
Beier berruͤgen; Wölfe in Schafpelzen, Efel in 


der Lowenhaut; in Summa: immer noch die ˖ alte 


In! 


 tacte Was ſatet du von den Mannern 7 


Du Haft alſd auch Maͤnner geſehen ? — 
Marko. Männer wohl, was man. fo Manner 


a 


b 
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Heißt. Aber ‚die rechten find- freilich ‚deut zu Tage 
hoͤlliſch rar. 

Lucie. Die rechten Minner? gicht es denn 
zweierlei? Welches ſind denn die rechten? 
Marko. : Das find ſolche, die das Herz anf 
der rechten Stelle Haben. 
Lu—cie. Das Herz? ‚Mutter 'meint-ja, fie 
Bine gar keins. 

Mark⸗o. Kann auch fan! Sch glaube, ich 
Babe felber keins. Es iſt aus der Mode gekommen, 
Das :zu haben. 

Lucie. Die rechten Männer alſo! ja die wers ' 
den es wohl feyn, liebe Mutter! von denen haft 
du :wir noch gar nichts erzaͤhlt. — Wie ſehen d denn 

die rechten Männer aus? 

: Marko: Nicht beffer als "die ande; von 
anfien. aft noch fchlachter,. wie Ihr dies z. B. an 
mir ſehen koͤnnt. Ich war ſenſt auch "einmal. ein 
rechter Mann. 

2ueae. Sind fie denn. aber auch —** — 

Marko. Freilich, wie die Meilenzeiger, wenn 
ihnen die Weiber nicht etwa die Zunge geloͤſt haben. 
Fragt nur die Frau Mutter! — Wie die Papas 
gaien, und wenn fie fpeechen, ſtottern fie einwenig. 
Die Fürften aber, die koͤnnen ſprechen, fie haben 
Sprachroͤhre, die man Kanonen nennt, mit benen 


l 
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mmterbalten fie fih auf eine hoͤchſt vernehmliche 
Veiſe. — Iſt es Euch jetzt gefällig, gnädige Frau, 
meine Muſterkurte in’ Höhen Aagenſchein zu neh⸗ 
men? — 

Florinde; zu ercien. & iſt mir nicht entscne 


‘gen, mein Kind, daß dir unſere Einſamkeit nicht 


mehr gefaͤllt, ĩhh habe daher⸗ Sorge) getragen, fie 
ein wenig mehr zu beleben. Es ſoll DIEB kuͤnftig 
nicht an Geſellſchaft fehlen. Marko hat weibliche 
Geſpielen fuͤr dich, und männliche Bediente für 
den Dienft des Hauſes mitgebracht. z.:.i 

Marko. Es ift eine feine Meine Bande. Die 
Mädchen tragen die Froͤhlichkeit im Geſichte, und 
die Maͤnner die Verdrießlichkeit auf dem Ruͤcken. 
Soll ich fie aufmarſchiren laſſen? — 

Florinde. Ja! laß fie. kommen. 

Lucie. Mutter, du. wirft doch machen, daß 
ſie ſprechen koͤnnen? 

Florinde. Dir zu Gefallen, allerdings. 

Marko, winkt Hinter die Konlifen, dann heimlich 
in Zlorinden. Send unbeſorgt, ich habe ſie unterwegs 
ſchon zugeſtutzt,“ fie wiſſen alle, was ſie zu thun 
und zu ſprechen haben. | 
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Bierter Kuftritt i 


unter einem Mare treten einige Paare junge Mädchen mit 
Blumen s Kränzen af 


Chor der Made eu. 
Sey une gegruͤßet 
Frenndlicher Hain! 
3: Beilede uhflteßer — el 
Und ſchließet va em. 


Br gern von der Batym 
:2..@ehenifchen Meer, 
Zieh’n wir geborgen _ 
Und froͤhlich hierher. 
"ABI: legen bie Krönze: zu Buchen Fußen. 
.. . Eine Stimme 
In deinem Heiligthum | 
| Laß uns dir freundlich nahn; 
O nimm mit dieſen Blumen 
Auch unſre Herzen a! 


Chor. 


O nimm mit dieſen Blumen 
Auch, unſre Kerzeg an. 


' 
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Eucie umarmt das Mädchen. — Ein andren Marſch beginnt, unter 
welchem ein Chor von bucklichen und mißgeſtalteten Männern Im 
Geſchwindſchritt anf der Wäßne etſcheiat. 

Chor der Bucklichen. 

Friſch aus dem Haus, 

Raſch durch die Welt, 
Wo's uns gefaͤllt, 
Ruhen wir aus. 
Schnattern und gackeln, 
Laufen und wackeln, 
Moͤgen gern naſchen, 
Lieben die Flaſchen; 
Sind wir auch klein, 
Sind wir doch fein. 
Friſch aus dem Haus, 
Raſch wir, die Welt, 
Bes und gefällt 
Ruhen wir aus! 


Marko. Dieſe aerichen find mie alle mit 
Freuden gefolgt, denn fie waren vor der Konferips 
tion nicht ficher. 


Eine Stimme der Budlichen. 


Wir kommen dir gu dienen, 
Gehorſam Wink und Mienen, 
Wir wiſſen uns zu ſchicken. 
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\ Wir ſchneidern und flicken, 
Wir nähen. und. ſtricken. 
Wir muſiciren, | 
Philoſophiren, 
Reimen und dichten, 
Erzaͤhlen Geſchichten 
Flink und gewandt, | 
Immer zur Hand. 


Marko. Das muß wahr feyn, flinfe Geſellen 
> find es, und in der Aufflärung haben fie große Fort⸗ 
ſchritte gethan. Sie machen alles mit. 


Slorinde Nun, mein Kind, wie gefällt dir 
unfere tünftige Geſellſchaft? Biſt du zufrieden ? — 
Was fehlt dir? Du bift ja traurig geworden ! 

| 


Marko rürns. Sa, ja! traurig! ih weiß 
wohl, was ſie dabei denken mag. 


Lucie, 


die in ſich verſunken geſtanden, ohne auf ihre Mutter zu hoͤren. 
Was willſt du, armes Herz, 
Was willſt du mir denn ſagen? 
Was ſoll dein banges Schlagen 
Bei heitrer Lieder Scherz? — 
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Florinde. 
Laß an der Mutter Herz 
Das deine traulich ſchlagen, 
Ergieße deine Klagen, 
Vertrau mir deinen Schmerz. 


Marko. 
Das arme Peine Herz! 
Ad duͤrft' ich es nur wagen, 
Ih wollt .es ihm wohl fagen, 
‚Sein Leid und feinen Schmerz. 
kucie umarmt ihre Mutter, und geht mit ihr ab. 


Marko. Ma, folge mir nur nach, kleine lies 
benswuͤrdige Geſellſchaft; ich gehe als Euer Fourier 
voraus und mache Euch Quartier. 

Geht ab. 

Chor der Maͤdchen und Bucklichen. 

Sey uns gegruͤßt 
Schattiger Hain! 
Frieden umfließt 
Und ſchließet dich ein. 
Fern von der Sorgen 
Stuͤrmiſchem Meer 
Zieh'n wir geborgen 


dir her. 
Zu di her Alle ab. 
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Fuͤnfter Auftritt. 


Sylovio, einen Jagdſpieß in ber in, erfiheiht auf ber 
- Bauer, und fleigt dann, ſich überall mufchend vorfichtig 
herab, 


RKecitativ 


Hier muß ich die Selichte finden, 

In dieſem Garten blüht die fchönfte Blume mir. 
Mag alles nun was draußen liegt, verſchwinden, 
Denn meine Welt iſt hier! 


Arie. 


Es ſchleicht der Jaͤger ſtill und lauſcht, 
Waldeinwaͤrts geht ſein Lauf, 
Und wie es in ben Zweigen rauſcht, 
Schlägt Hoch das Herz ihm äuf. 
Friſch auf, im Morgengold! 
Das Gluͤck iſt Jaͤgern Hold! 

So ſchleich ich hier herein. 
Friſch auf waldwaͤrts? 
Hoch ſchlaͤgt mein Herz: 
Sie muß mir nahe ſeyn! 


Sie da! dort kommt eine poffierliche Geſtalt, 
die mir, während ich die Schloß Hier umfireife, 


., 
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nech nicht zu Weſicht gekommen "IR. Wir wollen 
uns ein wenig af die Lauer rbogchen. Er verſteckt ne. 





Sechster Auftritt. 
| Syivio, Marko, mit einer Flaſche. 


Marko. Das muß .wahr.fepn! Hier bei und 
Reine wunderliche Wirthſchaft. Wenn die geffrenge 


" Grau nicht einen:.fa gefunden Weinkeller führte, und 


ich nicht: die Schluͤſſel dazu, ich wäre laͤngſt davon 
gelaufen oder geftorben. Als Luciens Amme noc da 
Mt, da gabs doc mitunter ein, vernünftiges, Bort, 
ſeit aber dieſe auch davon gelaufen iſt, kann ich nur 
mit mir ſelbſt ſprechen, und das iſt nicht immer das 
klluͤgſte Sefpräg. Sechzehn Sahre, lang immer daſ⸗ 
ſelbe, iſt doc. zu langweilig. — Daher kommts 
denn auch, daß wenn man einmal wieder Menſchen 
und beſonders Frauenzimmer zu ſehen bekommt, ſie 
einem übermäßig gefallen, ‚wie mir 5. B. die kleine 
vlondine, Die ich mitgebracht habe. Das ift ein 
Puppchen! Wenn ich nur aud) huͤbſcher wäre, oder. 
ſeyn duͤrfte. Pah! alter Narr! fchlag dirs aus dem 
Sinn, fege dich und trinke eins für die böfen Nebel, 
und finge dazu! Das iſt doch noch hier zu loben, 
Conteſſ. Schrift. 4. Bd. 12 


AB Den Ospbelfnmd. 


daß. man fingen darf: . Was audere vaänftige 
Leute nur. ſprechen, das ſingen wir Hier, . und. 
wäre nicht das erfiemal, daß. mich meine geſtrenge 
Frau per Gefang ausgehungt hätte. Erteinftundfngt: - 


Bor Alters einft zum Sterben DIN 
Die Wet dAnteder Ing, nn 
‚  Ringsum war Noth, Verderben, u. 
_ Und Nacht den ganzen Tag. | 
WVom Waller kam das Uebel,. : . ...: | 
.Bo ſteht es in der Bibel,“ 
Daß man’s wohl glauben mag. 
este, die Iepten Wore wiederholend. 
Glauben mag. 2* 
Marko, ſich verwundert umſehend Wie? — 39 
‚glaube, der Garten Fänge an junge Eee ausjue 
hecken. 
Der Herr drauf von Ersarmen len) 
Gut in die Welt hinein... u — 
Es jammert ihn der Armen, 
Daͤmmt ſchnell das Waſſer ein, u 
Und gang die Noth zu heben, ., Br — 
Erſchafft er gleich die Rben, 
Und Noah machte Wein! J 
Spivio, eben fo wie vorhin. 
Machte Wein! 











| 
| 
| 
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Marko, Das. war ja ein nafeweifes Echochen ! 
Muß doch einmal zufehen! — Er exktidt Eiyinte. ade! 
ein zweißwiniges! — Wohinaus? 
Syloio, hervortretend und ihm ben Spieß vorhaltend. 
Bohnen? — ’ 
Marko. Ich bitte, Bleibt mir mit folhen 
figigen Redensarten vom Leibe. Wir koͤnnen ja 
in Vernunft mit einander ſprechen. 
Sylvio, einen Beutel berbortehend und damit Plimpeend. 
Zum Veiſpiel? — 


Marko. Ei! das laͤßt ſich hoͤren! das kuingt 
weit vernuͤnftiger! Er nimmt den Beutel. Was ſteht 
denn eigentlich zu Eurem Befehle? — 

Sylvio. Biſt du in den Dienſten dieſes 
Hauſes? — 

Marko. I bin eine ganze Welt von Dienſt⸗ 
boten, denn dieſes ſchlechte Kleid umſchließt Koch, 
Kellner, Gaͤrtner, Haushofmeiſter, Kammerdiener, 
Lammerjungfer, Kammerberr, Geſellſchafter, und 
erſter Miniſter dieſes Hauſes allumfaſſend in ſich; 
kurz ih bin hier alles in allem, ausgenommen 
der Mann beider Frauen, die von den Maͤnnern 
ger nichts wiſſen wollen und reſpectiren ſollen. 

SyludAan Das heißt, die Tochter ſoll nicht, 
Weiß Die Matter nicht wil. Aber warum? — 


* 


Bd — Der Oradelſpruch. 


Marko. Warnm? — Man muß zwar SE den 
Welbern nlemals nach dem waram fongen, wi 
ſie die wahre Urſacht ihrer Handluugen werten ha 

dertmalen somal felbſt wicht willen, und ap mal 
nicht fagen mögen; indeß if mir doch fo viel 
“bekannt, daß erfiens die Mutter in. der Welt fehr | 
‚bittere Erfahrungen gemacht hat, die fie gern ihre 
Tochter erfparen möchte, und zweitens, daß cin 
Orakel, welches fie bei der Geburt ber legten 
befragen ließ, den wunderlichen Ausſpruch gethan | 
hat; ihre Tochter werde nur dann gluͤcklich ſeyn, 
wenn ſie in einen Stummen ſich verliebe, und für 
einen Redenden fterben wolle! — Frau’ "Stoeinde 
verzweifelt nun an einer ſolchen Moͤglichkeit, und 
will lieber, daß ihre Toter ‚ganz und gar-keine 
Männer kennen fol, als meine Wenigkeit, der fe 
die Ehre anthut, fie ihrer Tochter nicht gefährlich 
zu halten, worin fle ſich aber wohl irren könnte, | 
and fo Teben wie dein fett ſechzehn Jahren in der 
ſchoͤnſten Einfamkeit, und das Mädchen hätt alle 
Maͤnner fuͤr ſtumme Beftien. | | 
Sylvie. Fuͤr ſtumm!“ — Sr Alter, darf 
ich auf dich zͤhlenn Ze Bu 

Marko. Wenn Ihr mich fr eine Eins sa06 f 
inne Ihr mir getroſt Hoch einige Mulken anhängen,ohne 
die Größe meiner Dienſtberettwillizkrit zu errtichen. 
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- Optio! Wählen fo hoͤre! — Wehrere Tage 
find es, daß ich, mic auf der Jagd verirrend, 14 
Nafıp augeheyren Mald geriet, der Eu Wohnung 
unge umſchließt. Jeodes Gefreben mich hinaus zu 
indem, führte mich nur nach tiefen hintin. Ich 
wefte mein ermottetes Roß zurüchlaflen, nud ſebta 
ba: meinen. Weg zu Fuße weiter fort. Cydlich 
exreichte ich die Mauer, weh ſinke ermuͤdet unten 
einen Daum niader. Da twifft eine: weibliche 
Stimme wein. Ohr... die jenſeits ber Mauer ein 
liebliches Lied ſingt. Ale. Müdigkeit iſt vergeſſen 
bei dieſen wunderherrlichen Tönen; ich erſteige ben 
Saum, der dort über die Mauer ſchaut; ich fehr 
Lucien, und ich wuͤnſche ſie ewig zu ſehen. 


Marto. Das nirſieht ſich l des iſt hie belanuu 
Ewigkeit yon: ſechs Wochep, 

Sylvio. Ich bin nun hier, und sche nicht 
wieder ohne fie aus diefer Dauer. Ich will fie 
befigen ober, ‚erden. 


Marko. Verſteht fi fi —9— das it alles in der Ord⸗ 
kung! Immer zu, immer geſtorben! Aber wir wol: 
in doch orſt Abırlegen, - was in der Suche zu chun 
R. Damit aber Hier alles haͤbſch in der Ordnung 
bleibt, ſo dachte ih, Ihr gings Imterbeffenein wenig 
wieder da hinaus, wo Ihr hereingetammen ſeyd. 


U 
I} 
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Syisto. wie von der Stellet ich maß fie 
fehen! " 
Marko. Werfeht Wr Tan fo hattet End 
mwenigftens in jenem Wäldchen verborgen, wo Bie 
Thränenweiden ſtehen, damit Euch Frau Fiorinde 
Micht gleich: wittert, ſonſt ſeyd Ihr verloren: ie 
macht Euch ſtumm und dumm, ich kann rin Liedchen 
davon fingen. Sch Wit Euch auch etwas zu effen 
und zu trinken beforgen, denn ein Vetliebter trägt 
unter feinem Kerzen auch einen Magen als Zulage. 
Sylvio. Ich gehe und rechne gan auf dei: 
nen Beiftand! rechne du auf meine ganze volle 
Erkenntlihlet. u 
Marko. Wir wollen ſehen, wer am richtigſten 
rechnet. Ich verhelfe Euch zu einem Multiplicati ons⸗ 
Exempel, wie es nicht jedem geboten wird. 





Siebenter Auftritt. 
Marko erft allein, dann Rofa, eine ber jungen Mädchen. 


Marko. Unter allen zweibeinigen Thieren if 
ein Verliebter doch das allernaͤrriſchte! Bott ſey 
Danf, daß unfereins-darüber hinweg iſt! 

Rofa. Marlol. | | 
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Marko, eidisaem "Mad dal Was dat — Ei 
Azschen? ' tier’ allerliebſtes kleines Blondinchen! 
Was begehrſt du von mie, Engelchen! Ich ſtehe 
vn, Loyf bis auf; die Fuͤge ganz zu deinem Befehl. 


Rvfa. Bor der Hand nehme ich nur die Süße 
" Anſptuth · Ebrt erſt, und dann folge‘ inter 5 


„Bauten, Salgen? . ER ss an ben. Tat, wen 
nigtens, wenn auch nicht, hineig! Bde fi; Dar 
Naͤdchen hat unglaubliche Augen! Ich darf ‚nicht 
Ünger hinein ehen 1 eaut. Mit deiner Ertaubniß, 
fönes "Rind? & drehe ihr ver den in. ‚So, nun 
ſerich, Se, viel du willſt. rg 


Kofa. Was ſoll das heißen, mit Enser- der 
laubniß. 


J 
+ wi 


. ag —— 

Marke, Ic mmbe: ‚Sid „wenn. ich -M tele 
Augen fehe, und doch kann ich es dir sesandhen 
nicht loſſen. 4132 nern 

Kofa.. Brause Em. Reumliöte Ich 
ſoll Euch un Nomen unſerer Gebieterin befehlen, 
mih mit der ganzen innern Einrichtung bes Gau 
ſes bekannt zu machen, und dann — 


Marko, der, während fie ſpricht, dm Kopf almahlich 


aiq ihr en dar Halt! das. iſt noch nichts, mit 


deiner -Erfeubiiti. Er kehret Neu, fo daß fieihe, auch 


\ 


—* 


1 Der Areteifyeng. 


den Rhcken zuwendet, Rt g9 dann binter fie, ebenfale mit. dem 
giteen nach Ipr. ©, nun plapperg weiter, wenn es 
bir gefält. , : pe 


Rofa. Sedaun ‚fen 6 ‚On ——— 
w mir die Führung der Virthſchaft anverttant iſt. 
Ihr. werdet mir alfo, Die nöthigen. Schlaflei über 
liefern. Denn bie vergrößerte Hautgenoſſenſchaft, 
die wir Eurer "Wahl verdanken, - ge es‘ nöthig, 
ofet bier kanftig zu! verſchließen. J 


Ra rko. Meinethalben. Du. ig fie ade 
haben und den. Schlaͤſſel meines ‚Hergens dazu. 
Er dreht fi ich um fie herum » fo daß er ihr wieder gegenüber ‚fteht. 
Dafür Bitte ich mir aber die Säure züm Wein: 
Seler aus. ur, —W urn on. 


Mofa. Vortheilhafter Taufch für Euch, doc 
nicht: für wo Fre da ſeyb Ihr ja ſchon 
wieber _ er Br VE 


Marko. 96 bin. die Mngnetuadel, "die fih 
khiiker And, einer Himmeltgegend beeht. Ä 
' Rof a. Eine feine Nadel, eine Pfeieme! 
Marko, mit Muffseteitung, Achn 
Roſa. Ihr feußt? J ie J 


"Marko. Das Mis arines Herzens kracht aud bricht 
vor dem Strahl diefer Fraͤhumgs⸗GSanue. — Ach 
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Aoſa. uf es ‚da bernd Guns, 
kommt jezt zu unferee Gehirn. - 


Marko. AB: — 


 Rofe. Bas gebt I, was . ums? 


Marks. 


Duett. Was id wi, Des fe du wife, 


Diefe Lippen mil ih Elfen. 
. Bofe, 
kaßt En nur. die Lu verguie! 
arte 
Soll id Urıpfler Aer Zechcc 
Ber dem vollen Lebensbechet, 


Durſtend und verſchmachtend ia? — 
Beofe. 
de, wein Frennd, fo feld sefhehmt 
Marfe 
Nein! — 
Aoſa. 
Mm 
Marks. 
Nein! — 
Hofe. 


f ” v 
R . , a = . ⸗ —E 
1860 Der Orakilſpruch. 

Bon an Iren ae un” 
LER I. — 
. Far Dr ’. -e. " . ” sie . [4 
- Mein! neu 3 Iyı. ’ L "N, urn, 
[3 
Rofe_ Rn " r 7. 5 
— 5 In. 
> , 3, u” x . . 0 - m 
F u. 3 4 —W Zu BEE Zu Zu 
\ % 
Marko. 
Nein! tn | 
ein er = a at dam 


⸗— —2 nn 


of 

Sa, du foirk, ergrauter Sehe, 

Vor dem Becher Yabeenb Rehm! | 

Sol ich aͤrmſter aller Zuher, 

Vor dem Bechet buigen⸗ aa ka 2 5 


at 
1 v e 2 EA 


PORT 7) .n 
[ WE *. De 


Eine —ibſe abzubrechen, J 
Kommt dem Sartner vs woht in. 


R 7 


Roſt a. j 
Nein, mein Freund, die Dornen ſtechen, 
Laß die Roſe drum in Ruh. 
Marko, —! 
indem er: fie Fbffen wi. 
Roſe, ich breche dich! len 
DRefa. 
Gärtner, ich ſteche dich! - rn, 





. Eine Operette. 


| DE ITT + 
Eine Rofe abzubrechen rl, 
Kommt bem Särmeet doch wohl zu. 
8var nicht zu. 
Nofa. 
Nein! ni 
Mar ? 
gi nn ne 
Roſa. 
Nein! er 
Marks | In 
win fie umfagen. 
Nur frifch gebrochen ! 
Nur derb geftochen! 
il. Marko, n 
Hein! 
Rofa 
Jal- re 1 
Marko‘ 
Nein! Dan 


. Roſa. re 
Sl. rem: J 
Marke. 

Neal... . F 


7 D er: ‚Dratilfpeut. 


| nee 
Ja! Een, 
Aue MRdıka, rn 
! win fie nn Sechlungh, fie giebt ihm eine Oprfelse, 
Rent nt? 
Roſa. 


Sieh ‚ die Rofe: „hat / geſtochen, 
Und der Gärtner. fohreit: Au va 


Sie Läuft fort. - 
„Ernn. 

Marko, 124,72 
ſich die Bade haltend. — 
Au weht au dt — 
ep Ir mad om 
’ 1 14 

a j 
—D Bf 3012 

2 Heer’ Auftritt. 

Li DREH 


Lucie tritt in Gedanken verſunken Yangfam auf, und ſchrei⸗ 
tet nach dem Vordergrunde, wo ſie ſtehen bleibz an folgen⸗ 


den force 


. Lucie eh 
Ich gehe raſtlos unfät Hin und her, 
Und doch ergeh' ich mir nicht Ruhe. — 
Wo iſt die Zeit, ba sh ein harmlos Kind, 
Im Schatten dieſer Bäume fpielend ſes? — 


.. 








Die Blumen gräßend hin auf mid, 
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Die Rufit beginnt in leiſen Tönen die Worte zu begleiten und , 
die Panfen ausjnfhlen, 

Da Schlaf und, Spiel mein Schen ſchaukelten 

Und fein erlangen mir den Buſen hob, 

Das nicht die Mutter liebend ſtillen mochte. 

Veſchraͤnkt, doch heiter, wie ein traulich Stäbchen, 

kag um mich der die kleine ſchoͤne Welt. 

Aus Maren Kinderaugen fchauten 


Zu goldnen Zeenfchlöffern Bauten 

Hoch über mir die Wolken fich, 

Und von dem Sternen s Himntel nieder 
Klang es wie leife Miegentieber !- = 
digt denn die Zeit fo ferhe ‚fon von mie? — 
Er fegt fih auf die Ruhebank und ſtubt den Kopf in be 


Dand. Nach einer Pauſe, welche die Muſik mit einzelnen An⸗ 
fingen der folgenden Bixfpdie ausghllt, beginne Se au. fingen. 


Drüsen im Babde 5 ‘ 
Gehet der Bin. 

: Drüben im Walde 
Siget das Kind. 


Bünt auf der Reiſe  .p 
Wolfen dort ziehn, ch 
Und es fragt leiſe: | 
Saft ihr nicht ihn? 


IM Der Orakelſpruch. 


"Mondfhein hernieder 
Schläpft in den Wald, 
£ nd es fragt wieder: 
Kommt er nicht bald? — 


Aber ach! wer fol denn kommen? — — — 


Sie erblickt Sylvlo, der während des letzten Verſeß hervorge: 
treten iſt, und fährt mit einem Schrei auf. 


O Himmel! was ift das? — Mutter Huͤlfe! 
Wo flieh ich hin? 

| Sylvio kniet mit bittender Geberde nieder. 

Er niet nieder, er ſtreckt feine Arme bittend 
nach mir aus. Ich fol mich nicht foͤrchten. — Ob 
das wohl auch ein Mann iſt? — Fuͤrchterlich ſieht 
er gar nicht aus, und haͤßlich auch nicht! — Ob 
ich wohl mit ihm ſpreche? — Steh auf! — Ich 
fann ihn doch nicht da auf den Knien liegen laſſen. 
Steh auf! — — Er ſteht nicht auf! Warum 
denn nicht? Was will er denn? — So ſchoͤn er 
iſt, Überfälle mich doch bei feinem Anblick eine felt: 
fame Bangigfeit. — Was willſt du hier? — | 

Sylvio dreht beide Hände mit dem Ausdınd des Berlangens 
an feine Bruſt. 

Mein Gott, er wird doch nicht wollen, daß ich 
ihn aufheben fol? — | 


Ste nähert fi ihm zoͤgernd, ploͤtz lich aber Fehr fie am und 
läuft anf die-andere Geige det Sheaters. 
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Mist, Dort bewahre wich! ich ruͤhe ihn nicht 
an? — Wie iſt mir denn? — Wie Ebopft mir das 
Herz ſo ungekühm! — Meine Mutter hass mir oft 
von den SKlapperfchlangen erzählt, die blos duch 
ihre Blicke die Heinen Voͤgel ſo zu bezanbern wif: 
fen, daß fie wider ihren Wilten fich. ihnen nähern, 
und ihnen zur Beute werden mäffen. — Ad! feine 
Augen ziehen mi aud wider .„mehten. Willen zu 
ihm bin. — Ich weiß nicht, fol ich die Mutter 
rufen? — Nein, dazu wird ja Hoch.fpäter hin 
Zeit ſeyn. — Aber was willk du er, Vie 
fommf bu hierher? — Er antwortet. nicht. — 
Sewiß er iR” ſtumm, und wohl und taub — 
Steh aufl — ich will es, und komm näher! 

Sylvio ſteht auf und kommt raſch auf ie uu.. | 

Halt! Halt! nicht fo weit! — dort bleib: ſtehen! 
Er iſt gehorſam, das gefälle mir. — Ach! wenn 
Das ein Mann ift, fa iſts gewiß einer ..vom den 
rechten, der ein Herz hat. — Wie ſchade, daß er 
ſtumm if. Sch gäbe! viel: darum, dieſen Mund 
- £prechen zu hören. — Kannſt du garnicht ſprechen? — 
"Syisio ſchuͤttelt tragrig den Kant. DO imie dauert mich der 
Arme! — Aber hat Marko nicht geſagt, die We 
Ber koͤnnten die Männer Tprechen Ichren ? — Die: 
fer Hier iſt gewiß. nerh wenig unter. den Weibern 
geweſen. — Das if mir recht lirba — Ih will 


- 


— 
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— Rict von der Beedle! ” muß fe 
fehen! 

Marko. Berfeßt 9— "Han fo garen Euch 
wenigſtens in jenem Waͤldchen verborgen, wo bie 
Thränenweiden ſtehen, damit Euch, Frau Flotinde 
Micht gleich wittert, fonſt ſeyd Ihr verforen. Sie 
macht Euch ſtumm und dumm, ich kann ein Liedchen 
davon fingen. Ich Wi Euch auch etwas zu effen 
und zu trinken beſorgen, denn ein Werlichter trägt 
unter feinem Kerzen auch einen Magen als Zulage. 

Sylvio. Ich gehe und rechne ganz auf dei‘ 
nen Beiftand! rechne du auf meine gange volle 
Erkenntlihlet. ab. 

Marko. Wir wollen ſehen, wer am richtigſten 
rechnet. Ich verhelfe Euch zu einem Multiplications⸗ 
Exempel, wie es nicht jedem geboten wird. 





Siebenter Auftritt, 
Ma rko erſt allein, dann Kofa, eine der jungen Madchen. 


Marko. Unter allen zweibeinigen Thieren ik 
ein Verliebter doch das allernaͤrriſchte! Gott fey 
Dank, daß unfereins-darüber hinweg ift! 

Rofa. Mari. - | 
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Marko, ehiedend Was dal Was bat — Ei‘ 
RMechenn mein allerliebſtes Eleines Blondinen! 
Bas begehrſt du von mie, Engelchen! Ich fiche 
vom Lopf bis auf;die Büße:ganp.zin deinem Befehl. 


Role Bor der Hand nehme ih nur Nie Bü, 
in Anfpeuß: = Hbre erſt, und bann folgt inte!” 


Pd — 
J 


Werte geigen? a, hie an Den.Lad; mr 
nigftens , wenn auch nicht ‚bigeip! Er fit: ı Dam, 
Mädchen hat. unglaubliche Augen! Ich darf ‚nicht 
linger Biieinfehen? Baus. Mit deiner Ertaubniß, 
ſhhnes Kind? & dreht ihr den Nüden su ‚8, "nun 
(ori, 86, viel du willſt. 44 


ddr 


Roſa. Was foll bag heißen ‚ mit Euer Era 
laubniß. J . 
AR “ . fe ‚415 


Marto Ich wede PFOFGR ee tele 
Augen fehe, und doch kann ich es bir ae 
nicht laſſen. nm.) dan ; 

Rofa..; Braune. Eu. Berumüsten Ach 
ſoll Euch in. Namen unſerer Hebieterin befchlen, 
mich mit der ganzen innern Einrichtung des Hau: 
ſes bekannt zu machen, und dann — * 

Marko, der, während fie ſpricht, den Kopf akmählich 


“tr 
un 


nah ihr' ende: har. Halt! das iſt moch ‚nichts, mit 


deiner Erlaubitß. Er eher Neu, fo daß fieihh. auch 


104 Den Arskeifpenn. 

den hen guioendet, eAt Hip Bann hinter. fie ebeniafd mit. dem 
Häden nad) Ihr So, nun plappere weiter, wenn es 
dir gefaͤllt. een 


Rofa. Searaunn {og ich 7% —— 
daß mir die Führung der Wirthſchaft a anversrant iſt. 
Sr, werdet mir alſo die noͤthigen Sqhlalei übers 
liefern. Denn bie vergrößerte Hansgenofienfhaft, 
die wir Eurer "Wahl oerdanken,. age es nöthig, 
es hier künftig m verſchließen. 1 


En 


Ma ro. Meinethalben. Du. “soft ‚fe als 
Hasen und den Schlaͤſſel meines Herzens, dazu. 
Er dreht fi ich um fie herum, fo daß er ihr wieder gegenäber ſteht. 
Dafür bitte ’ mir aber die Satan rim Wein: 
Sir us, - —W EEE Ze 


Mofa. Bortheilhafter arfa fuͤr ei, doch 


niche für win Fa da ſot Ihr ſGon 
wre) _ DaB Ber ee Io 


Marko. Ich bin die Magnetnadel, die fich 
khrther And) einer Himmelsgegend dreht. 2 
| Roſa. Eine feine Nadel, eine Pfeieme! 

Marko, mit Muffegtstung, Agt. 

Roſa. Ihr ſeufzt? ——— | 
Marko. Das Eismrinzs Herzens kracht aud brichte 
vor dem Strahl diefer Fraͤhlings⸗Sannt. — Ach 
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| Roſa. Laßt es „ein; ambermal Srechen, und | 
fommt jegt gu unferer Gebieterin. tn,..7 


Marko. Ach! — 15 
Moſa. Was habe Iht, was wollt Ihr denn? 
Marko. rt 


Duett. Was ih will, das ſollſt du willen, 
‚Diefe Lippen win iq tuſſen. 


1 Inden, 
J Role oo. ie en 
Laßt Euch nur, Pie Luft vergehnt 
Marko. — 
Soll ich Arepfer aller Zecher, 92 
Vor dem vollen Lebenshecher, 
Durſtend und verſchmochlend ſtehn? — — 
. Hola. 
da, mein Freund, ſo ſolls geſchehn m 
Marto. | 
Nein N 
Roſa. 
Ja! — rt 
j j Marko. 


rn — — - 
3 


Dein! — 
Hufe. 
Ja! — 137 


136. Der’ Iratiifptud. 


\ ‚ ” * ” 
Las “ En Zu 2 
en 8 *32 !i rare. n + Pe 2 2 
j F on nase PR 
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-_ Kein! “... een — Fer , r 1214 2 
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Roſa — 1 

a a BE FE e 

7 ..x. © — re ur 

J Marko. 
Kein! tn: 


⸗2 — 


.— — 4 * «fr 2 
ren, vr, 


. 40 01 
rei, ‘4 * + s - — 


we ae. EEE 
Ga, du ik, ergrauter eher, 
Bor dem Becher Bkftend fteßn! 

| tan meite MOON J 
Soll ich aͤrmſter aller Zher, 
Vor dem Bechert durſene Rh? ": \. © 

L 


\ RE 445 
Bo Marko. 9J 
26 2 5 — 
Eine Sköfe abzubrechen, 
Kommt dem Gaͤrtnor vs wohl iu. 
1 rt “n « .r 


# 2 ii. N 1— N 


* o fi a. 

Nein, mein Freund, die Dornen ſtechen, 
Laß die Roſe drum in Ruh. 

Marko, —!. 


Indem gt fe Fffen wi. 
Roſe, ich breche bich! 


⸗— 


Noſa. 
Gaͤrtner, ich ſteche dich! usa 
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| QGridr 
Eine Rofe abzubrechen tr, 
Kommt bem Gartnet doch wohl zu. 
ger nicht ze. 
Rofa. 
Dein! u Bu J | 
vom? 


N 


Ra. 
Nein! er 
Marko 


wid fie umfaſſen. ode 
Nur friſch gebrochen! 
Nur derb geftochen! 
sl... Merten, . 


Roſa. [| " X » 
. , ı 
x ; R ra du 


Marko. 
Hein! 0 
u Roſa. DE 
Sal. 
Marke. 
aaa | 22; } er 
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Ä nee 
Ja! TED 
J "Marko, er 
! win fit naher, fie giebt ihm eine Drfeige, 
‚ Nein! nen? Ä 
Roſa. 


.1.57 
Sich, die Roſe: hat geſtochen, 
Und der Gärtner. fhreit: Au weht. 


Sie läuft fort. 5 
+! 25 
Marko, .. 


22 


ſs Die Vas· haltend. in 
Au weht au Ba — 


"eu Ihr nad. m 
rad 
re * 
keinen det out? 
Acqhter“ Auftritt. 
—— 


Yucie tritt in Gedanken verſfunken langſam auf, und ſchrei⸗ 
tet nach dem Vordergrunde, wo ſie ſtehen Drei zu folgen⸗ 
des for 


= v 
v 


Lucie. in 
Ich gehe raſtlos unftäk hin und Her, 
Und doch ergeh' ich mir nicht Ruhe. — | 
Wo ift die Zeit, dach ein Harmlos Kind, ' 
Im Schatten diefer Bäume fpielend ſes? — 


— 
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Die Muſtk beginnt in leiſen Löwen die Worte zu begleiten und _ 
- die Panfen aussnfülen, 
Da Schlaf und. Spiel wein Leben fchaufelten 
Und kein Verlangen mir den Buſen hob, 
Das nicht die Mutter liebend ſtillen mochte. 
Beſchraͤnkt, doch heiter, wie ein traulich Stabchen, 
Lag um mich her die kleine ſchͤne Welt. | 
Aus Haren Kinderaugen fhauten 
"Die Blumen grüßend hin auf mic, 
Zu goldnen Seenfchlöffern bauten 
Koch über mir die Wolken ſich, 
Und von dem Sternen: ⸗Himmeel nieder 
Klang es wie leife Miegentieber 1 5 
Liegt denn die Zeit fo ferne ſchon von mie? — 
Sie fegt ſich auf bie Ruhebank und „Rede den Kopf in die 


Dand. Rah einer Pauſe, welche die Muſik mit einzeinen An⸗ 
Slüngen her Folgenden Wird merkt, beginnt Se zu Fuge. 


| Drüsen. im Weide J 
DEE Gehet der Wind. 

. Druͤben im Walde 
Sitgzet dag Kind. 


ut 


Bolten dort ziehn,  . _ le 
Und es fragt ‚leife: 
Seht. ihr nicht ion? 


— 1 
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"Mondfhein hernieder 
Schluͤpft in den Wald, 
Und es fragt wieder: 
"Kommt er nice bad? — 


. Aber ach! wer fol denn kommen? — _ — 


Slie erblickt Syloio, der. während des legten Verſeß hervorge⸗ 
treten iſt, und fährt mit einem Schrei auf. 


O Himmel! was ift dag? — Mutter! Hülfe! 
Wo flieh ich hin? 

Sylvio kniet mit bittender Geberde nieder. 

Er kniet nieder, er firedt feine Arme bittend 
nach mir aus. Sch fol mich nicht fürdten. — Ob 
dag wohl aud sin Mann ii? — Fuͤrchterlich ficht 
er gar nicht aus, und haßlich auch nicht! — Ob 
ich wohl mit ihm ſpreche? — Steh auf! — Ich 
kaun ihn doch nicht da auf den Knien liegen laſſen. 

Steh auf! — — Er ſteht nicht auf! Warum 
denn nicht? Was will er denn? — So ſchoͤn er 
tft, Überfälle mich doch bei feinem Anblick eine felt 
fame Bangigkeit. — Was wilft du bier? — 

Sylvio drädt beide Hände mit dem auedrnæ des Verlangens 


an ſeine Bruſt. 
Mein Gott, er wird doch nicht wollen, daß ich 
ihn aufheben ſoll J 


Sie naͤhert ſich ihm zoͤgernd, ploͤtzlich aber kehrt fie um und 
läuft anf die andere Seite des Theaters. 
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Dein, Gott bewahre mich! ich ruͤhr' ihn nicht 
aut — Wie iſt mir den? — Wir ktopft mir das 
Herz ſo angeſtuͤhm! — Meine Mutter bazı mir oft 
von den Klapperſchlangen erzaͤhlt, Vie blos durch 
ihre Blicke die kleinen Voͤgel ſo zu bezaubern wiſ⸗ 
fen, daß fie wider ihren Willen ſich ihnen nähern, 
und ihnen zur Beute werden müffen. — Ach! feine 
Augen ziehen mich auch wider .mehten Willen zu 
ihm hin. — Ih weiß nicht, fol ich die Mutter 
rufen? — Nein, dazu wird ja noch.fpäter hin 


Zeit ſeyn. — Aber was will du hier? — Wie 


kommſt du hierher? — Er antwortet nicht. — 
Gewiß et- iR” ſtumm, und wohl auch taubt — 
Steh auf? — ich will es, und konim naͤher! 
Sylvio fteht auf and kommt raſch auf Ren - : ; 
Kalt! Halt! nicht fo weit! — dort bleib: fEshen ! 
Er ift gehorfam,- das gefälle mir. — Ach! wenn 
Das ein Mann tft, fa iſts gewiß einer von den 
rechten, der ein Herz Bat... — Wie ſchade, duß er 
ſtumm iſt. Ich. gäbe! viel darum, dieſen Mund 
ſprechen zu Hören. — Kannſt du gar nicht ſprechen? — 
Syſlvio ſchuͤttelt tragrig den Sul. Qwie dauert mich der 
Arme! — Aber hat: Marko nicht gefapt., die Wet: 
Ger koͤnnten die Männer ſprechen lehren? — Die⸗ 
fer Bier iſt gewiß nerh wenig‘ unter. den Weibern 
geweſen. — Das iſt mir recht Kehl — Ich will 


- 


J 
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vorfugtn ſeine Lehrmeiſteria zu ſtyn. - MAR ich 
dech · meinen Papagei ſprechen gelehrt. — Nik 
wollen den Verſuch gleich machen. er. mir’ rin⸗ 
met nach: & — 
. Oylrie. 2. — 

Lucie Reber gutl 1 

Spolvio. U. 

Lucie. €. 1. 

Spyisie. €. i. 

Lucie ie 

Sylvie. C. i. e. 

Lucie. Lacie. 

Bylvko, mit zairtlichen Aucteuc kaeie! 

Lucie. Herrlich! Herrlich! das gcht vortreff⸗ 
lich! — Sprich einmal: Liebe! 

Sylvtio, Liebe! | 

Lucie Liebe Lucie! 

©Spivin. Eiche Lucie! 

Lucie Med einmal 

Gptois. Liebe Luͤcie! 

Lucie Haͤtt'ich doch nimmer geglaubt, aß ein 
folder Wohlkilang in meinem Namen Io — DO 
den Bann muß die Mutter hier behalten; er fol 
mein Geſpiele, mein Gefähree,. mein Schuͤler ſeyen; 
son wir ſoll er ſprechen lernen, von mir lem; 
Grande Die Kunft ber: Mutter nicht: bayı, med 


⸗ 


! 
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wenn we and nichts weiter lernte als: „LirbeQudie 1 


a wre micht ermuͤden, es von feinen Lippen‘ zu 


hören... : ee 
Willſt du dei mir: bieiben ? — 


Sylvio kniet leidenſchaftlich vor ihr nieder und kuͤßt ihte Hand. 


D meh! ‚mein Set: was. war.das? Biſt du 
krank ? — "Deine Lippen brennen ja wie Feuer. 
Kuͤſſe meine Hand nicht wieder, ſonſt werd’ ich wohl 
gar krank. — Wirſt du gern bei mir bleiben? — . 
Billſt du mich lieh haben ? — 


Sie knuͤpft ein langes Band voii ihrem Kleide und ſchlingt es 
ihm um den Arm. 


Sieh, nun biſt du mein Gefangner! Nun laſſe 
ich dich nicht wieder. los! — Still, war das nicht 
dee Mutter Stimme? on nur 


Sie Länft von seiner Selte zur andern und horcht Eylbio. folgt. 
ide an dem Bande. 


Dein, ich ſehe ſie nirgends! 
Sie nimmt Ihm das Band wieder ab, dabei bleibt ihre Sand ver⸗ 
weilend einen Augendblick anf ſeinem Herzen Liegen. Sl suft fren⸗ 

dig aus: 

Ach er hat auch ein Herz! Ich fuͤhle es fl 

es fchlägt wie das -Dteinige. on, 
Snleio wendet fi Baßis von ige ah und thut einige. Schritte 
“ ſeitwaͤrts. 

Syivio für ih. O Gott! Sie toͤdtet mich mit 
ihrer Unfchuld. 2 | 

Eonteſſ. Schrift. 4 Bd. Ä 13 
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Luche. Was iſt Die? DIR du Höfe auf wich? 
Bas, hab’ Ih dir-suhen?! — Ah! du meqhſt mich 
traurig! wenn du böfe bift, muß ich weinen! — 


Sylvio wendet ſich um, und brretet im hoͤchſten Hör! Der Bei: 

denſchaft feine Arme nach ihr aus. Lucie öffnet von ihrer Empfin⸗ 

| duͤng uͤberraſcht, auch die ihrigen ‚, laͤßt fie aber ſosleich wieder ſin⸗ 

ren, und wendet ſich aledetgeſchlagen von ihm ab. Nach einer kar⸗ 

sen Panfe eilt er auf fie zu und umfaßt ſie. Sie ſinkt in feine 
Bene, In demſelben Augenblici tritt Sloeinde auf, 


rd. 


J 
— — 
—— 
* “wo. + . 


Neunter Auftritt. 
| Die Vorigen. Zlorinde. Marko, 
8BSilorinde. 
O Himmel! was erblick' ich‘ | 
Mein Kind in eines Mannes Armen! 


Ihr Sötter Habt Erbarmen, 
Vernichter mich ! 


1 


Lucie. 

O meine Mutter! 
| Florinde. 

Verwegner, der mit frechen Haͤnden 

Sn meines Hanſes Frieden bricht, 

Mein Gluͤck mit einem Streich zu enden, 

Nichts Toll die Rache von dir wenden, 

Die jegt dein Urtheil fpricht! | 
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Laurie. 
D meine Mutter! zuͤrn' ihm nicht! 


Florinde, zwiſchen fie tretend. 

Hinweg von ihm! Wie bift du hergefommen, 
Der meines Kindes Süd genommen; 
Wer bift du? Sprit‘ 

"Lucie. | 
Ah! diefe Lippen fprechen nicht. 

Slorinde, 
Wie? er ift ſtumm? — Das ift Betrug, Berrath n 
Doch diefe Lift fol ihm nicht frommen. 
Herbei? Herbei! | 


t . FR Marto. 


. 3% dacht' es glelch, ſo wird es kommen! 


Wenn nur nicht mir das Ungewitter naht! 
Dos Chor der Mädchen und Bucklichen tritt auf. 


Florinde. 
Fuͤhrt ihn hinweg! Hinweg aus meinen Vilcxen! 
Chor der Buͤklichen. 
Fort! Fort! Fort! 

Lucie. . 
So will denn graufam deine Hand 
Was mich begluͤckt fchon wieder mir enträdken, 
Im Augenblick, wo ich es fand? 


1% Der Drafelfuend. 


Chor der Dueligen 
Fort! Fort! Sort! 2 


Lucie. 

Ih’ hab es nun gefunden, 
Was mir das Herz erfuͤllt. 
Das Sehnen und das Bangen, 
Das ſchmerzliche Verlangen, 
Iſt alles nun verſchwunden, 
und d leder Wunſch geſtillt. 


Florinde. 


Züprt ihn hinweg! Hinweg aus meinen Siem! 
Er ift ein Mann, und vol. Verrath fein Herz!? 


Chor der Buckichen. 
Vort! vort! gortrꝛ 


Chor der Maͤdchen. 


‚Do Liebende begluͤcken, 
Fuͤhrt Menſchen himmelwaͤrts. 


Lucie. 
Sieh feiner Blicke Schmerz, 
Sieh feine ſtummen Klagen? 
Kann ein Verraͤther⸗Herz 

In dieſem Bufen ſchlagen? — 


Eine Dperette. 


Chor der Maͤbchen. 
Ah, Liebende begluͤcken, 
Hebt Menfhen himmelwaͤrts. 


197° 


Sylvie kniet vor Zlorinden mit bittender Geberde nieder. 


Florinde. 


Verwegner, wie? du kannſt's noch wagen? 
Verſpotteſt du der Mutter Schmerz? — 


Chor der Sudligen. 
Zort! ort! Fort! 


Marko. 
D weh! o weh! wir find gefchlagen. 
Wär’ ich nur fort, mir bebt das Herz! 
Chor der. Buclichen. 


Verwegner fort! 
Auf, ihn zu fallen! .... 
Sort mit ihm, fort! F 
Sie wollen ihn ergreifen und poträhren. 


Lucie. 
Barbaren, haltet ein! 
Ich werd’ ihn nimmer loflent. . 
Auf ewig ift er imein?” _ 
Für ihn bin -Ichkigeforen,: 
Ihn Hat mein Herz erkohren, 
Mein fol er ſeyn! 


498 


| Fort von ihr! 
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Chor der Bucklichen. 
Fort mie ihm! fort! Be 
Chor der Mädchen. 
Laßt den Geliebten ihr, 
Den fie erkohren. 
Slorinde —- 
So ift durch ihm auch mir 
Der Tochter Herz verloren! _ , ‘ 
Fort, trennt ihn von ihr!.. 
Chor der Sudligen. 


. 
. 8 


‚ t, 


Auf, ihn zu fallen! 
Fort mit ihm, fort! 

Chor der Maͤdchen. 
Laßt den Geliebten ihr, 


Den fie erkohren! 


eh: or der Bucklichen, 
ihn ergreifend. 


Fort! Fort! Fort 


Sylvio, 
reißt ſich Los und zieht das Schwert. 


Zuruͤck! wer wagt es noch vermeſſen, | 
Mich zu berühren, mich von ihr. zu trennen ? 


Starkto. 


D weht er bat fich vergeffen. 
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Florinde. 

Verraͤther! lern ich dich nun kennen? . 
- BSylvis. 

Ber wagt es, mich von ihr zu trennen? — 
\ Chor der Bucklichen. 
Verrath! Verrath! Ha! wie vermeſſen 
Nun diefer Stuͤrmer fpriche. _ 
Chor der Mädchen. 
Die Liebenden’ zu trennen, 
Bermagft du, Mutter, nicht! 

Sy (vio. 

Mein ift fie, mein! 

D Leben meines Lebens! 

Mir drohen. alte Schrafen : - * 

Und fel6ft der Dod vergebens, 

Nichts fann von dir mid trennen, 

Du biſt auf ewig mein. — — 


Lucie und Sri 


D Leben ‚mglnee, Lebens, N 


Nichts kann von dir mic, trennen, 
Sch bin auf epig Dein! 
ten ; 7“ Florinde. 
Wohient: ſo wähle zwiſchen Ihm und mir! 
Waͤhl' zwifihen deiner Mutter und dem Frembling. 


% 


! 
209 Der Orakelfpruch. 


J Luecie. 
Ach, meine Mutter 
‚Syıvi o, 
indem er Lacien mis ſich fort ehen wil. 
O! komm mit mir! . 
Slorinde, — 
Ergreift ihn , führt ihn, fort! 
SpLoio, wie oben. 
Bunde Hinweg von dieſem Ort! 
| Florinde. 
Ich ſoll mein Kind mir rauben fehn? 
Chor der Mädchen. .- 
Erhöre doch der Liebe. Flehn! | 
Chor der Audlihen. 
Ergreift ih, fuͤhrt ihn fort! 
F Spfvio. - U. HMEI, 
Zurack, ich kann's nicht tragen, 
Dir zu entſagenn 2 
Komm, folge mir! i6 führe dich davon! 
Er iſt im Begriff Eutien mit ſich fort zu tähren.” m 
Blörinde 
Verwegner, hat nimm deinen Lohnt ' 
Sie berhhrt ihn mit Ihtem Ede. Er ſinkt nieder. 
Alle, außer Stortnden u Syldn..:: 
Weh! BEE U Er 


ve 8 
ur %.% 


, 


Eine. Dperatte. Q1. 
Ganfe, welche die Muſik paſſend ausfhut, Lucie ſteht exftarst und 
regungslos. 
Chor Aller, , 
außer Slorinde, Sylvio und Lucie. 
Es iſt gefchehen! 
Wie wenn aus heitern Hoͤhen 
Des Blitzes Schrecken bricht. 
Florimde, an Ende. 
Hörft du der Mutter Stimme nicht ? 
Tr ih 
In meinem Bufen fühl ich ihren. Schmerz, 
Mich ruͤhret ihre Liebe, 
Doch pruͤfen muß ich noch ihr Herz. 
Chor der Maͤdchen. 
O ſchaue gnaͤdig auf uns nieder, 
Gieb ihn der Liebe wieder. 
Florinde. 
Wohlan ſo eilt und zaudert nicht. 
Ein Zweig von jenem Baum giebt ihm das Leben 
wieder, | 
Doc giebt er Tod auch jedem, der ihn bricht. 


Ehor der Mädchen ‚und Buclichen. 
Tod jedem, der ihn hricht 7 
Wir wollen leben, wir nahn ihm nicht! 
Marko. | 
Der Baum mag feine Zweige häßen, 
Bir wol'n den jungen Hermwrbsgraben. 


20% Der .Orafilfprug. 
eu, 
fie iſt bei der Mutter Ieptin Worten ans ihrer Erflartung erwacht, 
| and mit gefpannter Yufmerkfamfeit näher getreten. 
O Himmelswonne, die dein Mund mir. fpriche! 
Er lebe! er lebe! ich zaud're nicht! — 
Sie vit auf den Banm zulaufen. 
Florinde. 
Kalt ein? halt ein! 
Ein ſichrer Tod iſt dein! 
Hör deiner Mutter mahüendes Wortu 
Auf, tragt den Todten fort! | 


. Chor 2 
Halt ein! Halt ein! 
Hör auf der Mutter Wort," :  ? 
Wir tragen den Todten fort. 


nn Lucie. 
Nein! nein! nein! a 
Der Todte iſt meint | 
Sch will ihn teten, " 
Durch mein Verderben, on 
Will ihn erwachen fen, Bere 
Und für ihn ſterben. | 


e Btorinde und Chor. un 
Halt ein! Seen! Nil... 
x ’ . 


N 
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Luste 


Nein! nein! nein! J 

Sie eilt auf den Baum zu uud, beröher ihm. Dig und Donner! 

— Der Baum öffnet ſich, and Heraus teitt ein Geniue mit einem 

Zweige in der Hand, naͤhert ſi ich Sy lvio und berührt ihn. Sylolo 
made langfam. 


G e n ius. 
Erwache! 
Die wahre Liebe wandelt Tod in Leben Don. 
Des Dafeyns Rärhfel loͤſen ſich durch fies . | Ä 
Erfülung Hat fie dem Ornkelfpruch gegeben! .. 
Zu Sylvio und Lucien, welde zu einander hineilen, 
Seyd gluͤcklich! rin. 
Zu Slorinden. 
Führe fie getroft ins Leben. 
Der währen Liebe raubt die Welt die Unſchuld nie! 
Lucie und Sylvio eilen zu Florindens Fuͤßen, die Re liebedon 
aufhebt und ihre Haͤnde vereinigt. N 
Chor der Mädchen und Bucklichen. 


Heil! Heil! Heil! der Liebe! 
Erfülls ift der Orakelſpruch durch fie. _ 


wii, Zlorinde. 
Seyd mir geſegnet, meine Kinder! 
Es bluͤhet nun in Eurem Gluͤck 
Mein laͤngſt verlornes Gluͤck mir wieder, 
Und meine Jugend kehrt zuruͤck. 
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Char. _ 
Heil! Heil! Heil! der Liebe! 
„Ole füpee den Lenz in jede Bruſt zuruͤck. 


Marko, 
vor dem Genius auf die Kniee fallend. 
Sroßmächtigfter ! B 
Allbegluͤckender! 


Soll ich allein nur klagen? 
Soll deni bei diefem Feſt 

Mein Hi nur einfam fchlagen, - 
_ Und ewig den Proteſt 

Ich auf dem Rüden tragen? 


u... Genius 


Wehlau! Du follft nicht länger einfam Uagen!- - 
Ein Herz, das liebt, iſt ewig jung und ſchoͤn. 
Er beruͤhrt Ihn mit dem Zweige, Marko verwandelt ſich in einen 
. Juͤngling. 
Chor der Sudlihen, | 
ebenfals vor dem Genius friend. 
Boll’ auf uns auch gnädig Sticken, | 
Nimm’ die Berg’ uns bon dem Rüden. 


* 
- 


Ben 
Wohlan, es fol Heut Niemand traurig ac 


Er berührt au) fie mit dem Zweige, worauf andy fie ſich alle in 
fhöne IJhnglinge verywandeln. J 
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Marko und Char:ser Berwandelten. 
Heil! Heil! Gel BE Ser 
Die Puppe iſt gerfprungen. u 1. 7.1 

- Der. Schmetserling .heponrgeduungem. ...: 
Laß uns Euch freundlich nah, z...:... -..: 
Nehmt uns zu Dienern an! 

Chor der Midgen, 
So midgen wir Euch leiden, 
Und nehmen nun mit Freuden BR Fe 
Euch Hier zu Dienern an. DR 


Sie vereinigen ſich. Marko und Kofa fleten ſich in den —* 
die andern bilden paarweiſe ‚einen Halbzirkel nach dem Dinter: 


| grande, 

i wei EHor | ER Cr Bu RU “ 
Beil! Heit Heil der enden Te 
Die, was iht naht, begläckt. ER IT. 

Wunden. gut 


Lucie. 
Bon Schreden rings uingeben 
Umfing uns Todesugcgk 1... 
Dob;ans dem Tohhat Lebann 


- Die Liebe angefachte  : Gel 


Sylvio. 
Du haſt Geliebte fuͤr mein Leben 
Zum Opfer dich gebracht. 
Drum ſey es ganz dir hingegeben, 
Die neu es angefacht. 


4 
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we ten... $lorinde 07.00” 
Der Schwermuch Hingegeden, | 
Umfing mich rings die Nacht. | 
Doc Ihr verföhne mich mit dem chen, 


.5 


Und heitrer Himmel lacht. 

WMarko. 
An Blaͤthen leer war mir das Leben, 
Nun hat der Liebe Macht 


Noch Bläthen duͤrrem Stamm gegeben, 
| Den Alten jung gemacht. 


Rof a. 
Noch in der Knospe lag mein Leben, 
Nun hat der Liebe Macht. - . 


Sar warmen Frühlingstag gegeben, 
Und bluͤhend iſt's erwacht. _ 


12 


Chor: Aller. 
Heil! Heil! Heil! der iebel ©; 
Durch ſie ſproßt aus dem Tod bas Leben 
Und Tag wird aus der Nacht. 
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Erſtes Rap tel”. 


A 
⸗ — — f — ” ! 4 


‚3 —&* dar, Curaine, du wan Lie rief 
der Profefſor. er IL EN ke, 
„Ach nein Du gaͤhnte fie Frau, ich PR Aue 
die Augen’ zu: hoͤrt ſich ſo beſſer. Immer’ weiter! 
Es klingt tech ſchon.“ an | 
‚Der Profeſſor las wweller: 
| „Da harte der Verſtand noch nicht sefsieden, 
Was etrig eins aus einem Urquell Ttamait‘ 
Da war noch zwrſchen Kopf. und Herzen ehe, 
Kein Trieb’ dir Bruſt vvr dem Geſetz vredatuint; 
Verſtanden wuche?nochidre Schrift hienteden⸗ 
Die goldnen 8Zuges durch den Möher flaämimt; 
Es none fc und Engel ſich Genoſſen, 
Und Weclteand Himmel’ waͤk in eins verſteſſen.“ 
Auf vein Hofe draußen fingen bie’ Huͤhner an 
zu gadem..: Die Profeſſerin ‚Band anf und ‚lief 
fehnell hinaus, und als fie zuruͤgkehrte, reichte fig 
ihm das weiße Ei in ber weißen. Hand entgegen. 


„Roc: ganz warm!“ rief fir. oe 
Conteſſ. Schrift. 4. Bd. 9— 


.22. Jan, 


* 
% 2 [2 D 
her 
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„Wenn dein Parabiesvogei noch ſolche Eier 
fegte !* 

Der Profeſſor jedoch antwortete nicht darauf, 
ſondern ſah fie unwillig von der Seite an und fuhr 
fort: 

„Doch als der Welt die Sünde ward geboren, 

Brennt aus dem Lehen wilder Otreit hervor; 
Selbſt wider fih und die Natur verfhmoren, 

Haͤuft Goͤtzen fih’s aus Erdenkoth emppr, 

: Und, im Geräufch des Marktes ſchneli verloren, 
Verhallt die ew’ge Harmonie dem Dir; . 
Zerbrochen tft die goldne Fimmelsleiter:; 

Kein Engel naht dem Menſchen als Begleiter! 


Dar. in der Dichtung dunkelblaren Yun 
VDiqhht jeine Ahnung jenen. alten Zeit, 
Mur in der Töne Kinderlallen Teimen _ . 
Verlorne Laute ber Upendlikeit,.  . 
Und nieder ſteigt, geſandt aus Himmeldcäumen - 
Bam Mater, der zum Mittler ſie geweiht. 
Die Fiebe ſteigt herab den Erdeuſoͤhnen 
« Das Leben. mit dem. Himmel zu verföhnen- 


Hier wurde der Prefeffor von nedem Sun 
einen gräulihen Larm unterbrochen,. der fich Breie 
fhend, flatternd, krahend und klappernd ik dent 
Nebenzimmer erhob. Sehr erjürne forang er aufs 





ader bie Bebirgsuaift... - SHE 


Thar bffäeie! Des Haushahn, ber. wahrſchaintich 
der Profeffouin wadgelaufen: mar , jagte feinen Dar 
niitengel — cr war: ein Beſchenk von. einen amd 
Inrien zurbllchrenden Zugendfreunde, "ind... has 
Profeftee hieit iha als eine große Settenheit fahe 


hech — Der Hahn jagte ben Darebiesuegel mie 





 jermädiger Muth in dem Dimmer mnber Mir 


Gehettte, dem die Probeſſenin beimskich. wer, kamen 
af die Zihgel vorſchnitten, . Batterie Angftich non 
Tiſch zu Tiſch und kehrte Dabei mit dem poei lau⸗ 


gen Schwanzfebern al, was rs verauf. Sefand, 








an die Erbe; 
Der Profeffer fand: et. eine Be. m ine 
loſer Erftarrung, dann aber ergriff er em Me, 


die ihu juſt zur Hand day, und fapte Up Haus⸗ 


hahn im hoͤchſten Zorne nech. Beine Bamı, nun 
ebenfalls für ihren Liebling beſorgt, ſolge ihm 
uf dem Fuße. „Mein Wogall“. ſchrig er, „Mein 
Geht ſchrie fie. Oak dieſer Jagd geriech der 
Paradiesungel unter die Taſſen, die auf. den Ko⸗ 
mode Randen, und die Profsfferin--fchrie noch lau⸗ 
u, bald: „Meine Tagen!“ bald: Mein Hahn!“ 
Dee letztere aber benutzte den Waffenſtillſtaud, 
Welpen die fallenden Taſſen feinem Feinde abdrau⸗ 
vn, um die Hehe eines großen Kleiderſpindes zu 


_ — 


mr Hausgahn: su Wanadiesiwogel, 
yolanie, ‚tom..io im ,. krotzig mit den Piäneih 


Yhlayehd:, Fein: Biegebiiiduadt den Peofeffer here-⸗ 
Wähn.:;Siofer griff: nach ſeilnenn Wogel und: Stade 
m kiandg- in. den Baier: zuruͤck, welchem er 
riciſchaft war. . Er. warf dabei grimmtge Wticke 
mac, Sehr Hahn himmf und Muse ein Werig, abe 
az tfez domm je dfter er. zugleich nach dem Un- 
zihͤck hiuſchaute, weihesian der Erbe; And nach 
fertigen, die daueben auf den Kicen bag, in 
Aller SB: die Scherban: aufiefene, deſto bettaͤcht⸗ 
ltcher ante fein Zorn Ah. ab und ſqwand u 
meh. are ne: 
„No heute fol mir das verwönfee Pe | 
ana Dinfe 1“: wich Die? Poofeflrin nn. und 


” 
* MM ve 


pe ur@pespeffor ſtollto —* ie Meiger ai. 

Bit, aben von entf&hloffen:: vor Die. ar des Bo: 
—— De ae | 
Was hab⸗ ich BRuon?d Pe ale: Bamsen!e 
nr Ne fat. „Das ganze unnuͤtze Mich iſt icht 
ſo · viel werth, als: Vie Ruf, die 8. Sue feier 


" zredrochen Hat ge. ren DZ 


Biahnteuſend Thaͤler sngahlen mir: dm: nk 
entgegnete der Profeſſer gelaſſen. — le. lachte 
Int auf: „Zehntanfend-Shateri Fuͤr einen. Hätte 
wb ihn: laͤngſt verkunft, wenn ſich nur ein Kaͤufer 


* 
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bau ſtabden ‚wieflte. OGhmen ſollteſt du dich ſolche 
muhge Drodeſſer zu unterhalten, während wir 
kaum feilſt das taͤgliche Brod haben! Kein Menfeh 
iR mehr deine Kollegia befuchen und — 

„ea gut ſeyn, mein Mind,“ unterbrach er fie 
Muel, „Bie Samimtung meiner Gedichte liest fer 
tig im Manufcript. Nur das, wovon ich dir eben 
ein Bruchſtuͤck vorgelefen,: foll noch hinzu. is 
werden und muͤſſen Auffehen erregen, und wir find 
gebotgen. Wenn ich nur erſt einen " Berti bay 
habe! i 

„Den wirft du nimmer finden! ga, wenn. der 
Vuchhaͤndler das Golb ausmünzen koͤnnte, womis 
du in deinen Gedechten fo freigedig biſt, dann wär” 
er freilich ein gemachter Mann; aber wer. wirt 
ſolche Makulatur Laufen’ modlen ? wann Ren 
left heutzutage edicheet 

Der Profeffior hob den Kopf und blickte fie von 
der Seite an. „Maknlaturke rief er, Makula⸗ 
tet“ und die heile Gluth uͤberlieſ fein Geſicht. 
„Doch wie möchte ich mit dir mich fireiten! Seit⸗ 
dem unfer Kind verloren ging, haben wir und nie 
verſtanden, und im entgegengefeßter Polaritaͤt weicht 
anſer ganzes Leben auseinander.“ 

Er wollte mit dieſen Worten ſtolz aus dem 


Zimmrr ſchretten, als die Thaͤr ſich offnete und der 
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Kammerrach Aber, ihr Mbar, hereiucat. — 
„Ei, ei,“ ſprach er bedenklich, nachdem er Rural 
ven die Haund gekßt, „rethe Geſchtr, ZNornfalten 


zwiſchen den Augenbraunen, beflemmter Abe! 
Was siebte? Bott Hymen hat wieder einmal eins 
von feinen beltebten Pechkraͤnzelein in die Wine 


Schaft geworfen? Das ganze Haus im Flammen? 
Wir wollen loͤſchen; bringen gute Nachricht.“ 

„Die mäste vom Himmel fallen)“ ſagte die 
Srofefforin. „Auf Erden wäh das Kraut nicht 
mehr für ung.“ 

„Der este Theil kommt auch gerade vom. Him⸗ 
mel,“ erwiederte ber Kammerrath, „denn der liebe 
Gott hat unfern alten Profeſſor ber Geſchichte dies 
ſen Morgen gu ſich gerufen: der zweite Theil aber 
koammt wenigſtens von oben, denn der Miniſter iſt 
Beute bier angelangt. Sie muͤſſen nun, Werthge⸗ 
ſechaͤzter, gieih morgen in ‚aller Frühe ihm Ihre 
Aufwertung machen und ihn, als Kuratoren der 
Umiverfität, um .die erledigte Profeſſur ſubmiſſeſt 
angehen. 

Der Profeffor erblaßte. „Atfe meinen fie wirt: 
U, werther Freund — daß ich — zum Miniſter —M 

„Allerdings meine ich!“ zief jener. „Schnallen: 
ſchuhe, feidne Steämpfe, Hanrbeutel, Chapeaubas! 
Su habe durch die dritte Hand ſchen wacker ‚vor: 
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Az 

— lief, während jener neder, —* 
I mit großen Schritten im Zimmer hin und mies 
vn... „Welchen Dank ſiad wir Ihnen ſchulbig —2 
me Caroline. Der Kammerratih ergriff mit 
einem laugen, Dant begehrruden Blick ihre Hand, 
und wollte fe zärtlich an feinen Mund ziehen; ba 
fast ſich piöglih der Proſeſſor zwiſchen Beide, 
beingte den Kammerrach von Karolinen hinweg, 
indem er ihn haſtig, faſt grimmig umarmte, und 
mit einem Tone, als ſpraͤch“ er: hole dich der Teu⸗ 
BI! wiederholte er: „eigen Daut ſind wir —* 
un ſchuldig 1® 


Zweites Kapitel, 


Ein Freider wurde gemeldet, der den vum 


Prefeffor zu ſprechen begehre. 


Beinahe haͤtte Karoline laut aufgelacht, als bie 
ſatſame, kurze Figur auf ihren merklich augge⸗ 


 Mweiften, dünnen Beinen den ungehouern Kopf 


Ins Zimmer trug und, dem Prefeflor einen Brief: 


‚8 einem Treunde in Upſal überreichend, fich mit 
tauher Dtinme als Doctor DOchachtheimer vorſtellte. 


216 Hau ahahn.und.Paradierucg ei, 


Ste uaußse ſich ſchuell abchenben, und: nu dem Fen⸗ 
ſter gehen; der kleine Doctor aber folgte ihr, be⸗ 
gruͤßte fie freundlich aud bat, ein Paat⸗Hundſchuhe 
von Asbeſt, als eine aus Schweden. mitgebtachee 
Seltenheit, von ihm huldraſchſt anzunehuen⸗ ‚Dabei 
bemerkte fe, daß ihm mehrere koſthare Ringe an 
den kurzen dicken Fingern furkelten, ‚end machten 
die baden: Knöpfe auf. feinem erdſarbenen Kleide 
vor maffivem Golde ſeyn. i 
Madden ‚der Profeſſor den. vrief geiefen, 
näherte ex fich dem Fremden mit ſichtbarem Refpekt, 
 benfelben erſuchend, ſowohl über ihn ſelbſt, als 
über alles, was in feinem Vermoͤgen ſtehe, gant 
nach Belieben zu ſchalten und zu walten. 
Man feste fih; das Gefpräd wurde allgemein; 
der Fremde wußte es Durch manche treffende Ges 
merkung und wigige Anekdote zu beleben. Als er 
ſah, daß Caroline Anſtalten zum Thee machte, bat | 
er um Erlaußniß, mit einem Flaͤſchchen Achsen Ja⸗ 
maila: Rum von ganz. befondrer Tugend aufwarten 
zu dürfen, ben er, ſelbſt kuͤrzlich aus Wepindien 
mitgebrabt; und indem er feine, Worte anbrachte, 
mar er bemüht daſſelbe hervorzulangen, weiches 
aber nur nach Befeitigang verſchiedener Pflatzen⸗ 
bündel, Mineralien uns elniger todten Feldmaͤuſe 
und: Beöfche geſchehen kounto, : bie nnczlich im 
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ſeinen gerkurnigen Laſchen Quartier gefanden hat⸗ 

un. „Meine heuntige Jagbbeute!“ laͤchelte er. 
„Wan hat jeberzeit fein Steckenpferb. Alleweile 
ſe ich auf. der vergleichenden Anatomie. — Dev 
Heha auf dem Meiderſchranuk fing hier laut am zu 
kähen; der Paradiesvogel bewegte ſich unruhig in 
ſeinem Bauer und ſchrillte auf eine fonderbare 
Aet. — Endlich kam das Flaͤſchchen zum. Vocſchein, 
ans dem reinſten Bergkeyſtall ſauber geſchliffen. 
Die Profeſſsrin ſetzte das Theegefchter anf den‘ Tiſch, 
nicht ohne einen zornigen Blick nach dem Para⸗— 
diesvogel hinzuſenden, welchen ber Ptofeſſor mit 
einem gleichen nach dem Hahn hinauf erwiederte. 
Der Geiſt des Jamaikaners, aus den dampfenden 
Taſſen emporſteigend, verbreitete den Ueblichſten 
Wehlgeruh., Der: Doctor hatte nicht zuvtel. zu 
ſeinem Lobe gefagt. Miid erwaͤrmend und er⸗ 
quickend ging: ex, ein wahrer Lebensgeiſt, durch alle 
Adern, umnd feste ale Mersen in die behaglichſte 
Spannung. Der Kammerrath fchwor, ſolchen Thee 
babe er nimmer gatrunken, und ruͤckte näher am 
feine ſchoͤne Nachbarin. Der Profeſſor fing an, 
wenn das Geſpraͤch die Gelegenheit Berbeiführte, 
paſſende Stellen aus feinen Gedichten zu recitiren; 
Caroline’ traͤllerte mitunter leiſe ein: „Bluͤhe liches 
Bringen“: uierr. „„ Weinet nicht, es iſt wergellens 
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darrin, und der kleine Dücter wußte noch Sun 
manden Scherz, ‚den er bujwifgen. warf, durch 
Erzählung feltfamer, ja ‚wunderbarer Dinge und 
Begebenheiten, die er balb in Amerika und beid in 
Afım, bald in Egypten und bald. in Lapplaud, 
felbſt geſehen und exieht haben wollte, die allges 
‚meine Behaglichkeit immer ‚Höher zu Reigen. 

„Ei taufend! rief der Kammerrath. „te 
Haben ja die ganze Melt durchlaufen. Und cui 
‚bono ? quem ad finem? wenn .man fragen darf? 
Haben Sie denn nun wirklich etwas gefunden, was 
aM der Mühen und Steapagm werth wäre?“ 

„» Suchen und nicht finden!“ fagte der Profsfs 
Mr. „Das If das Motto unfers Erdenlebens.“ 

Der Doctor ſchwieg einen Augenblick. 

„Wenn man“ hab er dann an „wenn man 
das irdiſche Beben ſich immer nur in Betiehung auf 
ein höheres uͤberirdiſches denkt, wenn man der Fan⸗ 
taſie erlaubt zum Staube zu fagen: Gtehe: auf und 
‚wandie! worauf ex aßerbings ‚nicht Hören will, umb 
‚auf den Leib ſchilt, dag ihm keine Flügel gewachfen 
‚And, wovor er nicht kann, dann haben Oie freilich 
recht: Suchen und nimmer finden! Dean bie 
goldne Himmelsleiter iſt laͤngſt zerbrochen, keine 
Engel ſteigen mehr auf und nieber, im Geräufeh 
‚bes Irdiſchen verhallt die ewige Harmonie, ud im 
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Amen: :rogem Streit it Dem Sehen, in ‚ulmmee 
spenden Sehafucht verzchet ſich des: Menſchau 


ge.“ 


Die Profchesin ſchame ihren PH ligeind 
von der Seite an; dieſer zädte, ein wenig betraf 
fm, da er fa feine eigenen Worte wiederhoͤrte, 
den Stuhl näher zum TU ‚und horchte mit ges 
ſrannter Aufmerkſamkeit. Der Doctor fuhr fort: 
„Der Menßch aber, weicher verkändig befannen, 
die Grenzſteine anerkennend, Die ihm ‚überall geſetzt 
And, fh und all’ fein Wellen und Thun auf die 
Erde beſchraͤnkt, die ihn geboren und erzogen, ein 
Solcher duͤrſte wohl.der Hoffnung leben, daß feinem 
ernſtlichen Suchen auch dieſſeits noch ein Binden 
Mögen möſſe, und ganz eigentlich das Opräglein: 
nwelle nur, fo dann du auch, als Wette vor 
fein Lehen ſezen. — Antkus gewinnt Immer neue 
Kraft durch die Beruͤhrung der Muster Erde, und 
une indem feine Füße den Boden nicht faſſen, hoch 
in ‚den Lüften ſchwebend, kann fein Feind ihn 


:töbten, 


Ein feltfemss Bene loderte Sei dieſen Werten 
in feinen tiefliegenden Augen .auf, ſo daß die Pros 
feflorin feinen Blick nicht ertragen konnte. Indem 


‚Ne aber ip von ihm menbete, kam ihr das Cry⸗ 


Relkäfchsten zu Geſicht; fie bemerkte, daß (ek In⸗ 
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hett, trot allem .fläißigen Bufprich; Ach immer med 
wicht vertingeen zu welen ſchlen, mb. cin becſe⸗ 
Grauen wandelte fie an vor dem unbelannten Gape, 
4 „Au ich haffe zu Anden, was; ich ſo Jange 
forhte;“- Hub dieſer son neuen am „ja Ad beuße 
dem Ziel meines Strebens ganz nahezu ſeyn. Ri 
wwmfonft bin ich zu euch gekommen! “* | 

»& fagen Sie doch!“ rief ber Kammevrach. 
„VDielleicht rin verborgener Schag! Bei und? Bor 
Wirt O ich bitte Bie, Werther, ſprechen Sie! 


. Saflen Ste ung auch daran! Theil nehmen! Die 


Betten find gar zu. ſchlecht, die Beduͤrfaiſſe wachſen 
einem fies hoͤher an den De Sen De 
Theuerftent“ 

. Der: Doctor fprang auf: Seht Pr dort, dort,“ 
sief er — die andern wandten ſchnell die Köpfe-nach 
dem Fenſter, wohln er zeigte, aber fie fahen nichts 
als die pechfinftre Naht drauſſen. „SDeht ie“ fuhr 
jener begeiſtert fort, „ſeht ihr der Berge fernen 
Zug, der dort am Horizont die blauen Wellen 
ſchlaͤgt? Dorthin! Dorthin geht mein Weg! Vor 
euerm flachen Lande ekelt mir! Die Berge ziehen 
mich an mit Liebesarmen. Dorthin! Hinein! Hin⸗ 
a4bl“ Er fhwieg und warf ſich in den Lehnſtuht 
zaruͤck. Dem Kammerrath wurde ein wehig bange 
vor dem Begeiſterten; ber Profeffor Tirkise' Rh, dee 


\ ‚ 
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anerſten wantcſerbar angeregt. Keiner ſprach, und 
wie :aaterbech die allgemeine Eitilie; "is Las 
Suikern. der ‚beiden Kirzen auf dem Tiſche. 4 
„DOuihe amen Meufchein“* begaun der Doetor 
eartich wideri heit ruhtgerer Seimme/ „ihr Dame 
ſeligen, benen die Berge nächte weiter hr, Haid 
Gutterrasfen für eure. Kühe, Kruuterkaſten für. eure 
Apothufen „ mer, falls; ihe Zar eleganten Melt. geb 
hirt, Belvederes und Landſchaftshintergruͤnde ifhe 
enern Augenkitzri geihaffen, wenn's hoch kommt, 
ſeltſam Mmitunter etwas beſchworliche AMunen Mh 
Natus! Mehrt: auch einmal einen von denBeſten 
unter sh der Athem des Perggeißes ans. den dum 
kelllarca Muſſen mit gete iauißwoillen Schauern an 
fo weiß er nicht, was ex Mer Jeinem Gefahl aufan⸗ 
gen fall, und ainöo chte ſich in ben Vertegenhoit Heben 
gleich darauf ſetzen, ums: mit ihm ‚gen. Himmel zu 
reiten. Aber nicht hinaufwaͤrts zieht dich die uns 
befannte Sehnſucht, hinakwatta fuft ſie dich in 
den Ochsoß der Berge, tief in den Schooß ber 
Erde... Ifniberi liabenden Multer leife Stimme, 

Bir den Oohn ih ihre Meder.“ ....:n | 
En. holen: feine Brieftaſche hervor und chhdktante 
here: tarib. „Sin manıheriet haib vreklungenen 
uns wit einsehen. Sagen had iſich eine Hnung dee 
schniniänahen Matur der Berge erhalten: Auch 
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don Ben Oebirge Hier in eurer Mihe ſcheint eine‘ 
feihe wenigens bie.tw.die. Miete bes: ATcen Jahe⸗ 
Bunderts hineingeklangen zu haben; jehzt aber iſt ſu 
gänylich verſchollen. In. einem alten. Mantſcript, 
meiches in der Vibllothek eines aufgrhobenen Kies 
(ers gefunden warb, eacdeckte ich ein merkwuͤrdigee, 
darauf Bezug habendes Weuchkäcd aus einer Reiſe⸗ 
beſchreiiung. Ich wi he) vorn , wma ihr 
erben we“ 2 

Der Profeſſor bezeigte far Wertungen, Karma, 
Emeline: verwahrte ſich nur gegen ‚ale Gefpeuſter⸗ 
geſchichten; der Kammerrath ſtimmte ihr bei, in⸗ 
denr en: einige Worte zum⸗ Lobe der Auftlaͤrnug 
fallen/ lis, und bat ſich noch eine SAME Thes taus. 
z Mit feierlichen Era zog der. Doctor ein ber 
ſchriebenes Papier. an der. "riefinfe, mal⸗ 
A nd 6 “ w Wim: 


Delttee Kapitel | 


Ä nn 68 man nun immer weiter „dem 
Fluß aufwärts entgegengeht, ethebt Ah algema 
das Land umher in runden ‚Hügeln und waldigen 
Bergen, die immer hoͤher und höher hedauwachſen / 
bis endlich. einer mit ‚feinem Gipfel alle anuber— 
überragt; wie ein Rönig die Baue umher beherr⸗ 
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ſchend. Und mit ed unfer einem, der Beiskehund‘ 
nichts. gefehen, ala Das. finde Land und Die meite 
@ee, gar wunderlich erfiufen. in dieſem Bebränge, 
ja’ es wandelt einem im Anfang oft, ein Wangen 
und win. Grauſfen an, man waißs nich man. mumnes; 
Jedoch mag ich wohl. ſagen, wenn Ich von einer 
Anhöhe auf die Berge hingeſchaut, ſo ſich graucin 
ber. Weite,: grün in der: Naͤhe zeigten, wozwifchen 
die Waͤlder, Gruͤnde and. Thaͤler, mit Sana 
fein. nad Schatten, blau, gelb und dunbelbant 
Babintiefen; if es mir zedesmal recht frei ande ber 
üch im Gemuͤthe werden, es Hat mir aſt gaſchio⸗ 
nen, als ob das. ganze. Land ſich janchzent unh 
fpeingend erheben wolle, und ich war voll Audacht 
. Mon diefem: Gebirge ‚nun. hat weis. ein gelahrter 
Wiisch ; mit dem ich oft und viel verkehret, Wing? 
mals, da die Mebe darauf gefommen, eine. Hiſtoria 
oder. ein Maͤhrlein erzählt, welches ich miru. of 
feiner Seltſamkeit, wohl gemerkt und: bald daxauf 
zu Papiet gebracht haßbhe. 52 
Bor tauſend und "taıfendb und a: ‚taufent 
Zaren —fſprach er — mar dieſes Land von ein 
aubern. unde heffeen - Menſcheugeſchlechte bewohnt, ſo 
non der Erde ſelbiſt erzeugt And. aus ihr aufges 
fprefien.. Und weil Die Erde damals nach in ihrer 
Jugend war; und uͤberleß ven ber Deugungäfzaft; 
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die Din Herr in -Ke:gelogt;ikamm AR, daß Kiefet. Gier 
ſchlecht ſelß won wunderfamer Schoͤnhett una Stärke 
wiss, und von der Mutetr Erde hoch auf zuin 
Oivimel, niais zu feinem Mater, emporragte, alfe 
daß · vor une Zwergloin ya jegigen: Belt wohl ein 
Dei un! Abermärgsigen. unr ‚angeheueen Widfen 
———— edle En WE 
AS was Bi —— zu Tage: nur nf 
— wir fanerki- Flciß, Eſchwerer Arbeit und 
mahletiger Rechnung hercusgebrucht, abgetheilt and 
In Angemei Miſtiein auſgeſtaprit;; fo Mi Wiſſarkchaß 
nie 3:: Der Lauf ver Senne, des Mondes 
Any Her: Ptaueten, SbtE Geſtaſt, Baveguing unb 
Banden der Eide;:::faniine: andern: döstlächen 
Birnen Dingen, satt) das war⸗ finem 
Wu wohll bekannt adibaegerwaͤretg; bad 
ſeohaften:n as nicht etleruj moch erworbra Sick adaar 
ihnen nttgebören ; in wußlen:es; beit. bawarem, 
Werwißnsdes;:iweitimenichten: Auch dehsätte: stein 
Streit zwifchen dem goͤttlichen Geſetze Yas-Tdneg 
vemnuc) inmiel ſtammte, vnd Dem irdiſchen Weßlan: 
ya: Amder daus Erd’: und: Leimen zeformten Maris, 
und fie Löten darum andb, unter einaaderin: Seien 
den and dindlichet Eintracht: Der; Krirg/ haste fein 
bintiges Panner noch wide aicfgeſteckt auf ber.jungs 
ſelulchen Erde; der. Rönig war nicht als der Dreiber 
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ainer wilden Sonde, ſandern Pre rder Mate · iner 
friedlichen Familie auzufſchauen; die große Bruck 
barkeit des : Vadens gab uagezwungen jegliches 
mas er zu feines Lebens Nahrung und Gebeihen 
brauchte, und keinem Saumen. geloͤſtete nach dem 
Fleiſch der Thiere. Und allo labte dies Geſchlecht, 
und trieb ſein Weſen wohl manches: Hundert as | 


„Shin! trefflich }* tief der Profeſſot. De 
Doctor nickte mit dem Kopf und fuhr ſort: 


„Wie nun ‚aber auf biefer Belt). ‚als welcher 
ſelbſten keine Ewigkeit zugemeſſen ward, Alles des 
Wechſels Unterthan und Leibeigner iſt, fe. fonnte | 
auch dieſer gluͤckſelige Zuſtand nicht immerdar beſte⸗ 
ben, Und ben allererſten Anſtoß zur Vetänderung 
ſollen die Weiber gegeben haben, in weiche durch 
den Willen des Herrn, ſo zu ſagen, der Sauerteig 
des Menſchengeſchlechts gelegt zu ſeyn ſcheint, der 
das Gute gleichwie doe Voͤſe in lelbigem erſt zur 
Gaͤhrung, Entwidelung. und vollkommenen Geſtal⸗ 
tung bringt. | - 

"ae, zei rick der. Aanmerrath, wie alte 
Harr tft. nicht galant! *:—— „ind dech,“ſprach 
Caroliae „möcht ich im: Namen meines. Seſchlecht⸗ 
nelkh: für. das Compliment bedanken, wenn: der 


Gaxerteig-nur nicht.fe heblih Hänge.“ 
Sonteff. Schrift. &. Bd, 15 








\ 
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Der Dottor vwerzug ſein wunderliches Geſftcht 
auf eine fo wunderliche Art, daß man nicht wußte, 
od er lachen ober weinen weilte, und las weiter: 

„Od sing denn nunmehro thörichte Unzufrie⸗ 
denheit mit dem Alten und Guten, und umenhiges 
Begehr nah: Neuem und Befferen, ſchnoͤde Ver⸗ 
achtung -urfprärglicher - Einfalt und. unfeiedliches 
Streben nad) eitlem Gute in allen. Semüthern als 
maͤhlig auf. . Der Eigennug nahm feine Wohnſtatt 
unter ihnen, und ließ ſein Gefolge, Neid, Hab⸗ 
ſucht und Unvertraͤglichkeit, nicht dahtnten. Dem 
Boͤſen aber iſt es eigen, daß es gleich einem wu⸗ 
chernden Unktaut, wenn es Anmal Wuüret geſchla⸗ 
gen, überall um ſi ich greift, den Samen des Guten 
erſtickt, tod er ich Findet, und niemals ſtehen uber 
ſtocken bleibt, ſondern immerfort waͤchſt und treibt 
und in die Hoͤhe ſchießt, ſich ſelbſt befruchtend bis 
Ins Unendliche. Und darum geſchah es auch, daß 
dieſes Volk von geringem Anfang in kurzer Zeit zu 
voͤlliger Verderbniß fortgeſchritten, im Laſter tief ver⸗ 
ſunken war, und ſich in allen ſchaͤndlichen Luͤſten wätzte. 

Da erſchien endlich der Herr in einem Traumge⸗ 
ficht dem Könige, der allein unter ſeinem Volke ſich 
rein erhalten hatte von der Suͤnde, und ſprach gu 
im: Dein Geſchlecht iſt reif zue Erudte; es fol 
verſchwinden von deu, Erde, und einem. andern Piatz 
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mächen. Und wenn der legte deines Volks gefallen 
iſt unter ber Sichel, dann follft auch du dich nieder 
legen zum langen Schlafe. Es wird aber eine Zeit 
kommen, da biefes Land nach manchem Wechfel ein 
wetferes’ und glückliches Gefihlecht bewohnt, das 
fein Gluͤck durch mancherlei Noch und Truͤbſal er 
fauft und feine Weisheit aus. Irrthum und Ders 
derbniß erbeuter Bat. Dann fol meine Stimme 
dich erwecken, und du ſollſt dich anufrichten aus dei⸗ 
nem Grabe, noch einmal dieſe Fluren ſchauen und 
Bann auf ewig eingehen in mein Reich. 

As num der König diefe Worte vernommen, 
erwächte er und ſprach: Kerr, dein Wille geſchehe! 
Darauf verhälte er ſein Haupt vor Betrüänig. — 
Und es geſchah alfo wie ber Herr gufprochen. - Den 
er ſchickte ein Sterben unter das Wolf, das. ung 
und Alt Barnieder ſchlug. Auf dem Fleck aber, we 
einen des Todes Hand gattoffen,, da begeuben ibn 
die andern alfogleich,, teugen Erd’ und Steine von 
dem naͤchſten großen Gebirge herbei und waͤlzten 
maͤchtige Felſen uͤber einander, ſo daß bald das 
ganze Land umher voll Grabhuͤgel ward, groß und 
klein, jenachdem fie Alt oder Yung, Vornehm oder 
Bering bedeckten. Und als nun endlich auch dem 
Söhnen und Töchtern des alten. Königs ihr Stuͤnd⸗ 
fein tommen war, woͤlbte das Volk ihre Gräber 


* 





26 Haushbahn und Parabiesvogel, 


Kteihermaßen, und der alte. König ließ auch Ah 
and feinem Weibe das Grab bereiten mitten unter 
feinen Kindern, und das Volk thuͤrmte einen ges 
waltigen Berg auf über den Gewoͤlben. 

: Als dieſes geſchehen, ward es allgemach immer 
Killer und einfamer im Lande und um den alten 
Rönig Her; denn der Tod ruͤhrte ſich mächtig und 
eilte mit feinee Erndte, bis daß endlich niemand, 
mwiemanb mehr um ihn war, als fein Weib. Und 
ba auch Diefe bald darauf die Augen. gefchloffen, 
trug er fie ſchweigend anf feinen Armen in ihe 
Grab. und verwahrte den Eingang. Kierauf aber 
Reg er langſam auf Die Höhe des Berges. Dort 
fihaute. er um fich und fah das Sand, To weit fein 
WMuge reichte, voll von. ben Graͤbern feines Volks 
und ſeiner Lieben. Die-Sonne, die eben zu Ruͤſte 
ging, ſchien freundlich auf die Hagel; feine Bruſt 
ward voll Loides, und -feine Blicke loͤſchten aus in 
Shraͤnen. 

Wie er nun aber fo des Vergangenen gedachte, 
nnd alles fo kiar und lebendig vor feinem Seifte, 
daß es ihm mit einemmale däuchte, er habe nur im 
einem boͤſen Traum gelegen, und feine Kinder ſeyen 
nur Weggegangen und müßten jetzo wiederkommen, 
und er ‚tief: „meine Kinder, meine Kinder, we 
feyd ihr, vaß ich euch fegne?“* ‚und horchte lange, 
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6 er nicht ihre Stimme vernaͤhme oder das Ges 
raͤuſch ihrer Tritte. Aber kein Laut des Lebens 
kam zu ihm herauf aus der Graͤberwuͤſte, die Sonne 
ging unter, der Nachtwind ſtrich kuͤhl und feudt 
an ihm vorüber und vafchelte in den duͤrren, ſpar⸗ 
famen- Kalmen neben ihm. Da fentte er fein 
Haupt zur Erde, fiel auf die Kniee nieder und 
verhartte lange alfo in Schweigen und Gebet. 
Dann aber schob er fi, ging Binunter, wo der 
Eingang zu feinem Grabe war, trug alle feine 
Schaͤtze und die Schriftrollen, auf welchen er bie 
Geſchichte feines Volks und einen Inbegriff feiner 
hoͤhern Wiffenfchaft verzeichnet, in das Gewölbe, 
fhrist dann freudig felbft Binein, und als er ben 
Eingang von innen mit großen Zelsftäden wohl 
verwahrt und verſetzt hatte, legte er ſich im dem 
ſtilen Kaͤmmerlein zur Ruhe und entfchlicf. 

Der Kerr fandte darauf eine große Baferfurk, 
die jegliche Spur mwegtilgte von dem geiwefenen Ge⸗ 
fhlchte. Do als die Waſſer ſich wiederum ver⸗ 
laufen, lockte die Sonne neue Keime aus dem 
Soden, neue Kräuter wuchſen auf ben Bergen, 
neue Blumen in den Ständen, neue. Bäume ſtreck⸗ 
ten ihre genen Kronen in. die Lüfte, und überall 
war neues Leben. Da kam nun auch ein neues Ge⸗ 
ſchlecht von Menfchen, dem alten keinesweges ver: 
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gleichlich weder an Größe, noch an Kraft, no 
an Willens; und die Iwerglein fiedelten ſich Iuftig 
an auf den Riefengräbern, führten den Pflug dar⸗ 


 Äber, wo fie fonnten, und lebten thre Häusletn 


daran. Eine dunkle Sage aber erhielt fih unter 
ihnen von den alten Bewohnern, fo daß fie noch 
heutigen Tages von den Riefen fprehen, die unter 
ihren Bergen „begraben liegen. 

Seit dem find nun taufend und tauſend und 

aber tauſend Jahre vergangen, Noth und Truͤbfal, 
Irrthum und Verderbniß ſind oftmals dageweſen, 
ja fie hauſiren alltaͤglich unter uns: das Gluͤck und 
die Weisheit aber haben ſich noch nicht zeigen wol⸗ 
len, und der alte König ſchlaͤft noch immer. 
' Der Doctor Iegte fein Papter zufammen und 
ſah ſchweigend vor fih nieder. Auch bei den an» 
bern ward fein Wort laut; jeder nach feiner Art, 
befchäftigten fich alle im Seifen mit dem eben Vers 
nommenen. 

„Ich merke wohl, ich verſtehe fee begann endlich 
der Kammerrath. „Der alte König foll das Gold 
bedeuten, den wahren König und Herrn der Welt, 
und das ganze Mährchen will fagen, daß in unferm 
Gebirge ein ungehenrer Schat deſſelben verſteckt 
liege.“ 

„ein Schatz,“ rief der Doctor, „ja wohl ein 
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Schatz, wie ihn euer Verſtand, ihr armen Menfch- 
kein, weder in feinem Weſen noch in feinet Größe 
zu faffen vermag! Die Wiflenfhaft alfer irdifchen 
Dinge, die Kenntniß ſelbſt des Werborgenfien, 
das. aͤchte, eigentlihe Salz; der Erde, und vor 
Allem der Karfunkelring, in weldem das wahre 
Geheimniß der Welt, der Zaum und Zügel ber 
wider: einander ſtreitenden Erb und: Himmelskraͤfte 
verwahrt iſt — — 
„Karfunkel, Sarfanfeking 19 unterbrach ihn der 
Kammerrath kepfſchuͤttelnd mit einem feinen Lächeln. 
„Wie kommen Ste auf den Karfunkel, Theu⸗ 
fer? Das iſt ein onräcktiges Wert, monit man 
ſich bene zu Tage nur laͤcherlich macht. „Erzählen 
Sie uns Tieber etwas -uan den veritablen Schägen 
des alten Königs. Es ſpricht fih fchon angenehm 
von Silberbarren, Goldſtangen umd Juwelen.“ 
„Ach!“ ſeufzte Cavoline, die lange ſtill in ſich 
verfunken da geſeſſen hatte, „koͤnnt' er mir nur 
mein verlornes Kind zuruͤckgeben, ich begehrte nichts 
von allen feinen Schäßen, fo arm ich auch bin.“ . 
Der Profeſſor reichte ihr feine Hand uͤber den 
Tiſch hinuͤber. Sie ſah ihn an und- Sprach: „Du 
biſt doch allein. Schuld. an: ſeinem Verluſte.“ Der 
Profeſſor zog ſchnell feine Hand zuruͤck. „Haͤtteſt 
du nicht damals,“ fuhr ſie mit weichem Tune, fort, 
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und die Thkanen ſtänden Ihe dabei in den. Augen, 
„hättet: du nicht ohne Haarbeutel zum Graf Auer 
gehn wollen, der zu der Zeit dein rück machen 
konnte /ſo hätte ih — es find nun gerade drei 
Jahr!— ta Walthetſchen Garten nicht mit -Die 
gezankt; hatte ich nicht unld dir gezankt, fo wäre 
unſer Theobbr nicht unbanerkt aus der Laube gelau⸗ 
fen; und waͤre er nicht aus der Laube gelauſen, ſo 
hatten wir ihn nicht verloren “ 

Woridren iſt verlvren! Ste möftn- mir mer 
daran benten,“ ſagts Der Kammetrath. 2 

Unwillig rief det Profoſſor:.. „Dann waͤre er 
ja in der That für and geſtorben, waͤhtend Ver jetzt 
Wenigſtens in umfeer Trauer,’ Serum ı and’ leſen 
Heffnuns uns noch lebt! 

Worloren, besarın ber Docter, wvrrieeen· iſ 
nichts, was man micht ſelbſt aufgiebt. Er kehrt 
ich ſag?: as euch: ‚Ber Knabe lebt /cc 
Die Proſeſſor ſtarrte Ihn an; Earoline wollte 
reben, allrein vor dent. Blick, den der Doctor auf 
FR wurf, erſtarb das Wort auf ihren Appen. + 
„Ware € möglich,“ fing der Profeſſor endlich an, 

„jeltel Sie vieleicht wirklich — — ?« ner 

nnterbrach ihn: „Nun, es iſt wahrſcheinlich, daß 
er noch lebt. Ihr mäßt den alten Rn darum 
eigen, " 
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—* daeſen Sorten and er auf und griff nach 
ſeinem Hut. 

„Erfauben Ste aber,* rief der Bameait, 
„Sie haben die Hauptfade vergeſſen, werthefter 
Freund. Auf welche Art gelangt, man zu dem alten 
Kinig?® R 

Der Doctor fah ihn feltfam Tächelnd von der 
Seite an? „Sucher, fo werdet the finden. Wolle 
nur, fo kannſt du and. Gute Nacht. Ich babe . 
noh Geſchaͤfte. Auf Wiederfehen!“‘ Er neigte ſtch 
gegen die Mofeſſorin und ging fchnell zur Thaͤr 
hinaus; der Kammerrath aber lief hinter ihm her 
und beſtand darauf, pm dis an dem goldnen Einen. 
zu gelekkten. | 

„Kun, was denkſt du von unſerm fan 
Gaſte qis yob Caroline an, als beide fort waren. 

„Bas. ich denke, darf ich dir nicht fagen ‚“" 
entgegnete der Profeſſor. „Du verſtehſt mic, nicht. J 
äh, rief jene, „diesmal verftehe ich dich ſicher⸗ 
lich, und bin ganz deiner Meinung.“ 

„Meiner Meinung? und welcher 7* fragte der 
Profeſſor. 

„Nun, hab’ ich nicht etwa eben fo gus wie du 
die unheimlichen ‚irslichtäffeımmen bemerkt, die er 
manchmel aus. tien grünen Mugen ſchoß? und das 


y. 
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Flaͤſchchen, daͤs gar nicht leer werben wollte, ſo 
fleißig ihr auch zuſpracht 7° *B 
| Sie ging mit dieſen Worten nach dem Tifche, 
und fah fih danach um, allein das Kryſtallflaͤſchchen 
war verfchwunden, und dach Hatte, wie fie gewiß 
wußte, der tieine Doctor eg nicht wieder "ringe 
ſteckt. 
„Da haben wir's ja!“ rief fie. „Mir kam gleich 
ein. Grauen an, als er bie todten Maͤuſe und Frͤ⸗ 
fhe. auspackte. Wer fchon folche brodloſe Kuͤnſte 
treibt — —! und Verfe mag er wohl auch mahen!, 

. Hergerlich fprach der Profeflor: „Es ift ein 
Mann von anßerorbentiigen Kenntniffen und ganz 
befondern Gaben, wie mir der Freund aus Upfal 
fhreißt, ‚und wenn. er. obendrein. Dichter waͤre — 
das heißt ein guter, denn ein ſchlechter iſt keiner 
— ſo haͤtte ihm der liebe Gott nur noch eine Him⸗ 
melsgabe mehr, den Blumenkranz zu dem Frucht⸗ 
kranze nerlichen !“ | | 

„Woͤhl!“ unterbrach ihn Earokine ſchnell, denn 

fie ſah fchon eine weitere Ausführung des beliebten . 
Themas auf feinen Lippen ſitzen — „mag er feyn, 
wer er will! Wenn er nur fonft die Wahrheit ge 
-fprochen hätte, daß unfer Theodor noch lebt. — 
Ach! dem Teufel ſelbſt: kanntse ich um Sch Hals falle, 
der mie Nachricht braͤchſt von: meinem Klarde,*: :' 


* 


— 
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Schnell verſoͤhnt faßte der Profeflor-die Hand 
feiner Frau; der Waͤttzter draußen meldete die zehnte 
Stunde an, und nad) langer Zeit wieder zum erſten⸗ 
male gingen fie beide gu gleicher Zeit nah dem 
Schlafzimmer. 


Viertes Capitel. 


Die bunteſten Traͤume ſtanden die ganze Nacht 
an Carolinens Lager und webten ihr wunderliches 
Gefecht aus goldnen und ſchwarzen Zäden unab⸗ 
laͤſig um die Stirn der Schlummernden, fo daß fie 
oft auffuhr und fih mie Gewalt emporzureißen 
ſtrebte; doch immer druͤckte der Schlaf mit Macht 
ihre Augenlieder nieder, und fie ſank von neuem in 
dns Gewirre der toliften Bilder zuruͤckk. Gegen 
Morgen aber fah fie ſich In einer ganz unbelannten 
Gegend, von mächtigen Felſen rings umflarrt, über 
weichen noch Höhere Gipfel zum Himmel aufragten ; 
und immer näher drängten fich die Felſen, und ims 
mer enger ward der Raum um fie her, und da fie 
mdlih in der Angft einen Berggipfel erklimmt 
hatte, fah fie wieder neue, noch höhere vor ſich; 
zu Ihren Füßen aber wuͤhlte fih ein ungeheuerer 
Abgrund in die Tiefe. Schaudernd und fehwindelmd 
bedeckte fie ihre Augen; doch eine unfichtbare Gewalt 
309 ihre. Bände hinweg, und. fie mußte wider -WBtt: 
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len hinabſchauen in den Abgrund. Und je länger 

fie‘ hinabſah, deſto heller me es drunten, fremb⸗ 
artige Geſtalten bewegten ſich bin und wieder, und 
endlich erſah fie missen anter ben Geſtalten thren 

Theodor, gefeſſelt an Hand und Fuß; er haob die 

gefeſſelten Haͤnde flehend zu ihr empor und bat wei⸗ 

nend, ihn zu erloſen ans der Nacht der Tiefe. 

Mit einem lauten Schrei erwachte fie in der 
haftigsſten Bewegung. Sie rufte ihren Mann. 

Diaſem hatte bie verborgene Weisheit des alten 

Kinigt ebenfalls wenig Ruhe gelaffen; zu gleicher 
Sit aber war auch die Erinnerung an den Beſuch 
bei dem Miniſter, der ihm heute bevorſtehen follte, 
in dee, Saille der Nacht bei ihm laut geworben, ers 
Füße fein Herz mis großer Bangigkeit und ließ ihn 
jetzt, da feine Frau ihn aus dem Schlummer weckte, 
nichts auders vermuten, als daß fie ihn antreiben 
. wollte, anfjuftehen und fich vorzubereiten zu dem 
ſauernn Gange. Er verhielt Ach daher anfangs ganz 
il; doch als er fie endlich laut weinen hörte, rich⸗ 
were. er fich fchnell empor und fragte fie beſtuͤrzt nach 
ber Urſach. 

. nA mein Kind, mein ungluͤckliches Kind I“ rief 
Apepline, die. Hände singend. „Ich habe ihn ges 
ſehen in Ketten und Banden ;- ich habe feine Stimme 
sehött; die mich anflehte, ihn aus dem graͤßlichen 
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Abgrund zu erlbſen. Ach! in welcher enſfetzlichen 
Lage ſchmachtet er jetzt vielleicht irgend wol In 
welcher Noth, in weicher Gefahr ruft er vieleicht 
in diefem Augenblid nad feiner Mutter, die ihm 
nicht helfen, ton nit retten fan I 

Sie erzähfte ihm ſchluchzend den Traum, aus 
dem fie eben erwacht; und mie fehr nun auch diefer 
ihn felbft bewegte, wie aufrichtig auch dee Schmerz . 
feiner Frau ihn betruͤbte, fo regte fih doch, von 
ihm felbft kaum bemerkt, in dem geheimftien Winkel 
feines Herzens eine Beine Zufriedenheit: denn über 
den Traume ward heute der Beſuch bei dem Mints 
ſter wahrfcheinlich ganz vergeffen. 


Der Kammerrath ſtellte ſich in aller Früpe ein, _ 

und fand Taralinen noch in Thränen. Als er die 
Urſach derfelben vernommen Hatte, rief er: „Aber 
wie mögen Sie um folcher Kinderei willen die ſchoͤ⸗ 
nen Augen verderben? Andrang des Blutes nach dem 
Herzen! leeres Spiel der entzügelten Fantaſie! Hirn⸗ 
geſpinſte! — Traͤume, Schaͤume! 


„Mit nichten!“ fiel der Profeſſor ein. „Me 
nigftens nicht immer. Träume find oft wahrhaf⸗ 
tige Boten aus dem Weiche der Geifter, in de 
Nacht des Lebens hineinfallende leuchtende Vlumen 
einer hoͤhern Vegetation, ja oft, wenn ich ed ſagen 
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darf, eine wirtiich abgehorchte Sprache EEE. 
ſals.“ 

„Ei, are lächelte jener, „wer hätte. im einem 
fo gelehrten Kopfe ſolche Setfenblaſen geſucht Sind 
denn ber geſtrige Thee — ich babe ſelbſt die ganze 
Nacht nicht fchlafen koͤnnen — unfer Gefpräh und 
die fchlau hingeworfenen legten Worte des kleinen 
Wunderboctors, find das nicht hinreichende Data, 
um die Entſtehung jenes Traums zu erklaͤren? Der 
Charlatan hat uͤbrigens uns alle zum Beſten gehabt. 
Der Kammerrath durchſchaut ihn aber. Weil er ſich 
im Anfang ein wenig verrathen hatte, ſo warf er 
uns nachher das alberne Maͤhrchen von dem alten 
Koͤnig hin, um uns von der Spur ſeiner wahren 
Abſicht wegzuleiten. Es iſt ein Abenteurer, ein 
Schatzgraͤber, der nach verborgenen Schaͤtzen die 
ganze Welt durchlaͤuft — denn zu welchem Ende 
ſonſt, frage ich? — und nicht vergebens, wenn die 
Ringe an ſeinen Fingern aͤcht ſind. Daß jedoch 
unſer benachbartes Gebirge, die edlen Steine unge⸗ 
rechnet, welche ehedem ſo haͤufig ſelbſt die Italiener 
aus ihrem Vaterlande hetbeigezogen, wirklich. große, 
ja ungeheure Schaͤtze in feinem Schooß bewahrt, 
daruͤber ſind mir bereits fruͤher mancherlei anderwei⸗ 
tige Anzeigen an die Hand gegeben worden. Mein 
Großvater wußte davon beſondere Dinge zu erzaͤhlen; 
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mb es wäre wahl fozar. für. einen vernünftigen 
Menſchen der Mühe werth, - einmal einen Bin 
zu maden.“ 

Ein Kiopfen an der Tyar unterbrach ibn, Da 
Marqueur aus dem golbnen Lämen brachte ein Dil⸗ 
let. &s war: von dem. Doctor. Er meldete darin 
feine fchleunige Abreife, bie ihn ſelbſt unverhofft und 
. unermänfcht Äberrafche, und dußerte die Erwartung 
eines baldigen Wiederſehens im Gebirge. 

Noch immer hatte Karoline die leife Hoffnung 
gehegt, daß der Fremde wirklich um das Leben, 
vieleicht wohl gar um ben Aufenthaft ihres Kindes 
wifle, und wenn er geſtern mit dem Geſtaͤndniß ge⸗ 
zögert, ihr Heute dafuͤr eine deſto freudigere Ueber⸗ 
raſchung ‚hereiten werde. Jetzt zerrann diefe Hof 
nung, dem Nebel gleich, den der Schiffer für bie 
erfehnte heimathliche Kuͤſte gehalten; in .tubftlofer 
Sehnſucht ſtreckte fie wieder ihre Arme, hinaus im 
bie weite teste, Welt; der, Sehmerz überfiel ſie von 
neuem mit verdoppelter Gewolt, und fie. konnte 
ihrer Thraͤnen kein Ende finden, bis der Kammer⸗ 
rath endlich mit dem ſchaon lange bereit gehaltenen 
Berfchlag ans Licht trat, gemeisfhaftlich eine Reiſ⸗ 
nad dem Badeort zu unternehmen, der am. Fuße 
jenes Gebirges Sag, wo man dann theils hoffen 
dürfe, des Wunderdoctors wieder habhaft zu were 
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den, thetls auch Über ben Ort, wo ber’ Schatz lie⸗ 
gen ſolle und Ab die Moͤzlichkeit eines Verſuchs, 
ihn zu heben, ſich näher unterrichten Eine. | 

Ein Sonnenſtrahl durch Regenſchquer laͤchelte 
Carolinens Auge ihm entgegen. Allein eine ſoich⸗ 
Ausgabe bei ihter beſchraͤnkten Lagel — — Ein 
nme Wolke verduoͤſterte das liebliche Geſicht. Dei 
Rommerrach aber, begeiſtert von jenem Blicke, nud 
ihre Gedanken errathend, ſchlug eilig. alle Bedenk⸗ 
ipkeiten: mit ‚ber Bitte nieder, die Koſten der Reiſe 
allein übernehmen zu dürfen. Der Profeſſor fonnts 
fih in feiner Freude niche enshalten, Ihe aufs herz⸗ 
hafteſte zu umarmen und machte nur bie Bebingung, 
daß es Ihm erlaubt ſeyn möge, feinen . Paradiesve⸗ 
gel mitzunehmen, den.er unmöglich freunben- Bänden 


anvertrauen koͤnne. 


So wurde denn auf der Stehe as writete vers 
abreder, und fodann: im. Werlauf deſſelben Tages 
alles zut Reiſe bendchigte mit fo beflägeltem. Eifer 
vorgekehrt, daß Shen die naͤchſte Morgenſonne. fie 
miteinander im Wagen und auf ber: @iräße nad 
dem Gebirge fand, welchem jedes von ihnen mit 
verfchiedenen Hoffnungen und. Wäͤnſchen, doch alle 
mit gleichem Verlangen erwartungéevoll entgegen 
ſahen. ee . J 
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Sünftes Kapitel. 


Grit mehrern Jahren hatte der Profeffer die 


Mauern der Stadt nur auf kurzen Spaziergängen 
Binter fich gelaffen; jetzt ſah er — er faß auf dem 
Rackſitz — mit einem behaglichen Gefühl die Ents 
fernung zwiſchen ihnen and ihm in jedem Augens 
blick wachfen, die fchwarzen Thuͤrme immer mehr 
in grauen Daft fich leiden, und endlich hinter siner 
Heinen Anhöhe, die der Wagen binabrollte, gany 
verſchwinden. Der Morgenwind wehte ihm friſchen, 
freien Muth ‚entgegen, neue Lebenskraft fileg aus 
der Erde empor, die noch von dem Gegen eine 
nächtlichen. Gewitters dampfte, und der Lerche 
Reich, die über ihm in ben blauen Luͤſten Bing, 
bätte er in lauten Iubelliedern saftgweden unge 
jum Simmel. "> 

‚Seine. Gefährten aber hanen neq die and 


Stadt mis allen ihren dortigen Verhättnifin und 


Oelanntfchaften ; bei fich ti Wagen und ergingem 
N, von dem hritern Morgen gleichfalls angeregt, 


mit lebhaften Worten und beſonderm Wohlgefalen 


darin; ber Kummerrath machte verfhiedene Neuigs 
keiten frei, die vorgeſtern der Beſuch des Fremden, 


geſtern die Meifeanftalten in feinem Buſen gefans 


gen gehalten Hatten, und es verbroß ben Profeſſor 
Conteſſ. Schrift. 4. Bd. — 16 


— 





— 
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ſehr, da weder feine zahtreichen Aucrufungen, noch 


mehrere ſchoͤne Stetlen aue feinen Gebdichten, bie 
Yun in der Begeiſterung über die Lippen ſtoſſen, 


das Geſpraͤch der Heiden zu unterbrechen im Stande 


waren. Ya ale es ihm eudlich einmal. gelingen 
woltse, in dem Gehoͤlze, durch welches eben die 
Meg führte, dir Aufmerkſamkeit feiner Frau auf 
dir. anmuthige Wirkung: des Mergenlichts in deu 
Bamngruppen zu lenken, unh ‚ber Kammerrath einige 


yreborrte Fichten darumter gewahrend,. fagleich mit 


einer Abhaubdlung, aber die Moͤglichkeit, dem Raus 


venfreß zu ſteuern, dazwiſchen fiel, abermounte ihn 


der Aerger dergoſdalt, daß en ſeinen Sitz verließ und 


anf; dem Bock neben dam Kutſcher Plaz nahm. 
.Eir neuer Verdruß jede haerte feiner ſchon au 
um Dre, we Mittag gemacht wurde: Menn hier 
erſt, da er die Sorge bes Ein: und Aufpachens 


bdiglich feinen Bram. und- dem Kamm⸗rreih. über⸗ 


inien hatte, hier erſt aiſo bewerkte cn, das. hinten 
anf: dere Wagen Aber Kom Kaͤfig ſeinca Paradiee⸗ 
vogets noch ein. audener befeſtigt war s.: und als ex 
wäher Hingu trat, krahte ihm der ſeindfelige Hatıdı 
bahn, hie Floͤgel auf dam. Boden. firrifend, mit 
befonderer Erbitterung ‘ daraus entgegen. Dad 
ſchwieg er fhr diesmal, indem. en anf ein Mittel 
ſann, fi dieſes ſeines Widerſachers "bei erſter Che: 


eh Dre: Ken G ehha br ahhkeun 3 
kemßsit::ye entiediamm. ana: ließ ſeinan pda 


Ind: an dem zaͤhen Minherbrasen. aus, der unter⸗ 


deſſen da der: Wirthaßtzbe Kür. bir frunden oſte 
aufaetregen waron Walc:ın..::.: sm Merd 
‚ ‚Den. wirkſamſten Tenft She ‚diefe. muk:ähtittge 


Aayaehılichtnisen. FAR een ſtos miederin dem 


Wechſel der Gegenſtaͤnde, den ihm dieniruser maps 
michlolaigex werdende Gagenh, die Niheades Webir⸗ 

94, nosfündend., im xaſcher Zolge voruͤber führte, 
und Rh in dem Ankilick dieſes Sehirgauufeit, 
Mt. Nahe Morgen non einen Hahre 


ed ſich ſokuen Blicken pffenbarte, . wie, nie: licht⸗ 


Maurbu anäguundits:: VBarde hen : Harkzone: umfau⸗ 
amd Dahn daghin lit mich er feinar Frau zu, 
und. geigterihr amit dew Fiuger das Ziel Ahrer Reifen: 
Cateline: ſchrie laut auf ppr Freuden. „Ah, ſagte 
der Kommerrath mit. anfeigdurnn Laͤcheln, nmus y 


. Folla.done: uud nahn eiv⸗: Priſe. Betde · glaub⸗ 


Kia dan au ſeyn n fein, dar Kutſchar vertro ſta 
fe auf morgen oder Übermorgen. „Wenn wir zur 


- Minden snabın. kat: im Ride haten in fügte 


er hinzue Cuba ul] om 

Immer Sie bob; ſtch nun Bas: nt ungen; 
nf und: Felerlich trat⸗ das maͤchtigere Gofehlecht 
ber Berge unter die anmuthigen Hagel; von ihren 
waldigten⸗ Gipfeln bllaten RR“ de 


— 
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ezen Volininer alter: Burgen; Mare Bachlein "zii 
soren: ſtil durch grune Matten oder hapften ſchaͤu⸗ 
id anbwau ſchend Aber Folſenblbcke: dahln. Taro⸗ 
linen ergoͤtzte das ungewohnte lebendige Spiel ber 
Varbe und Schale, niid ibſt dev Kammeerath fand, 

‚ya: fehiersuiguen “inte, eine Wer won Be⸗ 
* duvan. 

E egwWad Schon Anauo pen am- Nagnitiugı, 
sich ven geoßen WBard’eneidten. In dem Ichten 
Miteihähuufe. hatte man ihnen zwar getathen, lie⸗ 
gr da andern Tag Su Fortſetzung der: Mdife‘ ga 
ewhrein ; der, Wirthii hatte bedenkkich ben Kopf 
geſchuttat, von der Leichtigkeit ſich zur verkeren:, und 
‚won. ſeltſanien Geſchichtengſprochen, weiche vor 
er Aisiäh wieder: vurgöfallen waren; alldin da der 
Kulſcher Busdaus auf. denn Weiterfahren beſtand, 
YO Weges wohl kundig zu ſeyn verficherte,-und noch 
sr der DÄmmerung. das jenfrins gelegene Städtchen 
ya. erreichen vr ge ‚hatte man ſich barein 
— ER: ut. 

Det! Dag wer. heiß si wine equbtene * 
wehrte ihnen aus den hohen Laubgewoͤlben aukgägeh; 
gaſtlich ſchien der. Watd: fie einzuladen im. feine 
Schatten. : Aller Gurt sun: Sarge edign fuhren 
Sie hinein. ‘Der Nrofafer, den die Hitze des Te 
ges ein. wenig niedergedruͤckt hatte, ſog jetzt dem 


— 
— 
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friſchen belebenden Waldduft mit vollen Zügen in 
Ad, der feine ermattete Fantaſte wieder. mächtig, 
untere der Aſche hervorhauchte. Bedentungsvoll 
erffang ihm der Ruf der VPoͤgel und das weitſchal⸗ 
lende Klopfen des Baumſpechts; die Baͤume ring6e 
unsher belebten ſich ihm allgemach; ſie neigten ſich 
gruͤßend vor. ihm, ihr leiſes Ftaſtern wand ihm 
mit jedem Augenblick verßaͤndlicher, und errkam ſich 
endlich auf feinem. erhadenen Sitze hin den König 
und Here des Waldes vor, der mit ſeinem Blic 
les beherrfchte, was ſein Auge erfa — Waͤh⸗ 
rend deſſen begannen die Pferde immer laugſamer 
fertzuſchreiten; endlich blieben fie ganz ſtahen.n Des 
Profeſſor fah Ah um: und bamerfte , daß fein Mit 
regent, der Kutſcher, fie Dem Schlummer Nlyen 
laſſen Harte. Nicht unwillig daruͤber — denn „ey 
war ihm wachend doch bei feinen Bantafleını. Yes 
ttahtungen und Seläftgefpräen, bie er- gern uris 
einer. lebhaften Geftifulatign ; begleitete, zuwoilen 
behindgrfich. geweſen — nahm er demſelben leiſe 
die Zuͤgel der Herrſchaft aus den Haͤnden, weniger 
ech: um ſie zu. führeng „alt. um ‚fie zu. haßten; 
die Pferde ſetzten ſich von ſelbſt wieder; in. langr 
ſame Bewegung — er magte nicht, fie..anzusreiben 
= und gingen bedaͤchtig wie und wohin. Be ‚eg für 
gut befanden. ara 
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Cabd land und der Kammerrathh bemerkten, in 
ein inkereſſantes Gefpraͤch: Auer die häusliche Ge⸗ 
wimnutig ers Huntetätenfiripe vertieft ‚ve Wech⸗ 
fer der Regentſchaft nieht, ° Ab der Peofeflor‘ ſohe⸗ 
ind dichtree Tuhig werke": 

Aueh nad, einer’ Biete Ward der Weir uf 
sig Ne ſortſchritten, flets enget und holprich⸗ 
der, ſteis: naͤher und näher ruͤckten Die Baͤume von 
beiden Seiten; ber Ptofeſſor mußte ſich ſehr oft 
batken gut den herabhangenden Zweigen aͤuszu⸗ 
weisen Endlich ſtreifte einer derſelben dem Kut⸗ 
Par Hut vom. Kopfe, und er erivachte. 
SFimttiähd‘ und fluchendeſtieg er ab, ihn zu holen; 
vo; kaum hatte er die Zügel wieder erzriffen und 
fit umzeſehen, als er außriefs „Aber zum Ben: 
Nr, Bier Profeſſor, wo fahren fie Hin?‘ das iſt 
Ber rechte Weg nicht! — Wer weiß in welchen 
Spitzon enſchlupfwinkel dieſer Hier führe — Es 
war nichts anders zu thun,; als gerade wieder um⸗ 
zukehren? die verlaſen⸗ Omupiſttahe konnte nicht 
weit ſeyn. 

a Eine: Stunde waren FE bereits wieber zn gefibeen, 
und immer noch keine Spur davon!. Det Kutfcher 
Ang von neuen en zu fluchen; dev Kammerrath 
fuchte, dus dem Wäpen gelehnt, ſich zu örichitren, 
und Earoline [hatt ihren Mann aus, Aber. feinen 





4 
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Vorwitz, hier den Weg Anden zu wollen, er, ber 
in feinem Leben noch nie den rechten Weg grfüns 
den habe und überhaupt gar hits vom Fahren 
verfiche. Der Kurfcher dachte voch einmal wieder 
umulebren, aber der Kammerrath befand darauf, 
bie einmal eingefchlagene Straße zu verfolgen, ba 
fie dad irgend wohin und Hoffentlich irgend wohin; 
aus füßren mäfe, nämlich ans dem Walde, 

Die Sonne. fant indeß immer tiefer, und färte 
endlich nurnoch die Wipfel der Bäume mit Ihrem 
immer roͤther werdenden Golde. Der Wald wollte 
fi nirgends lichten, fondern ward nur ſtets dich⸗ 
ter und wilder und der Weg fletd ungebahnter und 
ſchlechter. Endlich lag ein ſteiler Hügel vor Alpen, 
‚höre welchen: eu hinweglief. ‚Ders oben Hafften fie 
eine Ausficht zu gewinnen. Mit großer Anfaey: 
gung, und ‚indem der Kammerrath und der Pros 
feſſor ſelbſt Hand anlegten, gelang es, den Wagen 
hinaufzubringen; doch ihre Hoffnung war abermals 
getaͤuſcht; die Bäume verhinderten jede Ausficht, 
und der Kutſcher, der einen erfletterte, Brachte 
Bloß die Verſicherung zuraͤck, daß, ſoviel die ſchon 
einfallende Dämmerung zu ſehen erlaube, ringsum 
Bald und Aberali nur Wald zu ſehen ſtehe. Unten 
im Thale aber, fügte er Hinz, habe fich Licht 
gezeigt, . fey jedoch gleich wieder verfehwunden. 


% 
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gwiſchen. neuer Hoffnung und neuer Sucht fhwer 
hend, fteuerte man nun den Berg hinab. Das 
Licht zeigte fih von neuem, und bald noch eins 
und noch eins. Man pries fih gluͤcklich, denn 
ohne Zweifel Hatte man ein Dorf erreicht. Allein 
als fie an den Zuß des Berges gelangten, machte 
ſchnell das erwartete Dorf, einigen muthwilligen 
Irrlichtern Pag, „die auf einer fumpfigten Wald 
wiefe ihren Tanz bielten. Ihre Zahl mehrte fi 
zuſehends, indem der Wagen zwiſchen ihnen bin 
fuhr, ja plöglich lief von dem Saum des, Waldes 
ein großer Feuermann Herüber, und. machte fid 
das Vergnügen, den Wagen in geringer Entfernung 
‚eine anfehnliche Strecke zu begleiten. 


„Was iſt das I“ rief Caroline aͤngſtlich und halb 
laut. 


»sBrennbare Duͤnſte!“ erwiederte der Kammer: 
rath mit ungewiſſer Stimme. 


„Ein intersflagtes Schauſpiel !“ ſagte der Pro⸗ 
feſſor, waͤhrend unter ſeiner Muͤtze die Haare ſich 
‚empor zu richten anfingen und ein unangenehmer 
‚Schauer ‚feinen Rüden. hinab lief. „In folchen 
Gebirgsgegenden indeß eine fehr gewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung!“ fügte er, ſich ſelbſt beruhigend hinzu 
und beſtrebte ſich zu laͤcheln. 
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Cs war nun völlig dunkel geworden; eine 
ſchwarze Wolke nur, die fih über die Wipfel vor 
ihnen allmählig heraufſchob, fendete von Zeit zu 
Zeit einige Helle Blige in die Nacht hinein. Der 
begleitende Feuermann war verfhwunden. Der 
Lammerrath ſchaufe öfters aus dem Wagen und 
äußerte feine Beforgniß wegen ber Koffer. „Ach 
und mein Paradiesvogel!“ rief der Profeſſor. 
„Das verwünfchte Thier!“ unterbrach ihn Caro⸗ 
line, „das iſt eben an allem Ungluͤck Schuld!“ 
Ploͤtzlich aber wurden fie mit Erſtaunen gewahr, 
daß ſich die Geſellſchaft, fi ſie wußten nicht wie, um 
eine Perſon vermehrt hatte, die neben dem Kutſcher 
ſaß. Der letztere ſprach mit dem unbekannten Rei⸗ 
ſegefaͤhrten, und ſie hoͤrten, daß er ihn Herr Pro⸗ 
feffor nannte. Karoline glaubte bei dem Schein 
der Blige mit Entfegen zu bemerken, daß er in 
dee That an Geſtalt und Kleidung ihrem Manne 
glih; als er endlich auch den Mund öffnete, ers 


kannte fie deutlich fogar ihres Mannes Sprache. 


Dem Profeffor, welchem dies alles gleichfalls 
niht entging, Elappten die Zähne wie im Sieber: 
ftoft an einander und ihn däuchte, der ganze Wald 
fange an fih mit ihm im Kreife herum zu dreden. 
Mit einem wahren Lachen der Verzweiflung rief er, 


nah dem Profeffor No. 2. fih umſchauend: „Ein 
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feltfamer Gebirgsfhergt Zugleich, meine Herren, 
ein anſchauliches Beiſpiel von der Gewalt des Dice 
tangsvermoͤgens. Jeder Menſch fetzt ſich ſelbſt; ich 
habe mich aber außer mir felbſt geſetzt. Es ſind 
meine eigenen poetifchen Fantaflen, die Ste dort auf 
dem Bo figen fehen, durch die dem Dichter im: 
wohhende Kraft her Objectivirung auf der Stelle, 
mo ich ſelbſt vorhin ſaß, verkoͤrpert. Subject im 
Objecte! Eine wirkliche Menſchwerdung des Goͤte⸗ 
lichen! Ich habe ſchon lange erwartet, daß mir 
das einmal widerfahren würde.“ 
Als er es aber geſprochen hatte, packte ihn mit 
einemmale ein fo gewaltiges Grauen. vor ſeinen 
eiönen verrädten Worten, und vor dem Produkt 
feiner Schöpfungstraft ‚hinter ihm, daß er ſchnell 
den Ruͤckſitz verließ und ſich zwiſchen feine Gem 
und den Kammerrath eindraͤngte. | | 
Indem ‘erhob fih ein unerhörter Sturm und 
fuhr durch den Wald, daß die Baumwipfel knar⸗ 
vend und Erachend fi faſt zur Erde neigten. Ferne 
. Stimmen ſchrien dazwifchen In den mannigfaltigften 
Tönen. Die Pferde wurden fchen und wollten nicht 
von der Stelle. Und immer wüthender raſete der 
Sturm und immer näher famen die Stimmen, und end: 
lich waren fie ganz wahe und zogen heulend, kraͤch⸗ 
gend, fchnalzend, miauend und bloͤckend über ihnen 
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durch die Luft. Der Profeſſor' Nr. 2. af dem 
Bock jabelte laut mit darein. Neben dem Wagen 
bin aberrüuſchte, taffelte und klapperte es vorbel 
vbie Mine? NRetterfchaar, und im rothen Licht” der 
Biitze ſahen Ne fremdartige unb entſetziiche Geſtal⸗ 
ten eifig < voruͤberzlehen. Sem hoͤlliſchen Getſe 
biderſtanben die Pferde nicht kaͤnger; fle rennten, 
weder des Zurufs noch des Zuͤgels mehr achtend, 
in dolfem Schrecken quer durch den Wald. 
Caroline Sarg in Todesangſt das Geſicht It Ihre 
Hände. Der: Kammerrath bejammerte aut ſchrei⸗ 
end feinen Vorwitz, der ihn-in ſolch verwuͤnſchtes 
Gebtrge getrieben, das ja- doch eigentlich keinem 
vernünftigen Menfchen hold ſeyl Wenn fie hier 
nicht den Hals braͤchen, ſo imäßten fie doch wenig- 
flens-aUe verruͤckt werden? Den Profeffor “hatte 
das Entſetzen gaͤnzlich ſtumm und ſtarr gemacht. — 
Ploͤtlich krachte der Wagen und neigte ſich auf die 
Geite. Die Pferde waren damit an ein Felsſtuͤck 
gerannt: ein Rad war gebrochen. Ir dieſem Aus 
genblick ſprang ſeitwaͤrts aus dem Gebuͤſch eine 
ſeltſame Geſtalt hervor, eine Fackel in der Hand, 
und fiel entfchloffen , mit lautem Zuruf den Pfer⸗ 
den in die Bügel. Sie ſtanden und zitterten. Die 
Geſtalt näherte: ſich dem Wagen. Es war eine 
Frau : vor-hohem Wuchs und ziemlich wilden 
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Anſehn, doch nicht.apne Spuren ehemaliger Schu 
heit auf dem braunen Geſicht; fie trug ein bunt 
farbige Tuch um, die Stirn gebunden, unte 
welchem hervor das. ſchwarze Haar in-zwei ſtarken 
Flechten auf den Buſen niederfiel; ein blau tuchner 
Mantel hing von. den. Schultern herab; der ein 
Zipfel war unter dem rechten Arm de coezoen und 
unterhalb ber Gruft befeftigt; 

„Was wollt ihr Hier,“ fragte ‚fie, „fo weit “ 
son ber Straße? Wie kommt ihre hieher ?“ Der 
Kammerrath, zuerfi. wieder des Worts mächtig, ent 
gegnete zitternd: „Auf eine fehr unfehuldige Art, 
Zheuerfie, und wahrlich ganz wider unfern Wilken! 
Ich wuͤnſchte, ich hätte ‚diefen verwünfchten Wald 
nie mit meinen Augen gefehen.!* — „Run ,.fo ſteigt 
nur aus!“ fuhr jene fort. „Wenn unfere Männer 
zuruͤckkehren, werben fie euch gegen ein gut Trink 
‚geld wohl den Wagen in Stand fegen und end) aus 
dem Walde geleiten. Kommt indeß hinüber zu unferm 
Teuer. Die junge Frau da ſcheint vor allem ein« 
Herzſtaͤrkung benoͤthigt zu ſeyn.“ — Bie reichte mit 
diefen Worten Carolinen freundlich die Hand und 
half ihr ausfleigen. „Nur getroſt, Eraushent! 
ſprach fie: „Fuͤrchte dich nicht. Du kommſ unte 
ehrliche Leute.“ Der Kammerrath bemerkte zögernd, 
daß es doch wohl gerathner ſeyn möchte, bei dem 
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Bıgnsü bleiben: ein Blick air, den Re aus den 
ſchwarzen Augen auf ihn ſchoß, brachte feinen Mund 
zum Schweigen und feine Beine in Bewegung. Er 
Hetterte ſchnell über den Profeſſor hinweg- aus dem 
Vagen. Der: Preofeflor folgte ihm, näherte fich dem 
Rurfehjer uͤnd fragte ihn leift: wer denn der Menfch 
gewefen?fey „der neben ihm gefeffen ? wie er auf den 
Bot getommen, und wo er anjetzt geblieben ? Dat 
weiß ber Gort fey bei und “vief jener, „wenn Sie 
es nicht · wiſſere! Sch dachte; Sie wären es ſelbſt.“ 
Jade aßer kam der in Rede ſtehende um den Was 

gen herümgelaufen und- begräfite die Geſellſchaft, 
Benni erbittend, dab er es gewagt, ohne ihre 
Erlmimiß‘, ſich auf den Wagen gu fegen. Er ſey 
gar zu müde gewefen, und ba der Kurſcher auf ſein 
beſcheidenes Anfragen mit dem Kopfe genickt, welches 
freilich, wie T2 Binterdrein‘ bemerkte, im Schlunmer 
geſchehn ſeye fü Habe er ſich ſtilſchweigend ohne wet: 
ters neben: Ihn: auf den Bock -gefhwungen. —' Die 
Hrau / mit · ber Fackel belenchtete kine Geſtalt und rief: 
„A Ibnathan, Vonatham woõ koimmſt du einmal 
wieder Herd — „Sort gtüß'end ſiebenmal ſteben⸗ 
mei, Frau Nebekka!“ arrhtederte jener fteundlich. 
„Der Mond hat ſich auch feine Hoͤrner noch nicht 
ebglaufin md bie: alie te Ei -taumelt gt immer 


Er) 
Pe a t 








254 Haushahn.und Parabiepvogel, 


ein wenig ſchief einher: Dir mißt.ja; — 
wahre Ueberall und Nirgends bin.“ 

VBet dem Fadelſche in konnte Karoline ineh⸗ 
men, daß ſeine Aehnlichkeit mit ihrem Manpe ſich 
außer. Sprache und. Sefalt, auch auf. die Geſichts 
zige orſtreckte. Nur ‚par er, ein wenig kleiner und 
„on. einer aueihaenden dahendiaun ‚Ber. me 
gungen. Yin, .. 
un. wandte, 14 a ‚den Koimmescafp ‚uk * 
Verbeugung und ‚de feine, Dienſte an. ‚Kr. ſay ein 
privatiſzrender Kammerjqͤger, eigentlich aher, ſeiner 
Profeſſion ein Univerſalgegie — fuͤgte er lachelnd 
hinzu — und die werthe Geſellſchaft werke... anf 
ſhecr weitern Reife, in ihm den klatig Drafich der 
ZFaſche, haben. 74 J 

Der Kammedrath ‚nidte mit. dem, Ran. ur 
* wagte ihm, bei ſeiner Betanniſchaft mit, je 
hekta,,. keine verneimende Antwort zu) geben, : 
Profeſſor konnte den Menſchen nor immer nicht 2 
heimlichte Granfen;anfehen,..und. doch lauhleneß: un 
Sebhaftes. Verlangen... Ihn näher kennen zn lernev· 

Die Fackeltraͤgerin —* die Fackel Ha quaypt 
fager Carolinen unter den Arm und fehrits.ugrmärtk, 
Die. andern folgten. Hiergilt kein Widerſtreben“ 
flüferte der Kammerrath dem Profeſſor un. dad 
Spigbubengefindel hat uns in Händen.“ Earolinens 


* 
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Faͤhrerin leitete diefe behutſam Aber die Oteine und 
Baummwurzeln hinweg; an allzurauhen Stellen teug 
fie auf ihrem Arm fie Teiche hinuͤber. — Der 
Sturm Karte fih gelegt; Fein Blatt ruͤhrte fi am 
den Säumen, . freundlich. blickten die Sterne durch 
bie Laubwipfel; lautlos zuhte der Wald, - ur 

Bei dem Umbiegen um eine Bergocke ſtanden fir 
an dem Eingang eines Kleinen. Thalk, rings von 
bufhigen Hügeln und Felſen umgeben. In der Mitte 
deſſelben brannte ein. großes Zee. Als fi fie e fih 
näßerten, bemerkten fie eine alte Frau, die vor ei⸗ 


nigen Toͤpfen bicht am Feuer huckte; neben ihr 


drehte, ein Knabe den Sraifpieh, mit ‚einer. Art 


feinen Wildprets wohl verſehen, welches der Kam⸗ 


merrath fuͤr Maufe oder Hamſter hielt. Ein ‚halt 
ermachfenes Mädchen faß dabei und ſtrickte am eis 
Rem eb. Medrere andere faſt nackte Kinder ſpran⸗ 
gen umher. 

„Da iſt die Mutter!® rief das Mädchen‘, Tegte 
ihre Arbett ˖ Het Seite und .fauı Fran Rahelfen: ents 
gegen: ein kleiner Knabe folgte ihr. Die Linder 
hingen. Ach an ihre „Kleider ;. fie gab dem: Mädchen 
die Fackel, und nahm den Knaben auf dei Arm 
„Rum, Heimchen,“ fragte fie jene, „find die Kin⸗ 
ber. fein artig geweſen ?ee „Mutter,““ fagte das 
Maͤdchen haſtig, „Nachtigall iſt wieder ma“ ‚Die 
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Mutter lächelte. „Endlich!“ fprac fie. „Nun fo ach 
und Bitte,. daß fie uns etwas ſingt!“ Heimchen 
ſprang mit der Fadel In das Gebäfh, fie aber 
befahl’ einem jungen Menſchen, der eben herzu trat, 
ich nach dem Wagen zu begeben und dem Kutſcher 
behälflih zu ſeyn. Er ergriff einen beenmenden 
Kienaſt und entfernte fich. 

Frau Rebekka holte geſchaͤftig einige Teppiche 
herbei, die ſie auf die Erde breitete und ihre Gaͤſte 
darauf niederſetzen hieß. Dann brachte ſie ein 
Flafchchen, goß daraus einige Tropfen in einen Be⸗ 
cher voll Waſſer, und Carolinen bittend, davon zu 
trinken, ſprach fie: „Das iſt ein gar koͤſtlich Elixir! 
die Kraͤuter dazu wachſen nur auf des alten Koͤnigs 
Grabe, und nicht jeder weiß ſie zu finden.“ 


„Auch ihr wißt von dem alten Könige? 7° rief 
Caroline verwundert aus. — „Was ſollt' ich nicht!" 
entgegnete jene. „Stamme ich doch von. ihm.“ 


Indem keuchte des Kammerraths nener Diener 
mit dem. Bläfchenfutter und. einigen Vorraͤthen heran, 
die er aus dem Wagen’ mitgenommen hatte. Der 
Drofeffor fiel begierig daruͤber her und ließ den 
Becher indie Runde gehen: Dem Aunblick der 
fröhlichen Kinder, die. alle, trog der dunkeln Haut⸗ 
farbe," won. ausgezeichnet fchöner Bildung. waren, 


* 
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wich. ſeine Furcht allmaͤhlig; Hunger uͤnd Durſt 
beſtanden wieder auf ihrem alten Rechte. 

Da klangen Harfentoͤne von den Belfen Hinter 
ifmen herab, bald mächtig anfchwellend in rauſchen⸗ 
den Accorden, Bald in teifem Gefluͤſter zerfließend 
in die Nacht. Der Profeflor fegte den Becher hin 
md lauſchte. Alles was noch von Kurt und 
Bangigkeit an ihm haftete, loͤſte fich immer mehr, 
je länger er zubörte. In füger Wehmuth und ſtit⸗ 
Im Verlangen erbebte fein Innerſtes. Es war Ihm, 
als 06 die Klänge fein Herz aus der Bruſt locken und 
es mit ſich dahin führen wollten auf ihten ſchmeb 
chelnden Wellen. 

Endlich fiel der Geſang einer vollen: weiblichen 
Stimme dareins bie Harfentoͤne ſchmieglen fich be⸗ 
gleitend an ſie an: 

Sn Waldes gruͤnen Schatten, 

In ſtiller Nacht, 

Iſt von des Tags Ermatten u Ö 
Die Seele mir erwacht. 
Was Licht und Leben trennt, daß. fuben, 
"Bas wird in Traͤumen ſich bewußt 
Am letzten Abendſtrahl entzuͤndet 

Ein Morgenroth ſich in der Bruſt. 

In Waldes gruͤnen Schatten, 

In ſtiller Nacht! — 
Conteſſ. Schrift. 4. Bd. 17 


Fe 
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Die. Gängen mung: bie Töne werllangen 
leiſe. 
Der Heefeſor hatte die Aug schälen, m 
ungeftärt in.dem Nachhall zu fchwelgen, der Ki 

durch feine. Bruſt zitterte. 

Frau Rebekka, die Carolinen gegenAber —* 
ißre Blicke unverwandt auf ſie geheftet hielt, er⸗ 
geiff..jegt- ihre Hand. „Schoͤnes Frauchen, blankes 
Frauchen,“ ſagte fie, „du haft mir's angethan, 
meine Augen koͤnnen nicht von dir laſſen.“ 

Die alte Frau, die am Feuer ſaß, drehte ſich 
um und rief: „Schmeichle ihr nur! du haſt's wohl 
Urſach.“ — Ste erhob ſich und kam auf Carolinen 
zu. „Sie hat die groß Leid zugefuͤgt,“ fuhr fe 
fort, „und deinen ſchoͤnen Augen viel Thränen: ge 
tofter.* Und als Karoline erflaunt nach der Bedeu⸗ 
tung dieſer Worte fragte, ergriff fie ihre Hand, 
betrachtete aufmerffam die innere Fläche derfelden 
und rief mit wunderlichen Gebehrden: „Herrliche 
Linien! Har und eben, unverworren! Praͤchtiger 
Baum! golbne Krone! Laß gut ſeyn, Bräufeln, dir 
ſteht ein großes Gluͤck zu! Nicht Ehr und Ruhm, 
nicht Gut und Geld, aber etwas muß es ſeyn, 
das höher ik denn alles e— „Ach,“ ſeufzte 
Caroline,‘ „das wäre nur das Wiederkaden meines 
Kindes!“ 


— 
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„Dein Kind, bein Kind!“ xief die Alte mit 
dumpfer Stimme: „Verloren! verloren! Beh, dir! 
weh mir! Tief unsen liegt es. : Der Abgrund hats 
verſchlangen. Sieh, fieh, da ſtuͤrzt es! von Klippe 
zu Klippe, binunter, Binunter! Ich ſah es fallen, 
Serifien, zexſchmettert. Bahr bin, ſchoͤner Knabe, 
fahre Bin! Brich, Mutterherz 1" 

Rebekka verhuͤllete Ihr Geſicht mit dem Mamel 


und ſchluchzte. „Um Gotteswillen,“ rief Caroline, 


„was iſt das? was wollt ihr? Ihr wißt von meinem 
Windel wo iſt es? wo. habt ihr's? iſt es todt? 
11? Da fühlte fie ſich lind umfaßt, und hinter 
ihr fprah eine Stimme: „Es lebt!“ Und als fie 
ſich wendte, fah fie eine herrliche Jungfrau, die 


neben ihr kniete und mild Tächelnd ihr in die. Augen 


ſah. „Es lebt, dein Kind Iebe!““ wiederholte fie, - 
„du wirft es wieberfehen.“ 

„Ah, Nachtigall, du weißt nicht we begann 
Rebekka ſchmerzlich, „du weißt nicht — —" Die 
Jungfrau unterbrach fie ern: „Ach weiß. als, 
ober ich fage euch: es ‚lebt, fie wird es wiekerfin: 
den.“ — Sie richtete ſich mit diefen Worten empor 
und ſtand nun hoch und ſchlank, von einem licht⸗ 
blauen Mantel in reichen. Falten umſchloſſen, — 
fie war auf Ähnliche Weife wie Rebekka gekleidet — 
in Heer Beleuchtung des Teuers, auf dem naͤchtli⸗ 
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un Aguimsam · gleich an pimtuliſchen Feret 

er da at ein feines Kind!“ Häkerte dw 
Reinmereath dem Profeſſor zu. Diefer aber ante 
worsete: nicht und hörte auch nicht, dein jede Kraft 
der Sinn⸗ ſchien ſich lediglich in feinen Augen: zu 
ſammengedraͤngt zu "haben, um das Wunberbild zu 
erfaſſen and feſtzuhalten. An der Harfe, die neben 
ihr lag, erkannte er die Sängerin, 

- Am Eingang des Thals ward ed laut. Die 
Rinaer fhiten? fie kommen! fe kommen! Noch eins 
mal aeigte fich die Jungfrau gegen Carolinen, und 
mit. der Hand nach dem. Himmel hinauf zeigend 
fptah fe: „Vertraue und Hoffe! Wir fehen und 
wieber.* Dann entfernte Re ſich vi and verowan⸗ 
Hihtet: den Felſen. | 

Ein Kleiner Trupp Manner und Weiber zog das 
Thal Herhaf, der zwei beladene Eſel vor fich. her 
sieh. Alles lief⸗den zurackkehrenden entgegen. Auch 
Rebekka ſpraug auf, Lüßte Earslinen auf die Stirn 
und rief: „Leb wohl, blankes Frauchen! vertvade 
and Hoffe! Du wirft bald mehr erfahren.“ — Mit 
bieſen Morten gefellte fie ſich ſchnell zu einum: ſchö⸗ 
wen großen Wanne unter den Ankommenden, wels 
cher ihr Anführer zu ſeyn fehlen. | 

Dr Kammerrath bemerkle, daß einige yon ba 
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innen Maſfau:unter iren Mittels tungen: Hal 2 
Burcht regte ſich won waueneu- Hhchft erfreulich Hang 
ihm daher die Nachricht, daß bereits Einige: Zeute 
bei dem Wagen zuruͤckgeblieben wären, und ‚fie durch 
ihre Halfe bald im. Stande feyn rächen, bie: Meife 
fertzufegen. Wirklich kam :uuch" gleich darauf ein 
junger Burfäp berinigsiaufen, ‚der Me dan aufn 
Werte." PL EEE — fi 1° 

. De ——— 5. durch den asia ver * 
neten Männer zu ungewöhnlicher Freigebigkan go 
Riem, Teste: feine Boͤrſe auf, dan, Dchooß der Ilten 
Gem, um welche der groͤßte Theil der, Geſelſchaft, 
in einer fremben Sprache ſich wit the unterradend⸗ 
herumſtand dann trieb er. ſoruoͤngklich und ungeſtuͤm 
zur Abfahrt, daß Caroline weder ſich einmal mark 
der Alten naͤhern, nods Frau Arbekka auffuchen konnte, 
die ſich nicht mehr ſehen ließ ı.... 0:2: 059 

Zwei Männer gaben ihnen das Seleite; und als 
fie. dan Wagen. erreicht Hatten... fuͤhrte einer, wit der 
Tadel voranleuchtend, fie bis an :den Baum det 
Waldes, wo der Thurm des Staͤdtchens in geringer 
Entfernung var ihnen ag. 

Im Wagen herrſchte große Sun. Der Kams 
merrath arhielt auf die. Bemerkungen, die er dann 
und wann mit halblauter Stimme wagte, keine Aut⸗ 
wort von ſeinen Gefährten. Caroline war einzig mic 
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den Morten der Alten, ber ſeltſamen Uebereiaftim⸗ 
mung derſelben mit ihrem geſtrigen Traum, und mit 
der⸗ frohen Verheißung des fehönen Maͤdchens befchäfs 
tigt. Dem Profeffor war zu Muth wie einem Truns 
fenen ; in -verworsenen Treiben wogte. und ſchwankte 
De ganze Außenwelt um ihn her, und es war ihm, 
als ſanke allmaͤhlig alles ‚unter feineh Füßen An:einen 
dunkeln Klumpen zufammen, über weichem allein tu 
ruhtger Klarheit das ‚herrliche Bus :der Saritea 
flegend ſtand. 
BGeklbſt der Kuecſcher und gonathän, dir wieder 
auf drin Bock Plag genommen hatte, unterbuachen 
dae Allgemeine Schweigen kaum durch einzelne Worte, 
und fa Arreichten Wr moi das- Sitten und ihr 
—— 
Vqlechte Poliget vief De ammertach, als 
er a den fichern Hafen. bes Wirthshaufes eingelanfen 
ezisfäffechte Poltzeit Oollte man's zlauben, daß 
m ir ſo hoch sultioteren Staate 20%‘ Border: 
bunden hauſen " LT en 


- 
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Brass soil, an un) 
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" Earölinens eeſter Blick, als fie am andern Bears’ 
gen aufgeſtanden war, ſuchte din GSofichtee thter 
Gefaͤhrten, der zweite im Spiegel ihr etgenes: ſie 
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fand zu ihter Beruhigung, obwohl eih wenig vers 
wundert, daß es nöch dieſelben und often wären. 
Din Kammierrath ſchien es oben fo zu gehen. Deſto 
meht aber kamen beiben nach dieſer Eutbeckung Bid 
Abenteuer der verfloͤſſenen Nacht wie eilniwuader kicher 
LTiaum vor, deſſen letzte Spuren fie vor dert Srrah⸗ 
Im der Morgenſonne, die eben den Hausgiebein 
ihre Ankunft verkuͤndigte, vollende honſchwincen ie 
ſehen ’erwaßteren. Sie fingen eben an/ſich! Jegen⸗ 
ſatig darum zu beftagen, als der ſtinke FJorathan 
Weetistene und fie, ein lebendig vor itgren Augen! 
herumwandelnder ſprechender Beweis von Bir Wirk⸗ 
lichkeit des era, dir“ ihten win Betr 
zeugte. en 

"Der Remmerrath, dem der dene Befehfhnfie 
als eine ſehe verdaͤchtige Perfon erſchien, haͤtte fteh 
gern hier ſchon ſeiner wiederum entledigt; allein der 
Menſch bezeigte, trag einer auffallenben Angeſchick⸗ 
lichkeit und Unbeholfenheit iA manchen Dingen, doch 
ſoviel guten Willen und behenbe Dich ſtharkeit,daß 
ik ‚die. Profefforin ſich für: ihm: verwendete, obs 
wohl fie, bei der altzagroßen Aehnlichkeit wit Ihrem! 
Manne, ſich einer :gerwiffen Scheu vorge nö 
iminer nicht erwehren koͤnnte. 

Der Tag ging ohne weitere Maſſeabentener si 
amd neigte ſich ſchon betraͤchtlich, als fie von ber 
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Gͤhe tines Bergrüdtens anf einmal rin. weitt« Bhf 
im mannigfaltigſten Schmuck dar Faxhen in threu 
Fuͤßen liegen ſahen und har Katſcher ihnen den: aet⸗ 
fen Thurm des Badeorta, des erſten Ziels Ihren 
Reiſerdiaf unten im Grunde. zeigte. Jeyſeits des 
Thales aber hob. ſich weichinaedehnt das. Hohe tes 
Gras... .unm Abendlicht ig dunkel ald hendes: Wiciat 
nennt hats RR tie ee! 
Der Arofeflor. Hatte. zu · Fuß den Bers —** 
— * raus Furcht/vor der Seien. Hine⸗ 
fahre an: feine Frau und, der Kammecyat au 
ihm, den Antere. von Jonathan gefuͤhrt und, des 
Sornindelß: wegen, mitzuagemanten Augerss. 
Und in der That, fie hatten wohl gethav Ab 
Usher Ian Fuͤßen ale Aa Wagen anzunerssanen; . 
denn · Diyfer AIm letz ieu Nachtgauartier nur narhdägfs 
tis⸗ hargaſte lka aılıa as: den Biden des, Holprichton 
Wag⸗ gm geuem xben. als, fie - das Staͤdechen 
re Geſellſchaft gandthigt warde, 
ihren, Fipu hawin .ehaiinll& zu Fuß zu · halten. 
du Dasantunicht nk, le bald es me eo 
mia An Mnsen: nachauksiusen, ſorgriff Dar; Same 
mesnach wach dem, Fioſchenfutter uud einer nfeibee 
der Profeſſor vor allen Mingen mach: ſeigem Daran 
dirvogel, Karoline nor Ahvar Rchatgilgtg und dem 
Hauthahu, und vachdem fie ihran Wan noch ein 
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Paar Schachtan nuter den. Arm geſchoben, fegte fie, 
an dei Spike des Zuges fh: im Bewegung '. 
Sie maften bei der. großen. Promenade vorbei: 
Det heitre: hend Hatte dort viel ‚elegante: Welt ver⸗ 
fmmeit. Mie ſeltſame Karawane zog ufler Augen 
auf aih. Einige Herren, begierig fo wohl den Ans 
halt den beiden großen Käfige, als’ auch ‚bie: fine 
Trägerin des einen näher kennen zu Terıren, ‚Tank 
wa der: Haupt⸗Allee herüser ;' ind ba fie den bunt⸗ 
geſedetzen Vogel erblidten,; exinnerte ſich ejnen 
won :ihnen;, Seine Abbiſdung deſſelben einſt geſrhen 
zu haben, und: ſchrie ploͤtzlich rin Mirabiedungeldscie 
Paradiesvogel! Diefer Ruf flog: ſchnell die Peomt⸗ 
made hinab hundert Kehlen wiehrrholten: ein Para⸗ 
diesvogel! ein. Paradiegvagel! Der Profeffor Yale 
ſich mit ſeinen Begleitern bald uͤberall von Neugie⸗ 
tigpe untringh, beſcheidene und uabeſcheidene Flagen 
ſtͤrmten· von alten Seiten aufie ein; und nur ib 
Wise gelangi es ihnen: fih Plog zu machen durch 
das Gedraͤnga: Als fie aber:daa:&ude der Promsd 
mide uner deichdert hatte das Cruise won: dern: wundet⸗ 
baren Vogel auch ſchon site. der dort auf dem 
Plage ſytelanden: Jugend umnſech gegriffen 3; fie wien 
den alfo. auch Hase. nur noch lauter von: diem Ge⸗ 
ſchrei: sein Parabiesdogel? einParadles vo gell ame. 
pfangen und verfolgt; der Haufe wuchs mit jebem 
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Augrenblicke, alle Fenſter öffneten ich, die Leute 
ellten aus ben Käufern herbei, das halbe Städtchen 
kam in Aufruhr, bis fie endlich, eines Gaſthofee 
anfichtig werdend, fchnell fi bort hinein retteten. 
Der: Rammerrath: bat. den Wirth inftändigk, die 
Kansthär zu verſchließen. Doch lange noch erfchallte 
‘es draußen auf der Straße: ein Peratiacvogen ein 
Paradiesvogel! 

Ein fauberer Einzug !“ rief Tarstine mit zorw 
gluͤhendem Sefiht, ale fie fih anf ihrem Bimmer 
dein ſahen. — Der Profeffor ſuchte den ſcheu 'ge 
wardenen Vogel mit liebkoſenden, jedoch ganz leiſen 
Marten zu. beruhigen. | 

„Dem Hals dreh' ich biefem abſchenlichen Thiere 
1er Heute um!“ fahr jene fort. „An. allem m Unglü | 
* es Schuld!“ 

: Dee: KRammertarh ſtopfte eine Dfefe, feßte fih 
' auf den Sofa und ſprach: „Die Schuid an allem | 
Ungluͤck iſt der Vorwitz. Wer ſich in:die Gehe 
begiebt, der kommt darin um. Ein vernünftiger 
Denſch bleibt ya Haufſe und ty in Aukinfe ang“ 
„Aber ein Beweis iſt dach,“ — ſagte der Pros 
ſeſſor, als feine Frau am. Schluß einetriangen‘ Phi 
lippika das Bimmer verlief — „ein Beweis, baf 
man hier den WBerih eines Parabigswogels zu ſchaͤtzen 
verſteht.“ 
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Am folgenden Morgen erſchien Une Einladung 
jum Ihee von einer fremden Fuͤrſtin, die ebenfalls 
bir dad Bad gebrauchte. Die Profefforin machte 
imSdee Uoberraſchung dem goldbeblechten Bedienten 
einen tiefen: Knix. U 

VOsch; ſetzte dieſer hiazu Möchten Herr 
Beate je den Dmabumenf nicht vera mits 
Inöringen, Be 
„Bitch du mein aind, «rief dee. Grofeffes 
Mmphieind, „mas es mit einem Par chiarvoget 
auf ſih hat. 
waWBeſtens geſchmuͤckt, det Profeſſor mit Haarben 
W:und ſeidenen Struͤmpfen, begaben fig alle drei 
dein" Abend: nach: der Wohnung der. Jürſten. Jo⸗ 
when Folge mit dem Vogel. Als die Fluͤgetthaͤr 
ſich ofnete, ſchlen die zahlreich verſammelte Geſell⸗ 
ſchaftrifſte fen zu erivarten. Alles druͤngte ſich mie 
neugi⸗erigen Blicken win fie: her. Dir Furſuu be⸗ 
Hape: Arie vieler’ Herablaſſung, fragte nad Dem 
- Bush ihter Reife und vach der Ark, wie fle zw 
kem:telinen. Vogel gebömmen. Datauf wurde «ein 
Tl mvir Minte des Zimmers geſcheben und bee’ 
Kifige darauf geſetzt, um alten zugleich bequem zu 
werben: Die Damen Überboten einander in Auss 
mfungen ‚des Entzuͤckens uͤber das praͤchtvolle Ge⸗ 


ſicder; ein ſehr beliebter Dichter, der fi in der 
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Geſeſlfchaft „hefand, bezeigte ‚Lant: feine angengeine 
Zufriedenheit, hier endlich durch den. Augeufchæin 
die alberne Fabel widerlegt zu ſehen, daß der PMa⸗ 
radieevogel keine Fuͤße habe und immer in den 
Luͤften ſchwebe; einige andere Herrn aber, des An⸗ 
ſchanens muͤde; "traten de Nafeſſor beſchelden an 
und: eriuchten ihn, doch nunn auch etwas non den 
Kunſtſtuͤcken zum Beſten zu geben, die ohae Zwei⸗ 
fel In des Vogeis Vernbgen ſtaͤndenz and als 
vꝓnermit einigen Unwillen verſicherte, der Werth 
deſſelben beſtehe in etwas ganz anderm, alt in 
Kus ſeſtixken, die er nicht verſtehe, zog die. Fuͤrſtin 
An: auf die Seite und, ſprachz fie wiſſe wohl .:: miq 
der Beſch eines ſolchen Vogels von unfhägbarem 
Wexrthe ſey x. and; wie beſonders Die Eier Defekten, 
uns. Wunberherem. Wahlgeſchmack ‚und änßerft naͤh⸗ 
uember. Kreft wären; wenn ‚er-baher: einige van: dies 
fen Ciern he Aberlaſſen walle, ſo mwerde-fie: mit 
Bergmigen- ſich zu einen. ſehr reelen Exienstlidhkeie 
nerpflichtrerfuͤhlen. Dem Prefeſſor brach der Asſt⸗ 
ſchweiß aus d und kaum hatte er Die Entſchuldagvug 
hervorgaſtatterne, daß. der. Vagel in feinem denigen - 
Zuftande der Gefangenfchaft feine Eter lege nñ da 
naͤherte:ſich ihm eine Depadation der jungen Frauen⸗ 
zimmer. in der Geſellſchaft, on ihrer Spitze der 
Juͤrſtin Tochter, eröffnete ihm den. Entſchluß der 
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anwefenden Damen,. beim nachſten Balle mit as 
tadiedvogelfedern in den Ohren zu erföheinen, und 
ihte zuverſichtliche Hoffnung auf feine Arkigtee, 
daß es jeder von ihnen vergönnt werde; ſich auf’ deh 
Otelle eine oder zwei der koſtbaren Federn auszu⸗ 
rupfen. — Der Profeffor wußte nicht mas er an⸗ 
fangen ſollte und war keines Wortes mächtig. Die 
jungen Frauenzimmer, feine aͤngſtlich verlegenen 
Buͤcklinge für Höfliche Einwilligung haltend, eilten 
nah dem Käfig; die andern Damen blieben nicht 


ruͤck; jede wollte die erſte ſeyn, ihn zu’ öffnen 


und die Rupfung zu beginnen. Der Wrofefh 
for flürgte herbei, und da aM’ fein Abwehren, 
a’ fein Witten und Betheuern vergeßlich war; 
machte er in der Verzweiflung endlich mit Gewalt 
ſich Platz, ergriff den -Käfig und rennte damit wie 
ein Befefiener zur Thür hinaus, nicht ohne noch 
das ſchadenfrohe Lächeln feiner Frau und des. Kam⸗ 
merrathe im SBorüberfireifen wahrgenommen a 
haben. 

Von dieſem Augenblick an war der Paradies⸗ 
vegel um feinen ganzen Ruf gekommen. Kein 
Menſch wollte mehr von einem fo unnuͤtzen Thiere 
wiſſen, das weder Kunſtſtuͤcke machen, noch Eier 
legen, ‘mit defien Federn fogar man fich nicht eins 
mal ſchmuͤcken konnte. Auf der andern Seite Hatte 
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‚ much biefer Abend „dem Muofeffer alle vornehmen 
Geſellſchaften ploͤtzlich verleidet, und obgleich. Care⸗ 
linens muntres und gelaͤlliges Betragen und ihr 
dubſches Geſicht, nach mehr aber der Reichthun 
des . Rammerrachs, vpn welchem indeß Nachricht 
eingelaufen war, ihnen die Ehre neuer und wieder⸗ 
dholter Einladungen zuzog, fo blieb doch woͤhrend 
der erſten acht Tage jede Mühe verloren, ihn ud 
einmal wieder zum Mitgehen zu bewegen. 

Zum Ungläd fiel Bald nach ihrer Ankunft uͤbles 
Better ein; befonders Hauchte gegen Abend gewoͤhr⸗ 
lich ein heftiger naßkalter Wind von dem Gebixge 
herab, der jeden Spatziergang unterfagte. Unter 
dieſen Umftänden, ohne Bäder, und ba er fein 
GBemuͤth viel zu zerſtrent fühlte, um an. der Vals 
Iendung feines neueften, zu diefem Ende mitgenom 
menen Gedichts zu arbeiten, blieb dem Profeſſor, 
in feiner. Einfamteit von langer Weile heimgeſucht, 


u nichts ale die Zuflucht zu Jonathans Unterholtans 


übrig. 

‚Die unheimliche Empfindung, welche bie * 
genwart des letzteren im Anfang. bei ihm exregt 
. hatte, war allmählich verfhwunden und hatte fegar 
einer Art von Zuneigung gegen. ihn Platz gemacht. 
Jetzt entdedte er zu feinem großen Erflaunen auch 
einen in allem, was. nicht, das praktiſche Leben be⸗ 


— 
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räßrte, vielfeltig gewandten umd in den meiften 
Faͤchern des menfchlihen Wiffens wohl bewanderten 
Geiſt in ihm, der, wie es fchien, oft wider feinen 
Villen, ja faft ohne fein Wiffen in hellen Blitzen 
aufleuchtete. Allein was dabei.des Profeſſors Ver⸗ 
wunderung noch höher trieb, war eine gewiſſe rohe 
Sinnlichkeit, die, zuweilen in der That an wirks 
liche Beſtialitaͤt grenzend, jene geiftige Bildung 
durchbrach und gewiffermaßen in Stuͤcken riß. Vor⸗ 
zuͤglich ward der Ausdruck ſeiner Begehrlichkeit bei 
dem Aublick irgend einer Leckerei oder eines Glaſes 
guten Weins mitunter in Worten und Bewegungen 
zur feltfamften Karrikatur. Diefe letztere Neigung 
jedoch fah ihm der Profeffor am willigften nach, da . 
fie mie einer eignen fchwachen Seite wunderbar ‚m 
fammen fiel. 

Dader Lam es denn auch, daß eines Abende, 
als jener ihm mit feuriger Zunge eine hoͤchſt ans 
lockende Beſchreibung ven ‚einem tiefflichen Weine 
machte, den der Wirth im Keller habe, er der 
Berfuhung nicht widerfiehn konnte, ihn auf der 
Stelle zu koſten. Sonathan. ward gefandt, eine 
Flaſche davon herbeisufchaffen und hierauf freund» 
ſchaftlich eingeladen, fie mit leeren zu beifen, da 
der Profeſſor folcher edlen Gabe ſich ſtumm umd 
allein zu fernen durchaus nicht vermochte. 
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„Du Herrlicher Sohn der Erde und der Sonne! * 
rief Jonathan, als er das erfie Glas getrunken, 
und hob das zweite gegen das Fenſter, durch mel 
ches ein brennender Abendhimmel fchaute — „Por: 
derabies Feuer! KWerkörperter Himmelsgeiſt!“ 


Du fteigft herab, ‚gefande aus Himmelsraͤumen 
Vom Vater, der zum Mittler dich geweiht, 
Du ſteigſt herab den armen Erdenſoͤhnen 
Das Leben mit dem Himmel zu verſoͤhnen! 


Der Profeſſor ſah ihn erſtaunt an. „eher 
zum Teufel, Lieber,“ rief er endlich, „woher haben 
Sie dia?“ 

„Woher 7?* entgegnete Jonathan. „Ja, wet: 
theſter Herr Profeſſor, wenn ich das wuͤßtel € 
ſtreifen gar mancherlei Dinge durch meinen Kopf, 
von denen ich nicht weiß, woher ich ſie habe. 
Seht es denn aber uns Menfchen Überhaupt gerade 
mit dem Beften, was in uns ift, nicht chen fo?* 
- : Der .Drofellor. fihützelte den Kopf und trank. 
Jonathan ſcheukte ihm ſchnell ein friſches Glas ein 
uud fragte: „Wie ſchmeckt Ihnen der Wein?“ Der 
Deofeffor meinte nie einen befleen getrunken zu ha 
ben; Jonathan meinte daſſelbe. Gegen dieſe Ueber⸗ 
einſtimmung der Meinungen aber konnte die erſte 
Flaſche ſich nicht lange Halten. Jonachans Worſicht 


| 
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hatte fchon für. eine zweite geſorgt, die er aus dem. 
Nebenzimmer herbeilangte. 

Die: Unterhaltung ſtieg indeß mit jedem Be 
zu höherer "Lebendigkeit, Der Profeſſor fing nach 


feinee Gewohnheit an, Gedichte zu recitiren, weis - 


des Somathan auf gleiche Weife aus dem Stegreif 
beantwortete, und ob jenem gleich hierbei fehr aufs 


"fallende Reminifcenzen aus feinen eignen Gedichten 


merlih wurden, fo verwunderte er fih doch jetzt 
ſaſt gar nicht mehr darüber; Bald nachher, als er 
feinen‘ Sefelifchafter ein Trinklied anftimmen hörte, 
wildes er ſelbſt gang kürzlich erfi geniacht, duͤnkte 
ihm dies fogar vollkommen, als müßte es fo ſeyn. 
Denn immer anferordentlicher entwidelte fih ein fo 
behendes Zufammentveffen ihrer beiderfeitigen Ems 
Hindungen und Gedanken, daß einer ſtets dem ans 
dern die Worte aus dem Munde nahm und, wie 
wilihen zwei im magnetifhen Rapport ftehenden, 
dem des Gefährten innerfies Weſen gleih einem 
anfgefhlagenen Buche vor Augen zu liegen ſchien, 
in welchem er fprechend las. Der. Profeſſor glaubte 
ſich ſelbſt zu hören, wenn Jonathan redete, und fo 
wieder umgekehrt; und indem die dritte Flaſche, die 
der letztere nebſt einer vierten mit ziemlich unficherm 
Tritt herbeigeholt hatte, zugleich. mit den Dingen 
um fie her auch das Bewußtfeyn der Berfänlihtet 
Conteſſ. Schrift. 4 Bd. 
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ins Schwanken zu bringen begann, kam es dem 
Profeffor in dee That vor, als ſaͤh' er fich ſelbſt 
am Tisch Ach gegenüber ſitzen; ja, ats vollends 
Jonathan nach einer Heträchtlichen Daufe, die m 
der Unterhaltung entftand,' ihn ploͤtzlich fragte: 
„Liebſter Jonathan, was, fehlt Ihnen? warum ff 
nachdentend 7° — ba zweifelte er nicht mehr, daß 
er wirklich Jonathan und ‚diefer der Profeſſor ſey, 
and antwortete fehr ernfit „Beſter Kerr Profeſſor, 
mic befchäftige eine michtige Unterſuchung. Ad 
denke eben darüber nah, ob ich wirklich ich bin, 


and ob es nicht möglich iſt zugleich ich und zugleich 


du zu ſeyn! 
Jonathan zog die Augenbraunen in die 2, 


wie der Profeffor zu thun pflegte, wenn er ſprach. 


„ Mein guser Jonathan,“ Hub er an, „das find 
Fragen, an welchen fi die Weifen aller Zeiten die 
Köpfe eingefoßen haben. Sch rathe such, fie nicht 
weiter zu verfolgen, denn fie führen directe zue 
Narrheit. „In der That,“ fuhr er nach einem 
Augenblick Nacfinnen lächelnd fort, „wenn ich des 
Denke, wie ich außer dem Profeſſor, der ich wird 
ich, auch noch zugleich Jonathan, eigentlich. abes 
eine gewiffe dritte Perfon bin, die ich trotz der 
Meinen Nuͤance von Beſoffenheit, in der meine 
Seele ſchwimmt, euch doch nicht nennen mag, fo 


& 
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Wacht mer dieſe Dreieinigkeit den Kopf fo ſchuind· 
N, daß niein ganzes Weſen mir — — 

„Wie ein Schatten, wir ein Traum vorkommt Yet 
Mi der Profeffor ein. „Richtig, Sotatkan!® rief 
jmer, „das war's, was ich fagen wollte, Schatten! 
Traum! Ich eonfundire mich ſogar bergeſtalt auch 
unit andern Dingen der Außenwelt, daß es meinem 
Bewußtſeyn ſchwer wird, ans diefem Kaufen Sprei 
mich felbſt, gleich einem edlen Gertenkorn, her: 
auszupicken.“* * 

Ber Profeſſor nickte beifaͤllig und ſprach: „Ss 
iſt mir auch zu Muth, theurer Profeſſor! Doc 
muß ich geſtehen, von der dritten Perſon und der 
Hreieinigkeit, die Sie vorhin erwähnten ‚ finde ic 
in mir feine Spur, fondern —* „Das hat auch 
feine gute Urſach,“* unterbrach ihn Jonathan, „did 
ich aber, wie gefagt, nicht fagen mag — „Sons 
ben,“ fuhr der -Profeffor fort, „es iſt vielmehr 
eine Zweieinigkeit, ein Doppeltes, was ich in mir 
faͤhle, in welcher Doppelanficht denn, wie mir eben 
in diefer Stunde der Begeifterung Elar wird, meine 
ganze Natur überhaupt eine große Neigung zu 
haben fcheint: denn doppelt fehe ich diefe Flafche, 
doppelt feh? ich dieſes Glas, und doppelt fisen Ste, 
geehrter Freund, in diefem Augenblick mir gegen⸗ 
uͤber lee 
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1. n Wie koͤnnt „ich's. anders feh?n und.-fühlen, 


und, bad. „auch zwei in meiner Siebe m Die, ja 
ans indem ich doppelt mich fühle, Bin ich eine 
Dean. du. bift die Ergänzung meines Weſens, und 
alſo bin ich. wahrhaft ik und du zugleich“ 

„ „O. Ideal der. wahren Sreundfchaftt‘“ ſchrie der 
Profeflor auf, „du edler Dualismus edler Seelen! 
du allein nicht verwerflicher, denn du ſtrebſt zur 
Einheit, ja du biſt ſie ſelbſt! Wie begeiſterſt, wie 
entzuͤndeſt du mich, und hebſt mich zugleich mit 
dem Geliebten hinaus über, das Lehen im die Une. 
Ba“ 

: Er erhob fi bei biefen. Sorten, um über ben 
af feinen Freund zu umarmen, allein er file 
dabei fe heftig an den Tiſch, daß diefer anfing zu 
ſchwanken; Jonathan, welcher ihn halten wollte, 
verlor darüber ſelbſt das Gleichgewicht und fiel, 
denselben nach fich ziehend, vom Stühle De 
Profeſſor jedoch, unerfchättert und nur feinen Zwei 
im Auge, ließ fihb auf der Stelle ‚neben dem Lie 
genden nieder, richtete ihn auf, und fo, beide 
nebeneinander an der Erde figend, umarmten " 
(eh zärtlich. 

Jongathau ſtſchte nus den Glaͤſer⸗ und Ziſchen 
teümmern die einzige ganz gebliebene auf, fand 
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noch eine Neige darin, trank⸗ und reichte fiE’ben 
Profeffor hin. Wenn jegt, tief dieſer mit einen 
Heinen bochaflen Lächeln; indem er die Ftafche an 
den Mund fegte, „wenn jegt die Frau Pröfäffskin 
dau time, ‚fe märde w ine -ungemeime Zreude 
Baden 17 Bi Bi) 
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igitur, 'Sb&ibuk 'dum suinügttd "Jubethe“fndhtd 
der Profeſſür mit ein. Da oͤffflete ſich oldtziich did 
ehar, andohereintrat. die Profeſſer in· Erf Fu 
begleitet· 7° bem Kamierracg "nd dem’ Bert 
Sqachtheimer, den fie in der Geſellſchaft getroffen 
Hatten. "Bei dem Anblick des letzteren kroch Jo⸗ 
nathan ſchneil .umd aͤngſtlich unter eins von den 
Vetten, die im Zimmer ſtauden; der Profeſſot 
aber ſchaute mit großer Sreundlichkeit den Eintres 
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teighet. entgegen und: bat, gleichfalls Platz zu 
nehmen. on 
‚ yluns Himmelswillen, was IE das?“ u 
Eraplie. 

. ‚Mit. lellender Zunge und der Moefeſer: ‚Si 
fucen ben Herrn Gemahl? Dort Ik er under dem. 
Bett. Belieben Ste zu hören, wie er bellt!“ 

In der That fledte Jonathan den Kopf unter 
dem Beite hervor, und knurrte und helite wie ein 
Hund. „Du, du 6 rief der Doctor Scacthei 
iner i brogend: ſogleich 08 jener den Kopf zurdd 
und war fill. 
| Caroline rang die Bände und ſchien san; außer 

MI. Doctor aber ſprach mit einem ſchaden⸗ 
Mögen laden: ' Dar But :fich ja dub Ideal wirk 
HU einmal zur Erde niebergelaffen!“ Und laden 
Dal. „tem. der Kammerragh den Prafelfar emporhe⸗ 
ben .umd zu Beit Gringen, wo ihm, unser baſtant 
digem Proteſtiren, daß es ſich fuͤr ihn nicht ſchickt, 

bei der. Frau Profeſſorin zu ſchlafen, endlich dij 
Ayo zufielen und er ruhig der. morgendeu Gar⸗ 
dinenpredigt entgegenſchlummerte. | 

Sanathan war, als man nachfah., gleichfalt 
eingeſchlafen. Der Kammerrath beſchloß, ihn zut 
Strafe die Macht uf feinem Bivougc Buben 
gu laſſen. 





’ } 
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en m 5 


. Gtebentes Kaͤpttet. 


Der Profeſſor ſchaͤmte ſich den andern Tag vor 
ſch ſelber, und das triumphirende Lächeln Bed 
Kammerraths, fo wie bie Tröftungen des Dochts, 
in weichen er nur verſteckie Bosheit ſah, verkehrin 
ihn um deſto empfindlicher, je mehr er fühlte, of 
ſehr er beiden das Recht dazu in die Hände gege⸗ 
ben Bette. In feinem Unmuth darüber ertrug et 
bie Vorwuͤrfe feiner Grau und Ihre ſchonungsloſen 
Anfpielungen nicht mit gewohnter Gelaſſenheit: «® 
tem oft zu harten Worten, weiche die Spaitung 
weisen beiden Gemuͤthern noch mehr vergroͤßerten. 
Der Dostor fehlen gefliſſentlich bemaͤht, Sen ul _ 
gümmenden Zunten der Erdiianing buch maucher! 
ki hingeworfene Aeußerungen gar Heites- Ftaneme 


mufaden. So entfernten fie fich itemer weitet 


von einander, und entfchlebener, Als ed Hd ſetzt 
geſchehen, ging jedes feinen eignen Weg. 
Da Jonathan gleich am andern: Morgen nad 
jenem Aufteite verſchwunden war, und fi nicht 
wieder fehen ließ, ſtreifte jetzt der Profeffer ganze 
Tage lang, Pflangen und Steine fuchend, einfard 
In dee Gegend umher. In efer Einfamteit aber 
tat auf dem düftern Grunde feiner Unzufriedenheit 
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das Bild der Sängerin im Walde um befto maͤch⸗ 
tiger und mit erneueter Glut der Farben hervor, 
und ſeine ganze Seele wat ihm zugewandt in heißer 
Soehnſucht. — Caraline flag indei, "beraufge von 
den Zauber der Geſellſchaft und von der Huldi⸗ 
gung, die Ahr der männliche Theil, derfsiben dat 
hrachte, von Vergnügen zu Wergnuͤgen. Mer Kam⸗ 
mertash: ‚amd, der Dastor- waren dabei ihre ‚unzen . 
treunlihen Begleiter, und wenn jener aft ziemlich 
ſauer dreinfah, war dieſer hingegen ‚unablägig 
Beraäht, ihr neue Triunphe zu bereiten vn “ 
eben hen gefälig" zu ſeyn. 

So Harte er ſich unter andern viele Mihe 4 
* ihren Lahr zu einigan artigen Kongſtuͤken 
carrichten. Die Gelehrigkrit des Schüler ent⸗ 
fra her wanderbaron Gufchicklichkoit des Meiſtars. 
Ha. daher ainft,- anf ‚feinen Antrieb, dis Prafefler 
FRA; ine Abendgefelſchaft Damit erwarten 
Per; Hahn manierlich kraͤhend die. Stunden anzuge 
ben, gravitaͤtiſch aug ‚einem Haufen beſchriebener 
Zotzel auf jede Frage eine paſſende Antwort heraus⸗ 
zufch arron⸗/ verſtand, mit liebaͤugelndem Kopfdrehen 
den Damen das Futter aus. der Hand zu picken 
wußte, ja als endlich fogar aus einigen ihm unters 
gelegten Eiern in Mezer Zeit lehendige Kuͤchlein 


um Borfchein kamen, da ward ihr der, ungemel 


S 
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ſenſte Beifall dafür gu: Theil, das kunſtreiche Thier 
ſelbſt aber, zu. ihrer Sreude..und zu, großem Er⸗ 
gößen des Doctors, auf Hnfoften des ungeſchickten 
Paradiesvogels bis in den Himmel eihoben. 

Auf diefe Art ſchien der Profeſſor fowoßt, „al 
feine Grau den eigentlichen Zweck ihres Hierſeyns 
sänyich aus ‚dem Geſicht verloren zu haben. Bagat 


die Ankunft des Doctoss, wermachte Carolinen nicht 


dan Struͤdeel der Vergagungen zu entreißen: fit 


war ‚wielnchr..fehr. zufrieden, als jenes ihr-zwar 


eine gemeinfcheftliche Entdeckungsretſe verſprach, Re 
aber zugleich his in dem folgenden Monat, ale der 
zu einem, Beſuch des Schinger ſchicklichten Zaitz 
vertroͤſtend hinaus ſchob. HL Bu m u:x 

Nicht ſo der Kammerrath. Ihm ſchwebten die 
Sqa alea Koͤnigs mcch unnerrüdt vor Augen, 
und n,haste, währenhndiefer. gauzen Belt nach ved⸗ 
ſchicdenen Detten hin grhorcht und gefragt. Doch 
forte men Ahm auch vonedem Doſeyn einrs wuthe 
woilligen BDergkobolds zu: erzahſen wußte, der: unter 
mancherlei Geſtalten ſich das Vergnügen mache, 
Reiſende zu necken, Vorwitzige zu beſtraſen und 
Duͤrftige zu beſchenken, ſo wenig wollte man jemals 
von dem. alten, Könige und feinem Grabe gehoͤrt 
haben. Ein Fremder, der ſichsfuͤr einen ehmaligen 
Hauptmann in nenpolitanifchen Dienſten ausgab, 


* 
+ 


\ 
—* 
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hatte allein einige Kenntniß um die Sache. Ob ihm 
gleich der Eingang zu dem Grabe des alten Konige 
nicht minder unbefannt war, als allen andern, fo 
eröffnete er doch dem Kammerrath bei genauere Be 
kanntſchaft, wie er nicht zweifle, mittelft feiner treff⸗ 
lichen WBünfchelruthe den rechten Fleck zu treffen. 
Das Kammerrath erwiederte auf der Stelle Wertraum 
mie Vertrauen. Beide verbanden ſich zu einem Wer 
fuche, ber jedoch ohae Zuziehung bes Profeffors und 
feinge Frau gemacht werden ſollte, und fobatb das 
Wetter ſich guͤnßig wieß, trag der Kammerrath, un 
der dem Vorwande einer kleinen Reiſe nach einem 
benachbarten Stadochin, die Bergwanderung mit 
feinem Gefährten an. 

Er: entlanft uns ah ſprach der Doeror mit 
ecinem :felofamien Loͤcheln, als Carreline ſchorzend 
ohnige Bemerkungen uͤber der fo geheimgehaltenen 
Bewer diefer Reiſe machte. „Ich halt' thu feſtte 
ſuhr er fort, „und. fruͤher ſollt ihr mit ihm wieder 
zuſammenkommen, als euch lieb ſeyn wird. — In 
feinen Augen flackerte bei dieſen Worten :die unheim⸗ 
liche Glut empor, vor ber Carolinen graute, und 
weiche fie ſeit dem erſten Inge ihres BDekanntſchaft 
nicht wieder an ihns wahrgenommen Hatte. Allein 
eben mit der Vollendung ihrer: Toilette zu dem 








} 
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heutigen großen Conzert beſchaͤßeigt, achtete ſie u r 
weiter darauf. . 


Der Doctor hatte, trotz ſeinem oft geaͤußerten 
Widerwillen gegen alle Muſik, dennoch ihrem 
Vunſche nachgegeben und wollte ſie begleiten. Jetzt 
entſchloß ſich auch der Profeſſor dazu, faſt mehr 
noch durch die Abweſenheit des Kammerraths, deſ⸗ 
ſen Aufmertſamkeiten gegen ſeine Frau doch nicht 
auſhorten ihm die Galle zu erregen, als durch dad 
Berlangen bewogen, wieder einmal gute Mufit zu 
dien, Nach der Ankündigung des Konzerte” Surfte 
lan ſich eiwas mehr als Gewoͤhnliches davon ders 
biichen. 


PP Gmmrpenie von Barthoven saure ine 
Wi dem. Sinerist. in den heilen Sack .eitgegen, 
Bis: yos den Prefeſſer beit allgewältig mit ſich 
ſart dauch Ins remansiiche Lahyrinch ihrer Harmo⸗ 
Ba. Die verbergenſten Gefuͤhle feines Zavern 
richteten im, Sturm ber Toͤne mitklingend ſich in 
ren Busen auf-und entraͤckten ihn feinen aͤußern 
Umgehungen. Deſto unwilliger aber fühlte er ſich 
durch eine darauffalgende. fogenannte Bravourarie 
wit ihren Roeuladen, Teilen und Staccatos wies 
der in die Wirklichkeit zusücfggeiflen, und während . 
der Saat vom Beifallsklatſchen wiederhallte, fluͤ— 
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ſterte er ‚aufsebracht dem Doetor zu: „Belt 
elende Seiltaͤnzerkunſtſtuͤckchen! Welche Entmelhung!% 

. Ein Violinkonzert dienge nicht, ihn zu heſaͤnfti⸗ 
gen, fo wenig als eine ‚Scene aus einer belichten 
neuern Oper mit ihren Goffenhauermelodien- und 
Ihrer arınfeligen Harmonieſpielerei. „Cherubſchwert 
in Krabenhoͤnden 1 gürnte er von neuem: „Heit 
lige Sanstritta in. Poiffardenmunde!« — du 
Dactor nahm die Baummolle aus den Ohren er 
lächelte ‚über, des Profeffars Borp.. er 

: Da ſchwebten die Keanamleuchter in. die ih 
und verſchwanden in der. Degte des Saals. Sal 
durchſichtige Glaslampen traten an ihre Stele, 
ringsumher eine roſenfarbene Daͤmmerung verbrei⸗ 
send; die Abrigen Lichtor verlſcheen; alles WDR. 
„Oie eimmtt da iſt Rem stieß ein: Bee 
die Menge;skme hohs verſchleterre Geſtaͤlt eſchun 
die Harfe ti Arm. Kein Athratzuge regte ſtrhuo Den 
Mrofeffor: idpfte das Herz In-frches Ahnung. Du 
Harfe ettlang, erft THE, San immer!uautrrervae 
maͤchtiger; in rauſchenden Atterden. anſchwellelis I 
zum gewaltigſten Fortifſimo ſchlugen die Tone wie 
Meeresbrandung an jede Bruſt, daß: ſie erbedte 
Catoline ſah ſich nach dem Profeſſor um; ihre Wan⸗ 
gen gluͤhten. Indem miſchte ſich der Geſang in 544 
Harfenſpiel: da drückte fie die gefalteten Haͤnde an 
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bie hochklepfende Bruſt, Thraͤnen drangen ads 
ihren Augen, und fie rief leiſe: „Sie ift.eui“, 

Auch dem Profeſſor blieb kein Zweifel, def es 
die Sängerin im Walde ſey. Er vernahm die 
Worte nicht, hie fle ſang; nur dem entzädenben 
Tnen-teufchte er, die vie Himmelsthau nisders 
ſanken in fein lechzendes Herz, Er bemerkte‘ «0 
kaum ‚-daß- der Docter- neben ihm auf einmal fel« 
nen Sie verließ, und ſich durchbrängend nach der 
Thür eilte. 

Die Saͤngerin hatte geendet und verſchwand. 
Doch kein Laut regte ſich im ganzen Saale; His 
endlich die Lichter wieder entbrennten, und die Ems 
Windung, von der alle Herzen voll waren, jest erſt 
zum Bewußtfeyn kommend, fich in dem ungemefe 
feuften Beifall entladete. Die Frage: Wer ik fie? 
flog nun von Mund zu Mund. Alein ohmoht 
den meiſten ein Gerücht von Ihrem ergreifenden 
Sefang und dem mächtigen Harfenton ſchon früher 
zu Ohren gelommen war, fo hatten doch wentge 
sur fie wirklich gefehen umd gehört, und feiner 
von allen wußte zu fagen, wer fie ſey, no woher 
fe flamme. 

Caroline and auf und verlieh den Sal. . 
Profeſſor ſolgte ihr. In dem Wedränge — ward 
 bald.-uon ihr getrennt, und nar nach langem 
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Suchen. fand er flo in einem Debenzinanier im A 


ſpraͤch mit der Sängerin. Bei feinem Eimiritt ba 
ruͤhrte diefe Earolinens Stirn mit einem keifen Kuß: 
3 Glaube, liebe, hoffe let ſprach fie, und entzog fih 


Schell durch eine Seitanthär feinen Blicken. 


Carotine war in der heftigften Bewegung. Gie 


‚verlangte auf der Stelle nah Kaufe zuruͤckzukehren. 
An ihrem Bufen bemerkte der Profeffor eine Pıf 


Konsbtume, eine Roſenknospe und eine Meine Rank 
von Immergruͤn. Sie waren, wie fie fagte, ein 
Geſchenk der Unbekannten und von dem unfhäßs 
Barften Werthe. Worin diefer jedoch eigentlich be 
fand ; das ‘wollte fie eben fo wenig geftehen, at 


 Aberhaupt den Inhalt Ihres ganzen Geſpraͤchs mil 


jener.. Ste machte fih, in Thränen zerfliehend, 


Aue immer ſelbſt die haͤrteſten Vorwürfe, daß fie, 


in eitler Luſt befangen, ihres unglücklichen Kindes 
ganz vergeffen, und beftand darauf, fogleich mit 
dem morgenden Tage die fo lange aufgeſchobene Reiſe 
ins hohe Gebirge zu unternehmen, um bas Grab 
des alten Königs aufzufuchen, wo fie. ja, nad dei 


. Berheißung der Unbekannten fowohl als bes Doetorb, 


Aufſchluß über das Schickſal ihres Theodors finden 
follte. Der Profeffor mußte noch denſelben Abend 
einen gebirgsfundigen Führer Dingen, und Caroline 
traf emfig alle Vorkehrungen zur Wanderung. 
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Der Doctor ließ Ach nicht wieherfehen, und war 
felöt am folgenden Morgen nicht in feiner Woh⸗ 
nung zu finden. Man mußte fich daher entfchliehen, 
ohne ihn zu reiſen. An feiner Stelle aber fand 
fh unerwartet Sonathan wieder ein, welcher fbs 
gleich Bereit war zur Begleitung. Ihm fen, ver 
ſicherte er, jeder Baum 'und jeder Stein bekannt 
im Gebirge, und er werbe fie fiher an den rechten 
Dre führen. Doch warne er fie, weil es jetzt noh 
Beit fen: Wer das Reich des goldnen Tages vers 
laſſe, der, verfalle den unteriedifhen Mächten, die 
feines Menſchen Freunde ſeyen. 

Carolinens Entſchluß aber ſtand zu feſt, ale 
daß diefe Warnung, mit fo ungewöhnlichen Ernſte 
fie auch nusgefprochen wurde, ihn hätte erſchuͤttern 
koͤnnen. 


Achtes Kapitel, 


In den Thaͤlern lagerte der Nebel; die Berg⸗ 
ſpitzen gluͤhten im Fruͤhlicht. Eine dichte Wolken⸗ 
maſſe rollte wie ein Vorhang von der Zinne bed 
Sehen Gebirges nieder, und nur durch die Läden, 
Weihe der frifche "Morgenwind von Zeit zu .Zeit 
hineinriß, ſchaute diefes, tiefblau, bald hier, Bald 
da hervor wie ein dunkles Geheimniß. 
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Caroline ging ſchweigend und im fi gekehrt 
mit haſtigen Schritten worauf. Der Profeſſor folgte 
ihr froßen. Muthrs und mit gleicher Eilfertigkeit; 
denn in „feine Segel blies die Hoffnung, durch 
einige‘ Worte feiner Frau erzeugt, dort im Gebirge 
die ſchoͤne Sängerin wieder zu finden. 

„Immer bas! immer bas!“ *) rief ihnen: der 
Fuͤhrer zu, welcher zuletzt ſchritt. „Mit ſolcher Eil 
kommt man hierlandes nicht weit.“ — Der U 
bob ſich immer ſteiler; fie fanden bald durch Ihre 
gänzliche Erfchöpfung des Maunes Rede beſtaͤtigt, 
und mußten fih bequemen, langfamer zu. gehen. 
Jonathan, welcher unermädlih Bin und wieder 
fpringend bald der Profefforin eine feltene Blume, 
bald ihrem Manne . einen merkwürdigen Stein zu 
teug, lachte fie weidlich aus. 

Es offendarte fih an ihm heut Aberhaupt eine 
ganz befondere Ars von Luftigkeit und wilder Laune, 
die ſtets ausgelaffener ward, je weiter fie in das 
Gebirge vordrangen. Er war alle Augenblicke ein 
mal von ihrer Seite verfehwunden, und begrüßte 
“fie dann unerwartet von der Spitze eines hohen 
Selfens herab mit gellendem Zuruf, der welt umher 
den Wiederhall weckte, oder ließ aus dem Wipfel 


= 2) Bas, Bei den dortigen Gebirgsbewohnern gebräuhlld 
für Tangfam, altmählid. © no. u 


Pan: 
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eines Baums ein wunderliches Conzert yon Vogel⸗ 
ſtimmen erſchallen, die er auf das taͤuſchendſte nach⸗ 
zuahmen verſtand. „Gott gruͤß euch, Gevatter! 
Guten Morgen, Baſe!“ hoͤrten ſie ihn oft hinter 
ſich rufen; und wenn ſie umſchauten, wem der 
Gruß gelte, ſahen ſie ihn vor einem maͤchtigen 
Zelsblock oder einer ſchlank emporragenden Birke 
ſtehen, mit welchen er unter lebhaften Bewegungen 
leiſe zu ſprechen ſchien. Dabei kam es dem Pro⸗ 
feffoe zuweilen wirklich vor, ale neigten die 
Bäume ihre Zweige gegen Ih, umd regten fluſternd 
ihre Blaͤtter; ja als ihr Weg ſie bei einem Waſ⸗ 
ſerfal vorüber führte, ſchwoll der Waldſtrom ſicht! 
lich, auf Jonathans Anrufen, zu doppelter und 
dreifacher Stärke, und brauſte mit ſo gewaltigem 
Ungeſtuͤm uͤber ‚Lie Klippen herab, daß fd. in 
Vaſſerſtaub eingehuͤllt, den Boden nietern Aipten 
anf welchem fie ſtanden. 
. »®ite machen. da eine intereffante Beteunfguttt 
ſagte Jonathan zum Prafeſſor. „Das a Kae 
Kaͤhleborn, Undinens: Obeim.-*) 5: 
Als ſie eine Strecke weiter gegangen waren; 
tanıen Ihnen einige Bäuerinnen mit ellenden Schrätz 
ten engegen. : Ste trugen leere Körbe auf dem 
Rüden und. faben "ängfitich. und erſchrocken amt: 
*) &, das reizende Mähren: Unhine, von. Youqud.-.; 
Eonteff. Schrift. 4. Bd. 19 


n 
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„Geht wicht weiter! geht nicht weiter 1° riefen fe. 
„Das tft heut Bein. guter Tag. Seht Ihe nicht, 
tete das Gebirge braune ?“. ’ 

4. 


Der Profeſſor ſtutzte und blieb ſtehen. Doch 
Zonathan ſprach: „Kinderpoſſen! Was dort oben 
zebraut "wird, das trinken die dort unten; wie 
nicht.““ Und fo ſchritten ſie weiter, Der Süfrer | 

folgte brummend. 


ueber eine ‚Weile aber begegnete huen ein 
Trupp Holzhauer, die in großer Haſt den Ben 


‚hinab liefen. „Ihr thaͤtet auch wohl, wenn ihr 
wieder umkehrtet 1 riefen dieſe gleichfalls. „Das 


hauſt und brauſt und peut dort oben seite als ob 
die ‚Hölle los wäre.“ “ 


u: „Aßſgut ſehynu!“ fahte Sethau: Em 
bie: Hälle: tos: iſt, ſo wodden wir ſie wieder anbin⸗ 
den. Ich verſtehe mich darauf, ſolche Ungewitter 
zu Paaren zu trriben.“ Allein der Fauͤhrer meinte, 
wen fe ihre Haus zu Markte tragen weiten, fü 
fiehe die in ihrem Belieben: er habe krine Luſt, 
ſich von dem. Berggeüfte den Hals umdrehen zu lafı 
fen: . Damit bat er um.feine Bezahlung, legte die 


‚Betfenorhiwendigfeiten, mit denen er belaftet wat, 


aw' die Erde, ſtellte daneben die beiten Käfige wit 


dent Hahn: und dem Paredlesvogel, von welden 
Cı 
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qzre Befiger ſich auch jehee nicht hatten trennen wol⸗ 
ken, und lief aufs eiligſte den Holzhauern nad, 

AZJonuthan parte keine Zureden, um: den beftürzs 
ten Profeffor wieder: zu ermuthtgen und in Bewe⸗ 
gung zu beingen; Karoline. fchien‘ ohnedieß unter 
allen Umſtaͤnden zu‘ Fortſetzung der Reife oneſchloſ⸗ 
ſen. Der Exftere belud feinen Ruͤcken mit dem, wa 
ber:Bährer abgeworfen Battes Karoline nahm ihren 
Hahn, der Profeſſor endilch Auch ſeinen Paradles⸗ 
vogel, und: ſo traten ſie ihtren Marſch von-ninem alt. 
:: Der Wolkenvorhang rollte indeß immer tiefer 
an da Bebirge herab. Ein fernes Rauſchen und 
Staufen Heß: ſich vernehmen, das fortwaͤhrend 
miherkam; der Wind; der ihnen friſch entgegen 
bike, wre zum Stutm; Ne hörten das. Kkachen 
we: Banmo, Die er nieberwarß, und mußten hinter 
aa Beten Schutz ſuchen vos feiner Bub: 
2 sap ſahen ſid ſich rings von elhem Dichten 
Nebel vmngeben. „Nun Fed wir mitten in den 
Wut Nrtef Jonathan: lachend. „Wer⸗weiß, ob 
raca Pegaſas euch je: fo hoch getragen Hat, Herr 
Profeſſor.“ — Er klotterts luſtig den Felſen hin⸗ 
uf? ſte ſahen durch’ den Nebel die ſchwankenden 
Umriſſo ſeiner Geſtalt In Rieſengroͤße auf der Spthe 
ſtehen, undees ſchien Ihnen, als raffte er mit ben 
laugen Armin: den. vorad eziehenðen Dedelt Mn: nein 
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heure: Baͤle zufammen, die er ſaaqend den Ab⸗ 
hang hinunterfchleuberte. 

Waͤhrend deſſen war es um fie her ganz Pr 
und ſtill geworden: Jonathan trieb herabſteigend 
zum Weitergehen. Die Wolken, in denen fie forts 
fchritten, wurden aber Bald fo dicht, daß man 
kaum zwei Schritte weit vor ſich Tehen: konnte; ſie 
wußten rinander oͤfters zurufen, um ſich nichtzu 
verlieren. Caroline fuͤhlte ſich ermuͤdet und wuͤnſchee 
ein paar «Stunden zu ruhen. Jonathan troͤſtete fie 
mit der Berfiherung,. daß eine von den einzeln im 
Gebirge zexſtreuten Wohnungen In der Mäße fepn 
muͤſſe. Wirklich hörten fie eine Weile nachher das 
Säuten ‚der Kuhglocken, bald .fogar das Yreflen eine 
Hundes, umd fleuerten feifchen Muthes darauf, gu 
Allein fe; wader fie auch ſchritten, der millfengmene 
Schall wotne nicht vaͤher kommen, ſondern Alm 
»iehmehr.,.:hald rechts, bald links ertoͤnend, immer 
in gleicher. Entfernung vor ihnen her zu Jehta. EAN 
ben wir.batd da fenn? - fragte. Me. Mofoſſorin oſt 
„Bald, Bald 1“ troͤſtete Jonathan, webai er atxi 
heimlich von ſich Hin hachte. . 
1:So waren ſie berrjts ein paar runden berg⸗ 
auf und bergab geſtiegen; «vor Ihnen. map es ganz 
PIE geworden; Fein. Lane, des Lebens ließ!ſich ſoa⸗ 
von, keine. menfchliche Wohnung: zeigte. ſich.“ Audesß 





t 
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bemerften Re, daß der Nebel mit beſchleunigter Ge⸗ 
ſchwindigkeit an ihnen: voruͤber abwärts trieb; es 
ward heller um ſie her, und nach einer Viertel⸗ 
ſtunde waren fie gänzlich außer dan Wolken. Ueber 
tönen woͤlbte fih rein und heiter der blaue Him⸗ 
mel; zu ihren Füßen. aber ruhte weithingebehne - 
das Gewoͤlk, wie ein im franfen WBellenfchlag - eve 
ſtarrtes Meer. Die. Sonne, die fchen tief im 
Weſten fland, ſtroͤmte ihr rothes Gold :über bie 
weiße Fläche, einzelne Bergſpitzen ragten wie Ins 
feln daraus hervor. 

Jonathan erkletterte, einem Eichhörnchen gleich, 
den Wipfel einer Tanne, ſah fih um, und fehrte 
mit der. Nachricht zuruͤck, daß er fich veritrt habe, 
und eigentlich nicht wife, wo fle fih befaͤnden. 
Dabei wollte er fi ausſchuͤtten vor. Lachen über 
die. Vorwürfe, in welche der Profeſſor ausbrach, 
und über deſſen Aengſtlichkeit, fprang wie ein Bes 
ſeſſener im Kreife umher, ja als Coroline endlich 
auch zuͤrnend fragte: waͤs denn nun’ aus ihnen 
werden folle in diefer: Einbde? da nahm!'er. In fets 
ner tollen Luſtigkeit plöglih den Kopf zwifchen die 
Seme,: und kollerte fo den ftellen Abhang- einer 
kelsſchlucht hinab, an weicher fie eben fanden. 
Karoline ſchrie laut auf. vor Entſetzen. Der Pros 
fefloe faßte erbleichend die Hand feiner. Frau und 
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bat, Br moͤchte doch lieber, auf der Steſſe: mit ihen 
umtcheen, als fich- länger: her: Führung biefes aber 
wisigen Kobolds uͤberlaſſen. Indem “aber ſtand 
diefers auch ſchon Anıhend wairder Hei ihnen, kniett 
vor Carolinen nieder und beſchwoer fie, wicht zu 
zäme: er könne nun einmal heut feinem Kang 
zum Neben nicht widerfiehen; doch wolle er fih 
jegt beſtreken, vernünftig .zu ſeyn wie ein Profeſſor, 
und fie ohne weitern Aufenthalt an das Ziek ihrer 
Meife.führen.. Damit feste er ſich Hin, oͤffnete den 
Speiſekorb und erfuchte, gleichfalls zuzulangen, um 
ſich zu Fortſetzung der Reife zu ſtaͤrken: der Weg 
in: dir Gelsihlucht hinab, der ihnen jegt bevorſtehe, 
‚ Ip ein wenig ermuͤdend, mofern fie nicht Luft bit: 
ten; denſelben auf die ſchnelle und bequeme Art 
zaruͤckulegen, bie er ihnen eben gezeigt. 

As die Profeſſorin an den Abhang feat, bebte 
fie zuriick vor der jähen Tiefe. Jonathan fprach⸗iht 
Mash: ain. „Verlaßt euch nur ganz. anf michi" 
ſproch a... Ihe. feine Hand reihend. „Es find nun 
wehk:fchen Aber 320 Jehre der. — es war gerade an 
Kar Tag, da Doctor Luther zu Eisleben geboren 
war, tr ſeltdem iſt es mir nicht wieder begegue 
zu Runuchein, ob ich gleich ſeit der Zeit merklich 
Memfcher auf den Beinen geworden bin.“ : 
en Ahr: Karakineu ſchnell und ſicher, und M 
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hatten bereite das Ende des Abhangs: erreicht, als 
fie zurüdblickend nach an feinem Anfang den Pros. 
fehler aͤngſtlich herumrutſchen fahen. Jonathan regen 
um und holte auch ihn herab. 


Indeß brach die Dämmerung mächtig ein. De 
Weg war rauf und ungewiß. Jonathan zog eine 
große papierne Laterne hervor. „Ich habe gute 
Freunde hier in der Naͤhe,“ ſprach er, „die uns mit 
Feuer aushelfen werden. „Als ſie um eine Felſenecke 
bogen, zeigten ſich ihnen ſeitab in einem Winkel 
einige Irrlichter. Jener pfiff auf dem Finger, und 
fogleih Fam, gehorfam wie ein Huͤndlein, eins der: 
felben herübergehäpft, an welchem er fein Licht ans 
fette. Dem Profeffor lief es kalt über den Rüden. 
„Meinen fhönen Gruß, Züngelchen, an den Herrũ 
Vater und die Frau Mutter!“ rief Jonathan. 
„Stehe bei Gelegenheit wieder zu Dienften.“ , Der 
Jerwiſch hüpfte zuruͤck, und fie ſchritten weiter. 


Die hohen Felſen, weiche fie. nahe zu beiden Sei⸗ 
ten des Weges begleitet hatten, fingen jetzt an aus⸗ 
einander zu laufen; der Pfad hab ſich allmählich 
Wieder, und mit einemmale fand der Mond wie 
ein leuchtendes Panier über der Zinne der Felſen 
war linten Sand. 


„Nun ware mein Licht überfläffigt® feat Sna⸗ 
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than. „Allein ich finde «6 fpaßhaft, mit ber padle⸗ 
rennen Laterne dem Monde zu leuchten, . und mid 
duͤnkt, es iſt dies ein treffendes Bild eurer modernen 
Aufklaͤrung. 
As fie fo über die gewoͤlbte Fläche des Berahangs 
hingingen, aus welcher hier und da, weißglängend 
im Mondenlicht, die alten Stamm : und Wurzelreſte 

gefaͤllter Baume wie gebleichte Rieſengebeine hers 
vorragten, fiel dem Profeſſor die Sage von den, 
Gräbern der Riefen ein, und mit halblauter Stimme 
erinnerte er auch feine Fran daran. | 
„Hm,“ fagte Jonathan ernft, „iſt denn nicht die 
ganze Erde ein ungeheures Grab ? Stehen wir denn 
nicht überall auf dem Staube von taufend unters 
| gegangenen Pflanzen s Thier⸗ und Menſchengeſchlech⸗ 
tern, unter welchen der Rieſenkoͤrper der alten Zeit 
begraben liegt ?“ 

In dieſem Augenblick ließ fi ſich unter ihren Fuͤßen 
| ein dumpfes Rauſchen und Rollen vernehmen. Jona⸗ 
than blieb fiehen und horchte auf. „Wir find zur 
GStelle!“ rief er. „Der Schooß der Erde Sffnet fh. 
Meine Hand kann euch nicht zuruͤckhalten, denn euch 
treibt eine mächtigere. Fahret wohl!“ — : Ihnen 
‚gegenüber zeigte fich ein Licht; es fehlen ihnen 
fhnell entgegen zu kommen. Jonathan loͤſchte feine 
Laterne aus, und plöglich fand vor ihmen ein kleiner 
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Dann in Bergknappentracht, das roth flaffernde 
Grubenlicht an der Muͤtze, in der Hand einen ſchwe⸗ 
ven Säuftel tragend. Karoline erkannte fogleich den 
Doctor Schachtheimer. „Weh, weh!“ fchrie Jona⸗ 
than mit entfeglicher Stimme. „Wahre beine drei 
Blumen wohl, Frau, fonft fepd ihr verloren!“ 
Der Doctor hob den Hammer brohend gegen ihn, 
da loderte er in einer blauen Feuergarbe hoch empor, 
ſchoß mie Bligesfchnelligkeit durch die Felsſchlucht 
hinab, und fie hörten noch fange feinen gräßlichen 
Beheruf, den der Wiederhall Hundertfiimmig nach⸗ 
tief; fo wie er aber das weißglängende Wolkenmeer 
tief unter ihnen erreicht hatte, tauchte er hinein. . 
Ein prafielnder Donnerfchlag erfchätterte den Boden; 


in der Woltenmafle fing es an zu gähren und zu 


toben, hohe Wogen bäumten fich empor und fließen 
krachend an einander, rothe Blige zifchten nad 
ihnen. herauf, dee Sturm heulte dur die Kläfte, 
von den Bergen herab fiürzten ungeheure Felsträms 
mer. „Unmädhtiger Zorn!“ rief der Doctor, faßte 
Earolinens Sand und führte fie feitwärts nach dem 
weitklaffenden Eingang einer Höhle, die fie nun erſt 
bemerkten. Ein hohes Portal von Baſaltſaͤulen 
baute fich drüber in die Höhe. „Baſalt mitten im 
Granit!‘ fprach der Profeffor, dem trog feiner 
Bucht die mineralifche Merkwuͤrdigkeit nicht entging 


A — 
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topfichüstelat: und mit Mappernden Zaͤhnen fuͤr ſeh | 
Bin. . Zu " . 


Der Doctor führte fie im Innern der Höhle weis 
ter und begann: „Ahr befander euch in fehlechter Ges 
fellfchaft; denn diefer Jonathan war niemand ander 
als der närrifche Kobold, welcher hier im Gebirge 
als Waͤhrwolf, als Alp, "und fonft unter taufend 
andern Geftalten fein albernes Wefen treibt. Ich 
fah ihm zu, in jener Nacht im Walde, als er aus 
einem Feuermanne und einigen andern Ingredienzen 
feine legte Geſtalt zuſammenknetete, um euch zu 
necken. Da der Wagen eben vorüberfuhr, kamen 
eure poetifchen Ausdünftungen, Herr Profeffor, mit 
unter den Teig, und dies mag wohl Schuld ſeyn 
an der großen Achnlichkeit mit euch.“ | 


Der Drofeffor fowohl als feine Frau waren 
noch Bis jetzt nicht recht zur Beſinnung gefommen 
und folgten dem Doctor nur mafchinenmäßig. Doch 
endlich blieb Karoline fiehen und fragte: „Aber 
wohin führen Ste uns, Doctor? das muß ich weiß 
fen ehe ich weiter gehe?‘ — „Nun, ich meinte,” 
erwiederte  diefer gelaſſen, „es wäre euch drum zu 
thun, etwas von eurem Kinde zu erfahren.“ Ka 
roline ziefz „Wenn das ift, dann weiter in Goch 
tes Namen!‘ Dir Doctor ſchnitt eine feltfure 
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Beast ‚dei ‚vielen Mortän, wandte ſich und mutmelte 
etwas var Ah: bin. Dem Prpofeſſor klanga, als 
ſptaͤche ere..;„bie alte Erbe: iſt fih felber Gorti 
Bir brauchen keinen andern.“ Da tom er fi 
anf einmal erft recht verfaffen vor in dieſer unters 
irdiſchen Einoͤde, und mie ein vom Zufall hinges 
worfener Ball, und es war ihn, als würde fein 
Innerſtes ſtarr wie die Seifen um ihn her. Des 
Doctor aber ſchien ihn zu errathen und auf andere 
Gedanken führen: zu wollen, kehrte fih um und 
ſprach: „Wie froh bin ich, daß ihr kein Zinanp 
winifter oder Tonft ein Kameraliſt ſeyd: die ſchoͤne 
Ruhe und Stile hienieden möchten fonft am längs 
fen gedauert ‚Haben. Wir befinden uns Hier im 
riner mächtigen Gueißſchicht, durch welche überall 
und in allen Richtungen die reichen Gänge fegem 
Seht Hier, und hier, und de — —!“ Er ſtrich 
- bei dicken Werten mit ausgebreiteten Fingern lang⸗ 
fm Aber Die .Beifenwände hin, und überall wo er 
fe beruͤhrte, fingen fie au in rothem', gruͤnem und 
weißem Lichte zu erglaͤngen, und das bunte Feuer 
zundete in uerfchtebenen Richtungen weiter und bil) 
beie leuchtende Mern, die mit wunderbaser Pracht 
das dunkie Grſtein durchzogen. „Ihr ſeht,“ rief 

der. Difetne laͤchelnde, „ich verſtehe mich u. ein 
wenig auf: Dingustiiven:““... 2... 5... Source oe 
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Immer fchmeller abwärts ging es nun bei dem 
Schein diefer bunten Erleuchtung, und Inmer ges 
raumiger ward es um fie ber. Kaum vermochte 
der Blick die Höhe. des Gewoͤlbes Über ihnen zu 
erzeichen. Der Parabiesüngel hatte, ſich feit dem 
Eintritt in: die Hoͤhle ſchon ſehr unruhig bezeigt; 
jegt war’s, als ob die feltfamen Lichter, die aus 
ben Zelfen firömten, ihn ganz wild und. toll mad: 
ten. Der Profeffor blieb fiehen und öffnete den 
Käfig, den Vogel zu befänftigen: da erfah ſich die 
fer die Gelegenheit, fchläpfte aus .der Thuͤr und 
flog luſtig flatternd davon. Der Profeſſor ſchrie 
Iaut auf, warf den Käfig an die Erde, und alle. 
andre vergefiend feßte er in großer Eil dem Fluͤcht⸗ 
ling nah. Der Vogel lieb fih von Zeitzu Zeit auf 
eine vortagende Klippe nieder, ihn erwartend: doch 
fobald jener nahe genug fam, um ihn ergreifen zu 
koͤnnen, entſchwang er fich allezeit von newem’ feinen 
Händen. So trieben fie es eine Welle. Enpdtid 
flei dem Profeffor ein, ſich nach feinen Gefährten 
umzuſehen: mit Entfegen bemerkte er, daß es hin⸗ 
ter ihm ganz: finfter: geworden war. Pur’ verwärtt 
Dämmerten noch die bunten Felfenadern an den: Waͤmn 
den bin: Line unausfprechliche Angft uͤberkam ihm, 
ba, es. fich anf einmal- fü allein und verlaſſen fh 
er wollte rufen und doch wagte er es wicht, denn 








/ 
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As man, als mauͤßte er, hast ſeiner Stimme, ir⸗ 
gend einen andern graͤßlichen Laut wernehmen. 
Kings um ihn war Todtenſtille; ee hörte nichts 
als das bange Klopfen feines Herzens. So flank 
er, und durch feine Glieder ſchlich ein allmaͤhliches 
dumpfes Erſtarren. Der Paradiesvogel ſchwebte 
in weiten Kreifen über- ſeimem Haupte, flog "Bann 
wiedet eine Strecke vorwärts und kehrte von neuem 
mei®, als wollte er ihn auffordern, ihm weiter 
iu folgen. Und indem er fo hin und wieder flog, S 
Iöfte fich eine Feder aus feinem Fittig und ſank herab— 
md als fie den Boden beruͤhrie, da ertoͤnte der 
zeſen in einem wunderbar lietlichen Dreitlang 
welcher durch die weiten Hallen zitterte. Mit btefem 
Tone kehrte neues Leben In des Profeſſors Bruſt zuͤruck 
et ermannte ſich und faßte den Entſchluß, fich dee 
Führung‘ feines Paradiesvögeis zu überlaffen. - 
Indeß war Caroline ihrem‘ Führer gleichfalle 
weiter gefolgt. Als fie den’ Profeſſor in einem 
Geitengange verſchwinden fah, warb fle zwar ber 
forget; rief ihn bei Namen und wollte ihm nach⸗ 
eilen; allein der Doctor verſtcherte, jener Gang 
ſtoße nach einem ganz kurzen Umwege wieder mit dem 
ihrigen zufanrmen, und dort würden fie ohne Zwei⸗ 
fel den Verlornen wiederfinden, der es nicht wagen 
werde, allein’ weiter vorwärts zu gehen. = 


x 
\ 
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lt wenn wir Ir nicht wieberfaͤnden,“ fegke 
er nach viner Weile Uachelnd Himzue „würde euer 
Kummer denn; ſoegroß, wuͤrde reuerVerluſt nicht 
gu erſetzen ſeyn7 VIhrnpaßt ja doch nicht fh ein⸗ 
anbieten zenagt ai et ten 
IE TEE 5 AR Fr 
"Farstine (aß. Apn, ‚gie Epftounen. an, Hunn ſeine 
ganze, Geſtalt wuchs hoͤher ‚bei. diefen Worten, die 
Dergmannsmüße war yerſchwunden;; ein Reif un 
bfigenhen: Steinen, map fih. um. feine Stirn; feine 
Augep- . funtelten.. edle. Schaͤtze dieſes unterirdi⸗ 
ihn. Reis, ‚biegen ‚zu deinen Fuͤßen ‘“ fahr er fort, 
iht Ale. Hand. entgggenſtreckend: „Wirf.diefa Blume 
weg. die du am, Bufen traͤgſt, ‚und: xeiche mis bie 
DE fo ‚find.- ſig dein.“ , ‚Sie ‚fanden... inden.@ 
bins „faste,. au „Am. Mappe, eines. Arlfeneäfunc 
Caroline ſah hinunter „ypd, erblite ihren, Dane 
der. — an. einem bunten Abgrunde hin, wit eilen⸗ 
den Schritten einer. vor; ihm ber: fhmebenden woeite 
lichen Geſtalt folgte. „Du ſiehſt, er hatdich 
bald vergeffen 1. ‚rief ‚ber. Doctor. ‚„Speid. Ju 
ein Bort; und er. verſchwindet für immer in jenen 
Aegrund, und du biſt frei: und Koͤnigin ‚diefes 
Reihe“ Caroline ſchauderte zuruͤck. Dort in 
dem Abogrund/ “ begann er von Neuem dort liegt 


auch dein Theodor. Dig. Bigenngsin. panbte, ihn 
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bie, und Kräuter fuchend auf dem Gebirge fiel der 
Knabe in einen Felfenfpalt und Bier herab. : Dort 
liegt er nun und fehläft den ewigen Schlaf... In 
meinen Macht ficht es, ihn zu erwecken. Stürgt 
jener hinab, fo ſteigt diefer lebend herauf in deine 
Arme. . Sprich !“ — Caroline verhühte bebend 
ihr Geſicht. „Mein Kind, mein Kindi*rif:fie, 
„So werd?’ ich. denn nur jenſeits erſt dich wieder⸗ 
ſchen !“ : Ihr Begleiter lachte laut'auf: „Jen⸗ 
ſelie! jenſeitse! Eitler Wahn“. Er exgriff einen 
Gtein und ſchleuderte ihn. hinab in ben Abgrund; 
ee graue: Staubwolke wirbelte daraus. empor. 
Sieh da,“ ſprach er, „„das find die! Ueberreſte 
eines ganzen untergegangenen, beſſern Menſchenge⸗ 
ſchlechts, das Dart: unten moderte; Staub! Stand 
alle die Bünfche, Staub alle. Sehnfucht, Liebe und 
Beffnung diefer taufend und:aber taufend nun zer⸗ 
falenen Kerzen, und ihr finlzes Jeufeitsſchlang 
die Erde in ihren. finftern Schooßl —: Wirf deine 
dret Blumen dort: hinab, den Staus zu dem 
GStaube, und reich mir. deine Bandi* Caroline 
aber ſtieß ihn, als er fie ergreifen wollte, mit Ab⸗ 
fhen zuruͤck, faßte die Blumen und hielt ſie hoch 
empor: da fchwand ber Verſucher plöglich aus ihren 
Augen," fie ſah fih allein und flieg murbig den 
Abhang Hinanter, ihren Mann zu folgen, ben fie 


\ 
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noth immer in weiter Ferne ber voranſchwebenden 
Geſtalt nacheilen ſah. 

»Dieſe Geſtalt aber, welche der Profeſſor mit 
feiher Haſt verfolgte, war keiner andern als der 
Sängerin, der herrlichen Jungfrau im Walde, die - 
auf. einmal an die Stelle feines verſchwundenen 
Paradiesvogels getreten war. Frenndlich winkend 
ſchwebte das Trugbild vorauf "und zog ihn mit 
aller Kraft ‚des gluͤhendſten Werlaugens unwider⸗ 
ſtehlich neh. Und wie er nun ſo aufwaͤrts umd 
abwaͤrts dahin rennte, hoͤrte er es hinter ſich drei 
rauſchen, und vernahm ein Gekraͤchze wie von Ra 
ben... Er blickte empor:..cin Schaar Voͤgel zog Über 
ihn, hin. Er bemerkte aber, als er genau -zufah, 
daß es rigentlich keine Wögel waren, fondern Mens 
 fibentöpfe, an welchen fiatt der Dhren große Ras 
benflägel Faßen, Sie fchrien und kraͤchzten alle 
durcheinander, und einige, die ihm nahe kamen, 
xiefen ihn zu: Komm mit, wenn du auch unſterb⸗ 
lich ſeyn willſt! — Und. wieder raufchte und trap⸗ 
pelte es Hinter ibm ber, und ein Trupp mißgeßal 
teter Zwerge zog on ihm vorbei und rief ihm gleich⸗ 
falls zu: Komm mit, fomm:mit, gur Unſterblich⸗ 
feit! — Er fah, daß einige auf Eſel⸗, andere. auf 
Sundegerippen einhertraßten, andere wisher farengs 
ten auf ftattlichen Greifen worüber; alle aber. tries 
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ken ein fo entſetliches Geßchrei und Geſchnatter 
unter fih, daß er ganz betäubt wurde. Da fie 
fimmtich der Jungfrau nachzogen, fo hielt er fi 


die Obren zu und folgte ihnen fo fchmell er vers 


möchte, 

So gelangten fie auf einen weiten, ebenen Dias; 
wo ſchon eine noch geößere Geſellſchaft ihrer zu 
warten fchien. Im bunteſten Gewirr drehte ſich 
bier alles umber. Es war Hell wie am Tage, und 
diefe treffliche Lrleuchtung ging von einer zahllofen 
Menge feltfamer , ſeuriger Thiergeſtalten aus, die 
theils an der Dede und an den Wänden in ber 
ſchnellſten Bewegung durcheinander fchlängelten; 
weils fich unter den tollen Knaͤuel der übrigen Ges 
ſellſchaft mifchend das finneverwirrende Getoͤſe und 
Gefchret durch ihre Stimmen noch vermehrten; 
Bir find die Lichter quaͤkten die einen: „Mir 
find die Dichter I® fchnarrten die andern „Wir 
find Stammen!‘“ fchrien jene. „Wir reimens zufams 
wen!“ jauchzten diefe. Und fo ging bie rafende 
Litanei immer lauter und fehneller fort ins Unend⸗ 
Ude: die Wuth zu reimen ſteckte alles an, ber vers 
wegenfte Unſinn fchwirrte dem Profeſſor um den 
Kopf, daß. er fürchtete verräckt zu werden. Er ſah 
in der Mitte des Raumes das Bild der Jungfrau 
emporragen und wollte ih Platz machen durch das 

Gonteff. Schrift. 4. Bd. 20 
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Gedränge; da trat einer von den Zwergen an Ihn 
heran, in einer Hand trug er eine Schlange, In 
der andern einen ungeheuern Froſch, und ſprach: 
„Steht mir doch bei, licher Herr, und gebt mir - 
einen guten Rath, wie ich diefe beiden widerfpens 
ſtigen Beſtien zuſammen zeimen- fol!“ Und ein 
zweiter fprang herbei und rief: „Poſſen! ich wit 


euch das ganze Geheimniß zeigen.“ Er hatte in 


jeder : Sand ein Bäufchen Erde, und ans dieſen 
Häufchen fproßten zwei Blumenſtengel empor, an 
ihrer Spitze zwei bunte Blumen hervortreibend, 
wovon die eine mit ſehr großen Staubfaͤden, die 
andere mit einem gleichen Piſtill verfehen war: Dia 
Blumen neigten fi gegeneinander, und in dem 
Augenblick ihrer Begattung entftand ein: (teblicher 
Klang. „Da habt Ihr den Reim!“ ſpraͤch der 
Zwerg. „Was woht Ihe mehr?“ Der Drofeffor 
drängte fich weiter durch. Einer von den Greifene 
rittern fprengte ihn an und fagte: „Wie? ihr wagt 
46, euch der Herrin zu nahen, und fepd nicht frei?! 
Glaubt ihe, wir wilfen es hier unten nicht, daß 
. the an einen Bers gebunden fend, mit dem ihr euch 
im Leben nicht reimen werdet? Ich rathe euch, 
macht euch los von ihm, ſonſt iſts um all eure 
Poefle geſchehen und um die Unſterblichkeit oben⸗ 
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brain. Dem Profeſſar Ang: 28 anı.gu ſchwindein, 
und er eilte, ſich von dem Mitten los zu machen, 

Da ſtaud endlich das Herrliche Frauenbild vor 
in, nech welchem fein innerſtes Weſen fh fehnte; 


ar lief darauf gu und. breitete in heißem Verlangen 


feine Arme nach ibm, es zu umfaflen. Als er aber 
son; nahe kam und feine Augen zu ihm erhob, ſah 
er, daß es nicht die milden Zäge der Jungfrau 
maren, fondern ganz andere, fremde, vor denen er 
bh mifegte und zuruͤckbebte. Da ſtreckte die Ge⸗ 
ſtalt ihre „Hand auf und beruͤhrte feine Stirn, und 
das Hear auf feinem Haupte warb zur Flamme, 
bie bach emporladerte. Ein wildes Jauchzen schob 
ſich; vor feinen Blicken. begann alles fi im Kreife 
un drehen; die ganze Verſammlung fprang unb 
muste mit den ausgelaſſenſten Geberden fingenh 
und jauchzend um ihn berz er fühlte ſich wider 
feinen Willen mit hingeriſſen in den tollen Wirbel, 
und fprang und fang und -reimte Unfinn zuſammen 
wie Die Äbrigen. Der Greifenzitter machte. fich 
wieder. an. ibn: „Sieh,“ rief er, „da kommt 
bein hinkender Vers! Streich ihn aus: bier if 
die Geber!“ Er reichte ihm mit diefen Worten 
einge Kiigenden Daich hin; der Profehor faßte 


ihn, wandte ſich um und erblickte feine Frau. Sie 
ſchien ihm. zu fuchen. : Auf-ihrer, Schulter ſaß ben 


| 
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verhaßte Hahn. In feinem raſenden Wahuwig 
ſprang er auf fie zu. Carbline aber — denn ft 
war, es wirklich — als ſie ihren Mann mit bren⸗ 
nendem Kopfe daherfiirgen fab, lief ihm entgegen, 


“griff muthig und entf&hloffen in die Flamme und 


druͤckte ſie aus. Erſt als fie es gethan hatte, wark 
fe gewahr, dab fie bie Handſchuh von Asbeſt, das 
GSeſchenk des Doctors, zufällig an den Haͤnden trug. 

Der Profeſſor fank, zur Beſinnung Lommend, 
renevof vor ihr nieder; doch fie hob ihn fehmil 
empor. „Weiter, weiter!® rief ie, „es if feine 
Zeit zu verlieren!“ und zog ihn mit ſſich fort durch 
Die wogende Menge. Mod) lange hörte fie Ge 
fehret und Gelächter Hinter fich drein erfchallen. 
Allmaͤhlich aber ward es ſtil und einfam um fit 


‚ber. : Mur einzelne belebte Feuerkllumpen fireifeen 


Hoch uͤber Ihnen an dem Gewoͤlbe Hin, und dee 
Profeſſor dantee Gott in feinem Kerzen, alſo aus 
der Gewalt der abfſcheulichen Larven erloͤſt zu ſeyn. 

Als fie eine kurze Strecke gewandert waren, ge 
langten fis an einen großen See, und indem fr 
an feinem Ufer, einen Ausweg fuchend, hingingen, 
zeigte fih ihnen bald noch ein zweiter von.neh 
geößerm Umfang. jener war weiß und Elar, dieſer 
blutroth von Farbe. Ein breiter Damm sreumie 
beide. Und als fie fo davor weilten, unſchluͤſſig, 
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ab ſie Über den Damm hinweg Ihren Weg fortſetzen 
ſollten, fuhr ein ſcharfer Windſtoß über die Flache 
des weißen Sees, der alsbald anfing zu fieden und 
zu ſchaͤnmen und ſich in fpigen Wellen erhob; 
and ans den Wellen drangen PMagende Stimmen, 
die riefen: ? „Vergelte! Wergeltel“‘ Darauf fuhr der 
Wind auch Über den zothen See und regte ihn auf, 
und die rochen Wellen riefen: „Näche, rächel“ — 
Die landen, und Beftiges Sraufen wandelte fe an 
vor diefen Berzgerfchneideuden ‚Stimmen. 


„Habt ihr das Hufen noch nicht ſatt ?“ ſprach 
plöglih jemand Hinter ihnen, und ſich umſehend er: 
kannten fie den Doctor Schachtheimer, der in feiner 
gewöhnlichen Geftalt, in dem erdfarbenen Kieide 
mit den goldnen Knöpfen, bei ihnen fand. 


„In jenem See ,* fuhr er fort, „ſeht ihe die 
Thränen aller fchulblofen Dulder auf ber Erbe 
Bir fordern. nun ihren Lehe. In diefem. bier 
ſchaͤumt alles ungerecht vergoffene Blut, Bas Blut . 
der Ermorbeten, das Blut der Millionen, welche 
die Eroberer gefchlachtet. Und feit vielen hundert 
und taufend uhren rufen nun jene ihr: Vergelte! 
und diefes fein: Rächer räche! hinauf in den Him⸗ 
mel, aber vergebens, denn dort oben iſt kein Ohr, 
das ihren Ruf vernimmt.“ 
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ı . Rarplimens Herz erbebte bei: diefen Werten; 
Entſetzen riefelte alt durch. ihre Adern; fie weit 
AMichen und fühlte Rich wie. fafigemuszeft an bes 
entpeßlichen Fleck, wo fie landen. Und: hinter ihner 
exheb ſich ein verworrenes Getoͤſe; Geſchrei um 
Jauchzen ließ ſich hoͤren: es. rauſchte, ziſchte, raß 
ſeite und klapperte immer näher. herbei, und auf 
einmal ſahen ſie ſich von nenem mitten unter de 
abſcheulichen Verſammlung, welcher fie vor kurzem 
erſt entronnen waren. In hoͤchſter Angſt ergriff 
der Profeſſor die Hand ſeiner Frau und zog ſie mit 
Gewalt auf dem Wege über den Damm mit fih 
fort. Allein die Hoͤllenbrut folgte ihnen auf dem 
Fuße; das feurige Gewärm, Schlangen, Salaman: 
der, Molche und Drachen ſtuͤrzten ſich in den Thraͤ⸗ 
nens und Blurfee, daß die Wogen zifchend und 
serffelnd emporfpriäten, und kamen ſchwimmend 
wit ihnen zu gleicher Zeit auf die: andre Seite. 
Weberei, wohan fie fig wandten, . traten die ſcheub⸗ 
tichen Leeven in ihren Ming. „Wie reumt ſich da#? 
Nun veim’ uns das! Wir reimens nicht zufams 
men!“ fo fchallte es ihnen im Chor von alen 
Briten entgegen; tin gräßliches Hohngeluͤchter folgte - 
Binterdrein. Earolinen vergingen die Sinne; fe 
vergaß des ſchuͤtzenden Blumenſtraußes an ihrer 
Bruſt; ihre Hand Hatte auch die Kraft nicht meht 
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Miu erheben und ihn zu fallen. Die fühlte fd 
fchaudernd dem. Wahnſinn nahe; der Profeffor ſah 
in Todeſsangſt den Augenblick kommen, wo das 
waͤthende Heer ihn wieder mit fi fortreißen wuͤrde 
in den Strudel ſeines raſfenden Treibens. Da rich 
tete der Hahn auf Catslinens Schulter ſich in bie 
She, ſchtug mit bei: Flauͤgeln und kraͤhte dreimal 
mit lauter Stimme. Ein Donnerſchlag krachte 
burh die Gewoͤlbe. Im Nu war das ganze Ges 
wire um Fe her zerſtoben und werfchwunden, Sie 
fanden beide allein. nebeneinander in tiefer. Macht: 
„Sieh mie deine Sand, Caroline,“ fagte der 
Drofeffor nach einer langen Paufe, „wenigſtens 
wollen mi miteinander flerben.“ Carotine aber, 
bie in dieſer Stille ſchnell Befinnung und Entfchlofs 
fenheit wiedergefunden. hatte, faßte ihre drei Blu⸗ 
men umd hielt fie in der Hand empor . Aus 
jedem Bliumenkelch vrach ein lichter Schimmer durch 
bie Nacht. Sie ſahrn Ri um. Bes weiße und 
tothe See Hinter ihnensiwar verſchwauden; vol 
ihnen. äffuete ſich ein writes Felſenthur. 
Sie ſchritten hinduech: ein geraͤumiger Gang 
empfing ſie, weitee in die Tiefe fuͤhrend. Kein 
Laut regte ſich, als ber Wirderhall ihrer Tritte. 
Schweigend ſetzten ſie ihren Weg ſort, und obgltich, 
wie raſch fir auch ſchritten, der lange Gang gar 
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fein Ende nehmen wollte, foüeten fie bad; nicht 
bie geringe Ermuͤdung; ihre Kräfte ſchienen wich 
wehr mit jedem Schritte zuzunehmen. Ein Teile 
Büfihen, das yon Zeit zu Zeit balſamtſche Da 
auf feinen Fittigen tragend, Ihnen entgegenhaudte, 
erquickte fie wunderbar und: Beiebte ihre Beuſt gm 
heimnißvoll mit dem füßer Bau einer freudize: 
Erwartung. 

Endlich erweiterte ſich ber. Gang; e—⸗ begen⸗ 
heller zu werden nor ihnen, und indem ber Big 
eine Peine Beugung machte, ſtanden fie mit einem 
mal an dem Eingang eines ungeheuern Doms. Eine 
breite Treppe führte wahl mehr als Hundert Stufen 
hinab, and aus dem Grunde herauf firebten, von 
den mächtigften Felshloͤcken uͤhereinander gethuͤrmt, 
rings an den Wänden zahlloſe Rieſenpfetler in bie 
Höhe, auf denen die unabſehliche Woͤlbung ruhte. 
Ein fauftes Dämmerticht, aus dem Geftein heroan: 
ſtroͤmend, wfllte.den Maum. In der Mitte des 
letzteren ſchien ſich, fo weit ihr Auga reichte, ein 
langhingedehnter Huͤgel zu erheben; ſchimmernde 
Farben bedeckten ihn, und vor ihnen, wicht weit 
yon dem Ende der Treppe, lief er in zwei dicht 
nebeneinander hoch emporragende Felſenſtuͤcke aut 
Mit. klopfenden Herzen ſtiegen fie hinab, Und ei 
He den Voden erreicht hatten, wurden ſie inne, Def 
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ver Haͤgel michts anders fey; ats eine Tiegende 
Drenfgengefiafe von ungeheserer Größe, in tod 
Gare bunte Teppiche und Bewänder eingehuͤllt, und 
Has fie für zwei hohe Felsſtuͤcke gehalten, daB 
waren bie emporragenden Süße derſelben. Da mer 
von fie aun wohl, daß fie wirklich in dem Grabe 
des alten Königs fich befanden: else frohe Ahnung 
bob ihre Bruft und wehrte dem Grauen, welches 
fie bei dem Anblick des Riefentörpere ergreifen 
wollte, 


Sie wurden gewahr, daß Hier und da aug ven 
Küften des Geſteins Lichte. Mebel quollen, welche 
dann die mannichfaltigften und feltfamften Formen 
annahmen, ja zumeilen fih in menſchliche Bildung 
gen geflalteten, die mit ‚bedeutender Seberde, bey 
Ginger an den Mund legend, "an ihnen vorüherzs 
ſtreiften; doch iießen fie ſich dadurch nicht irren, 
fondern ſchweigend zwar, aber rafch und muthig, 
drangen fie immer weiter vor. Ri 


Da kamen fie an eine Stelle ; wo große Haufen 
Gold und Silber aufgefchichtet lagen, und mitten 
darunter ſaß anf. einem hohen freinernen Seſſel eine 
Bigur, die einen maͤchtig großen Fliegenwedel hin 
und ber bewegte, damit einen Schwarm geflügelten 
Menſchenkoͤpfe, wie ſie deren fraͤher ſchon geſehn 
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vr den Goldhaufen hinwegſcheuhend. "Die wum 
Örtigen Bogel ſchienen durch einige Orangen 
oson.in dem Dome herabzulommen, umd mancht 
Beſich ter darunter duͤnkten ihnen vos bekaunt, 
Und ale fie näher traten, fahen ſie mit Exfkaunen, 
daß die Figur auf dem. hohen Seſſel niemand am 
ders war, als der Rommerrati 


Er ſchien ſie gleichfalls zu erkennen: fein Sf icht 
verzog ſich gar jaͤmmerlich, Thraͤnen rollten ihm 
über die Baden, die Lippen bewegten ſich ſchnell, 
HE sb ‘er ſpraͤche, aber ſie vernahmen keinen Lant. 
Dabei fuhr fein Arm mit dem Fliegenwedéel immer⸗ 
fort perpendidfelartig Hin und wieder. Sie made 
ten ihm Zeichen, herabzufteigen, allein er fchärtelte 
traurig mit dern Kopfe, und ſeine Thränen floffen 
don neuem. Da fie nun fein Mittel ſahen, ihn 
zu befreien, fo mußten fie ihn wenigſtens vor der 
Hand feinem Schickſal uͤberlaſſen, und fonnten 
nichts, als ihm ſchmerzlich bedauern, obgleich fe 
wohl ahnten, ‚daß es eine gerechte Strafe ſeiner 
Poblucht fy. | u, 


⸗4 


..&ie- hatten nun. das. ungeheure: Gewub⸗ in ge 
sader Richtung hurchſchnitten: das gegenfeitige Ende 
zeigte ih nahe vor Ahum. Ihre Blicke richteten 
ſtth wieder auf. bie liegende Rieſengeſtalt. Bir uw 
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terfhieben die auf ber Haken Bra gefalteten 
Bände: wie ein Staubbach, der über Felfen ſtuͤrzt, 
flo der Bart in weißen Wellen an ven mächtigen 
Schultern nieder, und dahinter fahen fie endlich das 
gewaltige Haupt, die Augen gefchloffen, die koͤnig⸗ 
Hehe Binde um die Stirn, auf reihm Polſtern 
vaben. Mit ehrfurchtsvollem Schauer fanden: fie 
von feen und betrachteten das ernſte Gefiht, wel⸗ 
des feibft in dem ſtarren Schlummer von aͤberir⸗ 
diſcher Hoheit ſtrahlte. 


So war denn nun "in der That erreicht, was 


ſie fo lange kaum zu hoffen, fo lag denn in feifcher 
Wirklichkeit vor ihnen, woran fie faum wie an bie 


Verheißung eines herrlichen Traums zu glauben ges 
wagt hatten! Sie zweifelten nun nicht länger, daß 
auch das Uebrige in Erfüllung gehn, und Hirr ihnen 
Nachricht werden würde von ihrem verlornen Kinde. 
Und indem Earoline ſich nun wandte und forfchend. 
umherſah, woher diefe Kunde ihnen fommen möchte, 
da erblickten fie nicht weit davon zwifchen zwei Pfei⸗ 
lern ein Ruhebett, von zwei fleinernen Sphinxen 
getragen, anf welchem ausgeftreckt die Geftalt eines 
Knaben lag. Zitternd vor Freude und vor ängfls 
her Erwartung, mit ungeftäm Elopfendem Herzen, 
faßte fir ihres Mannes Hand, und zog Ihn mit ſich 
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fort. Und ats fie nähert kamen, und als fie dem 
Ruaben ins Geſicht fehanten, fiehe! da erkannte 
fie die geliebten Büge ihres Thesdor! | 


Aber das Geſicht war bleich und flare, die Aus 
gen waren gefchloffen. Samt weinend fank Karoline 
auf thre Kniee und firechte die Ame nad ihm aus. 
In der bangen Ungewißheit, ob er fhlummes 
oder ob er wirklich todt ſey, wagte keins von ihnen 
den Knaben anzufaflen, denn fie fürchteten, bie 
theure Geſtalt vielleicht in Staub jeden gu a 
bei der Berührung. 


Kath und Huͤlfe fuchend, in hoͤchſter Angft, fen’ 
dste Caroline ihre Blicke umher, und fie word ger 
wahr, daß jeder der fleinernen Sphinre einen gold‘ 
nen Ring im Munde trug: wie ein Lichtſtrahl Fel 
der Gedanke in ihre Seele, die Kraft diefer Ringe 
zu erproben. Sie fprang auf, ergriff einen ders 
felben und berährte mit dem darin gefaßten rothen 
- Steine leife die Stien des Knaben. Da heb fi 
feine Bruft, eine ſchwache Roͤthe, ein Morgenroth 
der: hoͤchſten Seligkeit für Carolinen, erblühte auf 
den blaſſen Wangen, er fchlug die Augen empor/ 
fhaute um fich und lifpelte: Mutter, liebe Mutter, 
bi du da? 
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, Yar:tiebermaß der Komme warf fich Ennoline van 
nenem vor.bem Bett aieher und Sedeifte bed Knaben 
Hände und fein Geſicht mit Thränen und heißen 
„Beltfame Dinge habe ich geträumt! * fuhr dies 
fee ganz Teife fort. „Ich glaubte fern, fern von 
oh zu fen, und ſiehe! da bift du, und da iſt 
der Vater au! — Der Profeffor nadm ihn in 
feine Arme, 506 ih empor und druͤckte ihn an 
ſeine hochklopfende Bruſt. Dann aber ſchnell, als 
fürchte er ihn abermals zu verlieren, winkte er ſei⸗ 
ner Frau, und fie traten mit einander din Ruͤck 
weg an, ohne ſich weiter nad den koſtbaren Ges 
eächfhaften, nad den Pergamentrollen und "nad 
den Schägen umzufehen, die rings zwifchen deh Pfei⸗ 
lern aufgeftellt fchimmerten; denn den koſtbarſten 
Schatz trugen fie ja als ihre Beute mit ſich davon! 


‚As fie au die Stelle kamen, wo der. Aammen 
teth auf feinem ſteivernen Stuhle faß, fi es Ca⸗ 
vll ein, auch bier. die Wirkung des Minges ze 
wefuhen, den fie noch. in der Hand trug... SR 
ſeich damit. über den Stein. hin: der Kammerrath 
Darf freudig den großen Sliegeumebel'weg,. Fletter@ 
von dem Seſſel hetab nnd vereinigte ſich mit ihnen: 
Er wollte fogleich anfangen zu fprechen und zu er 

Conteſſ. Schrift. 4 Bd. Ä 21 
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Jihlen, Allbin Taratene druͤckte thin dir Big. auf 
—— und zes ‚ige Habe "- drem. —X 
NR Bun: Fe Er ie zn sch 
& fliegen fie die Greite Treyre hinauf, uübegtn 
der Bang ande und ſchritten durch die gehen 
ling, sing, die eine Yan dep Kindes in —*— — 
gen dallend nebenher: ie Kamrierrath nt 
Finger, oͤde und file war es überall; ‚‚mit-großen 
Daufen nur. grollte tieſ unter ihnen ein dumpfe 
Donner... Der Schimmer. ber drei Olumen , Freude 
ie. A Br un. - Eee 
pie nad Inusem. Steigen Semertien fein 
fan. ‚der Hoͤhe einen. üpten Punkt, der immer 
größer ı ward: bie Vlumentelche hoͤrten auf zu — * 
ten, np. fe. ſahen mit Vangigkeit einem neuer 
Abenteuer entgegen. Allein bald wurden ſie mit 
Vreuden gewaht, daß das Licht vor“ ihnen die Oeff⸗ 
mung: der Hoͤhle war, durch wolche der Tag. berlin: 
Ind: VEdn leiſer Wind hauchte durch das Gewölbe: 
ſedhlicht athmeten fie. wieder die Luft der Obetwelt. 
Mar wenige Schritte noch, und:fie:Randen. ode 
Breien und begruͤßten mir. Entzuͤcken den blautn 
Te und ſchlugen pe KaHle wanted 
iw iom he. I Bu) UFER EEE: TB > MR leise 


Zen END Did 
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2: Und: Dh ſte Ach‘ Rmdursnnarh: Her Hrkamemien Bekte 
Khkäche : waidten, Fahems fir:ADf einen Miype, an 
wehgeidie.drkemEitsahlen der Morgenfonme (hingen, 
tie Jungfrau irhen,: :anfletr. der Haufe: riss: hehe 
Ufie-1B ver, Send.  Hebgr- ihrem. Haupte kreiſte der 
Parabiidvagel, im Gannenglau; die wunberiäng 
Pracht · ſeines Gefieders enthalaend. „Ereubig ſtrecke 
der. Ptoftſſor die Arme: ihr auagegen, Jedes irdißch 
vegehr aher nach der hertlichen Geſtalt ner. sau 
feiner Bruſt: gewichen; in reiner Begelſterung todanten 
fin Hetrnvinihr empor, und, wie eine wilee / Fruͤtn 
Hngefenariftand ;fie fortan üher feinem Leben, ie 
ſchoͤne Biuthe deſſelben von. ihr; Rammend:unk: tan: 
mn ey ihn. Dee 
CH ii 

Garne 

in die, 

lite, g 

fe und 

tlauen 

Sonnen 

den. Der Paradiesvogel aber kehrte zu dem Pro⸗ 
ſeſer zucde ” ‚und ſebte ſich ovirirauuich auf ſeine 
Schulter. 


„Bean. fie nur wenigftens. vorher ng für eine. 
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naiplihhuftee Coftoridn: geforgt Härte!“ Fenfpet' der 
Kammerracth teile. Auch der Anabe ſing an. ben 
Hunger und Darf zu Hagen. Es war daher allen 
eine. wißfommiene Srſcheinung, ats ‚fie anf der 
@selte, wi Jonathan fe geſtern verließ, den Eipeifes 
derb mit den Abrigen Suchen wieberfanden. Erquickt 
Begagn nun der Kaumerrath zu erzählen von feinem 
Abentenern: wis er; von dem verruchten Itallener, 
der ohne: Zweiſel der Voſe ſeilbſt gewefan, : bu 
munchen teufliihen put: hindurch in die Ticfe gen: 
fuͤhrt und endlich von ihm verlaſſen, den ungeheuern 
Dom erveicht habe; wie ia. bei dem Aublick der 
uncemielichen Sqhaͤtzo das Herz aufgegangen, als er 
aber zum Lohn für fo viel Angſt und Noth ſich num 
bie Taſchen fuͤllen wollen, unfihtdare Hände ihn em 
griffen und auf den einernen Seffel gebannt hätten, 
um die abſcheulichen Larven fottjumedeln. Befons 
ders beklagte er ſich bitterlich uͤber eine derſelben, 
die ſeinem, waͤhtend eines Erbſchaftproceſſes mit 
ihm verftordenen, Stiefbruder ganz ähnlich geichen, 
und ihm auf eine entfegliche Weiſe zugeſetzt habe. 


Indem er nun noch fo ſprach, erhob ſich ein 
heftiger Wirbelwind, der fie in eine Wolke von 
* Staub und weiten Blättern einhäfte, und endlich 
einen darren Baumzweig zu des Profeſſoes üßen 
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nei) Kerala Eurkterkte ‚onen. Dante Agchankuni 
nen Zettel, hob ihn auf, und anf dem Beutel -Busts 
den: Ma Seite: Jonatham: feinem: Bauih! * 
Lachelnd über das. ſeltſame Wekben!‘ yingen fie Anka 
Drz allein immer ſcherer wach es In Encökiiutt 
Binden, und als fie den Badeort ame Zufi deu‘ ie 
hirges mesicht hatten, : da Fahan fie art: Sekkindaj, 
wie ‚der. Zweig. von’ gelegenen: Geche:: warz am 
der -Warumeiunth. wehkiagte daß: ur: mÜhl! fies A 
ah wertgſtens eine Ladungen ben bilerıi.. kung 
tern miegenammenn. ne. en 
a TE 

"Schön. der folgende Zap fan fe —— 
kehr. Mit einer ganz andern Empfindung Aula japer 
Entline. durqh die seiginten Thater, und Die mau⸗ 
niqachgeſtalteten Berge kamen Ihe vor, wie Se 
Vuchfaben einer. unbetinnen: Schrift, im welcher 
die Natur eins ihrer fchönften Schkiumifle: ahäddre: 
gelegt. — Dankbar und mit Wehmuth blickten fie 
fheldend auf den blauen _Sebirgszug von der Ans 
höhe zurück, wo er fih ihnen zuerſt gezeigt; der 
Kammerrath jedoch konnte feine Freude nicht mei⸗ 
ken, als fie fih wieder in der flachen Ebene bes 
fanden, und die Thärme feiner Vaterſtadt erfehend, 
ſchwur er hoch und theuer, dieß fey feine letzte Ges 
birgsreife geweien in diefem Leben, und auch in 
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yunban): heffe:. dry: Weetbh: ah berictieße - Mut nik 
Suter: fen... Zu un. Red dazu 
1 Zn dem Haughalt dee Profeſſors: uber Kluge 
Mirde nFrehb”. nat: Einigkeit vami nu: aar! ahte 
Dohatattanf; djeden Seyenfatz jeden: Widerſpruch 
uikiseni ihhn und feiner Fraus giich die gemeinſchafte 
liche Oie zw chen Ne aus. in Ihe horten bin! 
lange getrennten Denen fidgswieber gefanärn:.s@hr 
an war Hahn due Pargeleßvogel vergaßen Ihrer: 
lan Beintfgaft; wurhersttene Eefaͤhrten, - main 
pickten friedlich nebeneinander ihre. Br aus 
einer Schuͤſſel. 

au Ver; ahim erdach: meinte / das allen: gehe. wicht 
u. nee. Dingen pr, fgubern ruͤhre von dem! 
Zanhareugciiher ,. nnd-.er wolle nu wnſchent, Pa 
ſear Runfe: won: langen: Dauer ſeyn ı möge; Und 
Eao line ide frenũdlir mit deen Kopfe und neh? 
nn: ment: . 2: 223 wi, Benni. 
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Meiſter Trymms, bed Solbfhmidt?, Haus ſchaute 
nach dem freien Platz hin vor dem Dome. Der 
Wind hatte in der Nacht draußen fein wildes ‚Spiel, 
Beulte duch bie Thurmlufen und warf den Regen an 
die Fenſter. Maria ſaß mit Grau Sufannen, ihrer 
Amme, beim Spinnrad und fang: 


Der Wind fährt über bie Halbe, 
Wohl über ein offened Grab: 
Zwei blutige Herzen vol Leibe | 
Die fhaufeln ſich dort hinab. 


»Was Habt ihr denn Beute mit euerm teaurigen 
Liedet« unterbrach fie Suſanne. »Singt was Luſti⸗ 
ged, daß bie Zeit vergeht.« i 

Maria holte tief Athem. »Mir iſt heut fo bange,« 
ſprach fie, »als fünd* mir ein Unglück zu.« 

„Es iſt heut ber’ Sterbetag ‘eurer Mutter,« ent⸗ 
gegnete Sufanne, und blidte nah einem Bilde vom 
Mariend Mutter: empor, welches an ber Wanb 
Bing. — Da fenb ihr von jeher traurig geweſen. 
Doch denkt auch daran, daß ihe eine Braut ſeyd, fo 
mögt ihr wohl froͤhlich werben.« J 
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»Eine Braut, bie ihren Bräutigam nicht Fennt,« 
feufzte Mari. | | 

Indem trat Meiſter Trymm langſam zur Thür 
herein, ſtellte die Lampe auf den Tiſch, und ließ 9 
fhrweigenh in ben Echnftuhl niedre. 
Was .fehlt euch, Vater? rief Tin 3% 
| ſeht fo hleich aus.« 


„Meiſter Trymm ontwortete nicht, ‚fonbgen. ſcaun | 


dor vor, ſich hin. »Wicyviel iſt es an "ber Zeit!“ 
fragte er uͤber eine Meile — »Acht Uhr noxbeikt 
erwiederte Sufanne. — »Acht Uhr!« wiederholte er 
nachdenklich. Vier ‚Stunden atfo noch ſind dieſem 
Tage gegeben !« 

»Wollt ihr nicht zu Nacht effen?« fragte Suſanne. 
»Oder ich ſollte wohl‘ fagen, zu Mittags‘ denn ihr 
ſtect ja feit. zwei Zagen wieder ohne Unterlaß in dem 
geheimen Kaͤmmerlein, und dergeßt Eſſen unb Teinken 
-bei euern uͤber⸗ ober unterirdiſchen Dingen · 
Meiſter Trymm fchwieg eine lange Weile; endlich 
ſtrekte er, bie Hand nah feiner Tochter aus und 
ſprgch; ‚Maria, mein Kind, komm! zu deinem 
 Baterle, 

Maria fand —*9 auf. und ergeif die hocaebe · 
tene Hand freudig, obwohl heimlich verwundert über, 
deo Vaterg ungewehnte Milde und Freutzlchleit. 

»Und ficht heute Wichtiges bevor „u hub, ex Hierauf. 








— — —— — — — — nn -y 


Dev Todesengel. | 5 


an. Dar Shchirſal klopft an unfere Thar; bie Yale 
Hör ſtelen fh wunberbar, bdoch kann ich nicht erfyr · 
Sen, 0b und um Hal oder Yun? Werderben· Aurin 
halr heim bean Traumin ber - vergangenen 
Nacht zufanmmen, da ih meinen Todfſichtbar über 
unfere Scweie ſchreiten ſah, fü Ruin ich: vicht auders 
aluben,, 8 dag die Sanduhr abgelaufen, und Heute 
noch mein, Ente mahet. Vizücicht daß in dieſemn Au: 
geoblig, wo jch wit bie — der —— u 
‚iu meingm. Haupte ſeht le BR 
doe Sen yufannmenpeeßte, big jept. in —* her; 
vor, und die. Anne. cief: »Wos ‚it denn ‚daß, heute 
für ein ſchwarzer Tag? Beinahe femmt wie ſelbſt 
ein Grauſen an vor eurem ddesengel.« — 
Da ſchellte «8 draußen an ber Bautthur. Maria 
ſchauderte ſlchrbar zufammen; Meiſter Trymm fuhr er- 
ſchrocken auf, und Suſanne naͤhm zoͤgernd bie Cainpe 
und ging, nad bem fpäten Beſucher zu ſehen. In 
dein Gemach blieb's tobtenftill, daß man ben Holz⸗ 
wurm picken hörte. Die Hausthuͤr ward enblih auf⸗ 
geſchloſſen, eine fremde Stimme Heß ſich vernehmen, 
haſtige Schritte kamen die Treppe herauf, und Su: 
fanue trat hessin, ‚einen Brief. in ber Hund. 
»Da kommt euh Nachricht,« rief fie, von eurem 
alten Greunde in Brauuſchweig. Der Bote begehrt, 
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euch ſebbſt zu ſprechen, « Und Hinten ihr harein ſchritt 
ein: junger: Mann: won hohem Bud, wohl gekleidet, 
vermeigte.. ah, mid ſprach zu Meiſter Tromm ſch 
wendend; ⸗Herzlichen Gruß vemus von due Wer 
then Grrundes. wad.-fein und mein Begehe an end 
iſt, das merbet:ähe in dem Briefe finden« 


Der Alte brach ben rief , und überlas ihn nel; 
fein Geſicht erheiterte fich ‚ feine Augen funkelten, er 
frrang auf, ging mit‘ geoßen Schritten ein paarmal 
hin und her, und las dann wieder. »Das war ö 
alfo ‚« rief ee aus, »das warst Nun, Gott fey ger 
prirfen! %a ‚ bas Tann wichtig werden. Die Zeigen 
fanden: und zum! Heil. Seyd mir willkommen!« 


Er hieß Suſannen bas Nachteſſen beſchiken, Mr 
rien für bed Gaſtes Bequemlichkeit ſorgen. »Ihr be 
gehrt bei mir zu arbeiten d« fuhr er. dann wieder zu 
dem Fremden gewendet fort, doch öfters noch in ben 
Brief ſchauend. „Nun wohl, feht zu, ob's euch bei 
. mir gefällt. Meifter Ecard weiß viel Gutes von 
euch zu ſagen. Ihr ſeyd gern geſehen.« 

»Seitdem ih fo viel von euren kunſtreichen Arbei⸗ 
ten vernommen,« entgegnete der. Frembe, »befonbert 
ſeit ich den goldnen Becher geſehen, den ihr fuͤr Her 
sog Chriſtian gefertigt, hatte ich nirgend Ruhe: id 
wußte euch felber kennen lernen.« 

















Der, Kokesrugel. 7 


Deßr werbet. ihr nicht ſonderlͤch Gewinn haben,⸗ 
lachelte des Alte. »An einem; vehten Kunſtwepkiſt 
ale; ehr, AB. an dem Kuuftler ſelbſt. Zem iſt 
bie Zeit ſchon ziemlich ange patbel, we ich mich ſob 
An Braiken. tung exgehen hotze. Kinder verghuͤgen 
I; vn: der: Mohaale, her aeife Valland ist 
de⸗ Lebens gelbnem Kerne nu: te 


gIndeß fie alfo ſprachen and’ bre eende mit — 
wunberung bes Alten letzte Worte vetnahm, ind 
Maria, ihtes Vaters Befehl vollfuͤhrend, ab und zu, 
und’ inifteehe mit verſtohlenen Sieden ben fpäten Gafl, 
Es war ihr, als erhübe fih ein ſeltſamer Streit in 
ihrem Innern, fie fühlte ſich von ihm zugleich ange« 
zegen ind zurlickgeſtoßeͤn; und fo oft fie bad ſchone, 
aber blelche Geſicht, von bunkelua Locken umgeben, und 
bie duͤſter glimmenden Augen betrachtete, konnte fie 
ſich des Gedankens an ben Todesengel nicht erwehren 
von dem der Vater erſt geſprochen. 


Seine Augen hafteten über Tiſche, wenn er ſi ich 
unbemerkt glaubte, einigemal auf ihr. Sie fühfte, 
wie das Blut ihe nah den Wangen flieg, und, gleich 
als erfhrät’ es vor feinen Bliden, yplöglih wieder 
nad dem Herzen zurüdfloh. 


Meifter Trymm war zerſtreut und eilte, und hatte 
kaum bad Gebet geſprochen, ald er Sufannen befahl, 


- 
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den Saft;iter müde Fort Werbe: von Ber äh nahh 
feinkin Oplnfgrmade zu: geeien.: Er oe uhf uf 


dert SHlüffelbund-, Hieß feine Tochter zu Weite-ge 


henund begab ſich nach dem Labbrat⸗titn. 

Dir ⸗Deeund in Bbaumufchrocig bit auf hächft Weihe 
tige Enttedungen und: ir Dir That dam Akten: gehn 
und güldifhen Löwen auf-bie Spur gekommen, wie 
er bie vermsͤge ihret ‚Bestsngd und ihrer Freund 
ſchaft in dem Briefe mitgstheilt, und Meißen, Zap 


‚men, brannte bad. Herxz vor Verlangen, Bir, Woltbeſ | 


Higfeit, jener Verſuche duch ‚den Schwelztiegel qu/et⸗ 
proben, und viglleict ſelbſt dee Werk ut Bf 
Hung au bringen,  . n 413. ne) ν 
MM. Gran. Sufagpe von ber Rrgfeitune, bei 
Goſtes zurückkam, foß jht Mund Über BON, beffeu 
Lobe; fie konnte Fein Ende finden, ‚feine Sqhoͤnheit 
und Freunblichtei zu ‚preifen;. Maria ‚aber feufste 
und fhwieg, wandte Muͤdigkeit vor, und ſchlich 

nach ihrem Kaͤmmerlein. Doch der ſchone Tobeden 
| gel hielt no lange den Schlaf von ihren Augenlie⸗ 
dern fern 


| 
| 
| 


Der Todesengel. 9» 


Alfo war Min Melk: Trymind Hausſtanb, bet 
RG feit dem Tode von Mariens Mutter immer inehe 
mb mehr ind Enge gezogen: hatte, wieder um eine 
Perfon vergrößert. Meiſter Trymm, ber ambern 


Dijen’-ergeien‘,; wenig Luft mehr zu VBetreibung 


feiner Aunſt oiefpüite "Und dennoch ihter bedurfte, 
war froheinen willigen und geſchictten Atbeitet 
gefunden zu haben, deſſen Schultern er die laͤſtige 
Sorge für: den Lebensunterhalt gaͤnzlich auferlegen 
konnte; Frau Suſanne freute ſich, daß nun Wieder 
ein Meier Trieb in das abgeſtorbene Leben kommen 


fellte ; Maria aber, der Einſamkeit und Befchraͤnkt 
beit feit lange gewohnt, fühlte durch bie Wegen: 
‚wart des Fremden fih in ihrem biöherigen Weſen 


ſeltſam geftört und behindert. Das widerſtreitende 
Gefühl, welches fie bei feinem erften Andlid ergriffen 
hatte, wollte au bei ofterm Beifammenfenn nit 


‚von ihr laffen, und obgleih fein beſcheiden ehrer⸗ 


bietiged Betragen, fein fliller Eifer, ihe zu dienen 
und gefällig zu fern, bie-Neigung, bie fie mwiber 
Wilen zu ihm hinzog, mit jedem Tage vermehrte, 
fo hielt doch die geheime Scheu, pie ſich allyeit ab« 
wehrend vor ihn ſtellte, mit jener gleichen Schritt, 
ha ed ſchien, als ob beibe mechfelfeitig auseinander 
Kraft und Wachsthum fhöpften. 

So kam es denn, dag Wolf, ber neue Haus 
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genoffe, Fhmm-geraume Beit. mit Marien weter- elf 
Dache lebte, ohne hai... canßer Genf aub Bear 
gruß, ‚ober etwa einem, halblauten Dank -Eür. einer 
frumum gefeifteten kleinen Dienſt, irgend. ‚sin. Apst 
awiſchen beiden gemechteld warden waͤre. Ihm auf 
feiner, Seite war. Maria nom erſten Aaemlick on 
olo ‚ein wundervolles Heiligenbild erſchirnendem ie 
ſtiller Andacht und frommer Ehrfurcht zu dienen, fein 
Leben beſtimmt ſey, daß ihm nun eeſt zum wahren 
Leden, aufgegangen bünfig. Die Vergangenheit, bi 
ihm thrils bei einem. firengen Vater, theils na deſ⸗ 
ſen Zope, in druͤcender Abhängigkeit, ven. ber Außen 
melt ziemlich freudenleen verſtrichen, kam ihm jett 
nor, wie ein ſtarrex Winter, feine Gegenwart aber 
wie ein herrlicher Lenz vol ſchwellender Knospen und 
Bluͤthen, voll Sehnſucht und heimlicher Ahndung, 
über ben Mariens Augen wie ein klarer blauer Him⸗ 
mel flanden, erweckend und belebend. Es, war ihm, 
als ob ein neues Licht bie Welt verklaͤrte, und er 
wunderte ſich oft ſelbſt über_die Bedeutung, bie alles 
um ihn her gewonnen hatte. Beſonders aber ſchien 
ihm in ber Kunft ein neuer Morgen aufgeſproßt. 
Die Art, wie er fie bigher betrieben, genügte ihm 
nicht länger. Gr fühlte, daß fie höhere Zwecke haben 
müffe, ald Iediglih bie Dienerin des armen Lebend 
zu ſeyn; er ahnte ben gemeinſauen Urſprung, das 


t 


\ 
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gemeinſane Del, aller Künftig, und es ergriff ige sie 
heißer Trieb, etwas MWürbiges heroorzubringen, und 
was in ‚feinem Innern erden lebte, auch auge fi) 
—— 

Um bdeſto verfegenber müßten baher 'jeßt gerade 
bie wunberfihen Reben Meiſter Trymms auf ihn 
wirken, "ber an allen Dingen zu tabeln fand, mb 
was jenem das Hoͤchſte bünfte, mit Geringfhägung 
anfah, oder fpottend in den Schlamm irbifcher Ver 
häftniffe herabzuziehen ſuchte. 

»Das klingt gut,« — ſagte er einſt ‚als Wolf 
einmal feine Gedanken laut werden ließ; 3— »es iſt 
aber eitel Klang, und nicht ein Kind mag ſich baran 
fatt effen. Und ‚wenn ihe euer ganzes Leben an eure 
fogenannte Kunft fegt, Fein Menfh bezahlt’ euch! 
Sie danken's euch nicht einmal. — Es iſt aber nur 
Spielwerk,« — fuhr er fort, — »der bunte Staub 
gleichſam auf den Flügeln der Melt und weit entfernt 
von dem innerften Weſen, das freilih nur wenigen 
Auserwählten gegeben warb zu ergründen.« 


Mit folhen und ähnlichen Worten erregte Pr of 
in Wolfs Innerm Wiberſtreit und Unzufriedenheit, 
die ſich zuletzt aber allzeit gegen ihren Urheber kehr⸗ 
ten, vor deſſen entweihendem Blick jener nun Ger 


danten und Empfindungen forgfältig in. feiner Bruſt 


x 
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verſchleß Ab treu "feinem Eneben und. feine: dire 
ergeben bir; 0. N 

So waren wohl. drei Monder bingegangen, au 

Meiſter Trymm, eines Abends ſich zu Tiſche fegiub, 
freundſich zu feiner, Tochter ſprach: »Mun, Maris, 
züfte dich, deinen Braͤutigam zu empfangen, ſte 
wird in wenigen Tagen. hier feyu«. Maria erhleigte 
und ſchwieg, und indem fie nach einer Weile die 
Augen ſchuͤhtern emporfhlug, ‚fa fie, daß Walf 
- mit gefenttem Haupt und ſtarrem Blicke -regungeled 
wie ein Steinbild auf ſeinem Stuhl ſaß. 

Du kennſi ihn. zwar nicht ,« fuhr der Alte fort, 
»afein ih fenne ‚ihn unb hoffe bu wirft, zufrieden 
ſeyn mit meiner Wahl. Er ifl von ſtattlichem An 
ſehn, iſt wacker und, vor allen Dingen , er iſt teich 
Ich denke, einer folchen Dreieinigkeit kann ber ‚Hin 
mul in ber Ehe nicht fehlen.« 

Wolf ſtand haſtig auf und verließ das Gemad. 
Meiſter· Trymm fuhr in dem Lobe des "Bräutigam 
fort und ordnete manderlei zu feinem Empfang an 
Marin hörte mit gepreßtem Herzen zu und ald ihr 
Water eadlich, wie er ‚pflegte, gleich nach‘ dem Efien 

hinweggegangen war, umfaßte fie. ihre -Beeundie 
Suſanne, legte: ben Kopf an ee Su ı und u. 
in Thraͤnen aus. 

2Armes Kint,« rief Suſonne, »ich —* uch, 
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was bie: bad Herz bricht. Ach beine Mutter bort,i — 


Fe zeigte auf had Bild an her Wand, — »ſie mußte 


auch Bacon zu fagen, - Gott behüte- dich ‚wor ihrem 
Schickfal te — Und damit He noch einmal umarınend, 
sing fie hinweg. Masia aber, von einem iht unbe» 
Ionnten Gefühl bebrängt. und, verwirrt, warf ſich Troſt 
und Hülfe ſuchend vor. dem Bilde ber gelishten Mutter, 


auf die Kniee und fireifte bie Arme flehend nach ihm 


aus. 
Das Bild fhaute mir trüben, wehmüthigen Bijcken 

auf fie nieder und wie das zitternde Licht der Lampe 
daruͤber hinlief, kam es ihr ner, als finge.ed. an zu 
leben und fich zu regen, und je laͤnger ſte hinſeh, 
deſto gewiſſer ward es ihr, ja es ſchien endlich die 
Rippen. zu Öffnen. und wit. ihr zu: ſprechen, fo. daß: 
ſie ein leichter Sihauber uͤberlief. Indem Affnrte. ſich 
hinter ihr die Thür, Maria ſprang erſchrocken empor, 
mob: vor: iht ſtand Wolf, die Blicke zur Erde geſenkt. 
Maria ſchlug gleichfalls die Augen nieder, al ſie iha 


gewahrte, ihr. Herz klopfte, als wollt' es and. ber- 


Bruft ſpringen, und fo flanben fie beibe eine Weile 
ſich gegenijber. Endlich trat Wolf näher und fürach, 
wit zitternner Stimme: »Ich komme, euch Lebewabl 


1m fogem, Ich muß fort und bitte euch, ihr wollet 


Nefede. Kreultin, das ich für euch gearbeitet, wich 
von pir annehmen und; meiner ‚zuweilen gebmafrm.s.. - 


— 
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Es überreichte ihr dabei in’ kleines Crüciſte von 
Silber und Ebenholz und von ber‘ Lunflreichſten 
Arbeit. - Maria zögerte, -*d anzunehmen, „IM bitte 
end: nehmt es doch von mit,« Sprach er flehent, 
»Biüe euch war ed von Aufang an beftimmt; ber 
Gedanke an euch hat ſich unten der Arbeit taufend- 
fab damit vereinigt und verſchmolzen, ja ihr allen 
einigen Werth gegeben, und niemand anderm kommt 
es zu.« 

Maria nahm es aus feiner Sand ,‚ unter ihr 
gefentten Augenliedern beängten ſich Thränen herum 
und mit: leifer Stimme ſprach fie: 3 wollt von 
und ſcheiden ' : 2: - 

As er Ihre Thraͤnen fah, ergriff er ihre Sand - 
und bebedfe fie mit heißen ungeſtuͤmen Küſſen; bei 
ihrer Beruͤhrung aber ſchlug bie langverhaltene 
Leibenſchaft in unbänbiges Blamme empor. Et gebet 
feinem Herzen nit laͤnger, umfaßte Marien‘ ımb 
ef: »Mein biſt du, Matia, mein! Kein ‚anderer 
fo: dich beſitzen! Du biſt mein, und ſollt' ich dich 
Buch ein Verbrechen erkaufen !« — Maria ſah ihr 
erfröden- an, unb vor. ber wilden Gfut, : bie.auf 
feinen Augen beach, zuruͤcbebend, ſuchté ſie angſthch 
ſich von ihm loszumachen. Da warf er ſichnvor ihr 
Meber und Bebedite ſein Geſicht, und inbem Markt 
von Angft, Liebe und; Mitleib gleich heftig bewegt, 


r 
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fh in der Verwirrung zu hm herabneigte, ihn-aufe 
zuheben, fhaute ee empor, ihre Lippen begegneien 
fih-und im erſten Kuffe zuckte ihr Leben in einänber. 

In demſelben Augenblick entfland an der Wins, 
wo dad Bild von Mariend Mutter hing, ein heller 
heftiger Schall wie von einem Schlage. — Maria 
riß fih erfheoden aus Wolfd Armen, auh Welf 
fprang auf und ſchaute mit verflörten Bfiden um fi. 
Es war, ald ob eine bange Ahnung fi) wie eine 
Kluft zwifchen beide würfe: Feind wagte mehr bem 
andern zu nahen. —— Ze 

»Das ift mein Schickſal,« ſprach Wolf mit Bitter 
keit, »das Überall flörend und zerreißend in mein: Le⸗ 
ben greift.« 

Suſanne kam herein, dee Vaters graerche miele j 
dend, und ba’ Wolf nod immer wie ein Gebannter 
auf feinem Plas blieb, nahm fie ihn Bei ber Hand 
und zog ihn ſchnell durch eine Seitenthüre mit fh: fort. 

Meifter Trymm teat mit ernſter Miene in: dad 
Zimmer unb nachdem er fih geſetzt hatte, fprah er: 
»Das war ein feltfamer Schlummer , der mid heute 
beim Lefen überfiel, ald ich kaum angefangen. - Mie 
traͤumte von beinee Mütter. Ex fah bei dieſen 
Worten nach den Bilde empor. »Was iſte das?« 
rief ee aus, ſtand auf nt erat mit der kame'e vor 
das Blid. ar Ba LG: . 
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Maria Hidte bin, web fah nicht ofme Sutfeen, 
daß es, ‚auf Holz gemalt, mitten von einander gi 
"fpeungen war, umd die gellebten Züge ber Mutter 
in ſeltſamer Entſtellung erſchienen. Meiſter 
ſchüttelte bedenklich den Kopf und ſprach: 

trifft wunderlich zuſammen. Gott wende —* 
von uns!« 





Die Ankunft bed Bräutigam verzögerte ſich indeß 


nom Eng. zu Tage; von Wolfs Abteiſe war die Rede 


nicht, mehr, und bad Verhaͤltniß bes Tiebenben ging 
im Verborgenen ben gemöhnlihen Gang, und wurde 
immer vertrauter. Denn obwohl bie Scheu, melde 
Melfs erſter Anblick erzeugt hatte, Marien aud jest 
noch, oft in feinen Armen felbft, überfiel und fie 
enmpotſchreckte, ja obgleich das Bild ber Mutter ihr 
jeben Tag, mit einer flilen Warnung entgegen zu tre⸗ 
ten ſchien, ſo diente dieß der einmal erwachten Lei⸗ 
deuſchaft, weit entfernt, ihr ein Hinderniß zu fe, | 
vielneht nur zu Vergmößerung. ihrer Gewalt, und 
Ye Ljebe drang ſchmerzlich und nicht ohne Kampf, 
aber. chen darum nur deſto tiefer in Moriend.Ötey... 
Gines Sonntags, da Meiſter Tromm on. Cenfier 
ſtand, und Maria eben aus ber Kirche kam, trof es 
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ſih, daß ſie rien Guanbſchud verlen.und Wolf, Aue 
weht weit. hinter Age ging‘, Aief geſchwinb Hinzu, ihn 
wifzunchmen , uttb fo kamen beiiuineden einander anf 
dat Sud. zu. Frau Oufanne.:aben wollte die Dete 
henheit ‚benugen und fagte:-:- «WMun;: Weite; Gauꝛ 
Das gaͤb' in feed Paar - ° i 

: Meilen: Dryanım ſah fie ſinſter anı mas: 
mehrt«. - Fuße: eu. -Beraußs- Meinve: Tochter . Neht 
Großes: beporz ber Burſche aber " zur ug 
Stunde Zebosen.«- dose: 

Indeſſen· waren: jene - beiden: m Sa getreten 
und: eine alte halb wahnſennige Frau aus der Mach 
darſchaft/ die dei bem Volke für eine Wahrſageriun 
galt, bdileb den vorbeigehend unten bem Fenſter fer 
ben, richtete ſich an ihrer Kelle empot und riefn 
»GSebt doch wohl Acht, Nachdar, daß zum Ber Wolf 
ige bas · AMmmleln filßtie 0: — 

Meiſter Deymm ſchwieg, allein en betrachtete von 
nun an bie Liebenden im Stillen; und übertafchte 
fie eines Tages Band in Hand im vertraulichen Ge⸗ 
ford, .: Dein Horn entbrannte heftig gegen Marien, 
und auch Wolf wuͤrde ihm nicht entgungen, ſonbern 
auf der Stelle. aus dem Haufe: verwieſen worden 
fen, wenn er nicht feiner “ ſe ywontis bes 
durft Hütte. 

Ein reiher Raufınamn ber Stat innich san, 

Sorte. Schrift. 5. Wh. 
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am cher (deren: Krackheit  bürnicherliegenb; dem 

. Mktaybisit. gelebt... nach ‚feiner Geneſung zu Ten 
fertigung deſſelhen den Meiſter Trymm erſehen, die 
fer oder die ganze Arbeit Wolfen: Aberlaſſen. Welf 
war mit Eifer und Liebe: karın gegangen, und bie 
Ute hatte ihn noch mehe, dudurch aufzummuern ge 
ſocht, daß er. ihm mehrmank währenb ber Arbeit ver 
ſorach, . ven Lohn redlich mit ihm zu: theilen, die 
Ehre aber ihm ganz allein zu uͤberlaffen. Das Werl 
war jetzt ſchen weit vorgerückt und her Vollendung 
anhr. Ge ſtellte den Maͤrtyrerteb bed Heiligen in 
hochechohner Acheit dar, und zeigte. bei einem: großen 
Meiththum an Figuren vine ſehr gefhifte Anochnung 
md. hoͤchſt Tunfkseige: und portreffliche Auefuͤheung. 
"Da aun Wolf unter: biefen Umftanden nicht ale 
fernt werben Tonnte, fo mußte fih Meiſter Trymm 
komit begnügen, Haß er Marien aller Umgang mit 
ihm unterfagte, und Frau Sufenum die ſtrengſte 
Aufſit anbefahl. Wolf aber ſtaud in, ber Gunſt 
dereletztern viel zw. hoch, als daß fie ben Liebenden 
in der That ein eruſtliches Hinderniß im den Weg ge 
legt haͤtte. So gewann ihr Umgang durch ben. Ichhr 
ten Zwang und bie nöthige Verheimlichung nur neue 
Meize, und bee Breühling ber Liebe trieb, mitten un⸗ 
tee winterlichen tmgebungen und vom tm 
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ehesht, In ihren Hetzen feine üypigken Blktien ne 
pw, alle. Sinne mit hf: Duft’ berauſchend. | 
Doch nar kurze Zeit. war.. biefem Srüßling gegs« 
ber, und. Sein Sommer ſollte ihm felgen. : „Die An- 
kunſt des Braͤutigams fiel plöglih wie ein töbtender 
Hotafscfk. in: jenen Stkihengimmeh..  — .: 
Meiſter Trymm trat eines Machmittage wit einen 
Frewden herein in reicher Kleidung, von vornehmem 
Antand, dem Anſehn nach micht über die dreitiger 
Beer chinaua, den er, ſreudig als ben ang” Erwar⸗ 
deten auluubigte. Marienn Ger; erbebte bei feinem 
Anblik. ie zitterte. Der Fremde ſcheitt auf. fie 
4 und indem ex frrunblich ihre Hand faßte, ſprach 
es ſanft: ⸗Dhr ſcheint zu erſchrecken vor mir. Grin 
net. ie euch eines Freundes nicht: mehr, ben: end 
id em: Kiub ſchon liebte und: .oft auf feinen Armen 
wenga Wehelich, ſo viel auch bie Knospe ſchon ver⸗ 
ſerach,/ ſo. ihnrraſcht ig. die Anmuth: ver Reſe 
Vie, daraus enporgeblüht.e . - :.: . 

Maria war keines Worten. mächtig, and ihe Water. 
ſerach: Laßt ihr nur exft. Zeit,. ſich ſelbſt in dem 
wenn: Vexhaͤltniß wiederzufiaden. Sie iſt des Um- 

gangſt mit. Maͤnnern nicht gewohnt.« 

Der Freund zog einen Ning: hervor. und ‚fite 
ihn an ihren Finger. Es war ein Nubin in. Form 
eines Herzens. »So vergonnt mir wenigſten⸗ „« 
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lchelte en’, bafß dieſe⸗ Sing darch feine Farbe uub 
Geſtalt An Martlein on made’ it ech aeche.. Du 
wre enrferkte. er fi. nit. ihrem Vater zunb:;ließ ſie in 
genßer Verwirrung varac. © hatte fie- ws. dee 
Beaͤutigam nicht gebacht. 2.0 Ya 

Here Walter war ein —X —— 
Beſch eines anſehalichen Verms gens. Eine.Weſtel 
kung feines Herrn hatte ihn mit Meiſter: Trynumnbi 
lannt genmacht, ber gemämfchafltihe Hantg aw tgehet 
men: Wiſſenſchaften veiben eager miceinanber wechach 
den. "Bet einem Befach wor mehrern Jahrenſaheve 
Marien, und obwohl fir. Bamats erſt wit Jahr ab 
war/ machte be Aa wanderfhoͤne, feine mb 
freundliche. Kind einen ſo bebhnften Eirdrud: auf ihm 
baß ſcibſt eine lange mitt ſeinun Here: ubernediniene 
Meife denſelhen nicht tilgen Konnte, und dei, nad) ſch 
wer: Raͤckehr. bad Bedaeſniß einer. treutn Gene 
ia Freud: und. Leib werfpäidend‘,:. ſich grabezunn Mel 
ſter Trymm mit dem Begehren und feines Tochtet 
Hand. wendete, welchem: Autrag auıh-ibkefer ar fe 
fredbiger:igu Willen gewelen was, ba er ſeinem barh 
alchemiſtiſche Verſuche bereitd gar ſehr zurũckgekomms⸗ 
nen Hausweſen mitteiſt eines J Bora 
wieder aufzubeifen hoffte. : | 

Maria ſtand noch auf — Die, we der 
** fie verlaffen hatte, als Wolf mir nein 
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un. Seßhtnub mit nähen Blick hereinfkhegteun Ma⸗ 
Bent: wre Macke ſcwieg⸗ 
Er foßte ihre Hand und warb bed Mates inne. 
Dateien fie plötlich Ted, mandee ſich ab. und 
fen): wit! leifer Stimme: »O, ih Unglckücher, fe 
MR eb denn eutſchieden! —, Gabe bin, Geligkit!« 
fohn..ex heftiger font. Der. Dimmel iſt varſchlaſſen;? 
bie She. that ſich auf.« Er ergriff einen CSheffel; 
wir um ſoch daran zu alten, ſank barin meber un 
legte, das Geſicht mit beiden Handen behrdenk, fei⸗ 
un. Sf anf ben Dig. Maxna wußte nit, was 
he irginuen ſollte; fie ‚bat ihn ‚: aufzuſtehen mb pa 
ion ‚nie Feten Namen; da er aber immer nel 
gungäind in feiner Shellung verharrte, kuleete fie 
endlich uchen ihm wieder, unb ben Nam Im. feinem 
Baden ſchlingenb, wie. fie ſchluchzend: »Ich bin ja 
dein, auf ewig bein!«a — Wei ſchaute Ker lange am, 
dann druͤckte er widd feine Tipyan auf ihren Mund a 
»Ia; du hiſt mein, « ſprach er. »Wer will dech mir 
ertreiß an LDur Er ſprang auf und zog ſie mit ſich 
por. — »In deinem Kerzen iſt mein Leben: ſeſt 
genwrzeltz wer. dich von mir reißt, ber toöbtet mich! — 
Leben um Lohen dann! Wohl; es gilt!« 

2. Maria, bie nus feiner widen GebendeArges 
fuͤrhtete, hielt ihn aͤngſtlich feſt. Er aber euch "mi 
dem. ſalehamen Chein: - „ey. tühig,:. Kird, ich 
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will dei deinem Vater um doch Voerbiue ! "Er kuee 
fie Amel auf Sem usb "Augen uw Alan 

Moria zitterte num vor ber gactehe ve} Stine | 
gams, indeß er tam bloß, um ihr Lebewohl zu ſagen. 
Ein wichtiges. Geſchaͤft rief ihn noch deſſelben Tages 
von hinnem;, bach hoffte er in’ zwei ober dtet Wochen 
zuruck zu fen; ber Tag ber Vermaͤhlung waurde ie 
ihrer Gegenwart fefgefielit mb ihr Damme 
für ihre Einwilligung gewoinnien, 

In bieſer Zeit traf es ſich, Meantit 
‚chen vellendet worden war, und Wolf überlieferte ed 
finem Meiſter am andern Morgen nach des Braͤuti⸗ 
gams Abrriſe. Es if gut und wohtgerachen,«ſprach 
Meiſter Trmm, nachdem ve es lange aufmerkſam 
betrachtet, und wellte ſich hinwegbegeden, allein "Zoff 
ſtellte Mi Hin duͤſter in ben Weg, und hielt um felr 
nee Tochter Hand an. »Was ihr dort geſchen,e 
fügte er hinzu, ⸗bezeugt euch ſattſam, baß ich ein 
Weib ernähren Ta. Maria liebt mich und ich ver⸗ 
mag nicht ohne fie zu leben. So : firhe ih num geek 
fen Simmel und Hölle: ich fiche zu euch, rettet ah 
von bem Abgrund, den ih zu meinen Faßenſchaue. 
Sprecht ihe nein, fo bin ih verloren — . 
nicht "allein !« 

. Des. Alte. biidte ihn bernge4 any“ zofen: Sr 


! 
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uͤberlleß rethe Glut, dann wurde er wieder bel: 
»Man muß in bee Melt über manch Ding hinweg,« 
fagte er eudlich ſpöttiſch Acheind, »ſo werdet ihr auch 
über mein Mein hinwegkomten. Meine Tochter iſt 
zu etwas Beſſerem beſtimmt, als bie Frau eines ar⸗ 
men Golbſchmidts zu werben. Du aber, mein Bürſch⸗ 
kein, Bft als ein armer Schlucker geboren, und wirft 
nimmermehr auf einen gruͤnen Zweig kommen mit all 
deiner Kunſt! Es war eine unglüdlihe Stunde, bie 


06 zur Welt kommen fühle Und damit ließ er 


Wolfen fiehen, durch beffen Bruſt feine Worte wie 
gluͤhende Schwerter zucten. 

Von Mefem Augenblick an ſchlich Wolf herum 
wie ein Traͤumender, erſchien aicht mehr bei Tiſche, 
licß ſich Überhaupt wenig. im Haufe ſehen, ſondern 
ſtreifte außerhalb des Stabt m Sturm und Schneege⸗ 
Köber umber, ‚und fo oft Maria aͤngſtlich beforgt ihn 
feagte, was gefchehen fen, gab es immer nur. zur: Aut 
wort: »Sey ruhig, es ſoll alles noch gut werbemn.« . :: 

Indeſſen hatte Meiſter Ttymm bas Altarblatt ab⸗ 
geliefert; ed war in ber Kirche aufgeſtellt worden; 
yon allen Seiten kamen Leute herbei, es zu. bei 
ſchauen unb zu bewundern, und bem kunſtreichen Ver⸗ 
fertiger wurde großes Lob und reicher Lohn zu: Theil. 
. Meier Trymm aber, feined Verſprechens untinge- 
vent, fand füs gut, beides allein für ſich dahin zu 


[4 
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nehmen, 'unb Wolfen wie einen gemeinen Aaheiie 
mit einem geringen Stül Gelb abyefinken Qbwehl 
nun biefem in feiner jegigen. Stimmung meben Chu 
noch Gelb ber Beachtung werth ſchien, fo kannte ihm 
boch ba# unredliche Verfahren nicht entgehen, fonbern 
fhärfte den Stapel, dem bed Alten zuchdweilende 
Antwort in feine Seele geworfen, und trieh ben Gel 
gegen ihn, ber in feinen Innern glimmend log, im 
zafher Glut empor. — Allein mit einemmale folte 
bie ganze Lage hit Dinge eine gewaltſame Yenber 
sung erltiben. 

Eines Morgens ſtellte ſich Meiſer tunn rich 
zum Mohgenimbiß ein, wie er doch funk: pfegte; das 
Wett ſtand noch unbamihrt in feiner Kamsmet, und ol 
en gleich ‚wohl öfters ſchon gamge Naͤchte in feinen 
Inboratorium zugebracht hatte, fo machte doch jept 
feis langes Ausbleiben. Marien beſotgt, und fie wagte 
füp enblih, da ed: ‚gegen Mittag ging, in. Sufam 
nend Begleitung nah dem Hinterhaufe, in welchem 
ſich bie. geheime Wexrkſtaͤtte befand, und pochte an bie 
Thuͤr. Doch Feine Antwort, eine Spur bed Labend 
innerhalb, wie lange fie auch horchten, mie flast fie 
auch Monften. : Vergeblich: wurde nun das ganze Kauf 
durchſucht, Marien? Beſecgniß wicht: ze Angſt aufı 
und da auch Wolf nirgenh zu. finden mar, mugte 
Suſanne enblup. den Beiſtand eined Nachdasß erbit⸗ 
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m, um: Wie, Ehe: des ‚Saberatselumd ai Beweit 
zu oͤfnen. un A A 

Nur einmal in ihrem Leben hatte Maria‘, ’ ca 
roh ein Kind, dad Innere’ beffelben geſehen, da ihr 
Vater einſt den Schluͤffel ſtecen laffen; ſie erinnerte 
ſich, daß der Anblick zweier riefenhafter Lodtengerippe, 
mit großen Schweriern in ber nögernen Bauft, ‚ fie 
damals voll Entſetzen zuruckgeſcheucht Hatte, und in 
bie bange Erwartung, ' mit’ welcher fie jetzt ber Defie 
nung entgegen ſah, mifäte ſich ein geheimer Sauber: 


| Die nen innen vesfhfaffene Than ih endlich ber 
At und wurde gebffiet. Unter einemſchwarzen 
Verhang, welcher im Hintergzeunde Bed: Gemache bew 
Cingang zu einem zweiten deckte, quoll ein dicker 
Nauch herpor, in demſtlben Augenblid ſchlug auch 
bie Flamme im hie Eh', tb bie Tabtengerippe zu 
beiten Seiten grinfeten, .in Mauch und euer gehäfit, 
den Gintretenden graͤflich entgegen Der Machbas 
wei erſchroden zurüe, Marie bebte .umd. fake‘ Su⸗ 
em Arm. Da kam plühlich Wolf herbei, ein 
Gefaͤß mit Waſſer in ber Hank; mit. dem Geſchreir 
»Feuer! Feuer! um Gotteswillen!« brängte er ſich 
bei ihnen: voriber / riß: ſchneil den brennenden Vor ⸗ 
hang. herab, deu Nachbar Ktf auch hictzu; und Re 
gewältigten. das Feuer mit leichter Maͤhe. Doch ala 
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fie. um beide in. das hieuere Gemach drangen, ſtützte 


Wolf ſogleich wieder heraus, eilte auf Marin zu 
die zitternd an der aͤußeen Thuͤre ſtand, ergriff ihee 
Hand in hoöchſter Angſt, und rief mit wild rollenden 
Augen: »Maria, um Gotteswillen hilf mir, rette 
mid, bete für mih! Ich kann ihn niht-anfehen!« — 
Zu gleihes Zeit vernahm Maria den Angfieuf: »Um 
Jeſu willen!. er iſt tebtl« fie. hörte das Geſchrei 
Sufannens, die indeß auch hinzugeeilt war, lief, fi 
Iotreifend, nad ber hintern Thüre, fah ihren Vater 
mit graͤßlich entſtelltem Geſicht leblos am Boden lie: 

und ſank ohnmaͤchtig nieber. Suſanne umb' ber 


Machbar wußten nicht, wem fie zuerſt beifpringen ſol⸗ 
un, und lieſen in ber. Deſtürzung von einem zum ans 


been, bis endlich dieſer: hrwrgeilte, vun: Huͤlfe hew 
bei zu ſchaffen, und jene Wolfen, ‚ber in ſtarrer Be⸗ 
tdubung daſtand, ihr "beisufichen antrieb, worauf ei, 
wie aus einem Traume erwachend, Marien haſtig 


‚auf feine Arme nahm, fie-wah ihrer Kammer. trug, 


. 


und best zu ben Süßen. ihres Bettes Inieenb legen 
Wüch, dis es Süſannen gegen war, fie wieber 
ind. Leben zuruck zu rufen. | 


- U. fie bie. Augen auffälig, freang . er: emiper: 
Das. ift mein Himmebl!« rief er, »wch keined anben 
Bebarf id meites!« ..Und. alo Suſauns von. ihm ven 
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langte, xr ‚falle me feinem Drifter zu Sälfe eilen, 
Mob er: »Verlangt mein Leben! mr das nigeh 
——— ot. 

' Ale: Bemühungen; auch ‚Relfker Awam wieber 
vum Leben zu: seweden, "waren: unterdeß ıfruchtie, 


geweſen. Er war tobt. Nach dee Meinung bed _ 


berbeigerufenen Arzted mußte er erflidt ſeyn, unb 
bie Befichtigung bed Laboratoriums machte ed wahr⸗ 
fcheinlich, daß der Tod ihn am Heerde bei Berei⸗ 
tung irgend einer -werberbfihen Materie getroffen, 
fein Fall den Tiſcth mit ber breunenden Rampe ums 
geſtuͤrgt und babuch ben darauf liegenben Teppich 
entzuͤnbet hade, an welchem das: Feuer nun Langfam 
fertglimmend ſich bi9 zu dem Thürvorhang verbrei⸗ 
ter und enblich durch den: bei Erbffnung der Thuͤr ent⸗ 
ſtandenen · Luftzug ng in harer Viaume aufge fol 
sen fep. 

Mn feinem Besrätnig - . Tape tchete Herr Walter, 
Mariens beſtimmter Beraͤufigam, von feines Seife 


zuruͤck. Er geleitete wehmuͤthig ſeinen Fteund zur 


Naheßaͤtte, und da er Bald inne wurde, wie nun 
Ye Sach? im Hauſe ſtand, trat:er ernſt, doch ſreunb⸗ 
Ach vor Marien und ſprach: »Es mar bei Band 
Die, mich mit eurer Hanb zu begluͤken, nicht bes 


ee, wie irh jeht etſt ſehe. Sara fep eb von mie, 


0 Zwang / auftegen zu wollem·Dae CHikt der Se 


— 
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gebeihet nar im: Sonuenſchein der CiRh, : Nr es 
Ati. immet woehlzehen? anaget ihr allez eit glaclich 
machend auch gluͤcklich ſeyn le — Maria ſah eine 
Thrane in feinen Jugen diinken, er reichte ihr noch 
cinmal hie Hand und fchteb von dannen· 1 .. 
Ve iin ir) 


1 — — 


Der Schroc hatte Marin eine Unpaͤſlichkeit ya 
gezegen. Wolf reich nicht nen ihrem Bett, und fogan 
am Begräbnißtage hatte Quſanue ihn nis vermoqht, 
@: u, nenlaffen, um feinem, Meißen bes degte Gehrik 
wm:uehen.: In dem Gefühl, daß Mapa man fein 
BG mn jedes Hiabernte feinen. Liebe autferus fehr 
fipten. ee allein wie-in einen befreundetan Elemente 
leben zn. wollen und jebe Berichrung mit der Außen 
weit, ja ſelbſt jeden andern Gedanken als faindlich 
zu vetmeiden und zuriczuſtoßen. Ueberhaupt urde 
ik jeden Tage auffallendar eine ſeltſame Unruhe am 
ihm hemerklich, die wie ein hoͤſer Geiſt ſich an. feine 
Deeſen beftete⸗ Oft mitten in Geſproͤb verſtununte 
&, ſaß in ſich ſelbſt vxrſunken, bie Alice Karr auf 
aven Fleckz garichtet, ohne Mrgung ha; Sans jagn 
ip pluͤblich wieden irgendnein vobedeutendan. Gerauuſch 
ennorex ſchaute wit wwild rollenben Augen eaſhrogen 
wg Hk Gatſetzenlng anf feinen: Geſcht mul 
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hünehte.. fein i Gucher wie. int Wichedfueft,, ; ib. ER 
Marien regto 5 miehen:bät- ini une 
feinen Anal „:. verigeb cms. eine; Zritlang sefhlann 
wert Hatto. Dieb: ia ſoſchen Augenbliken flüchnäte ee 
allezeit an ihe Bruft, wie zu einem rettenden : Yfak; 
in ihren Armen ſchien er ſich berauſchen, in den Be 
gen Ver :Bäche -Autergehentn seit ganglich Veigeſſin ſei⸗ 
nee felbft fuchen zu wollen; und im Sturin der dee 
denfhaft, in bean Wahnſun :äß::ee bit: -Röwade 
Maͤdchennmit ſich ifortt man na Saiza 
Der Winter war indeß vergangen, Ein ;märuiht 
Morgen Inter cimfp.:DMiatien mit vem Geliebten aus 
dem engen Gueten am ‚Haufe: iud froeie Bells: Das 
Brühling begann zu erwachen und ſchaute aus sms 
feat. Anosperomgen : ſchchtern⸗ herdorz na. Ihren 
Sägen und im bem Luͤften regte: ſich uͤberall quges 
Rebe, \ chäe. bdauen : Berge: traurn Marien be : alle 
* Bekannte entgegen, bie Bike, tiaute Seſpielei; 
Were Kindheit nicten ipeıfoendäluhe Gräfe gER und 
in der· Luſti, bie um: ihrr Woetzen: Inte; wehl 
Bee lriſe Mem ter Erimerung. Es war neh ale 
wie ſonſt und doch wieder wie fo en anders ‚ale 
danals, da fie als froͤhliched Miib, als unſchuldige 
Jungfrau auf dieſen Wieſen ſpielend und traͤumenb 
fi ergiag! Be: Herz bebte in ſußer Wehmath und 
ſmerziecher Luſt. Sie zoge den Gefaͤhrten zu ihrem 
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wit dis Alemsen ſchenten, die auf einenr Geabe ge: 
wechſen ſind; baf-.dus:. eis bad Laͤmnmlein da nicht 
frißt. Halte fie wohl unter Gewahrſam, denn ſre 
plaudern gar wunderliche Dinge. Was ‚ber Winter 
begraben‘, ° bringt ber" Geäpfing and Licht. Sich dich 
wohl bor.« 


Mirien aberſiel ein Grauen vor ber Kittn ab icon 
on Wolf faßte mit verfförtem Geſicht ihren Arm. 


vßort⸗ rief er, »laß und gehn! bie De mage ad 


—B 
Mit gellender Stimme hub die Alte an-zu fingen: | 


„Drei Klaftern in die Erde 
Bat fih der Fuchs verfiedt: 
Der Jaͤger mit ben Hunden 
Der hat ihn doch gefunden, 

Der Zäger mit den Hunden  . 

⁊ 5 Der hat, ihn doch entdeckt. Ten! 


. Am Himmel. ich zwei Yugen, . 
Die fehen alles Kar, Ä 
&4 kommt ein lichter Morgen- 
Und was bie Naht verborgen, 
Es tommt ein lichter Morgen, 
. Ried alles offenbar. - 
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+ elf: zug. Marien haſtig riut ſich fort, abet Koh 
dange orte ſie bas ee Aion ei 
vote. ; , ” , HR: ’ x 3. 


9 

| Seit  biefenn Auftritte, füieg. Wolfs Unruhe ni 
jedem Yugenblide zu größerer Heftigkeit. Bolt Ing 
er zu Mariend Büßen und barg ben Kopf in ihren 
Sqcheoß, bald Aprang en; wieher aͤngſtlich hetchend 
auf, ſchaute aus dem Benfleniagd erwartete er jemand, 
und bef, arn nach ber Hauathüd, um zu ſehen, Pb 
fie verſchloſſen ſey, und fo trieb er es den gange 
Tage ver. 2a folgenden Mengen wer er nirgend zu 
finden. Auf dem Tifh in feiner Kammer lag ein 
Zettel mit folgenden Worten: FM bin nicht mehr 
ſicher in deiner Naͤhe. Ich muß fort. Bleibe mir 
treu, Maria, ſonſt muß ah perzmeifeln. Ich kehre bald 
zurück, dich ald mein Weib heim; zu führen,. ‚Bott ber 
fhüge Bih!e — . ns tun: u. 

Maria erflarrte in ihrem Kherſten Cebeh, als ihr 
Sufanne ben Zettel überbrahte. Sprachlos, ohne 
Thränen, fü fie und fihante"unvertandt bad un⸗ 
glüdfihe Papier an. Erſt als ſich Sufante‘ in Klo 
‚gen unb Schmaͤhungen gegen Wolfen ergoß, kehrte 
ihr die Sprache zurück. »Er kommt wieber,« rief 
fie mit ungewöhnlicher Heftigkrit, »ich weiß ed, er muß 
wicderfommen!« — »Mun mwenigftend ‚« fiel Sufanne 











Mer: Cobebengd. - 33 


deruhigend ei, renigfiend wir ind dog dn Dt: 
rhht don ſh gebem · — Ep 

Allein ‘träge ſchlich eine Woche nach der andern 
bei dee Harrenden vorüber, und „Wolf kehi 
wieder und gab keine Nachricht. Und da’ bie 
vorüber war, mehrte ſich Mariens ſtiller € 
und ihre bange Sehnſucht, denn unter ihrem 

“fing ein junge? Leben an ſich zu regen. 


Sen entzag ‚fe. ſich van un an jedem frempen 
vne un haͤtte ſich gern ‚wer ſich ſelbſt verbergen. 
Mur am ‚frühften Morgen. verlioß ſie tägfp da⸗ 
Haut, umhe: gi. no dem. nahrn Dome, hort zu 
beten. Und fo oft ſie an bem Altarblatt vor ak 
ſens Haud voricher ‚ging, fühlte: fie bie. Meile, bie 
des Griligen. Bruſt durchhohtten, quch fr in ihrem 

dm... 
As. ih ihr Zuftend nicht länger verbergen ef, 
intbeite fie, ‚Sufannen. Die ‚geringe vaͤterlicht 
Venlaſſenſchaft -teucbe verkauft, und beide zoegen 
nach bet fuͤrſtlichen Refiden,, wo Sufanne Weis 
wandte hatte. Hier wurde Marie: win einen Kna⸗ 
bm entbunben imb mannte ihn nad ſeinem Vater, 
Nudelph. ot 
In firenger "Eingezogenheit lebten bie -beiben 
Grmuen von dem Ertrag ihres Heinen Vermögens 
Conteff. Sqhriſt. - Wh. $ 
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ob. von der Anpet ,ipeen. Oaͤnde ledichka der En 
ziehung bed Kindes. In Mariend Bruft war ae 
mäplig die Hoffnung auf Bolfs Wiederkehr faft ‚ganz 
erloſchen und alle ‚Liebe ihren Herzend, jede Kraft 
ihres Gemüthe von nun an dem Snaben zugewen 
det, ber, in wunderbarer Miſchung bes Vaters und 
der Mutter Züge in fi ch vereinend, unter ihrer Mege 
und Obhut anmuthig und herrlich emporwuchs. Das 
Kind ift zu fhon und zu Hug ‚« fagte Frau Suſanne 
nanchmal, »als daß es lange leben koͤnnte la Wenn 
es Sort: zu ſich nimmt,« entgegnete Maria allezeit, 
nf zu ſeinem Heil, und ih. hoffe zu feines 
Gnade, daß er mich dann bald wieder mit ihn ver⸗ 
ae wird.« 

Aft wenn fie dem Knaben in bie- PER Hanen; 

von ſchwarzen Wimpern umſchatteten Augen ſchaute, 
floſſen die ihren über von fhmerzliher Schufuht, 
Aue einmal,’ einmal; nah ben Greliebten zu 
saß. fie ihm. feinen Sohn: zeigen moͤchte. Aber er 
dam nit. »Haͤttet ihr doch damals Hecr Maltern 
Gehoͤr gegeben!« ſprach Suſanne dann wohl ⸗ſe 
war boch auch ein ſchoͤner Mann/ und in feinen 
klauen Augen war. fe. viel Treue und Ganmuͤthigkeit, 
und fie ſchickten ſich beffer zu euern, ald Bel 
ſomarze daͤſtre. Gleich und glei! ſo Hab. ich mein 
Ledtas gehört; and ſoungleicher Paatung ab 
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nn Bel aha . MBarin fen uns 


1* 


1 Du . .* ot 
ud 

So waren: mehr ale bei Jahre feit Wald Um - 
Wırinden: (ME, ;unh.- ohne heſondres Ereigniß vyagüber 
gegangen, Mariens ‚einzige Maſellſchaft, Quſfanna, 
ihr Kinhınmd his, Crinnemmg. um, feinen Daten, ihre 
einige -Gehalang,.: wenn ‚ad bie Johreszeit exlauhta, 
ein 27* na ‚een. einſam aelıgenen. Meier 
‚Ger vfeßcfersinf af einem Kügel hinten bem 
Garten , ber Heine Rudolph lief hin und wiebet un 
teng Aber Slumen zu, "bie: ſie ihm in: Kranze zuſam⸗ 
menflocht, td: er. auf einmal. mit:.einem Lilienſtenget 
auf fie zugelaufen kam, — ⸗Wo haſt bu bie ſchoͤne 
eume Henke fragte Maria verwundert. nDäa,e 
ſyrach der Knabe, »ber Dann. da hat fie mir gen 
ſchenkt . Maria blidte bin und: ein jugenhlichen, 
sber. ſtack von ber Sonne: verbeannten Geſicht, mit 
wid um ben Kapf bängenben ſchwarzen Haaren, 
gudie mid den Gebuͤſchen hervor. Maria erſchrak 
und ſtand haflig auf. »Bleidt, Madenna, bleibt l« 
unfte ber. frembe Juͤngling — vihr habt nichts zw 
ſärthten. *Er trat heraus, Trengte bie Arme Über: 


“ 


N Des Tobedengel. 


bie: Bruſt und, bfieb fo in bemthäger Stein) ſithen. 
Maria betrachtete ihn zit Vermunberung. Es mm 
eine ſchlank aufgefchoffene Geftalt und doch fhien er kaum 
den Rnabenjahren entwachſen. 

»Srlaubt ihr, mich zu nahen?« ſprach er enblih 
somit ſanfter Stimme, — Maria laͤchelte. Da Fritt 
er auf ſie gu, ließ ſich vor Ihe auf die Knire nieder 
und ſprach: »In meinem Vaterlande iſt Lin Bulb der 
heiligen Bungfeau, auf welchem fie von Blumen ringe 
urngeben bargeſtellt iſt, einen Mienſtengel HH Ver Hand 
ME Knabe habe ich eft zu Ihm gebetet: (Bl fay end 
unter ben Blumen figen, und daß: auch? die Eitie end 
wicht fehlen möchte, hab “ fie aus jagen <@hrten 
Mnell gehelt.« “ ra. 

„Mer fepb ihr benn ?« fragte Maria errathe⸗ und 
verfegen, sumb mas fühst euch hiecher ti: 

. 8 Heiße Antonio ‚« entgennete er laͤcheiud, zumb 





wod mi hieher gefähet, bad war mein GE; Mr 


sefunben,, was ich fuchte. Denn ihr ſeyd ea vier Fein 
Ir (eb Maria.« 

Judem kam Oufaine langſam den Saha · erveh 
Auntenio ſprang empor, und einen von Marimd 
Keänzen ergreifend rief er: »Das iſt Ber Oelzweig, 
den ich heim bringe! Alle Moth hat num ein Ende. 
Sehabt euch wohl, Madonna, und wenn the’ gi 
ch feyb, ſo gedenkt meiner!« Gr zog ch fechnel in 


- 


EN 
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vi. hohl: ee, Maria ſah ihn voll Erſtaunen 
nahh, und da ſie nach ihrer Heimkehr, ber ſeltſamen 
Grfheluung vachdenkend, am Fenſter ſtand, glaubte 
he ihn in dee Daͤmmerung noch langfam vor chrer Weh· 
wung vorbeiſchreitend zu erkennen. 
Eine Ahnung regte ſich in ihrem Buſen, bie fie, 
eft getaͤufcht, (fh ſelber kaum geftchen mochte, und 
bie geheine Heffnung, fie vielleicht dort erfuͤllt zu 
ſehen, trieb fie am andern Tage unabläffig zu eineig 
wenen Spatiergang sah bee Meierei an. Doch 
fen um Mittag ſchwaͤrzte ſich der Himmel, tie 
Gewitter flingi auf. und loͤßte ſich in einen anhaltenden 
Regen. w — a. 44 
Es war Ahend geworben, Marin mit dem Kuna⸗ 
ion allein, ber heut. gegen :feine Gewohnheit gar 
nicht zu Wett: geben wolte. Die hatte fih einen 
Angenblick nach einer anſtoßenden Kammer . begeben 
Mund ihn in ber. Stube ſpielenb zuruͤckgelaſſen, als ex. 
ihr ſchnell nachgelaufen kam, fie. bei ber Hand ergriff 
und freubig audrief: »Romm, Mutter, komm, ber 
Vater Aft ‚date Ein freudiger Schreck burchzuckie 
Marien. »Wad traͤumſt bu, Kind!« rief fie, bach 
der Knabe zog fie ungeftüum nah ber Thuͤr. Ste 
erbiükte eine Manmn von hohem Wuchs und Aufland, 
in reicher Kleidung. »Das iſt ber Water micht, mein 
Sinbte . pn fie und fich ‚gegen jenen wendand: 
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nen ſucht ihr, und was iſt zu wen Dieiinite 
Dos dieſer breitete bie Arme gegen Her aus mb She 
mit bebenbem Tone: » Maria, du Feuuft. wich nie 
mehrt« Da, erkannte fie Wed Stunmer " Gegen 
wart unb Erinnerung „Sreube und Leibd griffen 
gleichen Zeit gewaltſam an ihr Hesy, ihre Kniee 
brachen ein und fie wäre niebergefunten,, : wenn nicht 
Wolf himuſpringend fie in feinen Armen aufgefangen 
yätte. or. . « j un 

»Maria,« rief er ſchmerzuͤch and; :»lmmm"bein eri⸗ 
web Arge meinen Anblik nicht ertragen fi -— 

Maria. (Ging. bie Augen auf, fa ihn an, legte 
dann den Kopf an feine Bruſt und weinte heſtig. 
»Oui biſt lauge geblieden be ſprach fe ſauft. | 
. U, warum zrinnenft du mich a Tief er. «Dit 
was eine.geäßlihe ‚Zeit, bie ‚hinter mir liegt. Jch 
Habe mit ihe gerungeh: wie mit einem Tiger, Jen 
aber ift mein Diauss Himmel wirber en und ein 
neues Lehen beginnt.« 

»Nun fiehft du, Mutter,« hob sfr Mubeiph an, 
mb wußte wohl, daß ed der Vater mar. Es hat 
ieh jemand Due Sagt gefagt, daß er Heute dam 
wen witebe.« r ee Ya 

»Und ſe ſhene Anebrte . Ba “rel 
biefes Knabe 14 — mi. 

. ne iſt dein, fu Rache I. ob —8 
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Da ·ſchloß Wolf ven Knaben' in feine Arnie, ‚hob 
ihn hoch empor und kuͤßte ihn auf Mund und Stirne, 
und zwei große Thraͤnen peolten über 'feine braunen 
Wangen. Er umfaßte bie Mutter und das Kind zu- 
zleich; ſeine Augen bald hierhin, bald dorthin ge⸗ 
wendet, ſchienen ſich in ihrem Anſchaun zu berau⸗ 
fen ib er konute ſeiner Luſt daran gar Fein Ende 
Det Rnabe täcelte freundfich und ſchlang, ledig 
aller Furcht / unb Shen, feine Aermchen dem Vater 
und ber‘ Mütter‘ um den Hals. 


Ds {pr Engel, «ſprach Wolf, „ihr ſollt und wer⸗ 
bet mich zurückführen in. mein verlornes Paradies! 
Daß Gott mie dieſen Knaben ſchenkt, dad iſt mir 
ein Zeichen, daß ich wiederum ſeiner Gnade theil« 
baftıg werden ſoll.“ 


Suſanne trat jetzt herein, und und auch fie erfannte Wel 
fen nicht, denn mehr noch als ſeine ſtolzere Haltung, 
veränderte Kleidung und fein ſonneverbrauntes Geſicht— 
machte ihn ein ſtarker Knebelbart au Kinn und Oben, 
lippe untenntlich. u 


Als die erſten ungeſtuͤnen Wellen ber deiden und 
Ueberraſchung ſich gelegt hatten, begehrte Frau Su 
ſanne zu viſſen, waram er fie und auf. fe lange: Zeit: 
vedaffon; ws wo er indeß geweſen fe  - . vi 
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„Es giebt mancherbet,“ entgegnte Wolf mit 
ſchnell verbüftertem Geſicht, „was man wohl than, 
aber nicht fo bald auch ausſptechen kan, uab tem 
jebed Warum eine geuügende Yuswort aus dem 
Menſchen zerren wollte, möchte bie n we eute ie 
fein biſschen Verſtand in Fetzan reißen.“ 

„Ich führte fonft Hammer und Grabſtichel,K fuhe 
er nah einer Weile fort,“ jegt führe ih bad Schwen. 
Ich war, ſonſt ein armer Schluder und folfe 44 blei⸗ 
ben,“ — ex fhlug ein wildes Gelaͤchtey auf, — „nun, 
er hat gelogen, ben ih! — Dog. weq nit. „a 
zwingt mid, Galletropfen in meinen Freudenwein zu 
gießen.“ 

„Nun, nun * ſprach Grau Suſanne, ich bee 
gehre ja nit weiter zu wiſſen. Wenn ihr nur 
von nun an bei und bleibt.“ 

Er ſchloß von neuem feinen Knaben in bie Arme, 
herzte und Füßte ihn und rief: „Gott hat mir hier 
ein Zeihen feiner” wiederkehrenden Gnade gegeben. 
Das wüſte Leben Hat nım ein Enbe. Ich will mir 
eine Heimath ſuchen, auf daß fh mein Vei heim 
führen möge,“ 

‚Des. tndenbe Schlag einen —9 Pr ſich 
bieht unter. dem Fenſter ‚verachten... Dad: AR: weic 
Antonio lts ſprache Wealf zu: Mauien Te haſt ahe 
geſtern geſehen. IB ik riv. runden Mei, aim 
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tren ergeben, und ad im tannſt than vertrauen. — 
ie ee 

- Marla weite ihn nit aus iheen Shan fm 
und Fan: Oufanne tief: »Noch immer Feine: Weck 
ud Naftie — »Noch iſt ed mir nicht vergoͤnnt,« 
entgegnete Wolf, »zu kommen und zu gehen, wie ' 
meinem Herzen gelüftet. Der Tiger ift noch nicht 
todt. Doch morgen Ahend bin ich wicher Der und 
Def laͤnger zu biciben ° - 

: Me nahen Abſchied von Marien unb ham Heinen 
Muboiph, und ba er Shen an:ber. Thuͤr war, wanbte 
ee ſich noch einmal, kehete wieber zuruͤck, Rüfte dem : 
Kunden auf bie Otirn, druͤkte Mariens Danb.. an 
feine Bauſt und an feine Lippen und rief: dp bin 
nit margin ab erh barnf .ice J 
bat Gemach. 

Ala Ouſame von feine Begleitung ver Yan, 
—8 fie kepfſchuͤtielnd: *Er hat ſich viel veränkert: 
und will mir nicht recht geſallen; ja wenn ich fo fein 
ganges Weſen bebdenke, wird mir faſt unheimlich zu 
Miutthex Aber Maria hörte: nicht, wad.fie ſprach, 
benn fie knieete van: dem Bilke: ber: Mutter Gottes; : 
welches ‚anf. einem kleinen Haudaltar in.bek Ge: bed 
Zimmerdſtandi, und ſendete heiße Gebeten zu ver: 
heben. Wertunuten . alfee :mun.. geenbeten Weth rumeb: 
Opern Ba dem Gefühl. bed Danba mb bie 
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Zreude war in bieſein Ahgenbfit jebed andee uni 
gegangen, und nur wie fermed Üdetterfeucdtm.zude 
von rihrſelbſt baum bemerkt, ein leiſes Weh vorbe -⸗ 

end. an dem heitern Himmel ihrer ‚Seele Hin. 


.7 





. Wolf kam ‚mun faſn mit jebem Abend. Er wer 
groͤßtentheils ſanft und ſelbſt heiter, und wie m 
einem. warnen Fraͤhlingetage, nach anhaltendem 
num und Negen, bie: Biume frenbig ihre Blaͤtter 

emfaltet,“ und die Steahlen der lange entheheten 
Sonne. begierig einſaugt, ſo gad ih fein Herz der 
Gegeawart ſeiner Licebe hin. : Nur zuweilen ſchien 
ihn.eine aͤngſtliche Mahnung an feine Übrigen Bet: 
. hältniffe, ober eine fchredenbe Erinnerung aus ber 
Vergangenheit zu überfallen, was ſich dann durch ein. 
plotzliches büfzed Verſtummen, fellfame Unruhe, ober 
auch wohl durch ‚eine. wunderlich luſtige Laune und: 
eine Art wilden Scherzes kund gab, bie. Maria’ nicht 
an ihm gewahnt war, umb.-fle jeberzeit bis ind In⸗ 
nerſte ‚mit. bangem Grauen erfüllte, — 
De kleinen Rudeixs ſchloß ei ſich: mit ver ige 

Ye Neigmg:an, und feine Liche.zu ihen wuchs mil. 
jetem Dage. Erſpielte: mit aihm, nernetgäßften den 
Mhrthen nad. Geſchichten, und der Mabe fand Im 
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% mehr Defallen daran; va ſeine ‘geiftige GAtueifas 
Yung feinen Jahren welt voraus gegangen: ivarı“ -3: " 
„Sch ich bie auch etwas erzaͤhlen?« ſprach es 
einſt zu feinem Water, »Bon:dem frommen Knaben, 
den Gott zu fi nahm? Ober som demboſen Naue 
ber? Dem zerbrach eine große Perle, bie er geraubt 
hatte, und fein Mund that ſich auf zum Flach, ba 
fah er in ter Perle ein Bild, dad ſtellte den Bohr 
Gottes vor am Kreuze. Du kennſt ce) hr — 
Er tief nah der Kammer und kehrte mit einem kiei⸗ 
nen Seuche in der Hanb zurüd: es war daffelde, 
wehbes Maria einft von Wolfen empfangen. — 
»Sieh, das iſt Gottes Sohn am Kreuze!« fuhr ber 
Knabe fort. »Und der- Mäuber ging in fi und be 
inte ſeine Uebelthaten, und betete und hat Buße 
zwanzig Jahr, und Bett hat ihm verziehen um ni 
ned Sohnes willen.e ©: ©: -: 

Wolf nahm das: Crucifix, bildete ed an fein * 
and Fite es; Thraͤnen ſtuͤrzten aus feinen- Augen, 
und er faß_lange Zeit ſtumm in fi ſelbſt verſunken. 
Endlich hob er dad Kreuz in feinen gefaltetenHaͤn⸗ 
ben hoch empor, blickte zum Himmel und ſprach Teifeı 
»Um deines Sohnes Jeſu Chriſti wilen | —- ! 

»Kennſt du ad wohl nn hub Marie ad 
en Welle an. : . 

⸗Ach, das war Kim eage Zeit, entgegnete 
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at a. da ich noch an dem Kaerzlein arbeitete, und 
Andacht, Liebe mb Wogeiſterung wie eine - heilige 
Dreieinigkeit in meinem Herzen wohnten! Mit mei- 
am Bluͤte möcht' ih ſig zurück erkaufen; bort aben, 
Baht der GEugel mit bein Flammenſchwert und wei⸗ 
gert die Rüchehr dem Gefallenen.« 

: Gum Eufanne hielt das Geſoraͤch bei ber Vers 
gaugenheit fehl, erinnerte Wolfen an made kleine 
Begebenhojt qus des erſten Zeit feiner Liebe, und 
weilte. babri, feine heutige fanfte Stimmung bes 
aubenb ; einen: nounaligen Verſuch machen, ihm 
einige... (Erkfürung ſowohl über fein biäperiged Leben 
weh Treiben, ald über. hie eigentliche, Quelle ben Ge⸗ 
ſchenle in ‚entladen, bie er faft. bei jebem Nehuch. mie 
fesigehigen, Haͤnden auttheilte, bie von Marien aber 
u fo. mahr mis einem geheimen Wiherwillen ange 
nommen wurden, ba fie in ber That (che veich unb 
koſtber waren. Allein -er wich allen Winken, Wen⸗ 
dungen und verſteckten Fragen auch dießmal geßirfent- 
Ib aus, und ſogar ber Ort feines jetzigen Aufent⸗ 
hats. blaah fortwaͤhrend ein Geheimniß. Er Sam. alle⸗ 
zeit in der Dämmerung, wohl bewaffnet, usb ent⸗ 


fernte ſich frsiger oder ſpaͤter, bach immer. vor Mit-⸗ 


tarmecha. Dad Haus, worin Marie wehute, Ing in 
ber Vorſtadt. Als Sufanne beim Weggehr fratic 
Ver ſich dem nicht fuchte „.:- A Zen ſinſtern Nacht 
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aber Fein: zu gehen, yuiäl dd wieder Mückimin’ denk 
ſchwarzen Däger geſprochen were; und er lich: Mad, 
wit vrrlauten ‚wolle, in Hileſtzer Begend habe. frümen 
laſſen, Tab er We Topfihütteleb an mb prä: ME 
dem ifler vorbeil — EUarhhatrenhl;e ſeiſtet er uach 
ainer Weile hinzu, ste Menſch. wett minder u Tot 
Naubern zu fuͤrchten, als wor ben boͤſen Träeben ſch 
web. eigen: Herzens, die wie Gewappnrte ihn auf 
Ber Scwraße des Heils Werfallen, und Am. fin Aue - 
bad Kleinod; den Frieden ſeiner Seele enubein.x z 

Schon! rintgemal war dei heiterm Wertor wir 
Mei vor des Stadt zum Ort ihrer Zuſammen⸗ 
Ein beſticent worden, anti fo: geſchah es rauch‘ heute 
fur ven anbetn Tag, da: der nabe großes Vertam 
gen danuchbezegte. Nen felgraden Tage: indeß. wan 
deſte Marben :eine ſeltfame Abneigung din, nit der 
Knaben hinauszugehen, Au. moch dabuſch. Venarck 
wurde, daß biefer fhon vom Morgen an ſich geklagt 
hatte, und nur Suſannens Zureben und des kleinen 
Rudolphs anhaltende Bitten befiegten endlich dieſen 
Viderwillen welchem nicht bloß, wie ſie wohl fühlte, 
bes Kindes Unpaͤßlichkeit zum Grunde lag, von dem 
fie ſich aber fonft dur chaus keine Rechenſchaft zu ge⸗ 
ben vermochte. 

Wolf und Maria faßen auf dem Hůgel hinter 
ber Meise; Gin lauer Wind wehte von dem 
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Sewbliten: Cimmelz:: der Abend Poieite cit Wollen 
ſatten und. goldeen· Lichtern in. dem meiten -gelinen« 
ken Thele// und wiegte ih: auf dem :Wöpiegel bei 
Biufes ‚a wer: ſane Wogen malt Leifen Nauſchen au 
Buß der. Anhshe vorhber trieb. Stiller. Seiebe baci⸗ 
were Kb Aber bin Lanbfchaft und zug. and. ie. nit 
Safer rin: Er. umfhlong Marien, ber Kuake: fpielte 
gu. beiker Sacen. Ge ssheiltesihe feine: Beftnung mit, 
wer bald ‚:: Mes auch fer; won bier ‚sine Hehnath 
zu. emwerkan,. wWohin ar fie: Führen ; Eöunaz.ı er Mach 
von ihre. Händen Gurichtung, und. fhrwädte. bad 
Wh. ke: Zulunft wit neichen Karben, uud; Dia: et« 
Monte 1. cin Oefang über: Ahnen. ade nude Luſt 
herab⸗ Meine Wantigeh ini Torch Mahn laceled 
Magela ſchaute empora mi erlaete den Antania, bei 

ſich ſingend in den hAuſtea sregen ‚euer. —* 
Tanne ſchaulelte. Eataugeud mern 


"os wehen bie "tupe? — * Saar Beer 
"ii ziehen die Wolken: wohin? * zn" 
& ſchlägt bie Sehnſucht die Fluͤgel Auf, 
“Gedanken und Wuͤnſche beginnen’ ben ie 
Ba ſteht nad ber Beine wohl Allen der Sin, “ 
Und wiſſen doch Ale nicht recht, wohin. " 
0, Wohin? Wohin? Aare 


N 


; A 


Sabo daran Tamse — Grant. ehem 
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Sermiuuh Murten, vud aachte fich ui vern Zehen 
Aupalyb. zu ſchaffen, dem er Bſumen zutrug, Lraͤnze 
At , in den dichten Tankäsınzn der: Baͤnnr finale 
Duchen mrifuhte, und ¶(d, fd bahin. balb bo athin 
Laufera, ſch tmunes, suchten, mit ‚Ihm, erkferseten Molf 
und Macia, irr vertiauſichen Ehſpräͤch ;befaugen, bo 
medbkten; a nicht. belt. ah Mexria zuwi uwaffı 
me: Manner von wilhem Anſehn nus:ıtems Gabüſcch 
muinetan: Die made. Wolfen aufmeriſam; es 
mandge ih arockraͤetn, unk: halb erſchrocken, halb. rar 
nent ie nd. ſchien, ſpraug ex: empae, und qiug 
ſcore den Ariben Mi: eatgagen. u Qbgleich Wim 
ia wagen, Her Caternung vehts von ihrenn Meſpraͤch 
werſtehen bonnte, fo merkte ſie hoch aus ihren deftiges 
Oeberden, haß fin mit Dinanben; ſteitten. Ge ghute 
Solmmes und. wollte aufflehea, hem Autotie beshei 
in wufen, Indem erſchollta man dem Ufer Bed Kinfı 
ſey herauf ein aͤngſtliches Goſchaei. Boa: Velten Ar. 
genblic vermißte fie wi Schrecen: bon Meta. Ru⸗ 
dolph. Ihre Blicke flogen ſuchend nach allen Ochan. 
Auch Wolf hatte das Geſchrei vernommen; fie gah, 
daß er ſich umbrehte,. die Hoͤnde voll Entſetzen zuſan⸗ 
menſchlug, und dann wie ein Pfeil ben Haͤgel hinab 
nach ber; Gegend. hin tennte, wo ed: herpikononen 
ſchien. Sie folgte ihm eilig, und machte ſich Bahn 
durch das Geſtraͤuch, welches ihr bie Aueſicht hinderte. 
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AK Be: in Benie Head; feh er; wie Anlonis ſich aut 


Yen Waſſer nd Uſer ampassung, mb mit SDR 
BE) der gerade hangukam, den Heinen Mubethh 
wu Ach zog. Bike. fißeie: Taste: auf, und Mog- Gina, 


Wir‘ Auube ſchlug eben under WEB Sünden DE A 


gen wirder auf. Sie wif: in abet ihm ab hab 
iha an ihre Braſt; Roh. füllte dionde, ui 
ſhaute dautind zum. Oimmel empor; Ye darauf 
aber, ald mr dad Gefuht des Verluſtes/ Yes en 
gedroht, erſt lebenbig in igm, rih er den Vobch vn 
ſbm Bürtel,. und Gap: Ach weit funkelcaun Aa 
ne Nuegzte um. »Alupiäutiiher,« vi vx / Wal ya 
Ri gernacht la ; Erftuiten fiel -Ihm keins, den 
Yan, Matenio erzaͤkus, wie seit dem kleinen Bu- 
uiid aui Ufer nad Inmitwe-Stiinen gefikht 5 bieder 
Harte Wh aubgegiitten und in den Stein gefal⸗ 
ſen, and zile er Ihn auf der Btelle-nachgefpiikgät 
fen‘, umb ihn bei den Haaren erhaſcht hade. le if 
dad Bad: fhueien hörte ‚«- ſeote er hinzu⸗ sund-- mich 
wafahe, war mit's faſt, Ma ſaͤh' ich Eine ſchwerie 
Fauſt, bie ben Knaben in bie Fluth Yinamier 108; 
ein hier gab es wicht Zeit, : ſich zu farchten, aub 
ich haͤtte das Kind wohl. dem Teufel ſelber abgerum 
. aanie : Maria ſchauderte. Wolf reichte ihm die Hank 
und Antonio drüdte fie an feine Vruſt. Der Meint 
Mudselp weinte, und zirierie dor soft in den tri⸗feüden 


+; 


| 
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! 
Mewern / Bike war nicht Mach noch Hulfe zu ſchaf⸗ 
fen; vie Leute in der Meierei waren alle naßt: auf 
dem else, und ed bliebe michts uͤbrig, als ſich ſchleu⸗ 
Mg aͤuf den Weg nach ber Stadt zu machen.: Wolf 
zog Antonion bei Seite tut vebete heimtich mit ihm; 
Bann nahm er den: Anaden‘ auf. den Aekı ndeteat 
init: Mautien "We: Mädtehe. ai: 3.0 tes ei 

Ze näher fie dee Stadt kamen, und je Inche' der 
SndverHagke;j:; derto haftiger "Uefchleuntgte Waf feine 
Ste: BER hmezuleht nicht anehe zu 
folgen: 'Weriäcite. Und bare an bie erſten Häufen 
kam, dachte ee nur an fein NRihb; und vergaß feine 
disherige Votſicht gaͤnzlich/ und fehritt ie: Hedge 
Straßen· hinab nach Mariens Wohnung. Alle Lerte 
aber, die ihm begegneten Ad ben ſtattlichen⸗ Kriegs 
nun" fahen' mit dem!’ weinenben Kinde auf dem 
Hm: blieben verwundert ro unb- ſchauten der 
fremben Eeſcheinung nach. 

Als er das Haus erreichte, fans er Frau —* 
fannai gleich“näch einem’ Arztẽe aus, enttleidete ſelbſt 
ben. Auaben; und brachte "ihn zu Bett. Hierauf 
empfahliet Marien, bie: Inbiß- auch gekonimen wart 
die größte Sorgfalt, nahm Abſchied von iht, ei 
ihn ein wichtiges Geſchaͤft rufe, und konnte fih gar 
nicht von den Knaben trennen, gu dem er mehr⸗ 
mals wieder zuruͤckkehrte, und ihn kuͤßte und lieb⸗ 

Eonteff. Schrift. 5. Bd. 4 
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te Be ereieee a veend⸗⸗ * wine 
. Den Pr ——* —8* nun ncten 
Froft glühende Hibe. Den. -herbeigerufeng. Arzt er⸗ 
Pnte, daß ‚eine bedeuterde Krankheit bevonftehe, bie 
smar rurch den heutigen. Morfall nicht neranlafit, im 
ihrer Heftigkeit aber ed. — var permehrt 
worben fe... 

Moria erinnerte ab⸗ — —* * dei, 
—— die ſie nun auf rine fü traurige Weiſe 
gerechtfertigt ſah, vad machte Sicht ſelbſt bie bittarſten 
VBorwuͤrfe. — Sie brachte mit Sufaunen die Nacht 
ſqlaſſos am ‚Bette bei Feen Krauken zu, ber ik 
einem unruhigen Schiummer lag, und von Den aͤngſt 
Uupfken / Traͤnmen gequält zu werben (dies: Er ſprach 
um Spphafe, und fuhr oft laut ſchreiend in bie Höhe, 
"ges dann, auf Augenblicke wachend, feine. Mutter, 
ihm bie Hand zu geben, und fengte nah feinen 
Vater. ” 

Den andern ug 8 kam Aatenio und —* die 
Machriht daß fein Herr nothgebeungen einige Zeit 
abweſend ſeyn werde, doch hoffe er, nit laͤnger als 
at Tage. Er ſchien unruhig und trauxig, und als 
er ſcheidend Mariens Hand ergriff und ſie kuͤßte, 
fühlte. fie eine Thraͤne darauf fallen. 

- Die Krankheit des Urinen Rudelph wucht indeß 
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wit jbem Tage. Ein wuͤthendes Sieber hatte. .- 
ganze verzehrende Gluth Über ihn auägegoffen; . 
lag meift- ohne Befinnung, und ber Arzt fing an I 
bentüch ben Kopf zu fhütteln. In einzelnen. hellen 
Augenbliden verlangte er beftändig nad) feinem Vater, 
»Schicke doch nah dem Water, liebe Mutter, — 
ſprach er oft mit matter Stimme, — »daß er Fomımt 
und fieht, wie krauk fein Kind iſt« — CEin ander⸗ 
mal fagte er: »Iſt denn ‚mein Vater böf auf mich⸗ 
daß er. nicht mehr zu mir kommen will. Was hab' 
ih denn gemacht ?? 

So verging ein Tag nad. bem andern in. Ang 
unb Sorge, und fehmerzfiggn Verfangen, Schon war 
der fiepente werftrichen, und Wolf fäumte wech immer 
mit ber Ruͤckkehr. Auch Antonio. kam nicht, mehtn 
In den bangen Nähten, bie Maria, abwechſelnd nit 
Sufannen,, bei dem Kranken verwachte, lag fie ‚oft 
Kunpenlang auf ben Knieen vor bem Silbe der, Muts 
ter Gottes, und. flehte in Thränen und heißem. Ge⸗ 
bet, daß nur biefer Kelch vor ihr vorüber gehe. - Pag 
Leben des Lindes war buch tauſend Adern. mit, ih; 
vem Herzen verwachſen, und wenn. jenes ſich loeriß⸗ 
mußte dieſes verbluten. 

In der Nacht vyon dem sale. zum neunten Tag 
erwachte her Knabe mit einemmale aus ber Bewußt- 
loſigkeit, in welcher er ſeit mehr ala acht und vierzig, 
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Stunben ununterbroͤchen gelegen hatte! er verſuchte 
Ah empor zu richten; Maria unterflüste ihn. Er 
ſah 'befeemdet in den Gemah umher und ſprach? 
RBin ich denn noch hiertfa — ⸗Weine doch nicht, 
mein Muͤzterlein,« fuhr er nah einer Weile fort, 
als er Mariens Thraͤnen fah, — »mir iſt recht wohl; 
5 bin geſund. Ih war in einem ſchönen Garten, 
es ſtanben viel herrliche Blumen darin, kleine Engel 
ſpielten mit mir, und pflückter die Blumen fuͤr mich; 
id wollte fie bie mitbringen. Wo ſib dem bie 
Blumen?« — Cr fah fih danach um. Maria konnte 
hm nur durch Schluchzen antworten Et legte fi 
swieber auf fein Kiffen -zuräd, — »Hier iffa fo fin« 
ſter!« ſpräch er. »In dem Garten war Tchöner 
Sonnenfhein. Komm mit, liebe Mutter, ih gehe 
wieder bin. Komm mit!« — Er ſchloß die Augen 
and fang file. Nach einer Weile flug er fie wie 
der auf und fagte: »Wenn ber Vater nicht bald 
kommt, wird ee mich nicht mehr finden. Laßt ihr 
boch holen. Er fol auch mitgehen.« — Run fhlof 
et die Augen von neuem und ſchien einzufchlafen. 
Maria fhöpfte frifhe Hoffnung, da fie ihn fo ruhig 
ſchlummern ſah. Allein gegen Morgen zeigten fich 
ſeiſe Zuckungen, die durch ſeine Glieder flogen, und 
bald immer häufiger und ſtärker wurden. Marta 
werte Sufannen. Der Knabe lag mit haft offmen 
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Augen, doch, wie es ſchien, gefühl» unb bewußtloo. 
Die Zudungen liefen allmählich nad; Maria ſaß, 
von Angft und Nachtwachen erfhöpft, faſt ohnmaͤch⸗ 
tig im Lehnſtuhl; Sufanne trat von Zeit zu Zeit 
leife an das Bett und horchte auf den Athemzug bes 
Heinen Kranken; 'alles war fill. Da, eben ald das 
Morgenroth den Fenſtern gegenüber ſich entzünbete, 


wurben bie halb gebrochenen Augen bed Knaben noch 


einmal lebendig, und fehauten glänzend um fi, Cr 
ſtrebte ſich aufjurihten, Sufanne wollte ihn unter» 
lügen, aber er ſank kraftlos zuruͤk. »Iſt bee Vater 


noch nicht da?« fprah er mit kaum vernchmlider 


Stimme — »36 gehe. Komm bald nah, Mut- 
ter la — Maria horhte und eilte an bad Bett. 
Sen Wil hob ſich mühfam nah ihre, um feinen 
Mund og ein leiſes Lächeln; er athmete tief auf, 
feine Augen brahen, Das Leben war noch einmal 
empor geflammt, che ed fih dem Tod ergab; jest 
aber zog ber bleihe Friedensbote fiegend ein, und 
breitete ſich ernſt und ſtarr über bas freunblihe Kin- 
dergeſicht. 

Ein dumpfer Schrei des Schmerzes rang ſich aus 
Mariens Bruſt; ſie taumelte in den Lehnſtuhl zurück, 
und bedecte ihr Geſicht mit beiden Händen. Suſanne 
neigte ſich über den Knaben, und drückte ihm fanft 
die Augen zu, dann knieete fie weinend vor dem 


54 Dei Todesengel. 


Bette nieber, faltete bie Haͤnde und: betete. Maria 
aber Hatte Feine Worte und Feine Thränen; ein ſchnei⸗ 
dendes Weh zudte durch Kopf und Bruſt, ihr Hey 
zog ſich krampfhaft zuſammen; doch weinen konnte ſie 
nicht. — Indem fielen ber Morgenſonne erſte Strah. 
len in das Gemach; Maria hob die Augen empor, 
und da fie bie Sonne fo freundlich und doch fo Fakt 
herein ſchauen fühb in ihren unendlichen Jammer, 
konnte ſie den Anblick nicht ertragen, ſprang auf und 
verhullte die Fenſter, dann aber warf ſie ſich uͤbet 
ben Leichnam ihres Kindes, kuͤßte bie bleichen Lippen, 
und ber ſtarre Schmerz loͤſte ſich endlich in Thtanen 
und Klagen. 

»Gott hat ihn zu ſich genommen,« ſagte Suſanne, 
»in den himmliſchen Garten, ben ee ihm ſchon vor- 
aus gezeigt. Er wandelt in Licht und emiger Freude, 
wir ader find noh in Nacht und Trübſal befangen.« 

20o Bitte Gott mit mir,«  entgegnete Maria, 
»daß ich meined Kindes Testen Wunfh erfüllen, und 
ihm bald folgen barf!« 

Als es gegen Abend ging, entkleideten beibe unter 
tauſend Thränen den Knaben, wuſchen ihn, und zo⸗ 
gen ihm ein weißes Kleidchen an; darauf ſchnitt Ma« 
ria alle Blumen von ihten "Blumenftdden, die fie 
fonft geliebt und gepflegt, und flreute fie auf’ fein 
Lager; -einen Kranz aber von Rosmarin, Mprihen 
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und :Didfen wand Be um fin Haupt, Der Lot hatte 
daß leife Lachein am feinen Mund, den letzten Abs 
ſhiedsgeaiß ak die Matteo; nicht autguläfhen vera 
mocht, und ſo lag er mn wie im: Schlummer, von 
fügen Traum bewegt, und mitten unter ben Blumen 
nicht wier eine worweltte, forbem. nur wie bie ſchönſte 
und zarteſte,n die ihren Kreta geſhloſſen vor. Her rau⸗ 
hen Nacht ˖ des Lebens. Da ha Maria mim ſo ie⸗ 
gen {ah ; konnte fie es nicht ylauben, baß-er wirklich 
tobt ſeyn feßte; es war ihe jeden Augeüblich, alo 
‚mößte er jogt Die Augen. aufſchlagen, und fie: faßte 
feine alte Hand, und beugte ſich bes ihn, und 
lauſchte auf einen Athemzug. Aber das Tebon:--und 
die ehe, die fonft dem muütterlichen Herzen entge 
gengeklopft Hatten in ber kleinen Bruſt, waren :anf 
‚immer hinauf geflohen zu dem ewigen Vater, bon 
dem fie flammten; Kein Athem regte Tih mehr bazim; 
Keine Wärme kehrte in die flarren’- lieber zurück, 
und ber’ Schmerz übesfiel Marien von neuem niit 
verdoppelter Gewalt. ! 

Da Hopfte es keife an: bie. errfchtofene Shler 
Suſanne -ging .zu Minen, und hetein tsat Wolf: 
Marin fchrie laut auf bei feinem Anblick, und wandte 
ſich haͤnderingend ab. »Was iſt hies vosgegangen ?«. 
fragte..eu bifkürge, »Was meint ihre: wo iſt mein 
„Rindle,—. Miemand antwortete ihm. - »&o if.40 
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wirklich Tranti« fube er eublich fort: »Ach ih voußee 


‘e6, wel, mis war fa. haugem: GEr ſah in dem Diem 


mer umher und ſchritt dam anf. had Wıstt zu. Im 
be erblidte vr bie: Blumen auf dem Bett; «im 
geäßlihe Ahmung sudte durch feine Bruſt, er ſund 


| und wagte nicht meiten ‚zu. gehen; nur feine ſtacren 
Blicke flogen hinuͤbet. Suſenne trat an ihn bean, 


foßte.: feine KGand und Fra: »Sep,ein Mann, 
Baterk . Dein Lind bat dich verlaſſen. Es iſt bei 
Gott.« Ba ſtuͤrzte er vach dem Bette, hin, ab ſah 
die bleiche Lilie unter den Roſen, taumeckte- ſeitwaͤeti 
en die Wand und verhüllte das Geſicht wit. feinen 
Mantel: So verharrte er lange Zeit. - Enhlih nahte 
ſich ihm Maria und ſchlug hen Arm um feinee-Dald; 
ec hob den Kopf, ſah Marien an, dann zum Him⸗ 
mel empor, Thraͤnen brachen aus feinen. Augen, er 
neigte ſich fehluhzeub auf. ihre Schulter; dann zog et 
fie wit fih an bad Lager des Kindes, und Tüte bie 
fnaren Eisinen Hände und die dleichen ‚Lippen unzäh 
Figemal. Maria kniete nieder unb betete. Er warf 
fih neben ſie, und faltete gleichfalla ‚feine Hänhe zum 


— Gebet. Allein plöglich verfingten feine Thraͤnen/ eine 


wilbe Shut loderte in feinen Augen auf, ee ſchlug 
ſich heftig mit ber Fauſt an die Bruſt ua rief mit 
dumpfer genrefter Stimme: Mein, ichi kann nicht 
beten! ich will nice. beitemb Ad barf nicht beien!. 
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Geut ‚hat. anhh verwerfen ex, nirmusp. ınig, dad ‚Anb! 
Er wi nicht. meine Reue, neh mein Gebe! — 
Run, be murrbittlicher Riter dort oben ,« fuhr, er 
feet unb ſprang auf, »ſo laß bad Rachſchwert auf 
meinen Nacken fallen! ich halte ſtill.« Gr trat wie 
ber an bad Bett unb betrachtete die Leiche: — »Ich 
hielt das Kind für ein Gefchent von Gott, für ein 
Zeihen feiner wiederkehrenden Gnade und Verſoh⸗ 
nung. Ach, ih fühl es, die Liebe zu dieſem Kinde 
hätte mich 'wieber zum Menſchen gemacht, fie hätte 
mic) gerettet bieffeitd und jenfeitd! — IH Wahns 
"finniger, haͤtt' ich's verbient? Ach, ich habe das 
Kind getöbtet buch meine Nähe ! Gott hat ed weg⸗ 
genomineh "and meinen blutbefleckten Händen, daß 
niht mein Hauch feine Seele vergifte. Den letzten 
Stern hat er ausgelöfht an feinem Onabenhimmel, 
und ige | mir fein Antlig in dunkler Nacht.« | 
' 
Maria nähte ihm ängftlih und ergriff feine Hank. 
Cr entzog fie ihr raſch. »Faſſe biefe Hand nicht an,« 
tief er, »du Meine! Ich bin ein Ungeheuer, von 
Gott verworfen und verfluht. Meine Nähe bringt 
Verderben. Faſſe meine Hand nicht: fie zieht bi 
mit in den Abgrund, Der Himmel ift verfchloffen ; 
bie. Hölle thatt fih jauchlend auf. ch, dieſe 
Gent,“ — er faßte Mariens Arm und zog fie einige 
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Sehritte nach dem Fenſter mit ſich fort, ſeine Stimme 
arbeitete ſich keuchend aus der But, — »dieſe Hau 
hat banen Vater umgebracht!« — Gett der Varm 
Gerzigtem! ſchrie Suſanne. Woeif ſtarzte wc 
Naſender and dem Gemach. Ze 


Marien hatten feine legten Worte bie ins innerſte 
Leben erſtarxt; ſie ſtand wie ein ſteinernes Bild bei 
Entſetzens. Suſanne näherte ſich ihr endlich befergt, 
und führte ſie nach dem Lehnſtuhl. Sie ließ alled 
mit fi gefhehen, ſaß yuhig und ſtumm, nahm an 
nichts mehr. Antheil, und antwortete auf I feine. Trage 
Suſannens. Eben fo ließ fie biefe am folgenden 
Zage alle Anftalten zu dem Begräbnig bes Kindes 
treffen und befümmerte ſich nicht weiter barum. Kur 
als dere Sarg zugemadt und fortgetragen werden 
ſollte, ſtand ſie auf, küßte ihr Kind noch einlnal, und 
ſchien zu beten, bis der Sarg geſchloſſen war; dar⸗ 
auf kehrte ſie zu ihrem Sitz zurück. Dort blieb ſie 
fortwährend ruhig und ſtumm, die ſtarren Blicke auf 
einen Fleck gerichtet; jede Verbindung ihrer GSeele 
mit der Außenwelt war abgebrochen, und nur mit 
Mühe konnte Suſanne ſie bewegen, einige Nahrung 
anzunehmen. 


Wolf ließ meheere Ko nichts von 4 horen 
endlich erſchien Antonio und brachte bie Bitte ſtine 
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Herren, baß es ihm vrigönnt feyn möchte, Marien 
noch einmal zu ſehen, wenn fie anders feinen Anblie 
noch ertragen Tonne. Da ſchien Maria wie and 
einem ſchweren Traum zu erwachen; ein leiſes Neth 
ging an den blaffen Wangen auf. »Er folk kommen !ü 
ſprach fit. ⸗»Ich will ihn nicht verlaſſen.« 

Und da Antonio, mit ſchmerzerfuͤllten Blicken fie bet 
trachtend, noch vor ihr ſtehen blieb, reichte ſie ihm 


wehmüthig lähelnd die Hand. Sein Mund: haftet? 


mit einem langen Kuffe auf ber Hand, dann druͤckte er 
fie an feine Bruſt und eifte raſch hinweg. 

»So wollt ihe auch jetzt noch nicht von ihm 
Ioffen?« rief Sufanne aus. »Nah allem was er 
euch geflanden?« — »Ach ber Unglüdlihel«e ſprach 


"Marin, »That ers nicht um meinetwillen? Drum 


bin ih feft an ihn gebunden; bee Himmel hat fi 


von ihm abgewandt, die Welt ſtößt ihm ans, nie⸗ 


gends auf ber weiten Erbe iſt ein Plaͤtzchen, ba dt 
fein Haupt ruhen Fönnte, ald an biefer Bruſt; 
drum will ich ihn nicht verlaffen, / ich will bei ihm 
bleiben, ih will ihn fügen vor Verzweiflung und 
feine Seele retten.« 

Bald darauf trat Wolf herein, "Maria ſtaud auf 
und ging ihm mit wankenden Schritten entgegen; bob 
als fie ihm in das bieiche und entftellte Geficht ſchaute, 


blieb fie unwilltährlih fliehen und bededte ihre Augen 


a) 


U2 
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mit dyr Hand. — »Auch du wendeſt dich von mit, 
Maxpia?« begaun Wolf. „Ach, laß mich nur einmal 
noch in dieſen Himmel ſchauen, da jener mir verſchloſ⸗ 
fen, nur einmal noch laß mich beine Stimme hören, 
dann will ich ja gehen.“ | 

»Mein, Wolf,« ſprach Maria leife, „wohin be 
geheſt, ib gehe mit; ih bleibe bei bir bis ich 
ſterbe.“ — Sie reichte ihm bie Hand: er ergriff fie 
haſtig und brüdte fie an feine Bruſt; dann fehaute er 
sum Himmel empor und rief: „Dank fen bir, Gott 
ber Gnade, bu bift Fein unverföhnlicher Richter! — 
Maria, du retteſt mich von Verzweiflung ; du wirſt mid 
auch wieder auf ben Weg leiten zu Gott.“ — Beine 
ſtarren Züge belebte ein Strahl von Hoffnung und 
Freudigkeit. Er entbedte Marien, baß feines Bleiben? 
nun hier nicht länger fen, und wenn ihre Entſchluß feſt 
fiche, ihn zu begleiten als fein rettender Engel ſo folk 
ſie morgen fi bereit haften; ex werbe kommen fie ab⸗ 
juholen. 

Sie ſprachen noch einige Worte uͤber die Reiſe; 
er gedachte ſich nach Italien zu wenden. Ded die 
gewohnte Vertraulichkeit war entwichen! ihre Blide 
mieben ih; eine unfihtbare Hand. drangte ſich zwi⸗ 
ſchen ihre Herzen. Wolf fühlte ſchmerzlich den bangen 
Zwang umd ſchied bald new dannen. 

Maria fragte Suſanen, ob fie mitgehn oder 





Der Tovdedeng el. 6 


beiden werde „Ich hätte es freilich leber gefehen, 
ihr waͤrt auch geblieben,« erwiederte Buſanne,doch 
da ihr nun einmal euer Lons gezogen, ſo will ht 
7 euch theilen, gleich viel ob es ſchwarz eder weiß 

Be werdet einet tens Geemnbin. . des 
en 1. 

Am folgenden Tage war: Sufanne auidänie; 
alles zu Söhnen und zuziſchicken zu der Reife Macke 
half ihr dabel; Boch: verflet fia während dieſes Geſchafes 
öfterd‘ wiedet in denſelben Faftanb von Geiſtetrabweſen⸗ 
beit, der Suſannen ſchon früher geuͤngftigt halte Miss 
ten in dem, road fie eben thun wollte, hielt la pläße 
kich inne, blieb ohne Regung fliehen, die Augen: fihss 
auf einen let geiihtet, und Fchien, gaͤnzlich in fich⸗ 
felbſt Serloren;, nichts mein zu wiſſen von’ ben, . 
außer ihr war. n 

Da alles bereit ſtand, tleidete ſie PIE an zuum 
ausgehen. Wo wollt ihr hin? fragte Suſanne. 
Heftiger als ſonſt ihre Art war rief fie: „Du fragſt ? 
Seh ih denn nicht Abſchied nehmen von meinem 
Kinder“ — In dem Augenblicke erhob fih ein großes 
Getämmel auf der Strafe. Suſanne äffnete bad | 
Fenſter und ſchaute hinaus. Em Teupp Bemaffne- 
ter, von einer Menge Volt umgeben, bemegte fi 
im fangem Zuge die Straße herauf; mit jebem Augen⸗ 
blick mehrte fih der Haufe, aus allen Benftern und 
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Tharen ſchauten Neugierige, und meit woraus flag 
von. Mund zu Mund die Macsiht: „fie bringen dem 
ſchmarzen Zäger! fie heben ben ſchwarzen Züge 
gefangen; Auch Susanne wandte ſich zu Marien 
und ſyrach: „hen ſhwarzen Jaͤger baden fie gefangen.« 
Marin erſchrak, fie mußte felbft nicht warum. Sabıf 
wor bee Bug. Immer: näher gefommen;. Suſanne 
lehnte ſich weit zum Fenſter hinaus und immer 
weiter; auf. einmal aber fuhr fie umeind zuräd, 
ſolug vie Hände Aber ihrem Haupte zuſammen und 
forte mol. Eutfegens »Gott fen und gnähig! Er 
Mat er iſta! Da beingen ſie ihn !“ — Moria fig 
weh dem FSenſter: ihr erſter Blie fiel auf Woelfen, 
der mit gehundenen Pänben, von Soldaten vumge⸗ 
ken, vorüber geführt: mad, Er hob die Augen nach 
ihr — mit einem graͤßlichen Schrei ſtuͤrzte fe 
zur Gebe. nieher. 
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Maria war aus ber langen Ohnmacht ermachenb. in 


eine ſchwere Krankheit gefalten. Den fo kurz hinter ine 
Natur endlich unterlegen. 

Us der erſte Eindruck des Sare cen⸗ voelher 
war, fing Sufanne ‚on zu fürchten, baß bie öfteen 
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Defuhe Bei“ nit unbemerkt geblieben: dem, au. 
beihalt ..fie ſawohl ale Marin in bad ‚gerichtlige, 
Verfahren gegen jenen verſlochten merken: könnten, 
Shen vor einiger Zeit hatte fie Hexr Walthern, ige 
riens ehemaligen Bräusigam, auf ber Strafe begegnet, 
doch ame. .beffen gegen Marien: zu exwaͤhnen; jetzt er⸗ 
fuhe fie: auf ipre Nachfrage, daß er nach ejner Tongem 
Adweſenheit war kurzem  zurldgekchst und. bei One 
un in bey. Bitabt hoch angtſehen ſeyv. Wie entihlefe 
fen ſich nach einigen Tagen ihn aufzuſuchen, ihn 4u 
Meriend Sqhutz und, wenn 1, "ie Du Be gu. 
tung aufzufordern. . 

Here Walther, erſchrak heftig, Pr er Scic 
Mariens vernahm. Er befragte Sufanuen über ale 
währe Ungſaͤnde und verſprach, „bei entſtehendem Ver⸗ 
dacht ſein ganzes Anſehen zu ihrem Beſten zu vgroc⸗ 
ben, ja ſich ſelbſt im Nothfall mit Gut und Leben zum 
Gürgen ihrer Unſchuld zu ſtellen; zu. Woifs Rettung 
hingegen ſey wenig Hoffnung, doch wolle er ohne 
WVerzug um eine Unterredung mit dem Geſangenen 
Dies geſchah noch an, demſelben Tage. Ad He 
Walther in das Gefaͤngniß trat, ſaß Wolf auf feinem. 
Strohlager, had Geſicht mit, beihen Haͤnden bebedt. 
Bei dem Geräufh bed Eintzetenben hob er hen Kopf. 
unb ſah jenen Jange flarr an, dann legte er die Hand 
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an die Stirn, wie einer‘, der’ ſich auf etwas beſinnt: 
Ak Strahl Von Freude baͤmmerte in ſeinen "Augen 
auf. »Seyd ihr nicht Herr Walther ?« begann er 
mit matter Stimme. ⸗»Ach ja, ihr feyd es, id bee 
finne mich nun auf alles. Es gab eine Zeit, da ih 
euch: nicht: gern ſah; jäst-"etfeent mich euer Anblie. 
End; ſendet· Sort. Num darf ich nicht mehr iO 
gen fein’ um Marien; ihe: Habt fie einſt auch gelirbt 
anb werder euch ihret annchmen.“ — Here Wulther 
dub ihm· bad feierliche Verſprechen, daB er für fr 
forger werde, wie fiir eine gelebte Schweſter, und 
bezeigte dann fein Verlangen, ihn zu retten wenn + 
mögtich Sehe“ BEL ſchuttelte den Kopf. "Mein Ce 
ben: konnt Ihe nicht retten, « ſpeach er, „und follt ed 
dad nicht verfuchen, wenn euch bad Heil meiner Grete 
ten iſt. Gott hat es verworfen; es muß vertfgt 
werben von ber Erde, Ich will bie Strafe‘ bieſſeitt 
beilden, daß ber Tob mich rein waſche von meiner 
Schuld und Gott mir vernherzalen engen ef 
jönfeite,.st- ’ - Bu: 

Da er Waltherd Wunfh bemerkte, bie Bert 
feiner letztern vier Jahre zu vernehmen, erwies er ſich 
nach einem kurzen Bedenken bereit, ihm gu wilffahren, 
indem er äußerte, daß er ja nun nichtẽ meht zu ver · 
ſchweigen habe. 

Er erzählte hierauf feinen erſten Eintritt bei 
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Meiſter Trochm, das Erwachen feiner Teibenfceft 
für Marien und feinen Begetſtetrung für die Kunſt, 
und mie Meifter Trymms Geringachtung ber letztern 
und ausſchließende Andetung: bes Goldes zuerſt den 
Samen des Widerwillens gegen denſelben in feine 
Beuſt geworfen, der ſpaͤter, ba bir Alte feinen 
Abſecht auf: Marien Inne grworden, unter deſſen 
beſtaͤndigen verächtlichen Aeußerungen über feine Armuth, 
ſchnell dm: fi geehfend empor gewachſen, ſich batd in 
Haß verwandelt und endlich das Verdechen als Feucht 
getengen habe; wie Walthers Ankunſt ihn in Verzweif⸗ 
lung geſtuͤrzt, die unertraͤgliche Vorſtellung von Marien 
in eines Fremden Armen ihn unablaͤſſig wie ein boͤſer 
Geiſt verfolgt, Mariens weiche Seeie, zu jebem Win 
derſtand unfähig, ihn ihre endliche Einwilligung als ge⸗ 
weiß befürchten laſſen, und wie ihm buch) Vorſpiegelung 
der Hölle ber Tod des Vaters ale eingige Rettung er⸗ 
ſchienen ſey. | 

„Dir Alte hatte: Mir,« u: et in feiner Erzaͤh⸗ 
hing fürt,'»wir- er denn öfters gegen mich mit ſeiner 
geheimen Wiſſenſchaft zu · prahlen yflegte, einſtmals 
ein filbernes Büchslein gezeigt, datin war ein graues 
Pulder; beſſen Dämpfe, wie et fagte, auf bar Stelle 
töbteten. Ruh’ mußte es ſech vegeben, daß ich in 
einer Nacht‘, 6a’ ih auf meinem Lager keine Ruhe 
finben Konlite , mich hin und wicder treibend auf ben 

Sonteff. Schrift. 5. 8b. 5 
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Gof bes Haufes gerieth und inıbem Hintergebiude 
wn..hed. Meiſters Laboeratorium, befindlich, burg die 
halb vermauerten Feuſter noch Licht ſchimmmern fa, 
Eine Menge wild durcheinauder wirrender Gebankın 
erhub ſich alſobald in meinem Kopfe; ed: mar mis 
els hoͤrt' ich - leiſe Stimmen ‚vor meinen Ohren ; die 
wäh zu · etwas autrieben, ohne daß ich recht verceh⸗ 
men.Iomnte,. zu was, mein Herz klepfte wie ei 
Sammer. und faſt einem Betrunkenen, gleichntauemhe 
ich die Qceppe hinan, bie zu der geheimen, Morkſtatt 
ſhote. Der Alte trat eben heraus, ‚einen, Korb und 
eine: daterne in ber Hand. Ich. drückte mich ſchuch 
in einen, Winkel, und er ging am ‚mis ‚vorüber hie 
Zteppe hinab nach bem Kohlengewoͤlbe. Die Thuͤr war 
offen geblieben: ich ſchlupfte hinein, nen pain 
Willen. hatte ich nahe - ar 
2Da ih bei dem büflern Sqein einer Lampe, 
bie von ber Dede herabhing, bie wunderlichen Ge⸗ 
raͤchſchaften rings. umher an ben Waͤnden „und. bie 
Tobtmmgeeippe mit ben. bienlen Schwestern. fah, da 
ſurhte ih; mir däuchte, ich höxte bie Gerippe ver« 
nehmlich fengen: was willſt bu hier? — ein kaltet 
Schauder üͤberlief mid, Doch gegenüber fand noch 
eine: Thür offen und es trieb mich mit Gewalt dahin; 
ich ermamte mich; trobig mot’ ich antwortene was 
geht? euch an? aber bie Stimme blieb «mir, in bee 


q 








2 


} 
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Kehle ſtecken. Ich Hätte gern laut gelacht über mich 


felber, aher ich Tonne vicht. So ging ich mit 
ſchwankenden Schritten. nach dem zweiten Gemach. 


Hier war ber Heerd. Mancherlei Geraͤth lag umher, 


ein. Feiner Tiegel, zu irgend einem Verſuche vor⸗ 


gesichter, fland auf dem Heerhe, doch war noch Fein 
Teuer darunter. Indem ih nun fo umherſchaute, fiel - 


mir phoͤtzlich, auf. dinen Sims ſtehend, bad. ſilberne 
Buchſlein in die Augen. Ich fuhr zuſammen bei 
dieſem Anblick, eine greße Angſt uͤberkam mich; ih 
zielt mir bie: Augen. zu zuund wollte fort, und doch 
ſtatt fortzugehen griff ich im ſelben Augenblick nad 
dem Buüchslein; ed war geöffnet, ich wußte, ſelbſt 
wicht wie, und ich fhüttete „bed ‚grünen Puloers ein 
gut Theil: in ben. Ziegel; Marauf aber waubte ich 


mich, und. ſo ſchnell ih konnte, denn es warb, mir 


dunkel nor. ben Augen, tappt’;ih nach ‚ber Außen 
Thür, fhlüpfte ‚hinaus und verbarg mich nicht weit 


daven. Ich hörte. den Alten zurückkommen und 


hörte, wies Die Thuͤr von innen verſchloß; da 
fra ih halblaut zu mis ſelbſt: nee verſchließt 
fein Grab!« und erſchrag Über meine eigne Stimme. 
Ich ſchlich nach meiner Kammer und warf mich auf 
mein Bett; doch mie. hätte ich zu ſchlafen vermocht? 
Sobald es Tag war, ſprang ich auf und Tief hinaus 
vor bad Thor. Won meinem bamaligen Zuſtand er⸗ 


æu 
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innere ih mich nichts weiter, alb daß ich mich freute, 
weil die Sonne nicht ſchien. Da ih endlich nah Haufe 
kehrte, ſah ih fhon von weitem dicken Rauch aus dem 
Schoruſtein bed Hintergebaͤudes emporwirbeln; ich lief 
hinzu löſchte das entftanberte: Feuer und fand: ben 
Alten mit graͤßlich entpeitem Oefior tobt wor dm 
| Heerde liegen.« oremen : . 
.Exrnerzaͤhlie weiter⸗/ ine: aueh: — Geſicht 
ihm Alltzelt vor Augen geſtanden, ihm nirgend Ruh 
noch: Ka ’gelaffen, "wie feine Angſt Lnmer une 
traͤglicher geworden und ihn endlich fogae son Marien 
hinweggetrieben. Sich ſelber zu entfliehen" war er 
hierauf“ in Kriegsdienſte? getreten, ‘und das für ihn 
ganz neue Leden, der taͤgliche Wechſel der Gegen⸗ 
ſtaͤnde und Begebenheiten Hatten wirklich: die Erin⸗ 
nerung des Begangenen, die Ihn verfolgte, wenn 
duch: nicht: vertilgt, doch wenigſtens betaͤubt. Bald 
Barduf aber kam es zum FZrieben; bee’ größte Theil 
der geworbenen Mannſchaft wurde. entlaſſen. Died 
Lobs iraf auch Wolfen und ſeine Gefährten, Allin 
buch ben Tangen Krieg verwildert, an raſtloſes 
Umherſchweifen und ſorgloſen Erwerb gewöhnt, moch⸗ 
ten viele Soldaten ſich nicht wieder in bie Sehranken 
bed bürgerlichen Lebens fligen, und führten daher ihr 
bisheriges Handwerk auf eigne Fauſt weiter. Wolf 
fuͤrchtete in der Ruhe die NRüͤdkkehr des Zufkanbed, 
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bean: eu mit Mühe entflehen, er wollte auch fo.arın, 
als er gegangen, nicht wieder zu Marien zurückeh⸗ 
sen: bie veraͤchtliche Art, mit ber ihn ber alte Trymm 
behandelt Hatte, um feiner Armuth willen, fo wie 
beien Vorherſagung, daß er; nie auf einen geiinen 
Zweig gelangen werbe,: lagen ihm noch oft zu inne, 
und ee wollte bie letztere duch die That zu Schan⸗ 
ben machen. So fchlog er Inh alfo an einen. von je 
nen Haufen an, machte fih in kurzem buch Muth, 
Entfchloffenheit und Klugheit bemerklih und warh 
endlih von feinen Gefährten zum Anführer erwählt, 
in welcher Eigenfhaft er mit ihnen einen großen Thei 
von Deutfchland durchzog und bald unter dem Namen 
bed ſchwarzen Jägerd berüchtigt wurde. 


Obgleich er ſelber niemals ſeine Haͤnde mit Raub 
und Mord befleckte, regte ſich doch ſein Gewiſſen 
von Zeit zu Zeit, und nur indem er ſich noch tiefer 
in den Strudel des wilden Lebens ſtürzte, vermochte 
% feine leiſen Mahnungen zu beſchwichtigen. in 
alter Mönch, dem er aus den Händen feiner Leute 
Eigenthum und Leben gerettet, warf zuerft wieder 
ben Gedanken an Gott und an bie Möglichkeit einer 
Verföhnung mit dem Himmel, durch Neue unb Ge— 
bet, in feine Bruſt. Zugleich erwachte die Sehn⸗ 
ſucht nah Marien mit neuer Heftigkeit; er fühlte, 
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baß nur ihre Hand ihn wirber auf ben Weg: zu Geu 
leiten Tönne,. und fo entfernte er fi enblich in’ Anter 
niod Begleitung heimlich - von: - feinen Gefährten. Ir‘ 
feiner Abwefenheit riß wilde Jägekofigkeit bie Zurüdge 
laffenen zu Greuelthäten fort, wie er fie nie geſtattet 
haben würde, bie aber dennoch lediglich auf feine 
Rechnung kamen. Der Arm ber Gerechtigkeit bewaff⸗ 
trete fih gegen ihn, und ba er um Mariend und fei- 
nes Kindes millen feine Borfiht vergaß, warb er 
leicht, ihn zu fangen. 


»Was fih noch ſonſt begeben ‚bad mich om. 
geht,« — fo ſchloß er feine Erzählung, — »das wift 
ihr, ober werbet ed von Marien erfahren. Zwei 
Bitten habe ih nur noch an euch: die erſte, daß 
ihr euch meines wackern Antonio annehmt, wenn 
er ſich, wie ich gewiß glaube, noch wieder bei Marien 
ſehen laͤßt, und ihn auf ben rechten Weg zurüd 
geleitet ; bie zweite, daß hr mir. nod) einmal euer 
Anblick gönnt, und mir dann Mariens Verzeihung 
mitbringt. Ich hoffe zu Gottes Barmherzigkeit, daß 
ich fie jenſeits wiederſehen werde und bald, das weiß 
ich gewiß.« 


Da er hierauf noch großes Verlangen bezeigte, 
Mariens jegigen Zuſtand zu erfahren, fo begab ſich 
Walther fogleih auf den Weg zu ihr. — Gr fand fit 
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in der Ylften Hut eo Koantheit, ohne Bersüßtfenn ; 
Suſanne hielt ihe Ende für nahe, auch ber Arzt gab 
wenig Hoffnung,,, und Waldher mußte ſich mir ſchmerz · 
licher Wehmuth gefichen, bie-geößte Wohlthat, die 
Gott ige ſenden Höhne, ſey allein der Tot. . 


" ‚Hei Gott aber war ei hloſſen. Die Kart 
bed Lebens beſiegte die A ie genas; doch nui 
gu einem halben Dafeyı er Se “ 
Erinnerung alles beffen, ..... ... -... legten, 


gefhehen, gänzlich ausgeloͤſcht, nur ihre f 

und bie erfte Zeit ihrer Liebe ſtand ihr in le 

ben gegenwärtig, und fie .fprah von. Wolfen. ald von 
ihrem Bräutigam, der bald lommen werbe, fie abzw 
holen, Ruhig faß fie den gangen Tag in ihrem Siuhle 
flocht Rränge von ben Blumen, bie iht Suſanne täglich 
zutrug, mit, welchen fie fi. dann. (hmüdte, und fang 
zuweilen Lieber, bie fie oft ſonſt geſungen. Suſanne 
mußte fie ans und auskleiden und fie nähren wie ein 
Kind, Niemals bezeigte- fie ein Verlangen, das Zim- 
mer zu verlaffen. »Er könnte ja kommen,« fagte fie, 
»und mich nicht finden.« 


Waͤther hatte, buch ein Geſchaͤft entfernt, ſeit 
dem Anfang ihrer Geneſung fi fie nicht gefehen. Jetzt 
kehrte er zuruck, und fein erſter Gaug war zu Marien. 


Er fanb fie in einem weißen‘, leinenen Hauskleide 
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init blaßgrimen Schleifen gagbers- — fie latt Beine audre 
Farbe — das reiche lihtkhraume Dans Hof aufgeläft über 
Schultern und Buſen herab; auf bein Kopf trug fe 
einen Blumenkranz, sin anbrer lag noch wicht ganz vol 
endet auf ihrem Schetßz; ein Kaͤrbchen wit Blumen 
ftand neben ihr. Sie fhaute empor, als Walther ein 
trat, fah ihn an, und bann gleihgultig wieder auf ihre 
Arbeit nieder. Walther ſtand beftürzt und erfchroden. 
Nach einer Weile hob fie ben Kranz in bie Höhe und 
ſprach: »Der iſt für meinen Bräutigam, wenn wit 
zur Kirche gehen.« 


»& o findet ihe fie wieber!« rief Sufanne weinend 
As, Walther fentte ben Kopf auf feine Bruſt; ein 
herber Schmerz fhnitt tief durch fein Innerſtes; € 
hoͤrte nicht mad Suſanne noch weiter zu Ihm redete. — 
Maria Bub mit leiſer Stimme an zu fingen: 


Es faß ein Mägblein feine 
Verlafien an dem Maine, 
Bid auf den Tod betrübt, 
Es z0g ber Wind vorüber; — 
Sie fragt’ ihn: Kommt mein Lieber? 
Doch Wind nicht Rede giebt. 


Der Mond ſchleicht aus dem Wale, 
Sie fragt ihnz Kommt er balde? 
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Doch ſtamm iſt Moepbenlicht. oo 
Ste hört Has Moffer rauſchen; va 
> Sie wil auf Nachricht Taufhen; . - : 
Doch Nachricht bringt es nicht, - 


Der Morgen lugt von Bergen, 
Sie fragt: Siehſt du ihn nirgenb? 
Doch Morgen ſchweigt vor ihr. | 

Da kommt ber Tod gegangen, 
Sprihts Dort ift dein Verlangen, 
Dort oben! Komm mit mir! 


»Das ift nur fo ein Lied,« ſprach fie endend und ſah 
Walthern an. »Mein Bräutigam kommt bald. Meint 
ihr nit, daß er kommen wird ?« — Walther wandte 
ſich ab, ihr ſeine Thraͤnen zu verbergen. 


Da öffnete ſich die Thür, und Antonio trat herein. 
»Da bin ich l« rief er. »Ich konnte ed nicht länger er⸗ 
tragen: ih mußte euch ſehen.« — Er trat mit leuch⸗ 
tenden Blicken vor Marien; aber Maria ſah ihn flare 
an und ſchwieg. Er fchlug zuruͤckwankend bie Hände 
sufammen voll Entfegen. Maria fenkte bie Augen nie⸗ 
der und fing wieber feife an zu fingen: 


Des Wind fährt über bie Halbe, 
Wohl über ein offened Grab. 
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„Aber um Gottes Willen,« ſpraͤch Sufannt,⸗ 
wollt ihr hier, Antewio? Sie werben euch (on 
und euch thun mie eurem Hetim. 


»Immerhin te erwieberte Antonio. „ot ſoll dad 
Leben mir 2% jetzt ?« 


Maria heftete ihre Blicke von neuem auf ihn, ſchuͤt⸗ 
telte den Kopf und legte bie Hand an bie Stirn; dann 
winkte fie ihn zu fi und fügte: »Du bift wohl auf 
‚ein Verlaffener auf ber Welt! Geh mit bem Manne 
dort; ber ficht gut und freunblih aud.« 


f 

Walther eröffnete ihm den Wunſch feines Herrn, 
baf ex für ihn forgen und ihn retten möge, und bat ihn, 
ihm zu vertrauen. Antonio Iniete vor Marien nieder, 
füßte ihre Sand, dann fprang er auf und wanbte ſich 
zu Walthern: »Auch fie wünfht es: ich bin euer. 
Macht mit mir, was ihr wollt!« Und ba jener Mi 
zien in tiefed Nachdenken, wie ed fhien, verſunken fah 
und befürchtete, bed Jünglings Anblick möchte die Er⸗ 
innesung ihres entſetzlichen Schickfals aufregen, de . 
Gottes Hand erbarmend mit wohlthätigem Vergeſſen 
gedeckt, ſo begab er ſich ſchnell mit ihm hinweg. 


< Er führte, ihn‘ zu Wolfen, der ſich freute, feinen 
treuen. Antonio noch einmal wiederzuſehen. Antonio 


> 
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fand ſeiacs Schmerzes dein Maaß. MWolf-tröfiete und, 
ermahnte shn., ſich ſelbſi ala warnendes Beiſpiel aufftet- 
lend. Gr war ſehr bleich und entſtellt, and der Ge 
faͤngnißwaͤrter ſagte Walthern, wie feine Kraͤfte mit je⸗ 
bem Tage mehr dahinſchwaͤnden, und er ben. Urtheilt 
ſpruch, fo nahe er auch fey , wohl kaum erleben werbe. 

Auh Maria wurbe, ohne eigentlich Frank zu ſeyn, 
doch allmählich Immer ſchwaͤcher. Ihr fonfliges Zufland 
biieb derfelbe. So oft Walther fie beſuchte, nie zeigte 
fi die leifefte Erinnerung, daß fie ihn früher gekannt, 
Ihre Schnfuht nah dem Bräutigam aber wuchs mit 
jedem Augenblick, und in der legten Zeit fhienen aͤngſt 
liche Zweifel in ihrer Seele zu erwachen, ob er auch 
wirklich kommen werde. Walther trug bange Beſorg⸗ 
niß, daß ihr vollſtaͤndiges Bewußtſeyn zuruͤckkehren 
moͤchte. Allein der Tag der Vereinigung war nahe. 

An einem Morgen erwachte fie ſehr früh, ſtand auf 
und begehrte non Sufannen ihr befted Kleid. Ihr Auge 
leudhtete mit ungewohntem Glanze; auf ihrem Geſicht 
ruhte flille Verklärung. »Heut kommt mein Bräuti« 
gam,« fprach fie; nun weiß ich ed gewiß, Ein Engel 
war biefe Nacht bei mir und hat ed mir gefagt.e Sur 
fanne kehrte fih ab und. ſchluchzte; benn heut .gerabe 
war der Tag, an ben Wolf zum Tobe gehen ſollte. 


— 
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N, ber Meine Eugel war wunberfihänd fuhr 
Maria fort. »Ich habe. bie gelbnen Locken und bie 
blauen Augen mit ben dunkeln Wimpern. wohl fenf 
ſchon geſehn. Er nannte mi Mutter, und mein 
Herz ſchwamm in Freude und Wonne.« 


Sie lieg ſich ſchnell ankleiden, trieb Sufannen, 
ihr friſche Blumen zu’ holen, und flocht dann emlig 
an einem neuen Kranze. — Die Sonne ging auf 
Maria blidte hin und fügte: »&o fah Ich fie fehon ein 
mal. durch bie Fenſter lugen, aber bamald — ab! dd 
iſt wohl fchon fange hezt — damals war mein He 
voll Trauer; Heute ſcheint die Sonne in meinen 


= Sreubentag.« \ 


Indem warb ed laut auf ber Strafe. Dad 


Geraͤuſch nahm zu; verworrene Stimmen ließen ſich 


vernehmen. Maria horchte auf. »Der Braͤutigam 
kommt!« rief fie »Ich bin bereit.« — Suſanne 
ſchaute aus dem Fenſter. Der Todeszug, Wolf ia 
ſeiner Mitte, kam eben langſam bie Straße herab, — 
Jetzt war er dem Haufe ganz nahe gekommen 
Da feste Maria den Blumenkranz auf ihe Haupt, 
ftand auf, nahm bad Heine ſilberne Grucifir vom 
Ziſche, und mit dem lauten Ruf: »Ich komme!« 
eilte fie, zur Thuür hinaus, bie Treppe hinab, auf 


2 
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die Straße, ehe. Sufannt He wufhalten; .:che fie 
iht folgen kvnite. te vrang⸗ darch bie Menge; 


alled wi. exſtäaunt aupär; sand. imachte weillig Platz. 


So gelangte fie in bie Mitte, erſah Wolfru,⸗ und 
lief mit freubeglühendem Geſicht auf ihn zu und rief: 
»Da bin ic, Wolf! ! nun laß und gehen.« Sie 
ſchlang die Arme um feinen Hold, »Sieh, dort 
ſteht unſer Kind!« flüfterte fie. »Es wartet auf 
uns.. Ihre Haͤnde gleiteten herab. Wolf fühlte 
ſie in ſeinen Armen erſtarren. Ihr Haupt ſank zu⸗ 
cal; er ſah fie erbleichen und ſah ihr Auge brechen. 
Ohne Schmerz ‚ ohne bittee Erinnerung, im Ent⸗ 
züden bed Wiederſehns, war ihre Seele von ban- 
nen gefchieden, unb nur im legten Augenblick er⸗ 
fhien dad Bild ihres Kindes, um ald ein leitender 
Engel fie hinüber zu führen in die Wohnung bed 
Friedens. — 

Wolf Iegte fie fanft auf den Boden nieber und 
warf fih neben ihe zur Erbe, ben letzten Kuß von 
ihren Lippen zu nehmen. Ningd umher war Gra⸗ 
besſtille. Niemand regte fih. Nur wenige Augen 
biieben ohne Thranen. Ad endlih Wolf nicht wie⸗ 
ber aufftand, ging einer von ben Begleitenben hinzu, 
und sollte ihn aufheben: ba fahen Alle, daß auch er 
kalt und ftare war. Gott hatte, vesföhnt, im Tode 
fie vereinigt,” _ 
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„i Walther brachte ed buch fein Anſehn dahin, 
dag Heide nebeneinander in siner abgelegenen Cl: 
dese Rirzhhefe begraben wurben, und wflamgte ein 
Drauerwride auf das Geab. 
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Vergib uns unfre Schuld. 





1814. 


Zur Zeit bed dreißigjaͤhrigen Krieges -tebte zu "tag: 
deburg Herr Vollrad, "ein angefehener Kaufmunn, 
der theild feinem Fleiße, theils der Heirath mit einet 
keichen Wiltwe, bin Genuß eines beträchtlichen Ver⸗ 
mögens verdankte. Da: ſeine Ehe kinderlos blieb, 
hatte er bie verwaiſeten Kinder eines armen Berk 
wandten in fin Haus Aufgenommen, unb erzog ſie 
ald bie feihigen. DVald -berauf Marb- feine Grau: u 
Georg und Alara vergalten ihm feine Sorge für iHt 
Wohl dur die herzliche Liebe, bie-fe gegen ihn 
und durch die: innigfte Zuneigung, die ſie zu feiner 
Freude von fruͤhſter Kindheit an gran rinander 
hegten. on 
Da Georg ſiebzehn fahr. alt war, farldte er ihn 
nah Augsburg, ſich dort in dbem-Hdufe eines Hans 
belsfreundes, ber große Geſchaͤſte mit dem Audlanbe 
trieb, zum tuͤchtigen Kaufmann auszubilden. 
Nah einer ſechdjaͤhrigen Abweſenheit kehett jest 
Georg in bie Heimath zurück. 
Der Abend wiegte ſich auf den Fluthen bee Eibe, 
An ihren Ufern hin zog Georg einfam, in fi ſelbſt 
Sonteff. Schrift, 5. Bd. 6 
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verfunten. Die Thurme von Magdeburg Haben ſich 
aus dem herbſtlichen Nebelduft. Georg blicte auf 
und feufjte. | 
Nach einer fo fangen Abmwefenheit follte er had 
Haus wieder fehen, das ihn auferzogen; auf ihn 
sparketg. baheim der herzliche, Wilkommen, feined Pie 
gerd. und. zweiten Batggd ‚pub feiner geliebten Sqht⸗ 
fer; ringsum, wo,ez hin fah, traten ihm Wälder 
und Hügel, Dörfer und einzelne Baͤume, wie alte 
Bekannte entgegen: und ſchienen, bie. Bilder ſeiner 
fröhzlichen Knabenzeit var, ihm. vorüber, führend, NG 
feiner Wiederkehr zu fteuen. Doch Goqrg.vermochte 
alles deffen nicht freh zu werden; ein banges Gefuͤhl, 
daß er ſich ſeiber kiar au machen Iheute., dungte fim 
Beuſt zuſammen. Sr ſah, ſeitab dex Qtraße auf 
einem Heinen besaften Hügel, mitten, im Telde, est 
glte ige; ex kannte ſie wohl, denn fie war aft-bab . 
Ziel feiner Ausflüge gewefen, unb mande Stunde 
hatte .er, in ihrem Schatten in Ahnungen der Zufunft 
pertraͤumt; das Laudpolk erzählte. fanberbare Geſchich⸗ 
ten von dem Baume, mb Feiner ging ohne heimliche 
Scheu an ihm vorüber. Georg lentte fein Noß 
ya dem Hügel, flieg ab, und feste fi an bem 
berhooften Stamme nieber, Die Erinnerung, ber ver⸗ 
gangenen Zeit warb mit. jedem Augenblicke Iebenbiger 
in feinen Seele; doch, alle andern zurädbrängend; 
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hob Kh die Geſtalt “feiner Schweſter Klaba: empor. 
Er ·gebachte ihrer friedlichen Spiele, uimb rote fie: Tih 
geliebt ;. and ihre Herzen an einander gehangen, von 
feüher Kindheit an, wie er. nur in ber‘ Anniäften 
Bereinigung mit Ihe ſich feined Lebens bewußt gewors 
den, : unb ee gebadite feines Schmerzes bei “don Ab⸗ 
ſchied, und hielt bad liebliche Bild, in Zhränen 
ſchwicamend, an feinem Herzen, wie damals. Ad 
wsfbtähende Jungfrau :hatte--er Me verlaſſen; jene 
foßtte er fie wiederſehen ald.: die Gattin feined Pre 
geeated : . ln De tuaf 

Ber wenig Wachen ich hatte er bie Nateige 
feines. Oriniählung und ben Befehl zur Heimkeht von 
dieſem orhaleen, da ber entſetzliche Krieg,“ twehhee , 
wm ſchon ſo lange verwüſtend buch Deutſchlands 
Gaue zog; :iebe Verbindung zwiſchen ben euntfernten 
Prvvinzen erſchwerte und oft gänzlich aufhob. Ne 
bewahrte no. den Brief feines Vetters und zog Ihe’ 
jest hervor; feine Blicke hafteten auf: einem Heinen‘ 
Zettel, bet darin lag, auf welchem ihm Klara Felbfk,i 
mit .gistediber Hand; wie es ihm fhien, ihre Wie 
bindung ‚geinelbet hatte, und vr erſchrack üben ſich, 
da er feine. Thraͤnen auf das Papier fallen fah. : Bee’ 
Augen mit ber: Sand. bebedenb, : fa er- Inge Zeit, 
und ba er wieber auffhaufe, war: ed ihm, als Füße: 
ee auf: einer ungeheuzen Branbflätte ber vergangenen- 


— 
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Zeit. und hie. grauen Thaͤnme vor. ihm, vden het 
ESut der Abendſonne gerothet, ragten mie rieſenhafte 
Teumwer aus ber Verwüſtung. Er verfank in tiefes 
Magſaen, feine Augen ſchleſſen ſich; in einen fon 
bosbauen: Zuftande zwiſchen Traum und Wachen flogen 
wunderliche Bilder, mit eincx faſt furchtbaren Leben⸗ 
bigkeit Heu: Tarben beiteiten, vos ihen 'onräber,. Et 
BE Kleren in .manerehneem ‚Riebreiz. vor. Kch: fiber; 
und er breitete feine Armte md nach ihr, woll unenb« 
Lee Sahnſucht und Liebr, abet eine ſchiparze Rie⸗ 
ſenfauſt ſtreckte ſich plötzlich zwiſchen ihn und Me, und 
doqͥngte⸗ hn abwehrend zuraͤck; er ſah ſich ſelbſt mit 


dam Molch bevefftet ‚zein:-feusiger Buchſtabe brannte 
en feiner Stimm, aber ein Engel wißſchte ke hinweg 


wit feiner Hand und entrang ihm ben Dolchz gleich 
darauf ſank ein maͤchtiges ehernes Schild vom Him⸗ 
wel, und ein Mans, auf einem weißen Roͤßlein viir 
tand, rührte an bad Schild mit feinem. Schwerte, 
daß ed laut erbeähnte, und ſogleich fliegen Nanchſaͤu⸗ 
Im aut. ven Dörfern singe umher, in ter Stabt 
flug bie: Slamme an mehrein Drten zugleich einpor, 
bie Thüsme flanden in vorher Gluth, überall war 
Getummel und Angſtgeſchrei, Schrecken und Merwit 
zung, und er ſah ſich noch einmal, wie er unter der⸗ 
ſeiten Eiche, wo er jetzt ſaß, blutend umnd ſterbend 


m Woden leg. Da öfftiete er feine Augen mit 
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GSowalt, und’ blidte ſchen am. fih ‚ber und Jotindeste 
ſich, bdaß :alles ſo ruhig »und ſtill war. Kein Luͤft⸗ 
den. regte ſich, aber durch die falben Blätter: des 
Baumes ging rin leiſes Rauſchen, und ihm daͤuchte, 
als Höre er eine heiſere Stimme »wehe! wehe!«⸗ 
rufen. Ein ploͤbliches Entſehen uͤberkain An; ee 
warf fih auf fein Pferd und trieb c# in rechten 
Laufe nah ber Stadt. 2. 5 

Mu herzliher Freude empfing Herr Veu⸗v nis 
mn Pflegling, ben er Aalegeit wie feinen ‚Wahre ' 
Sohn geliebt: und: gehalten- hatte. »Ei!« rief ee und 
betrachtete ihn ‚mit leuchtenden Angen: eilt was. 
doch aus meinem: Pflänzlein. ein anmutbiger und ffatte! 
licher Baum worden! So er auch Fruͤchte teägt,! 
die ſeinem Ausſehn gleichen, bin ich wohl ein⸗glück. 
licher Gärtner zu nennen.« Georg kam ſich beiden 
Vergleich, er wußte ſelbſt nicht warum, wie ber un- 
heimliche. · Drudonbaum vor, ben er eben verlaſſen; dee 
überlief ihn ein leiſer Schauber, und er beugte fi? 
auf Vollrads Hand nieber, feine Verwirtung zu ver⸗ 
bergen. 

»Aber ba ehe ih ,« fahr biefer fort: »unb freue’ 
mich allein, und denke nicht dee Trauernden ba brü« 
ben in ihrem Kammerlein, bie wohl noch größeres 
Met hat ſich zu freuen, denn ich! beine Schweſter 
hatte feit lurzem einen flillen Kummer, . ben fie mir 
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verhehiteʒ bad merttich wahl, ihee heimlichen Theh 
nen galten niemanb.:anhend ala. dir. Da bdu nigt 
kamſt und auch nicht ſchriebſt, mochte. fie dich wohl 
ſchon serkeren achten, wab ‚mochte mir's doch nicht 
eingeſtehen. Dein Anhlick wich nun; hoffe: ich, allen 
Sram. nan ihrem Herzen loſen.« 
nn. Er:ifaßte- mit tiefen, Worten George Hand und 
zog ihn mit ſich fort nah Klarens Gemach. Be 
ber; Thur aber. blieb. er ſtehen und ſprach laͤchebid: 
aba. höft bich bad verwundert, Georg, ba: bu meinen 
Entſchluß vernommen 7. Doch wer konnte wohl einel 
ſeichen Schatzes Hüter ſebn, ohne deſſen zu beheh 
ren?. Der Fruͤhlingshimmel dieſer Augen trieb, auch 
wohl auq durrem Stemme” no das grüne Reitlein 
bes Liebe!« — Georg ſchwieg und berr Volrab 
A bie Thuͤre. | 
Geexg ‚erblidte zwei weibliche Schatten; 3. bie eine 
auf ber Grenze zwifhen Kind und Zungfeau, fo wie 
‘es Klaren einſt verlaffen, bie andere hoch und ſclank 
emporgefchoffen, in ber Fuͤlle vollendeter Schoͤnheit 
und bei ber Verwirrung, in welder ee ſich befand, 
ſtand ‚er zweifelhaft, an welche er fi menden folte 
Doch als Herr Vollsab außrief: - »Nun, ba being 
ih dir den Verlornen!« und bie Letztere aufſpraug 
und ihm entgegen: eilte,. und das Licht der Kerze 
in Vollrads Hand. ihr Geſſcht beſtrahlte, da erfanute 
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er bie theuren Züge ſeiner Klara und ſirecte vie 
Aeme nach iht and, ſie an das ungeftüm ſchlagende 
Herz zu brüfen. Auch fie breitete bie Arme gegen’ 
iin; doch ploͤtzech blieb fie ſtehen, ſchlug die Augen 
nieder, eine dankele Glut uͤberſtog ihre Wangen, ihre | 
Arme ſanken herab, und ba- Vollrad fie im felben: 
Augenblit erbleihen fah, fprang ee beſorgt hinzu 
md umfaßte fie. ‚Ste Ichute: ben: Kopf an feiwe 
Bruſt; ein Thränenſtrom brach aus ihren geſchloͤſſenen 
‚Yun; Georg aber Inieete vor ihr nieber, ergriff 
ihre Hand und küßte ſie. »Was treibt ihr, Kine: 
der d« rief Here Vollrad verwundert aus. Klara 
ſchien ſich zu beſinnen, neigte ſich gegen Georg, ihn 
aufzuheben: »Georg, mein Bruberi« ſprach fie mit 
leiſer Stimme, und ihre Lippen beruührten feinen! 
Mund. Ein Gefühl, dad er no nie gekannt, uͤber⸗ 
wältigte ihn; heftig ſchlaug er feme Arme um: ſie; 
ſeine Bruſt raug nah Athem; er fünfte, daß! Klara 

zitterte in feinen Armen. Zr “9 
u Nun betrachtet euch bach nur ein wenig und 
‚freut euht« :zief Herr Vollrad. »Es hat fi Feind! 
vor dem anbern zu fhämen.. Und gehört ihe wohl! 
beide in bed. laaben Gettes. (hönften Blumenflor, fo: 
ihm auf deutfhem Boben gewachſen. Dies Knösp⸗ 
Yein da,« er zeigte auf. Klarens Gefeßfpafterin — 
unſre ſtille Thereſa, iſt aus willen ‚Erbe hieher 
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verpflanzt, und trägt die Dehnſucht ned bem war⸗ 
wen Himmel feined Vaterlandes . imutedar ur 
feinen blaſſen Wangen.« 

Georg lieg Klaren aus ſeinen Yemen unb ſchau⸗ 
bin. Thereſe ſchlug bie großen dankein Augen nach 
ihm auf und dann zu Boden, und wrigte: ſich dene. 
this von ihm . 

Weil wir von. Blumen. fpregen,a — führ Has. 
Nollrad zebfelig fort, — nmorgen fol du meinen. 


‚ Gosten fehen unb bie. verwunbern/ wie alles fo ganz 


anders worden.« 

Ach, wohl waxr ‚alles fo ganz anberd gewentent 
Das fühlte Georg im Tiefſten feines Herzent. Die: 
alte: füße Vextraulichkeit zwiſchen ihm unb Klaren, 
war entfiohen. Er fehnte ſich nah dem Augenklid,: 
wo ex obme, Zeugen mit ihr eeben koͤnnte, und bed. 
dangte, Bo, graute ihm davor. 

KFüuͤr heut? aber durfte er kein Alſeinſeyn mit ihr 
erwarten. Die Zeit ber Abendmahlzeit erſchien, mit 
ihe nah alter. Sitte bie. ganze Hausgenoſſenſchaft, 
und Georg begrüßte die alten Bekannten. Waͤhrend 
des Eſſens war Klara ſtill und ſchien oftmals is: 
tiefes, Nachfinnen zu verfinten, unb nu, wenn Georg 
erzählte, nahm fie aufmerkend Theil. Herr Velltab 
ſprach in! der. Freude ſeines Herzens .fleifig ben. 
Becher an, und trank auch Georgen tapfer. zu, Dir 
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bei war des Erzaͤhlens kein Ende, beſonders ale bie 
Aede auf bie jetigen Angelegenheiten bes Otadt fiel, 
fo daß Mitternacht herankam, als Herr Vollead erſt 
daran dachte, daß Oeorg mäübe ſeyn koͤnne von bes 
En 

»Ich habe bis bein traulich Kammerlein mit der 
: Wuttipt nach dem Garten wieber bertiten laſſen, 
fpea, ex und rufte einen Diener herbei, Georgen zu- 
gelten. Darauf umarmte er ihm noch einmal unb- 
wuͤnſchte ihm gute Nacht. Klara bot erröthend ihren 
Bruder die Wange zum Kuß und fo ſchieden fre von 
einander. : Georg aber ſtand lange wie ein Träumen 
ber, und flarete bie Thuͤr an, durch welhe fie him 
wegzegangen, bie. ber wartende Diener endlich an- 
feine Gegenwart erinnerte. 





Die Stadt Magbeburg. theilte ſich damals zwi⸗ 
ſchen Hoffnung und banger Erwartung. Da manı 
nach ber Entfernung bed geaͤchteten Abminificators,. 
Cheiſtian Wilhelm von Brandenburg, auch bie Wahl) 
bed Herzogs von Sachſen kaiſerlicher Seits mit Use: 
willen. vesmerkte, inbem ber. Kaifer feinen eigenen; 
Sohn auf den erzbiſchoͤſtichen Stuhl erheben ‚wollte, 
bie Stadt auch deshalb bereits: im vorigen 3 
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eine mehr ala ferhömenatlihe Einſchliekung ven ‚bin 
Kaiſerlichen erbulbet hatte, mar jept, nicht gar. lange 
wor Georgens Ankunft, ber. :seldgelehrte. Ehrifian 
Wihelm,- die Gelegenheit benugend, PibBkh und 
- in ber Stille zu Magbeburg erfhienen und hatte. 
mit dem. Neth ein. Bauͤndniß abgeſchioſſen, worauf 
fſich bie Stadt unter ſchwebiſchen Schu: begeben. 
Bald darauf warb vom König Guſtad Adalph ber 
Oberſte Dietrich von Falkenſtein geſandt und nom Magie 
ſtrat zum Commandanten der Stadt beſtellt. 

Vielen bangte num vor der Nache des Kaiſere, 
die fie wie ein verderbenſchmangeres Gewitter über 
ber Stadt fhweben ſahen; ber guößere Theil aber 
vertraute ber nahen Hölfe bed ſchwebdiſchen Geeres, 
welches fhon ganz Pommern is Beſitz und auch and 
den Mektenburgifchen Landen bie * Raiferligen vertrie⸗ 
ben hatte. 

Unter dieſen Umſtanden, da die Bewegung, in 
welcher ſich alle Gemuͤther befanden, Georgen ſelbſt 
wider feinen Willen zus Theilnahme an ber alge 
_ meinen Angelegenheit hinriß und er ſich uͤberdies der 
Geſchaͤfte feined Wetters mit zegem Eifer annahm, 
biieb ihm nur geringe Zeit übrig, fig des Umgange 
‚mit feiner Schweſter zu erfreuen. Auch ſchien Klara 
gefliffentiäh "jede! Gelegenheit, mit ihm nein zu 
ſeyn, zu werwieiben ;- fie war immer von Thereſen 
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begleitet, die mit ihrer Großenutter, wie er veruahm, 
ein Stuͤbchen im Hauſe bewohnte, vwerlihed Herr 
Vollrad der lehtern aus Mitleid eingeräumt und 
Georg ſelbſt, obwehl von heimlicher Sehyſucht ohn 
‚Unterlaß nad) Aaren hingezogen, fühlte fh doch im 
iger Mühe allzeit vom.. einer: ſeltſam beflemmenben 
Empfindung und einer ihm ſelbſt unertlärbaren Scheu 
esgehffen und von ihr hinweggedraͤngt. Se tam eb 
deu bald, daß fie Einmetier Taf mur bei. ker Mit⸗ 
tagt = und Abendmahlzeit begegneten. Hier aben: 
wurden ihm, in ber trüben und unzufriebenen time 
mung, bie fach feines immer mehr bemeiſterte, Voll⸗ 
rads heitere Sefprähe und gutmäthige Scherge mit. 
jebem Tage umerträgliher; . befonberd war ihm, been 
Stimme nie rauher und unangenehmer vorgekommen, 
als jegt, wenn berfelbe fie mit liebkoſenden Worten 
on Klaren mwenbete ober fi beigehen ließ, ihr. Lob 
gu preiſen. Er nur allein, fo fehien ed ihm, wußte: _ 
ganz, was Klara war; feinen Augen nur war bie 
ganze Fuͤlle ihrer Anmuth unverborgen, in- feinem 
Buſen nur. lebte ein wuͤrdiges Bild von ihe, und ihm 
allem wäre ed zugefommen, thr. Lob auszuſprechen, 
wenn feine Lippen ed gewagt hätten, Vollrads Weite. 
büntten ihm nur Entheiligung und reisten. ihn zum. 
Unwillen. Here Vollrad warb ber Deränderumg, 
bie ſich mit ihm begab, wohl inne; er bekümmerte 
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fid. daräber und feagte ihn üfterd theilnehmend 
nach der Urſache; doch wie biste Geoeg, bes ſich 


she ſelbſt ein Räthfel war, und den Schleier von 


Bem:, was in feinem Herzen vorging, nicht hinwegzs⸗ 
ziehen traute, wie hätte er fremben Blicken bie Beim 
lichſten Gefaͤhle ſeines innerſten fen m enthuͤlen 
vermche 


So waren mehrere Wochen feit. feiner. DRäftıke | 


vergangen, ald ex einſt eines Abenbd fpät, den la 
gen. Gang nah feinem "abgelegenen Zimmer hinab. 
f@reitenb, vor’ fih eimen- heilen Stein and einer 
Mauerblende bemerkte, in welcher, wie er wußte, 


ein uraltes ſteinernes Bild ſtand, deſſen Urſprung 
unb Bedbeutung niemand kannte. Er was als Kunde 


nie ohne Grauen vor. ihm voruͤbergegangen. Da er 
ſich befrembend näherte, ſah er eine alte Frau, auf 


ungewoͤhuliche Art mit einem rothen Mantel beklei⸗ 
det, die vor dem Bilde auf den Knieen lag Ein: 
Schr fland in der Blende. Die Alte raffte ihrt 


Krüde vom Boden und verfuchte ſich zu erhebem 


Meicht mir bie Hand ein wenig, daß ih aufſtehen 


kenn,« ſprach fie auf: itafiänifh mit einer dauhen 


Stimme Georg, ber Sprache kundig, ſchloß dar⸗ 
aus, daß ed Iherefend Großmutter fep unb half ige: 


emnpor. 


2Dies iſt Dad Bilb ber heiligen Klara,« fuhr Be: 
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fert: »die hier im diefem Kiauſe, beſſen Schutzheilche 
fie einſf war, jetzt ungekannt und unverehrt, folk 
eine Fremde und Geaͤchtete daſteht in Mitte des Un⸗ 
heiligen. In ſtiller Nacht geh' ich hieher zu beten, 
ih eine Fremde und Geächtete wie fie, und: es iſt 
heute nicht das erſtemal, daß ich fie Thramen 6 ver⸗ 
gießen: ſah ob eurer Verblendung.« 

Georg betrachtete die Alte voll Bermunderung 
Bie, holte dad Licht aus: der Niſche und’ leuchtete | 
ihm ind Geſicht. >38, ja,« Hub fie von neuem ans 
bad ſuib der Mutter Zuge, Bas iſt ihr Blickt« 
Ach Die Ungluͤttliche! fie. hat die kurze Verirrung ſchwer 
genug gebüßt und buͤßt ſie jenſeit noch. Vete mein Sohn, 
bite Für:Deime Mutteri«‘ - 

»Ihr Kennt mich ?« rief Org. »Ihr Tumteb meine 
Vuncer I 

„Wohl kannt' Ih fi AR entgegnete bie Alte, Auf 
Biefen Aemen Hab’ ih fie’ als Kind getragen, üns 
ihretwillen verließ ih unfer fhöned Vaterland un 
filgte: ihr unter dieſen riuchen Himmel, ‚ aib-f- «nur 
um fie in fremder, ungeweihter Erbe zu begraben m 

She irrt euch, „gute Frau,« ſprach Sreorg⸗ 
»Meine Mutter war eine Deutfche, ans deutſchein 
State ſtammen wir, ich ſowoht als meine Dane 
ſter.v 

Die ſah ihm lange ſchurigend And Geſuht. Beine 
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@gweiler?« rief. ſie endlich: »Deime Schweſter/ 
biſt bu denn gewiß, nd fe wirklich beine. Sonde | 
re 

Georg flarcte fie an. Wie cin. Vahfteaht zuei 
die Frage durch fein Innerſtes unb-rogte ed gewaltig 
auf. „Mit bebenden. Cippen ſtammelte ers »Wahnin 
nige, mad Daft du ae was will: ou mit mig 
machen ?« 

» Mahnſinnig nennſt "bu ai e (pen Die Akeı 
„weiß ih deines Hessens: geheinifien Wunſch besühze! 
Nu To .fag’ ah bis bean. hier vor dem Bilde ber 
Heiligen ,. bie meine, Worte vernimmt: Klara w is 
beine Schweſter!« 

Georg mantte rucwaͤrts ‚und bebtete x fin Bi 

mit. babe Handen. 

»Wir find hier nicht fiher ‚« fuhe jene fort 
Möhamt. morgen Naht, wem alles ſchlaͤft, zu mir 
anf mein Kaͤmmerlein, dann ſoll Eud alles tlar 
Warben.n . or. 0, i 

»Nein, Heute nachk-jeht: { jtigte. vie: Geörg- und 
faßte ſie heftig bei ber. Hand. Die legte beni Finger 
auf den Mund und: fpeshz:. Still file heute 
kein West mehr! Ich muß erſt mit mie feibfk’ gu 
Nethe gehen; cin Geheichniß, bad ſo Iamge:rin. ber 
Bruſt geroftet, ift ein Theil von und felber gewor⸗ 
hen und mug man ſich .beffen nicht fo: leicht: entfihla- 
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gen; wie einer ſchlechten Kupfernrunze. Gute Rat! 
Auf‘ Wieberfehen. "Und: damit‘ wandte ir) ihm ben 


Rüden. und. verſchwand mit ihrem Lichte in einem 


Seitengange. Geoeg fah dem Scheine zu, ber immer 
ſchwaͤcher unb ſchwaͤcher Nerdend, an bein: Gewölbe 


ſpielte, er Hätte ihn aufhalten. mögen, um nicht gang. 


Aallein zu ſeyn, unde als nun alles fi und bundel 
war um ihn her, ba fing ihm an zu grauen vos [dh 
nen zignen Gedanken, bie wie Sefpenfter in Teinre 
Seele aufſtiegen und balb in wilder Verwirsung buch 
emaxber:tobfen; er eilte aa feinen Zunmer und: warf 
Kch::auf:fein Lager. .. : A 
Dog ber. Schlaf, !ben er, Pr wor dp leibe zu 
rettem, herbei ſehnte, wollte nicht erſcheinen und fd 
lag er, tauſend widerſtreitenden Gefühlen zur Beute/ 
wehriod: hingegeben. Bald ſchalt er die Alte eine 
Wahnwitzige, eine Lügnerin, bald wieder aͤberließ er 
ſich der Hoffnung,, daßrſie doch wahr gevedet habew 
Binnter, Seh, war bad! Wort zu: dem: Mäthfel ſeinca 
Serens gefuuhen, jest: wußte er, was Sara ihne 
va früher: Kindheit. an: geweſen, nun. amte er tie 
Megung, bie ihn jest. bei ihrem: Wiederſehen übers 
raſcht, unb dies Bewußkſeyn ging wie eine heitee 
Morgenrsahe orbnenb und erquickend uͤber der ver⸗ 
worrenen Nacht ſeines bidherigen Lebend: und: ſeiner 


Empfindungen auf. Er wagte, fh Klaren von glei⸗ 


En 


= 
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re Miete uud Sohehecht glichend, vorguflellen, feine 


Fantaſie botauſchee ihn nıit deu Täßeflen Beitieen, bam 
aber brach wieder gerfiönendb ber Gedanke in feine 


Simmel din, daß ja Rlara fs ihn verloren, daß ihe 


Geh auf Auuner Ihm. verſagt, entriffen ſad er ‚co 
füllte Ma Herz mit Unmacch mob Bittertält, und Vet 
gan. erſchien ihen in dieſem: MAugenblick nicht wie Kein 
Pfleger und Wohlthaͤten, ſondern mer wie der Mu 
ber ſeines hehe, der imrechtrudfige Gigenthuͤmer 
ned Schates, deſſen ganzen Werth ei wicht ein 
dwal. beune; der Zerſtorer jehes: Freude ſeines Lebenn 

Ed ging ſchon hoch gegen Morgen, ala er erſt in 
einen unruhigen Schlummes ſank, ans. welchem er 


Mär und abgemattet, wie" nach einer langen Kranh 


heit, erwachte. Da Herr Vollrad ihm mit eineni 
freimbfiiken guten Morgen entgegen trat, und ihn 
Kann verwundert mac der Urfache ſeines bleichen 
mb derſtoͤrten : Unfchend bafragte, vermochte er Im 
wicht zu autworten; vielcheniger ihn anziſſehen und 
wandte. ſich don ihm ab, weil er fürchtete, fein: Ge⸗ 
ſicht möchte. der Verraͤther ſeines Herzens werben. 
Er derfuchte fih durch augeſtrengte Arbeit zu betaͤue 
ben, doch ohne Unterlaß klangen bie Worte ber A— 
von / vor feinen Ohten: Klara iſt nicht beine ip 
ſten! Vellrabd Mähe wurde ihm mit jebem Auge 
blicke druͤdender vnd er ergriff ben erſten Voemanb; 
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Gap. zu unfumnen, Mreifte ükenal, Qerſtrrvuue Auen, 

in, tes Adtaikt .mmben, -enfipten: wnker: Mittags ah 
an Skin hei: Tiſche, unbi Daskte.. ungebufktg ‚Ang 
Heit, wer ihm bie Alte. Ne Inflänung. iksar Ghaute 
nexheißen hatta. Wi feinen Dreimtchn un. fedten 
dltenh, excfule, su: daſ Grens Beligah. zur : umgeruhbe 
hen Zeit auf a. Nach heurs Aezufen merke, une weh 
it wieher zurck Seh, ud Te RN 
.. Dein Weg fühete: ihn bai Klarenß immer: uaee 
ader. Busch ige Qualt⸗ Ass iRhäre, uneilde xx As 
in: Bir ufaliunne. 1 Als ke hehe: ficken, pi NNe 
ed: ſtiil npaꝝ anarin, itcheh earihn dad: Auge n:UB 
Dolkffeliech xl Fegen/ Cartahte Ai: atterna ah 
fein: Muge Augf·qovade.· aufi SAammlidie ihre Dale 
züpfe auaciuand axꝭ Hedhtenk , rim ben. Mitte abes the 
maches ſtandi Soine: hunft hab Mich ungifkien 
wingte haufig. um hemn a en u o 
dem aber· getan fh die Aut. nd Klaca teato Dad 
ſiht in Wars cauf mnia Schuele. rege 
ee) Ge.) pdn, Hiepie.. Er fu ul und ſtaunte nfie 
ai. Mr re 1 yerlidk wan ſie hm marke mg: erſchie⸗ 
wa! Dakıimitfeffelte,::.ceihe. ar Welkı in Aaufend 
Locken und. Ningeln tbet:ubeh, ‚ste qhalb badeller 
VWuſen nieber Jre Wangen: glüͤhten is holxer 
Schagm und Verwirrung. Er AMceckte feine, Ame 
verlangent na: ihr aus,dech unfaͤhig,ſeinen Hr 

Conteſſ. Schrift. 5. Bd. 7 


» ums wnunfee Sue. 


ra li: zu ertragen, lung ieitte Augen. 
er, rerchte en dies Hand umb: mit! Miein Salfen 
une Macht! nad Aber ihes Tippen zitierdeſchritt ſe 
unbe. wolltr bie Ahlir ſchließen. Gerrg abe 
Wangte rs Aa hen, alb wi et 
gt! a: ihn Hei dauſuake rund verſchwande, ef 
nn ie: ride; mie heißen: Trirbes der. Leinr⸗ 
{haft war er fi bewußt; feiner. Tritk - nicht: mehr 
wiptig;; unifaßte ni. Aiatend ſchlauten Leib, er Fühlte 
wu: Bm tern: ine, eu. fühlte nah. Heftige 
Beh iett Se seoi) an. ;Fehneın ,ı ulb Aubiediter iheen 
Wiuuie, a. ihre Augen, und: ihre ttähgeri ki 
en wit. alltgeuben Abffeen: Merrg de: ſtaccicurlie ſe 
nf mit eiſtietes Atimme. ;effheergt« mad. kt 
wirnfb:du Te. unbe Rrebte ſich ihm. zu iizeinden. Ce 
Wer. iumfiaikte fe ar fafler- unb cieſ Dein 
Wände Ser, et: "De 
u nitzt moine Sehenefietie . Dal zunginfker fin sit 
Mär: mus -fonten. Ararna und scab. juckt uud: ia) 
Aün: tan. imi feftem She: - wUnfähigek ‚ec der FR 
-sunbsı weun ich erinidtr man d0. Micht chir lgrhe Ih 
nr ln: wirſt wnd darfſte mich mierſien- Se 
fant: im einen Deſſet und verhäiſte das Geil; 
Wong horte Fer ſchluchten. Ce: warf ‚My: von. ff 
nirber, breitete⸗ dir Atme nach ihr, umb wagte i 
weht mehr, ſie zwi beraͤßren. Da. teut Thereſe her⸗ 
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ein; erſftacrend blieb fie in ‚den: Thaͤr ſtehen. Gevreg 
ſprang auf; Klata winkte ihn mit bee Sand hinweg, 
und er. wandte hinaud, und ‚Anm Teunkenen sic 
nad feinem. Zimmer. Bun ' 

Er gedachte in biefem. Yuganökte der verheifenen 
Bifemmendanft: widt mehr, "die er kurz verher fo 
ngehuttig..henbeigeoiufit : hatte. aflein.. bie:. Abe 
Hand. fon auf. dem Gange, feiner wartend, und zeg 
ihn mit ſich Fort. Da fie in ihrem Kämmerlein an 
gelangt waren, verſchloß und: verriegelte fie: tie Thär, 
Gab ipuı tu ſehen, unb aufmeckfom anhesen, : was 
fe ie berichten: werde. re mit: Anſirengung ver⸗ 
mochte . er cſich zu ſenmen and; vr : Worten ur 
folgen nn. " 4 .. 2* 

VDie erzaͤthzite ihin min: wie feine Mutur, Sm. 
Alta: Gualtiert mit Mamen, zu Bologea: in Italen 
gebeten, und unter ihren Obhat und Piege.in Zucht 
und: Brömmigkeit .amfgersudfen: ſey; tie dieſeibe meh ⸗ 
rere vortheilhafte Heiratheanträge von bee Hanb ge« 
wiefen babe; !ba. iht Sinn’ von Jugend an nach dem 
KKloſter geftanben, bis endlich: ein Deutſther fie, eiaſt 
in der Kirche geſchen/ hierauf in dem Haufe: ihre 
Dheimb;: bei welchem fie: mach ihrer Eltern Tobe ge⸗ 
wohnt, ben unbemitteitent Miten durch feinen Reich⸗« 
thum verblendend, Zutritt gefacht und gefunden, und’ 
fich in das Herz des frommen und unerfahrnen Mäbde 


> 
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Gend' einzaſchichen, une, aha Ziarifel : wit Norihälfe 
tenflißäger. Kilnfte ; daein: alſo feflgafehen gewußt habe / 
daß ſie: bei deiner Muͤclehr nach Deutſchland. bes 
Entſchluß gefaßt, ihren Oheim unh ihr. Meaterienk 
Sehunfihe' gar verloffen uub.ilhem. gu folgen... > «> 
a one mich che ihr: tErmn.n: Puh 
de Alte i font, .„»da hp! fie: algeht ab meig eigenei 
Sind’ gefirbiy ı umb fo. gegen; mul: mit eſnander in hi 
fo& fesäebe: Band: . Ge Mühafe rt ade Rita 
feinte: Orimath, fordere. sbinchte nd. nacht 
GSeadt, :bie Grfurt heißt/ untet: dem WBortanuke, daß 
oe: ſeine Eiter enft: auf‘; feine: Aeitath acxhentiten 
mäfle. Hier ‚befinchte..er und nun ap Mid zuder⸗ 
tröftete bie arme: Franzieka, bie ſich geſegneten Lei 
bed font, bon einer Zeit: uf die hrs, Anß ed 
ww, aber: indeß, wie ich ‚belannen muß, an with 
fohlen. :.:Uch: gabe: fuhr die guten Dante, hei welden 
wir wehren, Me Muͤhe, ad arnen Grmablngen 
bepülflich und: gefkllig zu fayeın : 

: af: einmal abern zeigte ſich in dem. Weis 
von Framzigka'o Gckiohten eine: gar merklihe Vetan 
Berg ;: Feine Befuche wurden felten, und wen en 
Bam ‚. Schlew er. zerfisent, werlegen, bounte nide mehß 
deriſt au ben Augen fehen, mid eilte jeberpeit, wir 
der fontzulemmen. Eudlich, ald er und inf eint 
Aatoriſung auf eine ſehr betsächtlihe Gumme Gelveh 


⸗ 
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suwlihgelaffen , blieb er ganz weg.‘ Eionziäke ſchrieb 
an ihn — acht. einen Ziger „hätten ihre. Briefe zum 
!itlehs :bersegen ‚Binnen! — ſie erhielt deine Anb 
"wirt... Ein ſicherer Mann, ber abgefentet wurde 
Erkundigungg einzuziehen, kehrte mit ‚ber Machricht 
giräf, wie ‚ber. Treuleſe fi: bereit voe mehrere 
Boden mit einer ſehr reißen. Grat vermaͤhlt. Schere 
unb Gram wirkten zerſtörend auf bad: Serzatheng 
Dtry: meiner ungluͤctichen Franziska. @te: :fldrb; 
nahen fie eined Knaͤbleins geneſen, in meinen A 
men. Shoe letzten Worte‘: fprachen. den Mamen ves 
Wirrächerd und Gegen über ihe Kind ans: a 

Kind aber wart Ih v.« 
se »Duch eine feltfigme Faͤgung des Himmels. mußt? 
. fi nun begeben, : daß die Frau unfeed Wiethed 
FE banahe zu bderfelben Beit. gleichfals von einem -Anar 
ben .entbunben wurde, ber über gleich nach der Bier 
bart verſchied. Der Mom; welchtr feinen Gemal 
mit großer Liede zugethan war, befürchtete, daß 
diefe Trauerpoſt einen dar ubeln und gefaͤhrlichen 
Eindruck :äuf fie machen möchte, ba flei, wech: tief 
gebeugt aͤber den -Berlufb: ihres erſten Kinhes, ihre 
ganıe Hoffnung auf dad Leben hiefed zweiten geſtellt 
Hatte, und fi übesbem in. einem fehe ſchwachen und 
betsentlihen Zuſtande befand; bie Angſt gab "ihm atfe 
ben Qedanken ein, ſich an mich zu werben mit bem 
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Verlangen, Euch om den · Ping Jeines eben ‚orte 
‚ benen Kindes unterzuſchieben. Da ih zum, Euern 
Vater von ganzer Seele haffend, ihm nicht die 
Sreude an Euch als feinem Sohn goͤnnte, und mis 
auch dabor bange war, er maͤchte Euch zu ſich neh 
. mer, unbd, ber neuen Lehre zugethan, wie er war, 
Euch ebenfalls in dieſem Irrwahn aufertiehen, fo 
gab ih den Bitten unſers Wirthes nah, der ſcch 
. noch zu ber alleinfelignachenden Kirche bekannte; bie 
Hebamme warb durch ein Stack Gelb gewonnen, 
und Eurem Vater mit’ Branjiste'd Tode auch tzu⸗ 
‚glei der, Eutige berichtet. So wurdet Ihe ale der 
Sohn jenes Mannes erzogen, und da ſeine Frau ein 
Zahı ſpaͤter noch ein WMaͤdchen gebar, galtet Ihr und 


Klara ſowohl vor der Mutter: derſelben, als ver ber 
ganzen Welt für Geſchwiſter. Mic aber wuchs nun die * 


Sehnfucht nach meiuem ſchoͤnen Vaterlande immer höher 
an das Herz, und obgleich bie. guten Leute mich ungern 
. miffen wollten, und. ed mir auch hart ankam, mid) von 
Euch zu trennen, Tonne ich's doch endlich. nicht länger 
ertragen, und zog von dannen: nach meiner Heimath. 
Muhig und zufrieden lebte Wh hier: bei meiner 
verheiratheten Tochter, und haͤtte dieſes unglüdliche 
Deutſchland ganz vergeſſen, wenn; niet: das: Anden⸗ 
ken meiner armen Framiska und bad Verlangen, 
etwas won bem Schisfal ‚ihre Kinbedi ur .erfahren, 
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wich zuweilen daran melnmertı hätte, Da fuͤhate wi 
ehmägen "mn ‚hei Jahre has: Fey, eimukefendurr 
Zufall, oder wieluche. die DQand Gatted, mit eirtem 
Manne zuſammen, den ich mehrmaald zu Eerfurt :ge= 
{gen und geſprohen, unk..;:den .des Dankeld rasen 
tere Degen: nah Stollen zu: -marben pflegte. Diefer 
herichtete mir nun zu meinrin saufen. hpreken:, Aafk 
Gare: Eltera, das beiſt, his: bar gehalten, wurhen/ 
durch manferki, Umgiädighte ie. iheem Gewerke 
am ri: gelammen, and auhdich. an ciner bir 
quisen anſtedeuden ſrantheit, wrelche damals in der⸗ 
Um Gegenben viele Menbchen hanwegraffte bereits 
was mehrarn Jahren Beide larz hinter einander plos⸗ 
K6 vexſtecben ſepen; die zuzei hülflos hinterlaſſenen 
Kudber hahe ein mweitläußtiger. Verwandter ankreuhrr: 
Kaufmann in Wagbeburg, Herr Volltad mit Boven. 
ln — 
AR moer Alſo, was ich vecimeiden wollte —8 
geſchehen. Ihr befandet Euch in den Haͤnden simet 
Mannes, den, wie ich vandugſeken Tomte, mit Dem 
Sift-feines: beheriſchen Lehre auch Ener juäges Bess. 
einlt Haktes Dieſer Gedanke, — und auqh wohl 
noch ein andrer, ben ih Euch nicht nenn: Fan. — 
eben mie Tag und Nacht nicht Ruhe, und. ſchlugen 
mich gänzlih nieder. Weit entfernt auch, Yab-ıbia 
Zeit: die Kraft ihres schen: Findeucen hätte: ˖miſdern 
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few, 1:Meg ihte rmdit! vüuftweher- et Ye: Tages 
Yyiwlainte: dei Bingen ’Cetted, dee ih Wei tin 
malmach der Fremde wild, iu la,’ mein di 
op mb, ehe: Verideton auf Weg der 
Halaı Kiräatguführtn Zhudscı eine" Srole gi ‚oh. 
IH nahm die Geligechein ih, baı wein Dchwieger⸗ 
ſehs in Ungelrgenhriten: rinro Karbenalonach Bier 
gefandt wurbe, Und brgab wich mit ihen Huf bi⸗ 
Meiſt begteitet vvn mielned ine Ven 
Die : gelangten "Tele, ?1 weni Tameferit: Vageelc eher 
und! Gefiheew, weltche - bis auftodercide Rolege kſeuer 
in amfern Bey warf ji duuter Dim‘ Scutze Weed 
und: ber. yakligen Bungfemi,: glilench Hiacranı wo U 
gone nicht ·Guch, aber in; Hetrn Bolltrato Hauſe de 
Plaͤgchen ſand, auf weltzem ae ne keine 
arwarten wollte - +" \: ri aa 
Die Alte hielt hier in ihrer —— 2.02 uns 
Sry ſprach: AB “ad, deß ſe nucht meine 
— iſe ? er 7 7 
MWornlite fehlen‘ teten, Bir pe 
* Me endlicht mit Seinem ſeltſamen an 
Sure: hat die Schutzpatronin Bert? — son 
Sangerdsrige vereufdente: ° — : 0 
u: ehläbcmein mu "faagte- eeig weil; nie 
nl Unbemab 7 2: en - 
ve ſah mg am Hefe 
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lehenven Vegen forirte‘ ci Fiurr “Auf; Kor" weichen 
Wi grnute. ne lebtiun fuhr ſe and hotaus/ 


niiebt int Bern” de Serellchkeiet der: dieſſelts 
wu das weiß ich; wird on die Strafe finde. 


Mintide tele > DE zur 
ii Aber lebt er tu: nf ern, ir nennt er 
een. ee 


: Zuerst amich nicht weitet ns fe: mit hun 
Bote. Din. Ethwur vinker mieine Zunze. Gute 
Nache Be gr Bette gehen. Wir ſproltzen und 
Holen, Zweterlei aber nee ich indeß Sich un dat 
Amy legen.  Erfilih, baß hr die Zweckes gebenkt; 
an beffen: willen Gert. diner: ſchwachen Frau bie 
weite, yefühsbofte: Rebſe ma glich gemacht und · fle mir 
Baht geruſtet; Iweitens, iduß Ihe au mis verzwei⸗ 
fin. gel Nin nilchts ſage ich Euch? Wunderbarer 
fügen ſich ‚oft die Dinge dem giänbigen Getauth, 
je der feige Verſtand iu ahnen wagte. · 
Jnbem ſie hierauf! die Thuͤr Gffnete, ihn Hinauss 
zuſaſſen; seat Thereſe herein, und fchien "heftig zu 
erſchrecken Über ſeine Begembart. ' Die ‚hatte geweint, 
wie ihre Augen verriethen. Die Alte zog fie mit 
einem zornigen Blick herein, ſchob Georgen mit ber 
wesen: Sand hinaus and ſchloß bie Thies = © 
Wade hatte Seorge einen alten: Diener in 
Wire: Haufe oft ein Maͤhelein erzählen gehoͤtt; 


a 
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ren einem Rönigifehe.. in Yen; der nägezpgru: men: 
bad. Varanird ‚gu ſuchen, und wie er mit.-feinen Chen 
führten: endlich, nach larger Darfahrt Died: nie: Wahr. 
es: mwirkiich- don einem Berge herab ver ſich Timm 
gefehen in unbeſchreiblicher Schönheit. , De: ab 
"un. alle ferudig herauf zucilten, gewahsten ſie, def 
ed rings von einem ungeheurem Abgrund umgelm 
war, ber ihnen ben Eintritt rochete.: Und fe,fanbır 
he an bem Abgrund, und ſchauten hinüber nach ham 
Wunderlande, bad in. ewigen, Morgengiang unb Zräh 
lingo⸗ Friſche fih vor ihnen audbreiteke. . Zomfeek 
farbige Bumen Prangten auf ben - grümen Zum, 
geidne Fruͤchee windten ms dunkelin Laube, Kuchen 
rauſchten, hicumliſche Tine: und eramidenhe Woehge 
rüuͤche fhreamimen auf lauen Laͤftchen zu ihereen da 
sber, keiner vermochte mehr: fer Auge hinwegzuwen⸗ 
den. von dem Anblick, keiner hate. an die Maͤdtehe, 
keiner wich. ven feiner Stelle, mb fo fhanben: fie Mm 
bein Abgrund ie ber ‚fengenden Wüſte unb..farkten 
ihre Arme :. hinüber, in. heißem Verlangen und a 
zehrender Sehnſucht viele Tage unb- Möchte: Int 
bis fie endlich ſchmindelnd in den Abgrund Am 
aber in Wahnſinn dahin farben. Re 

Georg erinnerte fih jept nfk ber ‚Ersahlmg. pn 
fand in dem Shidfele ‚des. unglüntichen- Aönigäfohne 
wit: furchtbar. Mebehen fein :eigened geſbihen. 


— 
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Me er deſſen riuſt im inem Geſpraͤ mit der Aleen 
ermähnte; ben, welcher er ſich, wie von einer unbe⸗ 
dannten Gewalt getrieben, faſt wiber feinen Willy 
noch oft einfanb, und bie bald aller Heimlichtkeiten 
feines Herzend ſich bemaͤchtigt hatte, ſprach fie: 
„Warum ſchlagt Ihr Feine Bruͤke Über den Abe 
grund ?» Sinſter entgegnete en: »Mur das Verbres 
Hm kann fie: dauen!« Da ergriff fie haſtig fee 
Sand und rief: »In bem Scharf ‚ber wahren: Kirch⸗ 
finaet Ihr Vergebung folge Squid. Org ſaue⸗ 
beete und ſchwieg. 

Herr Volltad, ben George Teübfinn ud ver⸗ 
flrtes Weſen Augfüigte, muͤhte fih vertzabtich, ie 
damen zu heilen. Sein Beſtreben machte vi⸗elmehr 

bad Uehel nur no aͤrger. Er fiel endlich auf ben 

Gedanken, ihn mit Aufisägen,, wozu fein audgehrei- 
beter Handel bie Hand bet, halb da, bald darthin 
ge fenden, un ihn zu zerſtreuen. Georg faßte bee 
gierig die Gelegenheit zue Entfernung auf, fen - 
Saum Hatte 'sr,kem Haufe den Ruͤcken gewendet, ale 
er auch ſchon dad: heftigſte Verlangen fpüxte, wieder 
dahin zuruͤckzulehren, und er eilte jebedmal, nus 

fein Geſchaͤft · zu beendigen, um dann zu Haufe, 
gleeich unfähig, Klarens Anblick zu miſſen, wie zy 
ertragen, daſſelbe Quitl von .umuem anzufangen. 

Da er bie alten Verhaͤltniſſe zu Vollead und zu 
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Reaken.; "bie thmſonft Bas: Buben: wacht 'utnäche Bat: 
tm, fo germaltfemi’ zerriſſen fühlten bad. nem 
wenach fein Horz bogehrte; der chiewe "Tuf bed 
Sthickſals ſchon im Aufleimin niedertvat, ward jeht 
oft bie Sehnſucht in ihm laut, wenigſtens feinen 
Vaͤter zu kenuen, baß or doch jemald ‚Hätte ‚auf. tee 
weiten Eede, dem er danhehsrte und den er: liebn 
wife. Die Ute deſtand haͤrtnaͤckig darnuf, iha 
iqcht zu nennen, und ev. war oft drm Until 
nur, Volltaden das Grheimniß ſeiner Geburt amt 
zutheilen, in ber Boffnung, daß biefer ihm vielleich 
zur Eut edung ſeines ‚Baterd. behäflich ſeyn moͤchte. 
ANulein theils hielt ihn immer noch ein der Alten ge 
naſtetes Verſprechen zuret, theils“ watdnes ihn 
ſchwer, bei dein geheimen Gtoll gegen Wollrad, Berl 
jedes beſſere Befuhl umſtridend, inſeinem Herzen 
innen‘ höher wuiheinb win ſich griff, " feiniens Mund 
Beben jenen ſelbſt zu ben eieeglenDa en Woertru 
J bffnen. 4, 

- Su. diefer Tage, von hart —— nt 
* wie ein Geaͤchteter umher getrleben, ſuchte te 
ede Gelegenheit auf, ſich wenigſtend zu detaͤuben und 
brachte Feine Zeit meiſt ion oͤffentlihen Otten, is 
Triniſtuben mb: Spielgelazen hin, obgleich ‚ee: Fü 
daß ei bei Bien. ‚Reiben immer che! ur ſich· 
Gruube ding.“ ste cat. Bann SE Io A 








Dry) au unfee Spuk [u 


An alten: Abende hufanbı cn. Fehr auch iu einem 
Haufe 200. vice Buͤrger zuſammen zu Formen pflege 
ab ch: Seſeſſchaft near. hau deſonders yahle 
reich, da gute Nachrichten eingelaufen waren, indeu 
De Zeuppamy "weiche der Admiriſtraden zuſchunen 
graspt , mucedings jeher, hd Ailauf 68 heu 
wuliegephrn. ı Atten werfläcft,, nicht uni beutunis 
Vortheile über einige gegen fie abgefenhete: Iigeriiuhll 
Wepimsafte haney’ ‚orttegens ıhitadı:: AD mwemerkte 
Georg, an einem Tiſch ihm gegenüber‘, sinne Matzu⸗ 
wen Get äh gar wohl bekaut, binkte, ı’mb je 
lingeni en ihn anßah, hefteruechr, und’ er Somnterraßr 
lich micht darantgweifaln, daff 44. rin Taifteitchen Houpt· 
mm fen: en Gtalianer non Gahurt, den er einſt xuũ 
ſatig pek. einen Voltaduſtauf zur Menberg mit ſgner 
debenageſchht au den Haͤnden! des Naͤbria geretten 
hate. Buben en nun nel Verwonderung äben daſſen 
Hierſeyn aufſtand, ihn näher zu betrahtren, gewahen 

auch den Frauba Feier‘, ſprangauf, und ir pakdlich 
mer der, Menge nesfiwmmben.:: 
Georg ping nachbenkend iber bad. feltſame Greigẽ 
me: Hauſanund im et ſich: exrianena : af. There⸗ 
ſand Grofimuter wink tm Befpräth. seines: kaifer liche 
Samptmano gleichts Name. mit „jenen. gebac 
hatte, ging er zu Me, ſie weiter darum gu. -biy 
fengen. 1.2: 0: 0% ot r.nmiuos nnd 


u 
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1.1.28. weiß. fon ‚a: unterbrach ihn die Akte, ba er 
Igum feine: Erzählung angefangen: »der Hauptwauu 
Monteners. Ihr Habt- vr vor drei ʒavn bb Te 
ben. gerettet.«.. _ " 
2. a3hr; wißt es ?« ſuet⸗ Sam. BEN, Wul⸗ 
leicht Saunas: bald oine Zeit, da eriinkfuch danken 
Ian. : füge bie:.Mite :Foste.: "pi: Dane he in 


—, ei in Rue ‚Mi 
a vas tet — nf Seunge Brei, 
ie hier: iſt TU Eee re" 


Run ja eainbette fe: „he Weiter ih det 
miqhts nrues lehten woen?« Da er aber weiter in 
fie: drang, ſchien ſie vedlegea zu werkam‘; weh feinen 
Bengen . and: und meinite, Sie haͤtte nun hack einen 
Mann fiber wie. Sitaße gehen fehen,. der Srm Haupk 
mann Montenero del :.atgliden, ' ohnc Zusäifel aber 
feyen fie‘ veide bu eine Dioß gufaigen Achnlichteit 
getaͤuſcht worden. er. Bet: 
2 Se ‚fand: wien: bieſes Befpakgb 1 non tim 
geöffneten Wandfchrankz: ‚Imst indem jene GBerrg fh 
Angen / dahin wartet ‚nıfah Zee’ einen. fan: gewileite- 
ven Dolch darin Isgenc.ıı Es am ſih eine fühle 
ferne: Vegier darnath, "wmb er ſtrecte dien Haud mh 
ihn zu ergreifen. ::Dabcifefein MorkzeugfWerErch 
plumpe Deutſche!« rief die Alte, und wollie ed ihn 
wieder entreißen, ee aber trat zurüd, zog ben Delch 


x 








‘ 
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aus der; Scheibe und berrachtete bie ſcharfe Schneibe 
u Epitr mit fankeladen Augen. Tin macht Ihr 

damit te" ſprach er: laſe ih. mir: SO rief die 
Aite: „meine Hand I: nech ſtark geaug ihn zu Fahr 
wet Doch wence eo Thch gepklit, mag's Leum ſehn! 
Vet jun get auctt ihm wehl. Gear ſleere 
den: in⸗ ſrnen Baſen und entfernte. ich ſchleucig, 

wicht anders, als Tally’ er. een von Br wi. 
Fi dan I [EL TE en Zu Ey 6 


af gs Li er ur un n. 
t* 2382. 5. 4% 
J — de ————— —* —* 
urn · Vortheile, exiutt Bald: harauf: einen. haztın Stek, 
Ye: Geaf Mappmbeis, „von: feinem Zuge. gegen. den 
Heczeg on. Sachſen-Vuanburg zuruͤckehernd, ſich 
ner Otabt naͤherte and hie Truppen dea Adminiſtra⸗ 
test: aue bem; gauten muliigenden Gagaab. ‚vertrieb, 
aut; Yen kaifehiche, Albhert Tilo. erſchiem und ein. 
gen. drebentes Abmahnuccſchteiben au. bem. Pranm 
GEhriſtian Wilhelm. unit ; Koch wuchs ihr. Muth von 
ee. a Ti, sb, creitzenben Fortſchricten bed 
Münigt. Maſtapx Adalphs non. Sprachen; gu begranen, 
ſich wieber von Magdeburg entfernte und bie zuruch 
gelaſſenaa foiſerlichen/ Genenle, Paprenheien ‚und 
Wolf v. Mannsfeld, beſonders nah dem mißlunge⸗ 


102 Bergid urn Ami. 


wen Angriff dex Scharze in nex aauzhecke un: Bir 
ſalieſaug sub Belagerumg len: Mikabt:. weitor Frhr 
bedeutenden Verſuch natens . Zu: glehhen Zeikıtkeb 
Dep. Zufaummenssitt ' dor proteſtantiſchen QAtande zu 
Peipgigu:. untı pie. Näßemg dea hurſeſeen mut: Sur 
ſchaft dezeigtel kant ihnen Willen, Die Staht: wii 
Gut und Blut zu vertheibigen, und uͤbtan sich ci 
Handhabung bes Waffen. 

So traf fih’3, daß Georg einſt bei einem We 
fenfhleßen zugegen mar, welches auf ben Masfh * 
gehalten Yohrtei.: Er poll: bach aſtigen Afkiten 
en: Weile gufatienb ; ;unbiteie ıısıfo ‚af-dai-Anah 
RE we auf. das Sinſchlugen ber : Augeln rl) ai 
Scheiben horchte, ging: iwı bekannter. -ansı ihn :aett 
Were un: ſprach: „Dun wer“ mie bamın., !/wielen a 
ben: Biele- un Menſcheulebra ſtaͤnde, "mb ix: dagei 
gen min been. DMohte?« dieſe Fuage Kel ihm feitfem 
fs Berg ,: eu. verſant vackberiin: Machſcencir,“ np 
es Samen .alleilei: wundernthe Gedanken Gb: Ahn, Ai 
benen: er -füh-werlos, ſo baden Mini ofen 
Worte, da:ühır bie Reihe etaf/ mb: beofslie Unumib 
thn darauꝰ eſinnern mußte.i: >’, mer dur 
Nan, wo ſeyd det nktänlıg 
umge .. ERS a Peak 

*) Eine Ellinſel. 


- 
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ie wie Dothſt in Die Haud gad, Dehant Euch: zu⸗ 
ſfanunen! crefſen thut·Nothe "Dee Oruumauntel ya 
“ noch Leinen ans Herg kommin laffen.a -:: "2:9 

. BE ⸗Scheibr Fee een! das Bild eined Man⸗ 
aes vor, welches beweglich war, fo daß es det dem 
We: Auſchlagili⸗agenden Schuͤgen·; voruͤber gezogen ebe: 
uf dere. tg. er Sei: rothed wer. . 
* zielte. 

Yeah Berg noch wie im. bar rue da⸗ 
Aa; bie Buͤchſe aufgelegt, : mir brennenbet Qute, 
u Wa Bis. beugen erſchien, daß cr Sun 
ſherſen ſolle, da fuhr er a einmal erſchrouen gms 
stil. - ſPas dad te ſchrie erꝛ rede: made Sie 
Du: Bild. hatte eisen geaurn Mantel;,: wie ia: Here 
Vollrad za Fedgın pftegte, und Georgenkamn ed iu 
deſem Augenbtick nicht anders vor, als ſey ed Wille 
ud ſelber, der dort vodruͤber ſcheitte mb: ihn bean 
rig anfähe: Mach dem kaun id aimht (hier 
A. Georg neh eiamal. Da eheob ſich ein mal 
Gela hter anter wen Umftehenden und: fie riefen tw 
zu: Was habt Ihe vort Sehr Ihe Geſpenſtes? 
So ſchleße doch zu, fonft IRB zu ſpat:« Da kam er 
zu ſich ind ſchaͤmte ſich, legte ſchnell die Buͤchſe am, 
und breamste los, — Der Zieler zeigte den Schuß. 
xWoht getroffen!« ſchrien alle. »Mitten buwvch'o 
Herz!« Cr ſchaute hin; das Bild ſchien mit james 

Eonteff. Schrift. 5. Bd. 8 
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merveilty : Miswe: nad. beim: Shutiges Danger u gel 
gen; ch warb ihen dunkel Bor ben Augen, ' ex tau⸗ 

meite zuruͤk und: lehnte ich au bie Mand. Wiele 

teaken on: ihn heran, und wuͤnſchten ihm Gluͤck zu 

dem beſten Schuffe, ‚feine Seſchidlqſeit geeifonk, er 

hante aber: kaum, was fie ſagten, ed üherßel ihn 
eine gueße Augſt und. trieb ihn. (nal: Anweg ack 
bem Setämmel, 

"Uber nad) kongem Unherieen nat Danfe lam, 
begaguete ihen Klaca auf dem Vorſaal wor ihren 
Bmw. Er hatte: ſie ſeit jenem Abend, da ihmn 
bie: Alte dad Gehriumig ſeiner Geburt enkbedte, 
wit: wicher: allein: geſehan. Oie erfchrack Über ſein 
werfiörheh, bleiches Oeſicht nud die Fieberglirt, bie 
in feinen. Augen loderte, und wendete ſich nach ihrent 
Dimmer. : Er- aber site: auf fie zu, ummfaßte. fie: hefe- 
tig und rießf:? ⸗Mana, db. weiß es wm gewiß, bie: 
af: nie meine Schweſterle Die wand ſich aus 
ſeincn Armen. »Seh! geh! Unglücicher? verlaß 
wich! vrrleß dieß Hausl« ſprach ſie mit * Stimme 
vich rt es laͤngſt lx 
. „Merlaffen? dich!« rief er, wımb weiter —— du 
keinen Troſt für mich, kein Mirleib mit der Qual, 
die mich verrehrt? Sprich nur ein: Wert;« fuhe 
er leiſe ſort, »ein Wort nur. Laß mich nicht fo 
schen. Die Hölle iſt in: meiner Vouſt. Ich Tamm. 
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derchs blutige Hetz habe ich getroffen! Tun jal’ 
was if’3 denn weiter? Selbſt sun: ben Himmel ˖ biſt 
bu nicht zu theuer erkauftla 

. MBofrlinnigeeie ſchrie fie mit Entfegen » laß 


ob- von. mist Hiweegie — Er wollte ihre Hand 


faſſen, . fie- aber flieg ihn heftig zuruͤk, elite nach 
ihrem Zimmer, und er höste, wie fie ben Riegel 
vorſchob. 

ſealn A mit der Fauft an Stien und Deufl, 


und indem er. fich wendete zu gehen, ſah er: There⸗ 


ſen, die aͤngſtlich auf ihn: zuk »Wo wollt Ihr 
hin da ſprach ſie. »Oeht nicht zu meiner Großmut ⸗ 


ter, ich bitte Euch, geht nicht zu ihr! Es aͤngſtigt 


mich, wenn ich Euch bei ihr fehe,e — Georg ſtaerte 
ſte an. »Ihr ſeht fuͤrchterlich aus la fuhr fie fort. 


=D Gott, was fol daraus werben! Betet, betet 


fleißig, wenn ber, Verſucher Euch nahe ſteht. Ach, 


glaubt mie, dad Gebet hat wunbetbare Macht. — 


Georg Füßte fie auf bie Stirn und rief: »Bete bu 


für mich, unſchuldiges Kind! Gott erhört nicht, 


nmas ich zu ihm bet Er verließ fie ſchnell und 
eilte von neuem aus dem Hauſe. 


Am andern Morgen erfuhr ee bush den Diener, 


welcher ihm aufwartete, daß Klara’ unpaplih fen; 


auch erzaͤhlte ihm dieſer, daß fie- Herrn Vollrabs 


sn Vergib uns. unfıe: Squit 


Beit, mm feine Rape.nige Ye förea, ie 2 bad m 
ſtoßende Zimmer, bush welches man nach ben 
Echlaftgemach gelangte, zu ſetzen befahlen vabe, wm 
Thereſe indeß bei ihr ſchlafe. 

Ein paar Tage darauf war er mit vielen —* 
Veuten zuſammen. Es wurbe wacker grzecht, 
ba ſie Georgen fo finfler mab in ſich gekehrt pr 
fahren, machten fie ſich an ihn, tranken ihm fig 
gu, und fuhten ihn mit in ihre Luft hinüber zu 
sichern, So Fam eb, daß er wider feinen Wülen, 
und ohne. bacan zu denken, über. feine. ewohnheit 
tust, mob endlich ſpüt in der Nacht mit ziemlich 
ſchwerem Kopf und waalenden Sinnen nach Haufe 
Eu hieß ben wartenden Diener zu Bett gehen, 
nahen ihm bad Licht ab und begab fih auf ben Weg 
nah feinem Zimmer. Als er auf ben langen Gang 
tom, fand er wieberum Therefend Grogwatter vor 
dem feinernen Bilde knieen. 

»Ich habe getrunken und bu haft gebetet,« rief 
er ihr lachend zu. »Das follten wohl gar verſchiebne 
Dinge ſeyn, am Ende aber läuft doch alles auf cin 
hinaus in der Welt. Fluchen und Beten, Lachen 
und Weinen, Tugend und Lafer: es führt alles zu 
tinem Biel. Des Schulmeifter hat ed und freilich 
auderd gelehtti« — »Ich hab' heute meine ganze 
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eckdon oengeffcnze "fuht er fort: Rand dur mike 
mio barauf helfen, Alte, was Tugend hrißtter *.:: 
Sie ſah ihn finfter ah und fand auf. ödeente 
nigt!« find fie mit fünkeinden Blicken. Der 
Zag bed Gerihts naht. Verderben hängt über uk 
aller Haupt. 
Verbderben über das game menſchie 
»Meinetwegen! Es taugt n 
iſt eine neue verbeſſerte Auflage wohl 
Möchte doch das alte Gerüft ber W 
aufammenftürgen! wie viel taufend g 
fühe bie Sonne weniger, "bie faſt ne 
aushedt! Seh zu Bette, | us Mir graut Be 
Biefer Nacht.« 66 
J Wenn Sr Hug märtye — hub fie an Sah 
ſich nach allen Seiten fhügtern-um, — eg, Ipmmt 
bald eine Zeit — wenn Ihr klug wäret und ir 
verttautet — aus Aſche und, Piel koͤnnten leicht 
Euze-Mafen ſprießen 9. men 
»SgHrweig fl, Alte !« untertrach fie Georg: sure 
hat auch neulich von weißen ofen geträumd, Die 
sol gemerbar waren über Nucht; mie ih aber seht _ 
hinſah, wären fie ganz voll Blut. Siehſt bu, ich ˖ 
glaude, der rothe Thau kledt noch an meinen Hän- 
dent Geh zw Bette! Ich will nichts davon wiſſen.« — 
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La tief fe ſtehen und ging joafem den Gang 
nach feinem Zimmer. 

Unausgekleidet warf es ſich auf fein eage und 
ber Schlaf Üübermannte ihn. ‚Aber nicht lange hatte 
er fo in unruhigem Schlummer gelegen, ald ec plög- 
lich auffhredend in bie Höhe fuhr, Ihm war, ald 
hätte jemand mit lauter Stimme feinen Namen ihm 
ind Ohr gerufen. Erſchrocken fhaute er um fich. 
Es war alles ftil, Das Licht fand auf dem Tiſche 
und fladerte erlöfhenb von Zeit zu Zeit noch einmal 
auf. Wie einen Glutſtrom fühlte er dad Blut duch 
feine Adern hießen. In milden Durcheinander ⸗ 
wirren trieben fih die mannichfaltigſten Gedanken 
und Bilder buch feinen Kopfe Sein ganzes Leben 
ging in raſcher Folge an ihm vorüber, und überal 
war Klarend Geftalt darin verflochten. Er ſah fie 
in ben verfihiedenften Bormen und BBerhäftniffen, 
als Kind, als Zungfeau und ald Grau, er fah fie 
vor ſich ſtehen, wie ſie ihm vor kurzen eeſt erfihles 
nen, das entfeſſelte Haar über bie entbloͤßten Schul⸗ 
seen hinabfließenn an der ſchlanken Geſtalt, erglü⸗ 
hend in holder Scham und Verwirtung . Er druͤckte 
feine brennenden Lippen auf ihren Mund und Buſen, 
ee fühlte dad Beben ihren Sieber in feinen Armen. 
Das Heftigfie Verlangen entzünbete ſich an dieſen 
Dilpern. Ute feine Pulſe kiopften; fein Gerz ſchien 
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ut · Nauem genug. zu haben in · ber : bemgten Oruſt. 
Sem Blut hätt? er darum hingeben mögen, wunzit 
dieſem Angenblick nur Ihre. Hand, ja nur ben Saum 
hres Meder za beruͤhren. Ste war krank, vielleicht 
am ſeinetwillen, vielleicht wachte fie. in dieſer Stunde, 
wie .er., und dachte an ihr, und ah! vieleicht regte 
A gleiche · Gehnfucht: in: ihrer Bruſt. Gtſprang 
auf und ging mit haſtigen Schritten hin und -wieber; 
8 ſtet ihm din, daß jetzt nur Thereſe bet ihr 
war; — wenn Volltad ſein Schlafgemach nicht ver⸗ 
AIchloſſes hatte — Volitad Fiplief- feſt — es was 
möglic,,. Mb durchzuſchleichen in: Klarend Zimmer; 
Der. bedanke wurde mit jeder Minute lebendiger dd 
(Her: Setle. — Nur ſehen, vielleicht zum letzten⸗ 
male ſehen wollie ex: Klaren, und aurſprechen uud 
‚ie, wasd in feinem Innern lobernd feine Breuſt zu 
zerſprengen drohte; ‚das Geſtaͤndniß ber Liebe wollen 
ar von ihren Lippen nehmen, und damit, wie mid - 
einem nie verfiegenden Schatze, dam fich felbſt and 
ißere Nähe: verbamnenb, hinausfliehen in bie aren 
Welt. - Immer veigenber lodte bie Wegker, - immer 
angeſtuͤmer draͤngte bad Verlangen nah ſeinem Hen 
zen, une riß aäͤhn, ‚einem unbänbigen, zügelloſen Doffe 
gleich, jedes Bedenken niebderſtürmend, mit ſich vahen. 
Ar wollte, er mußte Klaren: ſehen, und wenn’ few 
Dry au. über ein Verbrechen ging! ; - - nie 
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ASchach verlieh ver, baa immer, uf Sams’ Tonpir 
Gange kam ch ihm. van weritem nor, als ſaͤhe ® 
einen matten Schein in ber. Blende, wo das Hrik 
genbiid /ſtand, be als er näher kan, war alieh 
finften. Indem er vorbeifhriet, mas ihm, als wolle 
ihn. jemand «bein: Mantel ſaſſen un zuruͤchhalien, 
fein Haar ſtrantte ſich ee: v und Ei ai schw 
voller... 0 

‚ Sucht: ſchlich er die Treppe hinat unb ver bi 
Thuͤr: dea Bimmms,: wo Mollod fhlief..:: Ex -fiank 
Inge horchend, Fein: Baut: zegte ſich, ..en! legta Wi 
zittenade Haub an: ben Brüder. bed Thürſchloſſet; 
bie Thiur war offen; er Wat hinein mb erfchen 
über: ſich Felbft, da er ſich beim Schein der Rede 
pe ,fo:ıeuf ‚einmal mikten’.in dem Gemath fichen 
ſah · Eart an der. Thuͤrn gegettüber, biei zu. Klarend. 
Dramen führte, ſtand Vollrads Bett. . Er: hörte ben 
hauten bern feines: ruhigen: Schlafe. Bin. heftigel 
Daterm aberſtel ihn; er ſtand umb fchwankte groifgen 
dem Ruf bar Leidenſchaft, die ihm vorwaͤrts tried; 
und her erwachenben Stimme: bed. Cewäffend, bie 
ihn zusüchielt,. :aber die Leidenſchaft ſiegts. Leiſe 
weilte er an Vollrads Bette voruͤberſGleichen, ohne 
ihn anpuehen, hoch wiber feinen Willen wendeten 
KG ſeiae Blide nach ihm, ba er naͤher trat, wider 
feinen Willen blieb er gefcſſelt ver feinem . Yeitd 
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ſtehen iin betrachtete Ihu.. Desilang: ganaͤhrte Geoll 
richtete ſich auf; in feinen Buuſt vote rin ¶ Gewapneten 
da er ihn. ſornuhig ſchuammernr fab, ber ihm ſeinen 
Bimmeh geraube, und dieſe ruhelaſe Qual in fein 
Graz dentorſen. hatte: EA: War ihm, als NAaͤg ‚ein 
bitter Mörwarf gegen über in Wollrads Mirue ,.; abe 
biefen Vorwurf exkitteste nut "bie raſehde Leidetz⸗ 
ſchaft. Wer: gab, ſeinem Ulter: ein Recht auf: bes 
Schat der Zugenht Dein war Klara nen frühes 
Kindheit un; bein waͤke fie noch ‚ohne biefen , und 
beeY weiße wieder... wenn. diefe Bruſt nicht 


win meet QDeine Oinne verteiraten : MidR 
Der: Voden ſchien ihm unter; fenien Süßen: zu ſchwanm 


in: Ver ſeinen Ohren braußte e& wie fernes Toben 


eines: Waldſtretns, und indam er auf die Bruſt/dieß 
Pohlafenden hinſtacete, er: ſich tubig hab. und Feafte 


Immed:ikm ner, als fpräng’:auf ber liaken Bee 


ein blutiges Herz hervorz gzutgleich vernahm er..bip 


Worter v»Staß zu, ſonſt HU3.zu ſpaͤtl« unde hintem 
brein tina raache Stimme. wie ber. Alten, bie ſprach: 
»Gebrauch ihn wohl! was zögerft dul« Seint 
Mächte griff nach dem Dolch, ben er jetzt allzeit im 


Bufen : trug. :: Indem vegte ſich Vollrad, ale weit 


er erwachen. Georg riß den Dolch hervor unb aus 

bee Scheide, sb hielt chn hoch im ber geſchwuuge⸗ 

nen Fauſt. In diefem Augenblick fiel ihm‘ jemand 
f | 


’ 
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won Hinten in den Mom, umbda er (ib: not hnnfigen 
awandte, ſah er Thereſen vor ſich ſtehen, nur hatt 
beticidet, bleich und ebemlos. »Mufenber!e rief fe 
mit leiſer, gepreßter Stimme, die ſich mähfem aus 
ihrem Baſen rang. ⸗»Raſender! was beginnuſt bu! 
Es iſt dein. Vater, bu: Bi ſein una Branziätats 
Sohn!« Sie entriß Ihm ben Del, ergriff feinen 
Arm und zog ihn mit: fih fort aus ben Gemach 
mb immer weiter nach dem Zimmer ihrer Mutter. 
Georg folgte ihr in: dumpſer Bewußtloſigbeit. 

Ale fie das Zimmer erreicht. hatte und ned Licht 
Barin :bemerfte,; flug fie: Haflig an bie: Thiͤr. »Wer 
tiepft ſo ſpaͤt?« ſchrie die Ate. »Mach auf, Mutter, 
ſchnell, um Gets wilente fpra Thereſe. Dir 
Alte üffnete unwillig. Thereſe 309 Georgen mit ip 
in’bad Dimmer, fiel Bann vor ihrer Großmutter auf 
Die Knie und ‚sief: Gebenedeiet fen bie allerheiligfie 
Bungfean und bie heilige Klara, bie nich auderſehen, 
biefen da zu reiten aus ber Gewalt bes Boͤſen. Ich 
habe dein Geheimniß verrathen, ce u 
duld es gern!« 

Sie erzählte. mit fluͤchtigen Werte ach Far 
odemlos, mie fie ruhig gefhlafen, . ald fie dreicnal 
Hinter einander eine Stimme: gehört, bie: ie zuge⸗ 
rufen: »@teh:auf und geh ıhinnudde wie: auch 

Fedesimal. davon. erwacht, - alyelb. aber vos Sihiaf 


1 








/ 


⁊ 


Bergib und unfee Shuld. 4 


wieder Abermannt worden, Did enblich bie heilige 
Mara, fo wie fie Braufen auf dem Gange abgehi 
det fiche, ihr erſchienen, fie aͤngſtlich bei ber Oand 
ergriffen vnd gefagt: »Steh auf und geh hinaus, 
es ift bie hoͤchſte Zeit!« umb wie fie ba erſchrocken 
aus dem Schlafe emporgeſchreckt und aufgefprungen 
und nah dem Mebenzimmer geeilt ſey, und best 
Georgen .erblidt habe, ber mit gezuͤktem Dolch au 
Vollꝛabs Lager geſtanben. »Die Angft prefte mie 
bein Geheimniß aus ber Bruſt,« ſchloß fie, »er weiß 
es nun, und jetzt entbec ihm alles!« 


- Die Alte ſchlug ein graͤßliches ‚Gelächter auf. 
»Run jale rief fies »haͤtteſt du zugeſtoßen, bA 
‚hätteft deinen Vater ermorbetle . +) 


Georg font auf ‚söneR Otuhl und weit te 
Geſicht in feinen Monte : 


»Seihtfinnige Verrätherinte wendete fie ig- u 
Therefen mir zornigem Geſicht, — »kannſt di die 
Bolgen deiner That erhieffen? Du reißeſt om den 
Tag, was ih fo lange in dunkler Bruſt verborgen. 
Wie bad Wort über beine Lippen tritt, iſt es dem 
Schickſal verfallen, das es in fein fuͤrchterliches 
Gewebe fliht.e — Nach einem kurzen Nachdenken 
fuhr fie fort: »es iſt geſchehn! das ausgeſproͤchne 
Wort. bringt keine Macht. zuruͤck. Sie hat Euch bie 
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Abehen, geſagt. Der Meafahrer eiaet ungiie: 
ſdben Franueta, der Mann, ‚ber Eurer Mutter dad 
ven gebrochen, Euet Water :ifk Vollrad.⸗ 


Sie fand auf und holte aus bem’ Wandſqrank 
einen Ring und mehtere Paplere herbei, und reichte 
alles Georgen hin; » dieſen Ring,« ſprach fie: 
»fhenkte Volirad einft- Eurer Mutter ; in biefen 
Papieren findet Ihr Briefẽ und Auffaͤtze von ihrer 
Hand, auch Liegt babei ein ‚Zeugniß ‘son Klarens 
Water; Eurem Retter," "fiber Eure wahre Abſtam⸗ 
mung und bie Urſache unſers Betrugs. Ex gab e® 
mir damals quf; ben Fall ſeines Todes, um; davon 
Gebraud zu machen, wenn ed. bie Noth erforherie.« 


Georg nahm die Papiere "und ben Ring, und 
heftete ‚feine ſarren Blicke beruf Die ‚Akte fuhr. 
fort: »Ich ſchwieg bis Jepk. Sch: hatte wichtige 
Gründe ,-.ayh ‚gönnt ich Eurem Vater keinen Sohn 
Thut Ihr nun, was Euch gut daͤucht. Dog. fepb 
ſtets eingedenk, daß es die Hand einer, Heiligen 
war, von Eurer Religion, veractet, bie, Euch nick 
leiht vom. Vatermord errettet hat, und glaubt uni, 
nur. in dem Schooß ber, wahren Kirche ‚findet Ihe 
für Herzenswunben wie. bie Euern, Linderung usb 
Geneſung.« 


Georg weltte anffiehen, aber er ſauk kraftie⸗ 
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wieder in ben Seſſel zuruͤck. Thereſe erſchoutheftig 
ba fie ihn anſah. Erloſchen ſtarrten ſeine Augen 
aͤus ihren Höhlen, feine Zähne ſchlugen im Fieber⸗ 
freſt zuſammen. Sie ſprang hinaus, feinen Diener 
zu med. Mit Mühe brachten fie ihn nach feinem 
Zimmer. Der anbrechende Morgen fand ihn den 
wußtiod .und ber hesbeigerufene Arzt ſcanele ben 
Kopf. 


Auf die Nachricht von Georgs Krankheit j mas 
Vollrad ſogleich erſchrocken herbeigeeilt und forſchte 
vergebens nach der Veranlaſſung des ploͤtzlichen Un⸗ 


falls, bie Feiner von ben Hausgenoſſen ihm fagen 


tonnte und durfte. Indeß mochte ed ihm doch nie 
verfhiwiegen werben, daß Georg noch ſpaͤt in bee 
Nacht bei Thereſens Oroßmutter geweſen ſey und 
ſein Erſtaunen, ſo wie ſein Mißvergnügen darüber, 
entging Therefen nicht. | 
Bald Fam auch Klara, und ba fie Geosgen fo 
befirmungslod mit entſtelltem Geſicht und halbge⸗ 
brochnen Augen ba liegen fah, brach ihre muͤhſam 
erzwungne Baffung mit einem Male zufammen, Sie 
warf fih laut weinend vos feinem Bette nieder und 
bebedte feine Hand mit Affen und Thraͤnen. 


\ 


sa Bergit und unfıe Schuld. 


. Zuben: vernahm Here Wolltad ein Getlimmeh 
und lautes Sprechen auf dem Hofe mb ſah vom: 
Genfer herab, daß: feine Leute unruhig hin und wie⸗ 
hen: liefen, Bald barauf trat ein Diener voll Beſtür⸗ 
sung: in das Gemach und meldete, wie bie gange Stadt. 
in Aufruhr fey, ba eben die Machricht herein gekom ⸗ 
mus, daß Tillo mit einem- großen Beere am Nehber⸗ 
ger Holze ſtehe und zur Belagerung der Stadt ernſtliche 
Anſtalten zu treffen ſcheine. Herr Vollrad eilte hin⸗ 
weg, nähere Erkundigung einzuziehen. — Es verhielt 
ſich fo, wie ihm berichtet worden. 

Da es Tilly'n nicht gegluͤckt war, in Pomsiern 
etwas gegen ben König von Schweden audzurichten, 
‚hatte er ſich plöglih wieber rückwaͤrts gewendet, 
ernſtlich entſchloſſen, Magdbeburg nunmehr ohne 
Saͤumen mit aller Macht anzugreifen und ſich wo 
moͤglich noch vor Annäherung ber Schweden in ben’ 
Beſitz dieſes wichtigen Punktes an ber Elbe: zu‘ 
fegen. I 
Wenige Tage nah feiner Ankunft, am 30. März. 
(1634), ließ er duch Pappenheim das blutige Schau⸗ 
fpiel eröffnen. Die Schanze im Nehberger Holie,- 
Trutz Pappenheim genannt, mit einigen hundert: 
Mann befest, wurde mit ſtuͤrmender Haub erobert, 
bie Befapung niedergehauen und bie Leichname in bie: 
Elbe geworfen. Ein gleiches Schickſal hatten an die⸗ 
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fon. und banı nachſten Tagen/ ber. größte: Theil alien 
übrigen Außenwerke. Zwar vief. bie Noth der baiſer⸗ 
lchen Beſatzung zu Frankfurt au ber. Ober, meldet 
Guten Adolph mit. großer Uebermacht und bemalt 
augegriffen, Tillp'n noch einmal von feinem angefin« 
genen Werke ab, allein ſchon in Brandenburg erfuhr 
ar. das traurige Leos ber Seinen, bie don den Schwo⸗ 
ben uͤherwaͤltigt und größtentheils ber Rache geopfert. 
worben waren (3. April), unb mit beflo groͤßerer Er⸗ 
bitterung und vermehrtem Ingrimm kehrte er zur Bela⸗ 
gerung Magdeburgs zuruͤc. 


Nah der Beſetzung der Zollſchanze, des wichtig⸗ 
ſten Außenwerks, welches Falkenberg, der es nicht 
länger halten zu konnen meinte, am 24. April frei⸗ 
willig geräumt, ſetzte Tilly den größten Theil feiner: 
Zruppen über die Elbe, die Stadt auch von dee 
anbern Seite emnftlich anzugreifen. Die Magdeburger 
ſteckten hierauf bie beiden Vorſtaͤdte, Bubenburg- 
und Neuſtadt, ſelbſt in Brand, bie Belagerer be— 
festen bie Branbftätten und kamen mit ihren Arbei⸗ 
ten. bald bis nahe an die Stadt, der. fie nun buch 
mehrere Batterieen hart zufesten, und fie zus Nacht⸗ 
zeit durch eingeworfene Granaten und Bomben äng« 


fligten. 
Trot ber geringen Zahl der eigentlichen Be⸗⸗ 
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ſutung ) web teop -bee.. großen Unebetgkett umtee 
Der. bewaffneten Buͤrgerſchaft, fetten dennoch bie 
Welagetten dieſen Angriffen einen mathigen Wber⸗ 
ſtand eittgegen. Sie machten an einem Tage (25. Apeif) 
drei glucktiche Ausfälle *%), und fügten auch aufer 
dem dem Feinde durch ſebhaftes FKanonen⸗ und Made 
ketenfener großen Schaden zu. Der Pulvermangel 
aber ſehte bald dieſer wackern Vertheidigung ein Ziel, 
und ließ den Belagerern freie Hand, Pie nun ar 
ihren Arbdellen von allen Selten bis an ben Stutk 
graben vorbrangen. \ 


In ber erflen Zeit dieſer Angft und Gefahr war 
bad Vollradſche Haus im zwei ungleiche unb gang 
verfhiebne Hälften, getheilt. Denn mährend ber 
geößese Theil bee Hausgenoffenfhaft an ben allge: 
meinen Öffentlihen Angelegenheiten freiwillig oder 
gezwungen ben lebhafteften Antheil nahm, und in 
befländiger, unruhiger Bewegung umbergetrieben 





*) Ungefähr 2000 Mann zu Fuß und 250 zu Pferde 


”*) Bei dem Ausfall nach ber Keuftabt mußte ſich Pap⸗ 
penheim binter einer Mauer verbergen und wäre gefangen. 
worden, wenn die Magdeburger nur drei Schritte weis 
ter vorbrangen, Dieſe unterlaflenen drei Schritte ent 
ſchieden alfo das Sqickſal der Stadt; denn ohne Pape 
penheim wäre fie fchwerlih mit Sturm ‚eingenommen 


| worden, 
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ww, then Gerige IRscnkinyinmne gar nid 
Gauſe, od zur Stabtezu Alybrem, a; gähı 
een aabern Gegend der Erde zu ‚liegen, ſo 
ameeiiite:- Thetoſen ſowohl als Kiaren, die 
aas Dem Zimmer wichen, alles was außachalb 
ben vdorgiag. Nur ihrem Schmerze und ber 
Bed’ geltebten Krauken ledte Klara, undß Thereſ 
idee: als theilaehenende Behlitfin andemicleidend 
Merin nah zur Seite. Geist. Vollrad, bus 
u --undiyagiwg; Burgaß dier ber algemeiner 
an fühlte mur den Werk, bee feinem: und: 
Herzen brohte, 

Oft wenn Thereſe ihn anit fo kLummerdedlet 
an Georgs Lager ſtehrn ſah, auf: bed. Kramen 
zug lauſchend, ba ſchwebte did Gcheimmnif:iau 
Lippen und es trieb ſie, Um bei ber Band gu 
and gu ſprechen: ja ttaute:nnn-, - Bu: meiner. 
as ak wich bein. Behnt:: Allehn Sinn 'pası 
Sqchwur, den Ihre: Großmuttre, "Taf: bie. 
von’ Georgs Bewußtloſtgbeit, ihr abgezwungen 
verſchlbß thren Mund. Des Wii und vien 
waren wiebet in den Haͤnben ber ale, ben. 
nerwahrte Thereſe. Zur 

Mehemals bei Nacht geit kum die ne dr 
Dimmer, trat an fee Bert und nachdem | 
Tauge betrachtet, machten ſie Ihm bas Zeich 

Sonteff, Sqrift. 5. Bo. 
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Baruzet; Aber. Dot und; Nbrafl ; legte eis; Scannen 
welches fie. um den Held trug; auf feine Sitten mal 
wieber hinweg · In .ber. eilften Nacht ber Aue 
beit: kam fie gleichfalla. Sie kweete an dem Bee 
wieher uud beiete, dann ſtand fie auf, gag eir AH 
kened: Buͤchochen heuaap. web: nich. nit dem bazi 
enthalenen Balſam bei Krantın. Sqhlaͤfe und Bruk 
viisagew. iſt ber entfihsitiinbe, ing ,« ſoprach: ſie Ari 
Weggehen zu Alam .»Bebe mit mis zur heiligen 
Yumafeau ;.fo wirb fie iha die zeiten, umb er retich 
a 
Bald darauf fiel Georg in einem Hafen wid su 
gen Schlaf, der Arzt. fand ipn am andern Meg 
oh ſchlafend und meinte, nun werbe ed ſich zeigen, 
ob es um: Leben gehe ober zum Tode, Ueber eiat 
Weile erwachte der Kranke, fehaute befremdet under 
und nerfant hann in tiefes: Nachſinnen, wie es ſchien. 
Auf. einmal; ſtrecte er ſeine Band. mag Klaren au⸗ 
und sich; »Klara baMit hervorbrechenben Freuben⸗ 
thaaͤuen ergriff. fie- bie. dargebotene Hand amd mabfte 
fe. an ihre Bruſt. Darauf wendete ſch Grorg gigen 
Thereſen und bot ihr gleichfalls laͤhelnn bie Dank 
Der Arzt, empfahl Nuhe und Stife, und Klara ging 
hinaus, weit fie ihr Herz nicht meiſtern konnte. 
Von dieſem Augenblick am wendete ſich ‚bie 


tt 
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Seonlyeit mit raſchen Schritten zus Geneſung. 
behielt bad Bewußtſeyn. and‘; W: er gleich f 
ohne zu ſprechen da lag, ſo war doch deu 
ſpüren, wie dad ‚und nach bie. Erinnern 
Vergangenen zu ihm zuruͤckkehrte. Er blickte 
ſen oft freundlich an und nannte ſie leiſe ſei 
terin, und als ben anbern Tag BVollrad ins 
trat, gerieth er in ſichtliche Bervegung, 
fein Geſicht, dann verfuchte er fih empor zu 
ergriff Vollradd Hank und fſichrte fie an feine 
Bellen aber ‚meigte ſich freudig: und tief 
Aber ihn und Tügte ihn auf die Stirn. 

Da wenige Tage barauf bie Bekigeser .bie 
eenfiäh und. in der Mähe zu: befdlegm- -a 
und befonders. das in ber Meuſtadt und Bu 
aufgepflangte Wurfgeſchitz in den obern Ste 
ber Häufer Feine Sicherheit mehr geftattı 
mußte Borg. nah. einem Zimmer im Gel 
gebracht, und ed konnte ihn nun nicht, laͤn 
ſchwiegen werben, in welcher Lage fich bie 
befand. In. feinen erloſchenen Augen: daͤmme 
bunkle Shut. auf, da Volfrad ihm erzählte 
indeß vorgegangen. »Warum muß. ih Hier I 
feufjte er,« und als Bollend bad Zimmer x 
hatte, ſprach er mit matter Stimme: »Gotte: 
Rest fAmer auf mis. Warum ift mirs verſa⸗ 


— u 


/ 
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elenrs und vertonufened Oeben mit Chern and vom 
use meiner Vaterſtadt zu enben|« 


% 


Bon dem Yugenblid an, ba Georg, außer Gefahr, 
ber Befferung raſch ‚entgegen ging, hatte Klara fi ch 
zurück gezogen und erfhien nur in Begleitung ihrei 
Gemahls an feinem Lager; Thereſe aber blieb feine 
ferne Waͤrterin, bis er im Stande ‚var, das Set 
in verlaſſen. 


Di näher — ——— ap On 


Sazın, 16 ie ben Kampf zu miſchen,ſchien allgke 
‚ wältig felbft bem Korper au gebieten, der wonderbar 


Mari wen feiner. Kraukheit erfland, -. Son nach 
wenig Tagen verfuhte. Grorg einen Gang aufeR 
dem Haufe, und ale bie Magbeburger. Sa: zu dem 
Baal ricſteten, mar en ſeſt enefehlffen; mitzu⸗ 
rzihn. Meder die Voeſtelluagen ſeines alten Die⸗ 
ners, noch Therefend Bitten vermochten ihn zutid 
za hallen. Thereſe lief im hachſter Unzube im Die 
wer Bin und ber, auf einmal blieb fie wre: ihm ‚Heben, 
Mlang Die Arme um feinen Hals ah rief‘ in LThe · 
un. ausbrachend; »Wenn ka feichft, will Ih auch 
ih leben! ich gehe mit kin, ich laſſe dich nicht! — 
Menn du mich liebſt,« ſprach Bunıg: „wear Temif 
Dar: mir denn beſſers wänfhen als hen Uob.T« un 
Damit, fanft fh vom ihr losmachend, -Iamgie . et 
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feine Buͤchfe: vbn ber Mand und eille ans ber Dhlle 
Imdem er aber: hinaus trat, item Hier Vylltad chin 
‚atgegen unb fragte ihn, wehm er fü etaflet eillen 
wole, und ba; Georg: feindiRichabens Teinishcht 
Beh trat. er erſchrocken cha erbleichend ziuud 

und ſprach mit bewegten" Sticunrcet EB eds: meld 
Sohn, bu wirft doch nicht alfo beinen Vater be- 
trüben?. Wenn Feine Kugel Bid trifft, wird boch bie 
Anfteengung dich toͤdten !“ Da warf fih Georg zu 
feinen ßen ınmtı. unfhlnmgtfAne Knieeo? „Adern! 
Watssde roief.ier: heftig. nl; mis zuch: aber 
ſech wieder vmpor und: filtern Tor Zirhemittgunieft 
Mein, Heime. rief erst nid ee 
Bater zus nennen dithat bieſs vecſluchee Hand nicht · ew 
Det; geyuct arf fein: erzee — noDhereſe nat/reß 
(56 et angllcch. Siehſteda nicht /a fuhr de. gegen 
fe .gewenket,,‘.forkz.: »fießft!: bar. "hide ben.’ gukitiihen 
Bechſtuben an ::metiier . Stion 2. bad: iheift. Whtäehrs 
bes?: Bir. ‚Fanuaft site nicht! wegwiſchen. Mn) But 
nm walht:iknindtx ı Eiiditte ansieht wol Bio 
That. Ahareſe: etgriff iha Beben: Asa: :wlinbl van 
Vaters Oitto Hhörſt du wiht2«: Erndtiad ſtohen un 
ließ ſich: won iheuharicct faͤhren. And rwer. hie 
wicher mid wern wird beine fat) Were 
Kiaren ſchliten, wenn: eure un sahen 
loenmt wnd.iibig "Beide cut: Überroileigen te AS 


br rn on - r — 
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(Ente eine Weite: ſtare vor: ſich hin, dann elchte ei 
feine Woetſt Shereſenhir, fand. sefhäpft zin:.cinet 


Gnihlaund ſprach mit: -mntter Stinmer 2Ach, min 


er. mian doh wenigſtens vergoͤnnt für fie zu fie 
ben 1& -— Aherrfe wendete. ſuh von ihm u trat an 
dad. Senfer yad meinte: Bil. 2 


* . 
4) Arten u nad hl vr: * 4 ir 
re ia Be ET 9 vermute m m 
I N tea LET. 


Insrliße, Bage' tac Gimbtimorb —— — 
bebaallicherr unb van Wallen iind Thuͤrmen ſchauun 
Mehnſachtirells Side ah: alien. Seitegramd,.'.ob biä 
venſprechne: ſchwebdiſche Mälfes, ſich: nirgenb geigen 
wolle: ::Öegen Gutenres April hatte cher Koͤnig feine 
rkbuaft techeißen aber·a her nNodat war vorubrk 
und en Abolpheichoögerie noch. Im, > Dagegen 
enwläfeh; fin dien Kraſerlichen beflo-tthätiger.: Am 
Sehe: führten Siiseineh shieken- Bemmrnon. Rrifern 
un Schrrüben dam Grabea ohne Tan: Faltenberg 
wir en Geageroawohe eitihinkörn tpaunteul iund aaf ber 
Geier ben: Neuſtadt. muhte hit Vefahung täglich weh⸗ 


won Mal PBepnarheins»Erappen, imwehheiktd in bir 


Gitabhgeahen verktangen, butiß: fee; bem 
Degen: im bes. Teufk.:gusiiiieibenyuia Mappenheim 
Uas andi,den: Sofwark Ans ben: Mauſtaba alle Chun 
Möhle ‚aubguefien: ib entlich einige anders; Eiturm« 
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bien anlezen. Wet tond: im: der baugken Eewar⸗ 
wg eines Dturms «Ih Sen meiften Häufeen: fing 
Bi ai; den beften' DEE feihen- Do u: nee 
RE vergraben. mi.» ar Beer 
ti Wh Vollrad war nen bebaut er an 
vnoatem⸗· Gelde, Subergeſchier oder han’ Koſtbat⸗ 
yelen vrſaß / ie: Zauuthaug: Georgs: aunbeceines 
‚alten / vretrauten · Hanbluntedienerd in Bichecheit zu 


deiqzen,und fie: hatten derriten einen DO 


eider Art: im arten: vergraben, abe einttze? eh 
‚uni Auegaenichte! Birfanigind nie Willkommene⸗ 
Kunde in die Stabt braten, daß die Kaifettigen! 

U vori den rei, bereits: Brandenburg, 
MAathoa⸗io mid: auutua Orte verlaffen Hätten. und: bie 
MWwäRrgE Berg. dein Tann u Di 
Ed rt bil 
1: Meſe —— varbreitere / AAgemeine· Freube und. 

« Bohne Soelfientie‘: Big von nenem.! Auf allen 
Benin landen heine: Selchter zuſamnmen; Be⸗ 

Annte Zuub.: Unbekannte: bruͤdton. ſich ſreundlich die 

- Saat ; am glaubte⸗ſich fchoh -gerettet, und. cðogleich 
Ailo sam; 7 Mai, waheſcheinlich durchbieſelbe 
Machticht zu. Anwenhung des Aecherſten "getvieben, 
die etadt ↄwirber add: 8 Batterien aufs hefligſto zu 

Beſchleßen :anfing und bie gane Naht und - bei fol⸗ 
gendem Ing damit fortfuhr, ſo vermochte dieß boch 





16 Surstbrunäuufne Duhui. 


Kanu ih ‚nrhhäblten ; Mithe chen: Miplagumien:te sunig 
vr beugen daß, Yalı map han Feifalien ‚Telbhemm 
eine neue, beimpendn: lugguhrmmng; wer: Uehargabe 
eingelaufen war und ber Magifiut, ‚sap. weunkee 
früh 2. Nengelummie: Bacterſchaft; in a. Eile 
ber Niertalabaxen verfanmmmein. ut ihuen Die Erade 
vernlagen;lieſtzz, ob, aaa ph dememTille Toggen:ss int 
Uebengphe. nterhanbeim, falle. nen nichc nun: einige 
Mientel ſich far bie AUntenkanklung:: lägen ,, Y 77 
oſſes am Gadachten dek: Magiſtaatt, Akerlinfee, ze 
weilen: aber Axchauap eigen Hebergeas hoͤnen 
Wellen. qq tea dans 

——e— Antec: wre; Die: Hi dh fche 
aolle : Hager: nis: Diane fieschehengde acını kamen 
nachdruͤcklichen Beriht des Rathiheru. baum 
Garides.. ale, are. Bahr br Ah sache 
Voſlwirde bat: han: Ren liadicheceitde ar tere 
ige Kin. Prlskunai haben: Iibliiz te 
Ueberſalo amtgefega fan nahununen „Bipniiend side 
Yahıma Dauhardh, das Mort mi fellie mans ;umb 
his Auidtt denn endlich aufangegismenlle < barsedaiht 
qn Dear fehle ah, fig. den ueieki. hd ag, DI HERAN 
babe varpringen. laſſen⸗.. Dar Rath mägeiad ıkshanlan 
und mist dauviek tanſavb Mauſchrn ink außen re 
Kerken Bfrzme.. Hierquf, fapten bie: Amnehruicn.aube 
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Bi den Efeu, bir Unterhanplaing: mit.:bam Tale 

rigen Belbheren zu calkecır, und melkitten dieß Aus 
ſmediſchen Semmantmiten. : Doch ſolte der Tree 
peter aut der Autmert: auf daß Dillyſche Schratban 
ef: ben. aabern Tag zurictgefenet werhen, ba wen 
vor ber Ruͤckehr deſſelben ind Lager keinen Dturm 
befürchten zu. duͤrfen glaubte, und auf dieſe Weiſe 
u -dieickoftenen il: viors ae zu gerdnen 
Gehe Bananen anu tn pr! 
“ ührenliniiefes Zeid wa; bie :Befamung”Tomskf 
BR größe: Uhr Her Wuͤrgarſchaft branaht unab⸗ 
Kg: unten: hen Maßen: nbımufıben Maͤllen geweſen; 
une Gion,Dem iate Aihaung einen kleinen Bou 
ik unten: Borden - waryifich.: wicht· althalten, 
kann: MQyringſten glei; ſyv jrder Beſchwerlichkar nk 
EGaſohe zumuten , mn Si Str.“ dam era 
2. qenutrun Machmittaga ſchavieg auf einem! bei 
Tuben ch ringen tie Cacht; der Ahuraa⸗ 
wblpkens häll Araa a Wem: Derblhetericbäf Bert bar: Ort, 
ga an Net Wiukenteieg. die ticden abgehen. 
den Gnruhigichlaubtenchie Abrlagerken · darin·die Be⸗ 
Rüsitguug;ähzug: Ouffning zu: nentaem. Meil ⁊ rum 
—A—— 
Seoindas veathedte ſor teumbeniizärenbd: File: bie maͤchſea 
Maqha/ bit Maſegein Den: Banfickt :werboppei, mal 
uhr era Sturms allede um Ariſtigſten 
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Widerſtanbe bereit. gehalain:: Georg aber eilte gem 
Abend nach Haufe „bie gueczlich erſchouVfte Kraft bung 
einige Dtunden Schlaf zu ſtarken, und nachbem et 
Metraden feine. Hoffnung :mitgetheilt, daß: Deſe bie 
letze vangen Nacht ſeyn werbe, vn * ſih ana 
bot auf fein Bogen Por —W 
X J Mn. 
—e— gegen teilt fe‘ ale er m 
beim Arm ergriffen und unfanft gerüttelt fühlte 4 
hatte: Mihe ſich deui Sehlafe zu enieinben; und aid 
er bie Augen auffhieg; . ſJah er Theöeſend Grugtuni 
two, eint Lampe imi:bersiand,.. Aosı.feinein: Beite 
ſtehen.n nSchlafinun, fepläfle Prada Tie in ſich Wien 
ein. will: dumpfer NClttiamer: :» wir: Beinacen: ieh 
ſhreduch ſeyn la sg richtete ee 
empor und ſtarrte fie an. Sie figerieets ARE 
 Sschliaafij was ich bie füge. Ci Vnutvrdech uni 
Twamen ‚2 Bag rt kit Mechanlon fahr: Borudr dat 
GÖffE uͤber dieſe Dhnbt,.unhnäuee Woͤrrger Mitroſtenv 
ie Ber: Mage. ihner Feinde im. bie: Diane Miefeverz 
brilini fage acich nbir, riſfern nah: At Augen Be 
mb Kleinsdien zuſamen; mb: dal thaed vhge Mont 
" weilen nunber wbenn ber enſcheitxenne Auzeriblick ge⸗ 
Kchlınen ;i und: die Kaiſerlichtu eindringerbia nie Dtuet 
* Yarın fan Kiaronan die Hab ı, ale’ (Bafis‘ bifzye 
u will ee U FEB bieß -Hefagt 
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paste,. ging fie eilig: himmmeg; an’ hen Tr. abet 
wendete fie ſich noch Ainal: und ferach Gebend⸗e 
meiner Watte und. Qume wicht! bie Augenbliceſind 
theuet dieſe Macht. Ich habe noch viel. zu. thunie 
Damit ſchluͤufte fir, binand. : Georg wollte aufſprine 
gen und ihr naheilen, daß ße ihem, Mei ſtͤnta 
dech eine: betäubende: Manigkeit lag mit. bleiernem 
Gewicht af feinen lieben, mit. Gewealt hehdte 
dre Schlaf auf feine Yngenieber, : und. über Sum SB 
ſtreben ſelbſt, Ach fehner zu erwehren, ſchlief er. ein, 
wachte zebdoch :balb naher ::;wieber anf: und. ¶chlief 
von neuem.ein, unb.fo.lag' er. lange Zeit unk atbed⸗ 
dete ſich ab in Beftäßbigem- Dingen. mit: dem Schlafe. 
Eno lich gelang ed: ihm⸗ Mb zu ecmamnen.: Tr. fprang 
aufs: {fin eier Gebante: war, bie Alte: tfzuſuchen. 
Er eltie nah bem Hofe „ine ſie jagt mdehnkej.. nu 
ber Schwele ihres homtächd, trat. ihm Thevefo: Angfkx 
nt und: verſtoͤrt entgegen. 1: die: hatte. einige. Papkene 
ib eisen: Mug in: Ber, Kand, ben. .ee: aldbeib' Film 
tert Ring: feinen Mister . uehgentes Mie reichte ihm 
beibes- Hin und fpendr > Mehmt ‚Hin! „end Ak: Minen 
Gigentham und zur: in, Gitxe? Huͤnde gehoͤrt nie 
Georg aber, bem lediglich die wunderlichen Neben 
Der Alter zu Sinne lagen, fragte Nie haftig nach 
ihrer Oroßmutten. Ihenefe ſchüttrite den Kopf. 
Indem fiel ihm ein, daß fie wohl in ihrer alten 


449 Wergib uns onfse Spuk 


Bohrung ſey⸗ koͤnnte, eb es ſtef voor — 
Errype‘Yinanfy flo bene zu MEET RB 
As er ſich dem ſteinernen Geiigembiite auf.dem 
Gang näherse, ſah er eher don weitem nie Saas 
ber: Akten davor fiehen; fe Mio after war mich 
wehrt: DI ſiel chm win, wie eb Mei. hirg: zuerſt gen 
troffen, unben wi⸗n ſit Ariraal behauptet, da: fie ai 
Heitige m weinen geſehn, und indem en: nach beiit 
Slips: yinfkihäüte‘, kam eW:ikm in dieſern Augenblike 
wirkten ſo wor, ul: biinkten; Dhranen in beffert Augen; 
and’ nid se fich fein: Mund zum ſchmertlichen 
MWeheruf. Er befdyleuntgte. ſeine Schritte. = :Uud 
Dimmer ve: Alten - war lerne. Bo rief ihren Namen 
mehrere Malz war: deu: Micherhänll : agieiogtetei. Am 
rd. ven langen Gaͤngen?. Won iher: Inmigen fing | 
JZetrieben, eitte' axı witberdia Zecppe Hindtip ſich ud 
Wekont ya: borathen. Der Mioen⸗er, welchor in: Bed 
dauwfe wachsen; metietei Ihm ‚ra Herr Weltzab:,: bed 
ae chance: NRaͤchto nrohne? Schtaf vrebracht, He 
ber: Nuhe die Im bed Draht hrerſchte, eben Ye 
gogaängen ed. : Mein. ir: Gevrgen! was hiert Bild 
UNberd 5. Er verlleß bad Hindi amb ba: ſac vach 
ri: a ih ma or 
2..Derti Gar indeß alles: achig. Die Here Bits 
Berefipte: tin Yakferlicten Lagerz keiarn Dewezung vom 
40 Mic; ein Laut tömte: heben; man glaube⸗ 
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die; Befahe. verfihmmunber und erwartete ſehraſuchteol 
ben. Morgen ‚:. daß fein. Latht die füße Koffnumg eub⸗ 
lich errungener Befreiung beſtaͤtigen möge. 
Endlech tohbthete eh ker Himmel in Often; heiter 
wa herrlich geht des graͤſliche gehnte Mai über Dep 
unglätligen Sitadt auf, Daeſende biguifen ihe 
ab ihzren Befttien, umb.ühnen nicht bad Verbarben, 
weichea ‚er. ia feinem Sthaeße traͤgt. Die ‚Stile Aus 
ſeiadihen Lager dauert „font; der ſchwedicche Kaam 
mandant, hir ſir betragen, begiebt fich- ibeſorgt 
auf ned Nathhaus, ‚ein Theil der Bürgar folgt ihnn 
dahin ui: die groͤßere Hülſte ber Offizicke, Seida⸗ 
ten und Bürger, von Nachtwachen erſchaͤpft, eilt 
wa Hauſe, ſich in den, Armen: des Schlafe vom. ber 
langen Auſtrengung zu. erhelen. Auch Geecg, vem. 
dem Schlawmer ber vergangenen Nacht wahr ermat; 
set ale. geſtaͤrkt, folgt dem Zureden ſeiner Bekann⸗ 
ten, kihrt heim und legt ſich noch einmal zur Ruhe. 
Vellsaa war nach dem Nathhauſe gegangen, me ber 
Trompeter an Tiliy abgefenigt werden ſellte. 
Draußen aber im baiſerkchen Lager wer veorſichtig 
und in größter Stille. vehhrinb her Macht alles zum 
Smem värhereitet werben, und als bie Sonne auf. 


ging, harrten bie meeb« und raubgierigen Schaaren, 


in ben Vanfgeäben und Hinter. ben Dieussteitumen 
der Borfbähte gelagert, wugebulkig auf Nie ſehe 
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Kanonenſchuͤfſe; welche was. Zeigen. zum Aagrif 
geben. folten. Bit edetugtenen- senken 
es noch. 

Um fieben Uht enblich donnern bie Ransaen, und 
VPappenheim wirſt ſich mit feiner ganzen Macht, 
unter dem Felbgeſchrei: Jeſus Maria! jeder Soldat 
eine weiße Winde um ben Arm, auf bie hohe Pforte 
und dad neue Werk, überwältigt. bie gewinge-, - Übers 
reaſchte und ſchlaſtrunkne Befapung. nach. kurzen 
Wirechland und erſteigt die Werke. Andere Trup⸗ 
von dringen zur ſelben Zeit um das Rondel am 
Siſcherufer durch bie tage Eite ohne we in 
Be Stadbt. 

Albtzlich Hört man. auf. bem Ratktanfe, wo Ik 
uata noch einmal durch eine feurige Rede ben 
Qiſchiuß des Magiſtrate umzuftimmen verſucht Hatte, 
ben Wächter vom Sohannisthurm herab Sturm bla 
„fen, ficht bie Kriegefahne ausgeſteckt, bie Sturm⸗ 
Hoden. angeflogen, ein ſchreckliches Muötrtenferer. 
eshebt fid, und wirb immer heftiger. Otto von Ge⸗ 
side, der nad dem Fiſcherufer geeift war, bringt 
die Nachricht zurückt, daß die: Kroaten bereitz in der 
Stadt. und mit Plünberung der Fiſcherhaͤuſer Ges 
ſchaͤftigt ſind. In groͤßter Beftuͤrzung begiebt ſich 
der Magiſtrat auf den Markt. Man findet Trom⸗ 
melſchlaͤzger ad, bie nych um einen Aecord Kitten 
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hüten, Fallauberg wirft: fih dufs Mferb, und eilt 
mit einiger, ſchneb giſaamengeraffter SRannfhefe 
vach des Gegend des neuen Werks. 3. 
Untardeſſen laͤuft die Sehtegenoͤpoſt buch alla 
Straßen, und Ind furchtbase, kamen ſtaͤrler erwacht 
ferne Getäfe gzebt den aud ruhigem Schlummer Emm 
portsuinelaben, ſogleich ‚bie. ſchredliche Beſtaͤzgung. 

Im Wollradſchen Haufe drangen einige der ee 
ſchredenen Hausſgeneſſen in Georga Zuncnet a 
wedten ihn. Er fprang auf und warf feine. rider 
uber. Klara ßürue bleich und haͤnderingend hereiug 
und ‚hinter. ihr auch Vellrad. »Es iſt alles verlo⸗ 
ren!« rief en athemlos. »Die Kroaten find - bereit® 
in ber Stadtle - 

Georg veeſprach firhre —* einzuholen, und 
begab ſich in Begleitung eines Dieners hinweg. 
Draußen. aber ſielen ihm die Worte der Alten ein; 
er kehrte deſhalb zuruͤck, empfahl Vollraren, ſich 
wohl mit Geld zu verſchen, und lief dann, jene aufe 
zuſuchen, bo vergebens; weder fie noch auch Thereſe 

war zu finden. : | 

Als er. auf die Stuße | mt, empfing * (hen 
bad Jammergeſchrei ber Weiber unb Wehrlefen, bie 
in höchſtex Angſt hin und wieder liefen; aus. allen 
Saufen ſtuͤrzten, noch: halb ſchlafteunken, bewaffnete 
Bürger und eilten nach ben. Waͤllen. Georg ſammelte 
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 Olnige :berfelben: war Ach, und. fetztt File Weg nach 
Der Gegend WO: Med. fort, Das " Wiubketen 
‚feuer dien fih zu naͤhetn, zmifkhen vurch horten fie 
wildes Zauchzen. Sie Hefchleunigten thue Sehritte. 
Kuf einmal am Mh bad Geſchret eatgegener ab 
Iberg: ik erſchoſſen? altes verlesent Die Friube 
fen. im der :Tatenrhanberftraßeie Einzeſne Bibiht: 
Hige ; groͤßbentheils verioundet, beftättäten os. ESchen 
hacie Bultenberg am mein Miet die Kaiſceiichen iu 
Unerbauag zurüdgetrieben, alt eine Kugel ihn; toͤdt⸗ 
ib: werdenden, niebecſtredte. Ohne Anfliter, ende 
N: ohne Munttion, wichen die Soldaten In du 
GStabt zurilck, and intt: den Fliehenden zugleich dram⸗ 
gen auch bie Feinde durch bad Thor. 
": (Zinlge- von Georgte Begleitern ſtuzten, andere 
‚fetten muthig vdrwaärts, und Georgs Zureben 
bewog enblich auch bie Uebrigen, ihm zu felgen 
Satwaͤrnn von ber Gegend des Krblenthocs her; 
erhob ſich indem ein neues heftiges Schießrn; ver 
tharn ſtiegen dicke Rauchwolken empor, Bent Pepe 
penheim hatte unweit ber hohen Pforte einige Haͤufes 
in Branb ſtecken loſſen. 'S Belang fie in bie 
Lakennatherſtraäße. 
Hier hatte indeß ein wacerer pm, Dia» 
ment Schmibt, bie Weldenten: ermuthigt, bie Weber 
henden ‚gefammelt, und führte fie von nesern gzegen 
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| 
bit anbuingenben Seinde. Geveg ab hir: GSeinigen 
bischen wit dahinten; mit edam Augeublice mehate 
Bo ber. Haufe buch. dele derbeieilenben Buͤrger; 
wauthend warfen fie füh.nuf ben Feind/ unb es gelang 
’ Wunen nach winem hartnaͤcligen Kampfe, ihn bit an 
den Mall zurüdguterigen  Dodp bier wendete bei 
Bi ber heldenmuͤthigen Spar den Mäden:,: ben 
tapfer Hauptreaun fallt ſhzwer merwiumnbet; in demſel⸗ 
ben Augenblic greift Parppenheim, ber feinen. Meidere 
rt Piken und Hacken einen Querſteig Über den. WAR 
gehbahnt bite, salt bexfeiben unter Paußen =, al 
Arompetenſchall hie agbabyrger an, umt afd.:mum 
awogleich auch Tele ſelbſt Buch dad Aberteiuete „Fe 
kenthor mit friſchen Schaaren einbringt, un: die Kae⸗ 
wonen.von..ben Waͤllen gegen die: Styaßen richtanlaͤßt, 
da weichen endlich bie. Eewatteten der Uebervach 
und hie Ichte, Haffnung Magbebuegſs erliſcht. 
. Wiprenh:; hie Laiſerlichen mit furchehnrem em . 
dengseſcheei bie lichenden narfolgen,... und. eimseind 
Haufen byr letgern noch immer wieder an mehren 
Orten bep Citadt fh zu verzmeiflungavollem, doch pake 
geblihen Widerſtande ſammela, eilte Gevrg, feinen 
Vaters und Klarens eingebent , nach nach Hauſe sun, 
Sier lief ales in ber groͤßten Verwirrung durch 
einander. Ee hatten fi. viele Leute, geiftenibeitt 
Frauen und. Kinber,. aus ber Machbarſchaft eigen 
Sonteff. Schrift. 5. Bd. 


146: Vergid und unſre Schalb. 


Ben, die Math und Sutfe von Deren Volldad begehr« 
ten; von ben Hausgenoſſen waren einige mit Siche- 
enng ihrer Habe, andere mit Anſtalten zur Vertheibi⸗ 
‚gung befchaͤſtigt. Vollrad kam ihm entgegen und 
feagte- ihm aͤngſtlich, was noch zu. hoffen ſey. »Es if 
nichts mehr zu hoffen!« rief Georg: Die Stadt ik 
in Geindeshänten. Sim jeber mag nun zu dem Sei⸗ 
rigen fehen!« Da erhob Fi imter den Frauen cin 
allgemeines Wehklagen und- Jammern, und alles, 
was wicht zum Hauſe gehörte, machte. ſich in großer 
Angſt und Beſtuͤrzung ſchlounig hinweg; Georz aber 
deſahl, Thur' und Fenſter zu verrammeln, Allen 
Math einſprechend ib wöſtend; daß nmur der. erſte 
Aulauf zu: fuͤrchten ſed; wenn es ihnen nur gelaͤnge, 
diefen · abzuwehren; die Ordaung wuͤrde bald wieder 
hergeſtellt ſeyn. — Indem fie nun bei: bieſem Ger 
ſchaͤft waren, vernahmen ſte auf einmal ein ſo ſchrek 
Uches KAachen von. Katenen und Heinem. Gewehr, 
war fie meinten, das Haus ſtuͤrze zuſammen; es dauerte 
aber nur einen Augenblick; daruuf erfolgte ein furcht ⸗ 
bares Geſchrei und dann warb es ganz Mil. Alle 
horchten voll banger Erwartung: da wurde heftig. an 
‚bie verſchloſſene Hauethür gepocht. Einer ſah den 
Anderen erſchrocen an, und keiner wollte hingehn zu 
bffnen ober zu fragen; endlich lief Georg die Treppe 
hinan nach dem obern Otocwerk und ſchaute dort 








Bergib und unfie Shu1b. 945 
and dein Fenfter. Ein feiner Knabe fand vor ber Thur, 
und ald er auf George‘ Zuruf ir die Höhe fab ‚und 
um Gotteswillen ſchleunigen Einlaß verlangte, erkannte 
Georg mit Erſtaunen, daß es Thereſe ſey. Er eilte 
hinab, zu öffnen. Therefe, im maͤnnlicher Kleidung, 
dad Schwert an der Seite, eine weiße Binde und 
den Heim, flärzte odemlos herein. Sie lief auf’ Kla⸗ 
een zu, umſchlang ihre Kniee und rief: »Nit Euch 
wol ich Leben, oder ſterben, wenn ich Euch nicht teten 
Iann te Bolrab und Gesrg fragten voll Verwunde⸗ 
rung, tod fie geweſen? wie fie zu folcher Kieibung 
kemme ? wo ihre Großmutter {9 ? »Fragt jetzt 
1703 fpra fie: »ſondern ihut, was noch zu thun 
iſt, denn wenig Augendlicke nur ſind noch unſer. 
Aller Widerſtand iſt gebrochen. Wie eine ſchuͤchterne 
Heerde treiben die Kaiſerlichen Eure Buͤrger ziu Tau⸗ 
ſenden vor ſich her, und hauen fie nieder ohne Ges 
genwehr.« Da Georg aber fortfuhr nach ihrer 
Großmutter zu ftagen, zog ſien ihn bei Seite und 
ſprach:? »Ach, fie HE in Sicherheit. Sie wollte 
Euch retten; doch zu ſpaͤt. Ich war mit ihr id 
einem Hauſe, unweit der hohen Pforte, als ber 
Sturm begann, und ſie wollten mich noch weiter 
ſchleppen; boch ich machte mich koſs, und mitten duch 
Feind und Freund hat bie beige Jungfrau mich 
hieher geleitet.« 





’ 
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Georg wollte ao weiter feagen, aflein der Ukcın, 
der piöplih deaußen entſtand, unterbrach ihn. »@ie 
fommen !« .zief Thereſe. Ein graͤßliches Jauchten 
sub Inbelgeſchrei: »U gewonnen! AH gemonnen!« 
erfüllte :bie Luft, Trommeln wirbelten,.. Meiteret 
ſyrengte durch bie Straße; ſie hörten Thüͤren qufe 
ſchlagen und zwiſchen hdurch das Wehteſchrei der 
Blügtenden und Gexlßzᷣhandelten. Huͤnderingend warf 
ſich Klara, heulend ſtuͤrzten bie Maͤghe auf bie Kriee 
nah, beteten laut. Gechen donnerten Kolbenſchlaͤge 
gegen die Thür. Volſrad, weniger für ih und feine 
Habe, at für Klaren, beforgt, entſchleß ſich, bad 
Haus. prais zu ‚geben. und lieber in ben Garten zu 
flüchten. bit ber erſte Anlauf vorüber fen, und fo 
zeg er hinaus mit allen, ben Seinigen, bid auf ben 
ültefien. Danblungähieger, welcher durchaus nicht zu 
bewegen war, bad Haus; zu verlaſſen. Auch Georg 
wollte bei Ihm zurücktleiben, allein Vollrads pad 
AMarens Bitten riſſen ihn mit fib fort,. . 

Ein Heined Haus fland; qm aͤußerſten Ende bed 
Gartens im Gebüſch verfiedt, und dort hingin gingen 
fi. Sie hörten bald, wie in dem Wohnhauſe die 
Thuͤren .eingefehlagen, Benfter und Hauögeräth zer⸗ 
teümmgrt, wurden; fie hörten bad Tahen und Fluchen 
‚ber Plünderer im. Hofe, ja einmal bang ein tiber 
Daufe bis in ben Sarten und durchſuchte ale Winkel, 


— 


Bergibß unsg unfre Shui 149 
Gevrg zen’ ſein Schwert unb ſlellte Ach an die Thür. 
Doch wie burch ein Winter" eitging? ihr ¶ Jufiuchtsort 
ben raubgirrigen Spaͤhern7 ib ein ploͤtkicher Tumult 
auf den Deraßen trieb fie ſchleunig ars dem’ Garten. 
So harrten fie an zwei Stunden: in unaufhoͤrlicher 


Miegft; ble Boffnung auf. balrige Nüdleße bei Otbuung 


and’ Nuhe ward immer gerkigen. Das graͤßlichẽ Mär 
men unv Toben dauerte’ ringeummher noch fort; es fehlen 
ſogat mit jedem Augendlicke noch zu wachſen. "' Cine 
zelne fallenbe Shüffe und’ das Jammergeſchrei; Welches 
von Zeit zu Zeit aus ben benachbarten Bäufern heruber 
being ,ieß Tie dad Gräßfihfteahiien. Endlkich bemerk⸗ 
ten fielibo der Garten ganz vor Rauch warb, “? Gebrg 
mwugte fi’ hinaus und kam CRM in großer Beftuckung 
zurtick »Bier iff uhferd Blewenẽ nicht läuger,« ſplach 
er zu Voͤurad, den er ber Seite zog. Es Brkumt: arif 
allen Seiten; die ganze Sthvt ſcheint in Flammen zu 
ſtehen.«Theteſe Hatte ſeine Wotte vernommen Unv 
rief: »Woͤhlan, fo laßt und nicht fäumen , weil‘ wir 
och ein Thor erreichen tönnen! Ich will Euch Führen 
un Hoffe Euch zu retten.« nt 

Bla tönnte ſich lange? nicht entfchliehen ;" boch 
ats" unter? Bon Rathſchlagen unb Hin und Weber: 
reden der Nauch immer flärker warb, ſahen fie wohl 
alle, baß ihnen nichts andres übrig fen, und mußten 
fi‘ Affe? init Angſt und Bitten drein ergeben. 


199 Brraid und unfee Spule 


. Bine Hinternforte det Gartens führte nah einem 
Nebengäßcpen; bortpin nahmen fie ihren Weg. Ze 
zefe band quch Geergen ein weißes Zuh um. ben 
Arm ; bie Uebrigen afe mußten ihre Waffen oblegen 
aber verbergen, — Ale fie eine Stelle erreichten, 
wo man. nach dem Wohnhauſe hinfehen Tonne, flug 
eben die, Tlamme aus hem Giebel empor; ba cheats 
fh Vellrad an einen Baum und verhällte bad. Ge⸗ 
ht in feinen Mantel. Kiara ſchluchzte, laut. Ihe: 
wefe aber trieh um Weitergehen , ergriff — 
Hand und Fig ihn mit ſich fort. 

‚AB; Be auf bie Strafe traten, zeg ſie bai 
Ecqwert und ſchritt muthig vosan, Georg mit Klar 
zen ging hinter ihr, peben Klaren Vollrad; bie an 
bern folgten. Sie waren bald von Selbaten. um 
ringt, die ſchreiend und fluchend auf. fie einbrangen; 
had mit ber Loſungz, Befue Darin! bie Rechte mit 
Wem Dmert und ber weißen Binde had, empor gr 
hoben, machte Thereſe fih aͤberal Bahn, We eb 
gm haͤrteſten herging mußte fie, wie push gättlihe 
Eingebung, bald mit diefem, bald mit jenem Wort, 
bald auf. italieniſch, bald.anf. deutſch, baltı hurch bie 
Tode. Verſicherung: »ſie ſey ber Leibburſche des Ober 
Ben: vom Holſteiniſchen Regiment, und dieß ſeven 
feine Gefangene,« bald duch ein Geſchenk, welchet 
Vollrad reichen mußte, den tollen Haufen zu beſchwich 
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tigen ,, wobei, äpee.grbroggus Aufbaache bad Deusfgen 
“ fehr zu flotten, kam. | 

So gelangten fie. mitten. ‚bush den wüthenben 
uwult, durch unechörte Greuel, bie an ihres Seite 
verübt murden, durch Blut und Brand, über Leichen 
und Trümmer, unangstaflet bie auf ‚ben breiten 
Weg. Hier aber wurde dad Tohen und Gebränge 
fo arg, daß fie bald uigt mehr weiter konnten, 
Therefend Worte waren hier verloren. unb murden 
nicht geacheet. Cin Soldat holte eine ber Moͤnda 
aus ihrer Mitte heraus sub fchleppte fie wit. ſich 
fort, ohne daß fie ihr beiſtehen konnten. Zei, yon 
den Diengen, bie ſich nicht auspluͤndern laſſen, wollz 
ten, ſondern fi, zur Wehre fepten, wurden ‚von 
ihren Augen .niebergeflohen, und fü e geriethen babei 
alle in die höhfte Gefahr. " | 

In dieſer Noth erſah Thereſe einen von den 
Baupileuten zu Pferde, drängte ſich an ihn, und ob 
er gleich Anfangs abwehrend mit ber Hand winkte, 
ſo wandte er boch affogleich fein Pferd, als fie ein 
Blaͤttchen Pergament aus bem Bufen beite unb ihm 
jeigte. Er hieß Klaren an feinen Steigbügel faffen, 
Vollrad hielt ſich an bad Pferd des Reiters, ben 
er bei ſi ih hatte, und fo führte er fie gegen das 
Subenburger Thor, welches nicht weit entfernt war. 
Hier brannten auch ſchon mehrere Häufer, daß fie 


. 


1543 Vergieb uns unfre Shui 


Mühe Hatten, durchzukommen. Doch’ Baum waren fr 
draußen vor bem Thor, ald ein andrer Offizier here 
beifprengtd und heimlich: mie jenen ſprach. Darauf 
fogte biefer, er mälfe zurück und könne fie nich 
weiter geleiten „ befahl ſeinem Weiter, fie nach Bere 
inerdleben 'zu führen; wo das Tuͤlvſche Lager ſtanb, 
und ritt eilig davon. Der Soldat aber bezeigie 
wenig Luſt, den Befehl ſeines Herrn zu bollſtrecen, 
während feinen Kameraden die Schaͤtze Magbeburgs * 
in die Haͤnbe gegebet waren, und fo große Berheifum 
gen ihm auch Georg inachte, wenn er bei ihner bleiben 
"wollte, war boch die Hoffnung reichet Brite noch grö⸗ 
her; er ſteß fie bals Mitten auf der Straße ſtehes und 
Rugte gleichfaus nad" ber Otndt mie J J 
G alfo von neuem ſich ſelbſt und Ihe guten 
Si ck überlaſſen, wollten ‚ne ihren Weg ‚Wein, forts 
fegen. Glüdlig gelangten fi ie auch bie ay, bie lettten 
Haͤuſet der derſtrten Gudenburg, del ‚hier. lam 
ihnen ps. ein, Schwarm ‚Soldaten, ‚ guoßentheild 
Ungarn. und Fronten, ‚entgegen, ‚bie. auch aus dem 
Lager zu bem. algemeinen Mord - und Raubffſt eiltem 
Mit wildem Geſhrez umringten ſie Vollxad und big 





u Sieben nigteice, ing. im Tillyſchen Bager das Su 
rücht, könnten mit den Shägen Magdeburge var 
werden. 
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Seinigen. yerefſe wurde nicht’ verſtanden · ober ders 
ſpottet. Vergebens gaben Georg. und Vollrad alled 
ber, was ſie von Werthe bei ſich trugen; immer 
wuͤthender ſechrie der Haufe: gieb Gelb! gieb Geld! 
und einige fingen an, ber Dienern und Mägden die 
Meier von Leibe zu reifen und fehlugen beim ges 
ringſten Widerftanbe wie Rafenbe auf fie los. Gebrg 
rief feinen "Gefährten mit - Inuter Stimme zu,’ ſi 
föltten Ay in das Ham ftüchten, vor wehher “Me 
eben ſtanben und welches noch ziemkich unverfehrt 
wir; fahte Klarens Band "und weilte fie eben auch 
hinein führten ;; als zwei Kronten: dieſer nachliefen, 
ber erde “näch einem goldnen Kettlein greifenb, wei 
ches fieiuntben Hals⸗ erug, es ihr mit Gewalt übriß, 
ber bee aber fie uni den Leib faßte, witlens fie 
mit ſich fortzuführen; ba blieb Georg nicht länger 
feines" Zornes Meiſter und mit einem gewaltigen 
Strelche fhlug er den frechen Raͤuber niebet; "big 
ge in’ ſeinem Date‘ fi am Bobden waͤlzte. Bruͤllenb 
dor Wit ſtürzte nun die ganze ‚Motte auf ihn los. 
Er aber ſtellte ſich vor eine Heine“ Srüde, bie zu 
der. Eigang des Hauſed führte, an feine Seite | 
fein. After Wiener, der ſchnell Therefen das Dihwert 
ausber Hand genommen’ Haste, und ſo maͤhlen fid 
unter Ben’ vichten Saufen fo grimmig hincin, va 
die Augbrifer ſtutzten und zurkickwichen. Doch inderd 


-_ 
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George Diener feinen Vertheil zu. hidig verfolgte, 
erhielt er von hinten mit einem Spitßzhammer einem 
Schlag auf ben Kopf, ber ihn fegleih zu Boden 
ſtargte. Georg fah ihn fallen, ſogleich aber auf 
fap er Thereſen, bie. bad Schwert‘ bed Gefallenen 
aufraffte und wuͤthend bamit um fih hieb. (in 
root unterfief fie und wollte es ihr entringen: 
ſhnell befonnen riß fie ihren Dolch aus bem Güstel 
und Firf ihn jenem in's Herz. Da inbeß der Haufe 
ber Angreifenden fi immer noch durch bie, voruͤber⸗ 
eilenden Soldaten mehrte, fügte es ſich, daß einer 
herbeigelaufen kam, ber zwei Mudleten trug. Diefer 
machte ſich Plat, legte an und ſcheß, und toͤhtlich 
getroffan ſank Thereſe zu George Süßen nieder. Der 
aweite Echuß traf Georgen und. zerſchmetterte ihm den 
linken. Arm. »Nette deinen Vater!« ſtammelte The⸗ 
gefe, Oeorg zog ſich auf bie Brüde zurſick, und bed 
zerſchmetterten Arnd nicht achtend, vertheibigte ex hew 
Eingang bed Hauſes noch immer mit verzweifelten 
Muthe; doch fühlte er, wie fein. Atm ermattete und 
‚ feine Kräfte fanten, _ 

Da ſprengte ein Offizier herbei mit einigen ehe 
tern. und ba er Georgen .alfo ſtehen ſah auf ber. 
Brücke, wie einen Engel mit dem Flammenſchwext, 
seht und Tinte — mb, ihm ie 
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' ein, und maqhte ſich Bahn durch ben tollen Schwaem. 
Georg blicte auf und erkannte ben Hauptmann 
Montenero; in dieſem Augenblick aber ſtieß ihm cin 
Wüthenber bie Partiſane buch ben Leib. Er taw 
uıcke zurück und ſich an einem Pfahle aufrecht hal 
tend rief er dem Hauptmann zu, mit matter Stimme; 
»Mioutenero ich habe ‚bein Leben gerettet, rette nun 
biefe dort!« indem ee nah dem Hauſe zeigte und ſe 

ſant er zur Erde. 

Der Hauptmaun ließ ſchnel bad Haus —E 
feine Reiter befegen und ba. der Haufe gegen, biefe 
wicht? zu unternehipen wagte, zogen fie ſchimpfenb 
and. fluchend yan bannen... Er fprang vom -Mferbe 
unb näherte * Georgen. Muͤſſen wir fo uns wie⸗ 
beefehen! rief er ſchmerzlich are ¶ Georg zeigte nach 
gem Hauſe und pen: »Dert iſt mein Dates: und 

Karal bringe fie in Gigerheit,e Inbem. flürzten 
gu) Shan, Vollrad und Klara aus dem Haufe, unk 
ba fig Gegfaen fo in feinem Blute ſchwimmen ſahen, 
masfen ſich Beide lautſchreiend neben ihm nieder. 
Freudig laͤchelnd aber etqriff er Klarens Hand und 
ſprach: »Beruhigt Euch! ich ſterbe einen fehönen Tod.« 
Ex verlor viel Blut; hier war keine Hflfe,gu eve 
wasten; ber Hauptmann ‚befahl daher, daß mei von 
den Meitern ihn behutfom von fih auf bie Pferde 
uchmen folten; ein gleiches geſchah mit. Thereſen, bie 
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To 


mitten burdy die Bruft geſchoſſen, ohne ein Feichen 
bes Lebeno ba lag. Langſam ſetzte ſich der Trauerzug 
nah dem naͤchſten Dorfe in’ Bewegung und wie fie 
über dad Feld fo bahingogen, 'erblidte Georg ben 
wohlbekannten Drudenbauin Auf dem Bügel, "ww er 
vor wenig Monben , in bit Heimath rucktehrend , gel 
feffen. Er begehrte durchaüd dorthin gebracht: zu wer: 
ben und ſtand nicht ab davon. Der Hauptmann ergaf 
ſich endlich feinem Verkangen, bo) ſandte er einige 
Meiter aud nad) Hülfe, und Vollrab fügte das Verſpre⸗ 
Gen einer großen Belohnung hinzü, went Be ſcer 
dis einen Wunbarzt herbeiſchafftet. "Fr 325 
Auf bem Hügel verlangtẽ Georg w acketi zu wer! 
ben buß er mit Bein Auͤcken gegen bie Eiche gelehnt / 


Vie Audſicht nah ber Dtabt hätte. > m me 1 


u Dalagen num bie Lhürne: RR Mauch nnb Flammen⸗ 
gehuͤllt vor ihm ; ein verworrened, ſchrecuchet rät 
ün Geſthrei brang Bis’ zu ihm herber, ih kr Tip 
blutend · uud ferbend unter dem Bauime umb atles toad 
alſẽ erfür, wie er es damals auf derſtiben Ste PYiok 
ſthen Traum und Wächen“ vor ſich yefehen.” 
"Such Feind Mühe’ weitert« ſprach er Yu 
Bollkad ind dem Hauptmnaun,“ die verſacherr wollten 
ſeia Blict zu ſtillen,“ und reichte lacheind· "ber ueber 
ihm kuniernden Klara bie’ Händ. — Eat Norbert 
Bier wir ich ſterben. Mein heißer Wünfch HT nie 
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gemäpet:. ih ferde Für. dich und meinen Water, und 
dieſes ſrämende Blut. waͤſcht wid rein von meinen 
Schuld. Iept, Vater, mag ih dih um beinen Segen 
. bitten. Ich bin dein Sohn, ih bin Franziska's Sohn!« ' 
— Vollxad fprang empor und flarste ihn an, „Fe 
er iſt's!« ſchluchzte Klara. „Nicht mein Bruder, bein 
Sohn, FSranzika's Sohn l« Da hob Volltad Augen 
und Haͤnde gem Gimmef, Thränen brachen aus feinen 
Augen und, ee warf fi, ayf.feine Kniee, faltete bie 
Hände und betete lange mit gefenktem Haupte; bazauf 
erhob es, ſich - faßte Georgs Hand und rief:, »mein 
Sopn! mein Sohn! warum ‚oft bu mir dad area 
warum erſt jetzt, erſt jeht!«. 
| Indem xief bie Magd, welche mit Tberefen ke 
ſchaͤftigt war: „Sie lebt, fie Tchlägt die Augen auf!« 
und da alle fh nach ihr hin. wandten, richtete füh The⸗ 
reſe muͤhſam mit halbem Leibe empor, Tab ſich um und 
frsach mit leifer Stimme: »Wo bin ich ?“ ‚und, Geor⸗ 
gen erblickend, loderte das erloſchene Auge noch einmal 
tn Heißer Flamme auf und fie fuhr laͤchelnd fort: Bei 
bir! bei bie! Wohlan, wir wollen mit einander gehn,“ 
— Sie degehste, daß man, ein Papier aus ihrer 
Zaſche nehmen und ed Vollraben Überreihen ſolle. Ci 
enthielt Franziska's Ming und bie Papiere, ,meiche bie 
Alte einft Georgen zugeftelit hatte. Zugleich fiel ein 
Blatt Pergament mit heraus, und bee Hauptmann ere , 
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kannte mit Erflaunen Inter einem doppelten Kreuz und 
ber vofung: »Sefus Maria te its Siegel und Unter: 
ſchrift. u 

Hierauf faßte Thereſe George und Klarens Haͤnde, 
die ſie ihr entgegen reichten, in der ihrigen zuſam⸗ 
inen, ſank erfhöpft zuruͤk und ſchloß die Augen, und 
teie ihre Sand immer kaͤlter und Fälter ward, wurbe 
auch Georgs Angefiht immer bleicher, feine Züge 
immer ſtarrer. »Bete für mid, Klara!« fprüch ee 
endlich leife — und fih zu Vollrad wenbend: Water, 
Sieb nie deinen Segen!« und indem dieſer ihm wei⸗ 
nend die Haͤnde auf bad Haupt kegte, brachen feine 
Augen und der Segen des Vaters geleitete ſeine 


Seele hinuͤber von der blutigen Erbe i in das Sand 


Bed Friedens. 

Der herbeieilende Feldarzt kam eben recht, um Voll⸗ 
ab und Klaren feine Hälfe angebeihen zu laffen. Der 
Hauptmann führte fie nach dem naͤchſten Dorfe und 
don bort weiter nad Halberftabt. 

"Georg und Thereſe liegen neben einander zu Ber: 
inertieben begraben. 

Nur wenige Wochen überlebte Klara ben fehred: 
lichen Tag, und Gott erhörte Vollrads Gebet, und 


bereitete ſeinem nun ganz verwaiſeten Herzen, ba 


die  Rupeflatt an ‚Ihr Seite 
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De Hp 2er .. 
Der acſter ¶ Witthrand [aß mit. den @einm beim 
Abankörah.: Den. :Stmsm ſoritt gzaͤchtio zaufhmh 
hund bo Gichenfonſt arauffen; innen im Adern 
eben ging angar bang and; ſtill her. a. ci 
Willbrand hatte den Kapf.. auf den Arm geſtuͤgt 
und (ante. häfter- var ſich hin; ‚rau (Bientmub, hob 
von. au Zeik henahraͤnenſowexen Di, auf ba 
bleich; anh ꝓerſtaͤrte Geſicht ihres Mannes, und 
ſite . Suhl wagte he, eſ ichte-ihn bie Hab 
Über ben Tiſch hin und, ſpprchewait sitteenben Stimme; 
vMo warſt pu wiebder Sp danga, Traqugqtt ie. — 
Wiſſbaand - aa empea wie... ans ejnezn. boͤl 
Acanm⸗ un: wandteſich an yon. ihe. »Was ſal 
bad Fragen ia entaaguete ex Filter. nach einer; Weile: 
„IH war ie pr Siahtks or. ah. haft du deigen 
Sanbri nögekhtoftent«.. Fuße Gestenb: fert. Er ſhlug 
ein: geineniged elächten. aufn mlanmbelt.. Zu. yoahf 
Haunbeel! cin höfer. Bandeal. Spte Im nur fein Arifige 
baf 22 wicht yım. Ska ;Fommt!«: Er ſprang auf, 
Die: Ankara sihnkte ſich glebfalla. Alifaheth,: bie 
Toter, wollte nach angewahnten Sitte. we a 
Gonteff. Scheift. 5. Be. 
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ſprechen, boch Willdrand rief: »Laß mir bad Beten! 
Kann's alleweil nicht brauchen. Wer mit Menfchen 
handelt, der wirb betrogen; ih möcht’ ed einmal 
mit dem Teufel verfuhen!e — Frau Gertrud ſchlich 
weinend nah ber Kammer; Eliſabeth aber faltete 
Bi Hr ee Bruft und ihrer Water: an, 
bene Tand Mk; ABaß Ted At? ertragen KorakeFitfine. 
ef nee, re Buchte Von Er Ban 
langend, fih etröad damitßeya ſchaffen machte? Feine 
Veilthenheiu fie Cverbergen. 3 nd Sum ne 
7 Eee Wintte ben Driden Fägerburfäm) Hug 
Me’ ſacho Änfeentten,": Bat" ging! fe nainch bdar Kelenmer 
A bar! Frau Gertrubeni Fest Ar derartige 
Mech! Berin seid (Fe Tee ee 
wdohr UI Tr Be ed 2 
— Gexrkb nähere Wilſbranben FnDitehte TER 
Bi Hahd uf bſeneꝰ ue Willbraͤud ee 
Recht Su "bementkh te Aahitnit He Bluchſaifchlß 
al wi Den darin frecblichen? Duündhe 
Flle mit hub Gertrud BA Torben 
BREI mise! Were Fre rein ee 
ospeftägen:- Wären winberihrlnlin Nebiisieng von 
AT ee er 
BR! ENRWÄTE Am pP! HB ka naher $ iR aerränd 
Mi! Anashiih dech Naſta wohl ie: enge“ vr 
Hecht ich dir Angeln Mon mtr! 


As NmdD Aria: 
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. wHafk. du Geld tu. fahre: Wullbrand heraus ,. ohne 
ſich umzuſehen — ⸗»Geld! Geld! viel Gelb! daa 
Saum mit uur helfen! « ud 
"7.24: ae dich gar nicht mehr ‚« entgegnäte Ger⸗ 
trud: Made vielent Gelde hat ja. fonft nimmer. dein 
Sinn geſtanden. Aber ſeitdem der fremde Zäger- hier 
war am. Johannisabenb, und von ben verborgenen 
Soyäden :fprad: ‚hier im Gebirge, ſeitdem biſt du 
ganz verwandelt, uns wow. Tage zu Tage wird ch 
ärger mit dir. Migend Maft, 'niegend Nuhe, alt 
ob dich das böfe Gewiſſen triebe! Es. ifkidein gutes 
Zrichen, Traugott, wenn's einem zu Hauſe ige 
mehe gefültl.c: Pr SE ChLE ne 

Millbrand hing bie Bäsfe am den Nagel, und 


ging mit großen Schritten im Zimmer auf und ab. 


sZmmer Anger wird'sl« hob er endlich an — »ja, 
bu haſt wohl Recht. Einen ſteilen Berg hinunter 


gehtiben Weg nach der Hölle; wer ein Mal ſeinen 


Fuß darauf geſetzt, ber muß auch wider feinen Wil⸗ 
ben immer weiter! — vom Trunk zum Spiel, vom 
Spiel zum. Betrug, vom Betrug zum Stehlen, vom 


Stehlen — mn, was bleibt dann noch? — zum 


Raub, zum Mord! ed find nur wenige Schritte — 
immer rafcher geht's ſturzab, — Hein Baum, Fein 
Strauch, woran ich mich halten fünnte — hin! treib: 
zu, Teufel! treib zu, daß es zum Ende kommt!« 
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Er warf ſich in ben Großvaterſtuhl, an. welgem 
we eben fland, und legte den Kopf auf bie Armlehne 
defielben. Gertrud flanb vor ihm, bie. Härte rin 
gend; denn vor ihrer Serie: lag eine furchtbare Ah⸗ 
nüing, wie ein ſinſterer Abgrund, in den fe Tom 
bernd. hinabſchaute. 

Da ließ fi branfan: im Walde PN al vimen 
einander ein gellender JZgerruf horen. Die Hurnde 
auf dem Hofe ſchlugen an; ber Huͤhnechund, der 
säter dem Tiſche lag, erhob fſich knutren. Es 
wurde heftig an bad Thor gellopft. »Wer kam bed 
noch fepn fo fratt« ſprach Gertrud aͤngſtlich und 
eilte nah dem Fenſter. Das Thor ward aufgemacht; 
fe unterſchied in der Daͤmmerung eine lange Manus 
geſtalt, die Über ben Hof auf dad Haus zuſchritt. 
»&o helfe und Gotti« ſchrie fie auf — »BaB iſt der 
fremde Jaͤger! Schau, wie fih bie Hunde ver ihm 
verkriechen. Der bringt und‘ wieber neues Unheil in 
ba? Haus!« 

Willbrand hob ben Kopf empor und ſprach: ⸗»bu 
thuſt ihm Unrecht, Gertrud! das tft ein wacker 
Geſell, wenn auch nicht von gar zu freundlichem 
Ausfehen. Haͤtt' ih auf ihn gehört: ed wäre nicht 
fo weit mit mir gelommen.« Er flanb auf, bem 
Saft die Hausthaͤr zu oͤffnen, hieß ihn freundlich 
wilfommen, führte ihn ind Gemach, und befahl 


, 





! 
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feiner Frau, für des werthen Beſaches Erquicum 
and Bequemlichkeit gu ſorgen. Gertrud gehorchte mit 
ſchwerem Herzen. | 
Der Frembe warf, lange Beit ſchweigend, for« 
ſchende Blicke umher aus ben dunklen Yugen ; ſchwei⸗ 
genb ging Gertrud, ben Saft bebienend, ab und 
su; auch Willbrand ſchwieg, und ſchien mit fig 
ſelbſt um einen wichtigen Entſchluß zu ringen. Enb⸗ 
lich begann jener: »Wo habt Ihe Euer Töcterlein, 
Frau Gertrud? Als ich bad erfle Dal bei Eu war, 
warb mir’d nicht fo gut, fie zu ſehen, und faſt be- 
büntt mich, als follte ihr Anblid mir auch heute nicht 
vergönnt fen. Dennoch aber, ich will's Euch nicht 
länger verhehlen, iſt fie ed eigentlih, bie mich gu 


Euch geführt hat.« 


Indem Gerteub ihn über biefe Worte, verwun« 
dert und faft erfhroden anfah, trat Eliſabeth aus 
ber Kammer. Der Fremde erhob fi, ihr entgegen 
zu gehen; doch wie beteoffen über bed Maͤdchens 
Anblick, unterbrach er feine Schritte und ſtarrte fie 
ſchweigend an, Clifabeth ſenkte erröthenb ben Blie 
zur Erde in mäbchenhafter Verwirrung; balb aber 
flug fie bie großen, blauen Augen wieber empor, 
amb fah dem vor ihr Stehenden ernft und fragenb 
in das finftere Antlitz. Ein leifed Lächeln flog über 
dieſes, wie Morgenteth über Gewittertzacht; er trat 
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njher und forah: ⸗»Vergebt mir, wem ih über 
Euerm Anfhaun meinen Gruß_ vergeffen. habe. IE 
hoffe es wieder gut zu machen, indem ih Euch num 
mit meinem zugleich noch einen werthern bon einem 
alten Freunde bringe, Er geht Euch gleichfalls an« 
— er wandte fih gegen Willbrand und feine Frau 
— »denn er iſt vom Hauptmann Leutheld, des 
Oberfoͤrſters Leuthold Sohne.« 

Eliſabeth trat mit freudig leuchtenden Blicken 
näher. Willbrand rief wie aus dem Traum er⸗ 
wachend: ⸗Von Leuthold! von meinem wackern Jaͤ⸗ 
ger! So ſeyd mir doppelt willkommen! Faſt hiel⸗ 
ten wir ihn ſchon für todt.« 

»Sagtet Ihr nicht vom Hauptmann Leut« 
Bi I« — Gertrud, und faltete die Haͤnde. 

ſo ſagte ich,« entgegnete ber Frembe — 

| —* er ira 
»O, fo erzählt mir doch wie er zu ſolchen Ehren 
gekommen,« fuhr Gertrud fort. »Mir iſt's, als 
ſpraͤcht ihr von meinem Sohne. Und wahrlich, faſt 
darf ich ihn mit Recht ſo nennen; denn nach ſeiner 
Mutter Tode war er ja mehr und lieber bei uns als 
bei feinem Vater ‚heimifh, bis ihn der ewige Ur: 
friebe mit biefem enblih von dannen trieb: es find 
jeßt gerade. vier Jahre.« 

Zenet erzaͤhlte nun mit kurzen Worten berſcie⸗ 
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benad: aus Leutholda Leben, wie er: bamakdRäcufle 
genommen: bei den Schweden, bie in Pohlen ſtan⸗ 
ben; wie das Glück ihm. gar beſonders woehlgewolt, 
dog fein Oberſt ihn liebgewonnen, und Kaoͤnig Karl 
ihn endlich felbft in der Schlacht bei Cliſſow *) be= 
merkt, und außgezeichnet, wie er ihm, bem Sradhler, 
einen hochwichtigen Dienft erzeigt, unb .biefer ber 
Grund ihrer Bekanntſchaft gemyrden, wie. er dann 
in allen ähren Geſpraͤchen Betd mit großer Liebe ſei⸗ 
ner Heimpkh, gedacht und ſich gefehnt, noch einmal 
dahin zurüchulehren, unb wie er enblih bei des 
Reife in tiefe ‚Gegend ihn das Wort abgenommen, 
bie; alten, Freunde heimzuſuchen, und feiner theuren 
Ingendgeſpielin Eliſabeth ein Zeichen feined meh 
immer freubig und ſehalictig ferulrbenden Andbenken⸗ 
zu bringen. 

Hiexrbei üuͤberreichte er ber Hohherroͤthenden einen 
ſchönen Ring, und bat, ihn ſelbſt an ihren Ginger 
ſtecken zu, dürfen. Eliſabeth ſah ihre Mutter am; 
Beau Gertrud nicte freundlich bejahend. Der Fremde 
ergriff des Madchens Hand mit großer Haſt. Da 
fie ihm, darüber ind Gefiht ſchaute, warb ihr faſt 
unheimfih zu Muthe, denn ein gar -feltfam trium- 
phixendes Lächeln zudte um feinen Mund, unb aus 


.. A - - 
. Nam: on en 
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den ſefiegendn Augen ſcheß es wie zwri buniie 
Slammen. Der Wing brannte ihe am Finger, «al 
wär’ er glaͤhend; fie hätte ihn gern wiedet abgeze⸗ 
gen, allein fie wagte es night. 

Willbrand ſowohl als feine Grau bemerkten nichts 
von ihrer Unruhe, denn das Herz war ihnen aufge 
gangen bei bes Eriunesung an ihren Liebling, und 
bed Din» mb Herfragens und Erzaͤhlens tar kein 
Ente: Der Dörfer hieß bie lehte, lange aufge 
ſparte Flaſche Wein aus bem Keller bringen; be 
bes Baft gab ed nit zu, ſondern holte ſeibſt aus 
feinem Waid ſack eine große Korbflaſche voll Feurigen 
Ungarweind herbei, ſchenkte bie Glaͤſer wol und 
mmnterte zum Trinken auf, Willdrand that fleifis 
Beſcheid. Der edle Rebenlaft ſchien leicht hinweq 
ſpuͤlend jede Sorge von feinem Herzen, jebes ſchwer⸗ 
VBewußtſeyn von feiner Seele zu heben; er warb mit 
jebem Safe munterer, und fing an, allerlei Schwaͤnkt 
und Inflige Jaͤgerſtuͤcklein auf die Bahn zu bringen. 
Der Fremde lenkte dab Gefpräb bald auf bad 
Gebitge, an deſſen Buße Willbrands Wohnung ſtand, 
auf deſſen wunderbare Beſchaffenheit, und die Em 
gen, weilche davon auch beim Volke umgingen. Hier 
wußte nun Willbrand gleichfalls vielerlei zu erzaͤ⸗ 
In; ber Andere ‚hörte mit großer Aufmerkſamleit 
zu. Doch plöglig flodte Jener in feines Rebe, 
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Ayunte fhave vor füh Hin, und’ ein ſinſtrer Schatten 
gog über feine, von Wein und Geſpraͤch freubig de 
lebten Züge 


»Was ift Euch?« rief der Gaſt: »Habt Ihr 
Furcht vor Euren eigenen Worten? Sprecht weiter. 
Ich habe große Luſt an ſolchen Dingen. Je grauſer, 
defio befferi« 


Er ſchenkte ihm bei biefen Morten 6 bas Glas wie- 
Der voll; Willbrand ergrif es haftig und leerte es 
auf einen Zug. »Nun ja,a rief ee — »Ihr habt 
wohl Necht, ib bin ein Narr und fuͤrchtete mid vor 
meinen eigenen Worten. Es find freilih nur Worte, 
ed ift ein Geſpraͤch beim Glaſe Wein, es iſt hier 
im Zimmer, hier innen, daß wir fprehen. Draußen 
aber bei nächtliher Welle, wenn Käuzlein, Wald 
sub Bergſtrom ihre heiſern Stimmen mit brein ges 
ben, ober etwa gar am Bee bort brüben im Ger 
biege, menn die dunklen Wellen fo ſchaurig an bad 
Ufer klatſchen, und die Felſen ringsum jedes leife 
Wort vielfah zurüd fprechen, ald wollten fie es bet 
Wafferfei berichten, bie beunten hauft in dem tiefen, 
ſchwarzen Waffesfhlunde; da möcht' ih Euch freilich 
ſolch Geſpräch nicht raten, Lieber Herr — glaubt 
mir, ih kann's Euch fagen — es iſt etwas Entſetz⸗ 
liches um ſolche Reden, und leicht wert Ihe aus 
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Erren ligne Werten Eich ein Weg um's Haum, 
and En. hinunterreißt zur Höllel« 

»Eben reht, daß Ihr des Bergſee's gedenkt!« 
rief ber Andre: »Da laß ich Euch nicht los; denn 
dahin ſteht mein Sinn vor allem.« 

Willbrand aber ſchien nicht quf ihn fr hören, 
Hatte bie Arme auf den Tiſch geftügt, und bebedte 
fein Gefiht mit beiben Händen. 


Da nabın Grau Gertrud dad Wort unb erzählte 
em: Saft, wie nicht gar. weit von bier, bad tief. 


im ‚Gebirge, - ein See gelegen fen, beinah’ ringsum 
von mädtig hohen, fchroffen Felſen umgeben, dem 
Anfhein nah von ganz ſchwarzer Farbe, obwohl 
das Waſſer hell und klar, und habe deſſen Tiefe 
auch Fein Menſch zu ergründen vermocht. Von die⸗ 
ſem Ser nun gehe die Nebe, daß darin eine Here 
ober Waſſerfei ihr Weſen treibe, und, die Schaͤtze 
huͤtend , bie in dem Grunde ‚liegen, wohl Manchen 
ſchon an ſich gelodt, . der dann verſchwunden fen auf 
immer. Sie wolle bie Wahrheit oder Unwahrheit 
davon, anheimgeftellt fenn laſſen; doch ſey fo. viel 
gewiß, baß.. oft: bei flillem Wetter ber See anfange 
gu.braufen und zu wogen, man wiſſe nicht, woher 
no) warun, oft bei heiterem Dimmel and feinem 
Spiegel ‚plöglih dichte Wolken. emporfliegen, aus 
meiden: dann ein graͤßliches Ungewitter mit Donner, 


| 





- ThHäler losbreche, und möge ſolches Naturfpiel vieb⸗ 
leicht: überhaupt den Bruns zu jenem Maͤhrlein ge⸗ 
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Bligen, "tung: und -Ougel aͤber bie ‚mandiegenbak 
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»Ja, ja, erklaͤrt nur immer alles fein harlet lt 
ſprach Willbrand mit bumpfer Stimme. Das Haft 
bu von dem Pfaffen brüben gehört. Ertlaͤct nut 
immer zu, und nennt Lügen und Maͤhrlein, was ihe 
nicht begreifen Fönnt! Haͤttet ihr, wie ich, um Mit. 
ternacht am See geſtanden; "hättet ihr's gemacht wie 
ich, drei Steinlein und drei Worte in das Waſſer 
hinahzuſchicen ‚ und hättet gefehen, wie es anfing zu 
kochen und zu braufen, und die wunberfamen Nebel« 
bilder daraus empor ringelten und wie die Waffer- 
fei — put mid friert, gebt mir noch ein Glas von 
Eure Weine! Ich ſag Euch, Herr, es iſt kein 
Maͤhrlein, ich habe das Waſſerbild ſehen ſi igen mitten 
auf dem See, ih habe ihre Stimme gehört‘ durch 
Sturm und Donner — noch geſtern erſt, deſtern 
Nacht, Herr! — Wenn Euer Wein nicht maͤchtig 
wäre in mir, ich müßt' erſtarren vor Grauſen noch 
jetzt, da ich's Euch erzähle, 


Pa 
Adurty ’ 


Er ſtuͤrzte fein. Glas aus und ridte vertraulich 
dem Fremden näher, ber friſch einſchenkte. Oertrud 
ſah aͤngſtlich auf ihren Mann, und dann ihre Tochter 
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an. ECqaſadeth horchte mit geſpannter Aufmerkſam ⸗ 
keit. 
Schi nun,« begann Willbrand von neuem — 
»e8 ſoll vor Alters ein Herzog ober TFuͤrſt dieſer 
Gegend. geweſen fepn, dem ſich bie Waſſerfei zu 
Liebe ergeben, und ber mit ihr ſolchergeſtalt ver⸗ 
trauten Umgang gepflogen viele Jahre. Als er enb⸗ 
lich ſchon greis und alt zu werden anfing, trug es 


ſich zu, daß ſeine eignen Söhne, denen nach der 


Herrſchaft geluͤſtete, ihn mit Krieg uͤberzogen, ſein 
Heer ſchlugen in großer Feldſchlacht, und, da er 
mit genauer Noth auf fluͤcht gem Roß entronnen, 
einen Preis festen auf bed Vaters Leben und ihn 
belagesten ‚in feiner Burg. — Da nun ber alte 


Puͤrſt wohl merkte, daß auch die Wenigen, bie noch 


bei ihm ausharrten, bald abfallen wuͤrden von ihm 
und ihn verrathen, belud er feine Diener und Skla⸗ 
pen in einer Nacht mit allen ſeinen Schaͤtzen, vor⸗ 
gebend, daß er einen Vertrag geſchloſſen mit ſeinem 
juͤngſten Sohne, und zog mit ihnen durch einen 


unterirdiſchen Gang, ber ſich in's Gebirge oͤffnete, 


in aller Stille aus der Burg, gerade nach dem 
ſchwarzen See. Und als die Diener alle auf ſein 
Geheiß hinabgeſtiegen waren in bad Felſenthal, fing 


das Waſſer an fih zu erheben mit Mat, und teal 


würhend ‚über ſeine Ufer unb verfhlang bie Diener 








. 
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ae fanımt,,.. mit ai’ den Schägen, die fie trugen, 
Der alte Fuͤrſt aber, ba er. ſolchergeſialt feine Guͤter 
geborgen foh, fagte ep hem Toben Balet, und flärzte 
ih von der Hlippe, auf der. en ſtand, gleichfaſ⸗ | 
hinab in, den See 7 ber. Lietſten in die Arme „> dig, hg 
eine Ruheſtatt bereitete in der bunfeln Liefe. Na 
ſie nun ſeit meht gie taufend Jahren, ‚und. hütet 
—5 — bei Geliebten, ‚und feine Shäge,, Wen 
eb ‚einer, Tammt, . ‚ber 4, 108. ‚und. febig ‚gemagt 
hat von allem was fein n. De und feine Hand bin 
bet auf Erden und fi ihrem Dienfte ganz ergieht, 
und zum Zeichen deſſen einen golbnen Fingerreif, 
den ihm der Prieſter vor'm Altare an bie Hand ‚ges 
ſteckt, um Mitternacht hinabwirft in ben Ser, ,. fe 
wird fie ie ‚bemfelben hinivieberum zu Willen fepn, in 
Allem, was er begehrt und’ ihm freie Maqt geben, 
zu falten über ade ihre Sqaͤte.« — 


Der Fremde, weicher der Erzählung Bilbeaune 
mit ber. größten Spannung und merklicher Antuhe 
zugehört hatte, ſprang jest, auf f feine Augen Homme 
ten; »Um Mitternacht ?« zief er: Wie weit. iſt ed 
von hier nah dem Seete ’ 


‚Zn Stunden ekwa,e entgegnete Binbeone — 
v wenn Ihr gut zu Fuße ſeyd·« 


„Dun wohl,“ fuhe Jener fast _ »fe. 4 \ 


% 
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Each Beihreist mir ein wenig ben: MBeg, ben ich 
von hiet zu nehmen hadess 14° , u 

"in ſtarrte beſtuͤrſt und erfchrocken an ihm 
huiauf EGertrub (tg vie Sunde zuſammẽn ut rief: 
»Wien Straub ige — Ihr ont F 160 
hit, an dieſet· Stundene ——— 

u Wohl will ich ed, We fbrag der diendẽ — „und 
jest zu biefer Stünde. ee bin ich ‚gerabe "gt ge⸗ 
iaumt ju ſolchem Abenteuer. Beſchreibt mie "fnell 
ben a Ich mug "bie Bafferjungfet kennen 
Nenn Re: an 


Zn ſprang ge empor und tief, ‚ indem 
er ben Greimben beim "Yen erfaßte: 36 rath aus 
Gutes, Gere‘! dapt ab’ Bappn! Ihr werdet und jeit 
d hier ‚vofbringen, Die Shäge vort Bein 
worten nicht auf Eug. | | 


, 208 Pr 272:1 Mie. ? 1° 


Der Fremde ſah ihn an, und lachte voll Ingeimm. 
WGerr Ein nur keine mheta ſprach er: *’sinein 
Wide in? in’ gute. S:Hmiche gemacht. 3 wid und 
muß‘ hintibet und ns heut J Apfsgr Ihr mit den Weg 
uicht eigen nun ſo ti ip Boft alein, Segair 
Eu ch w ohl —* a7 
— Ei'ztiff deidieſen Worten And feiner Sadbrafge 
und feinem Gewehr, ' Er wanbte' fi zum Arfaih. 
Willbranbe uber fpring na der Thür, ih ihn in 
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ven Wog ſtellend; fein Seide: glühte. don’ Wein ni. 
gem, - feine Hungen: rolltee Mochterlich, ſeins Liren 
bebten. :»Heltt« ſchris er ihm zus, micht som ber 
Otelſlen Ach laffe Each’ nicht. a — Der Wert blieb 
ruhig vor ihm ſtehen/ und ſthaute ihn "eine Weils 
on, »Du LThor!« begann er endlich: »was begehoſt bu 
beat 1. Du kannſt den: Sqchatz ja: doc. nicht Heben, 
Dir ſind ja Herz und Htud gebimdenz 3 bi hat Mirib 
und Kind!“ urn 

Willbrand ſchlug die Augen: zue Ente. und ſprach 
dumpft ndat iſt nicht, dezne orge. Kein Cheten itg 


zu feſt, er kann gelöft.oher ——.terfäniten werhen 
Wer mag bad wiſſen! Weiß doch kein Morgen, was 


ber Abkid ie Scilde Gfuhrt. J Die Waͤſſetfer iſt 
meine Biadut, und ig. vbotd 7) nit, vaß burhret 
begehuftl ALL Be FEAT re md 

"Da echag hit‘ der Srehide Ploͤtzlich hie?‘ gemalt 
geh‘ eh? , füleubertethir weit hinweg son va het. 
und · ſchriir delaffen Sinai.“ Willbrand fand: Linete 
Aügendlidehie Megung, dann ſtürzte er wülhend 
nah Be Wand, 100 dag! Jagdreug hing, tig che 
Bu helab Sand wollte Ydndin folgen; Dolh ſauti 
fchreta warfen Gettrud ind: "abet N ihmin 
ben’ Weg und hielten ihn mit Gewalt zurile. "sea 
mich los!« fhrie ee — ih muß ihm nad! Es geht 
ui ſein WER mein Leben, Man vernahm drmifen 
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vie: Eittıme bed Deemdten, der dem Sägesburfges 
defahl, das Thor zu iffnem.:. »Laßt weh: Indie ſcheie 
Willbeand: noch ein Mal, aber: ed geht zuerſt as car 
Geben!: Ihe ſesd es ja ehnedieß, bie. nutlhen mis 
und meinem Gluͤcke ftehen. Ihe müßt doch fart!« 
ne Ba, ließ Gertrud ihre. Amme ſnken, wardte fh 
ab. und venhuͤllte ihr Beh; iiſabeth abes warf hich 
wor ihren Winter nieber, and uriſtridte weinenh (eine 
Kniee nur noch fefter. ae 


Find} Willbtanblo rief She in Hide 
Fin Schmerz: »Se weit” iſt es mit bie getoninm: 
Sabre tus um Big verrlent ta ze 


Sein Sit ſenkie —* nieder auf ba in ch 
u ſchwimmende Sehgt. feiner Tochter, bie- flehend 
zu ihm emporſchaute. Er machte ſich fanft von iht 
les, ‚bob. fie empor und feste fie, auf. einen Stu, 
der. in ber Nähe fand, . Kejnes ſprach ein Wort. 
Es war eine bange Stile Endlich begaßn jr 
Brand Teife,, wie zu ſich ſelbſt ſprechenhe 
benn? wo beun? So zeig wir doch, — * 


Adna 


De re ver) 


fat - — Fſhatt. on —* find sm are 
bene 


Sr Vorſterin u fonds Ka —— 








Des ſomarze Bee. a 


heler daraus ‚ein: ſaubres Käfihen hervor,  Slelte ep. 
anf den Tiſch und ſchloß es anf. »Das mar für bie ' 
höchſte Roth aufgeſpart; ſprach fie meinend — nid _ 


dacht/ es nie zu brauchen; nimm und nerfaufl »Ich 
will nicht weiter fragen.« \ 

Willbrand warf einen trüben Blid auf ben flber- 
nen Becher und bie gehentelten golbenen und filber« 
nen Schauftüde, bie in dem Kaͤſtchen lagen. Eliſa⸗ 


beth zog ihren Ring vem Ginger und legte ihn i 


fhweigend oben brauf, »Ach, wenn bas nur helfen 
konnte!« feufzte Willhrand. »Dech —. rief gr ploötz⸗ 
lich aus unb fprang emper — »wenn ich noch ‚ein 
Mat — nur ein Mal noch — wer weiß — bad 
Gluͤck hat Saunen. Ga, noch einmal will ih 
verſuchen. Zum letzten Mal! Betet wur. geigu: 
Ich komme bald wieder.« —WW 

Er raffte mit dieſen Werten alles —*8 und 
ſtedte es zu ſich; den Ring aber, welchen Eliſqbeth 
dazu gelegt hatte, ſchob er zurück. »Wo willſt du 
hin, Willbranb?« rief Mertrud. Mach ber Stadt!« 
entgegnete er. »Es iſt der Inste Gang, den ich mit 


dem Glüͤck mache. Betet, betet file mich und fir 


Euch! Ich komme bald wieder «— 
er. ging mit ſchnellen Sthritten zur Thür Yinauk, 
Die Durürkbleibenden fahen ihm ſchweigend nad; 
dam fand Gertrud auf bie Kniee und hob in inbrün⸗ 
 Eonteff. Schrift, -5- Bd. | 12 
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Wigem Gebet Augen und Hände zum Himmel 
uf ; Chifabeth kieede gleichfalls nieber und betete. 
And als fie geenbet, legte bie Tochter ſchweigend 
das Haupt an ihrer Mutter Bruft, und beide weig 
ten mit einander. | | 


‘ '2 


Der Himmel erglühte.in Wellen; bie Berge war 
fen lange Schatten vor ſich bin. Eliſabeth ſaß eim 
ſam auf einem waltigen Hügel ſeitwaͤrts von ber 
Börfterei, und ſchaute hinaus in bad weite Thal am 
Fuß des Gebirges, welches der Abend mit feinen 
zeinften Lichtern ſchmuͤckte. 

Wilbrand war ſeit mehrern Tagen. abweſend und 
hatte nichts von ſich hören laſſen. Ihr Herz wat 
voll Sorge und truͤber Ahnung. 

Die Bergfhatten firedten fih immer länger; 
‚ Immer vöther erglühten bie Bipfel. Aus den naͤch⸗ 
fin Dörfern ſchwebte bee frieblihe Schall ber 
Abendglode zu ihre herauf; und wie. der laue Wind. 
aus Welten, ber leife fluͤſternd an ihe voruͤber ſtrich, 
309 eine flile Wehmuth buch ihre Bruſt; im bad 
bange Gefühl der Gegenwart mifchte fi bie. Erinne- 
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zung heiterer Vergangenheit; im friſchen Mergen⸗ 
glanze lag. ihre. Kindheit vor Ahr, ihr fruͤh geflecbenen, 
geliebter Bruder, und Leuthold, ihr | Geſpiele, ink 
ten ihr. Hebreih zu, und..ka fie an biefen’ dachte, 
ſtellte fih, fie felbft uͤberraſchend, das Bild ‚bed 
feemden Jägers dazu, ber ihr ben Ming gebracht, 
Aber fie fanden alle in weiter, meiter Berne, fie 
konnte bie freundlich. dargebotenen Hände nit faſſen, 
und indem ihr Blick fih. Ihmerzlih anf ihr jetziges 
Leben zurüdwenbete,. kam fie ſch unbeſchreiblich ein⸗ 
ſam und verlaſſen vor. 


Jenſeit der Schlucht, in welcher bie Foͤrſterwoh⸗ 
nung lag, fiel ihr eben auf dem hohen Gebirge eine 
Stelle ins Auge, die ſich durch zwei, hoch von 
Steinen aufgethürmte Hügel, weithin außgeichnete. 
Hier follte, nah der Sage, eine Mutter mit ihrer - 
Tochter geſtorben ſeyn, die ‚beide, durch ein Un⸗ 
gewitter im Gebirge; von einander getrennt, nad) 
dreitaͤgigem Umherirren ſich endlich auf dieſer Stelle 
wiederfanden, im Augenblick ihres Zufammentref 
fens aber vom Tode überraſcht wurden. Die Hin⸗ 
terbliebenen häuften bie Gedächtnißhügel von den 
umherliegenden Steinen auf, und noch jetzt ging 
Niemand bort vorüber, ohne einen Stein dazu zu 
legen. Zn 
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Ein Lied auf. biefe Begebenhett, weiches Cife 
beth in früheren Tagen oft gefungen, vegte feine 
wehmüthigen Klänge in ihrem Innern auf; fie er 
ſchien ſich ſelbſt, wie das verlaffene Mäbchen, und 
deife Hob fie an zu fingen: 


0. Mutter hat the Kind gelaffen 
Sn den Bergen, weit vom Haus. 
Will der Tag bob ſchon erblaſſen, 
Und ber Sturmwind madt fih aus! 
Mutter, wer wird bei ihm feyn, 
Bricht die wilde Nacht herein? 


Horch, wie heult es in ben Lüften! 
Sich, zum Strom wird jeder Bach! 
Bergesſtimm' aus Wald und Klüften 
Wird mit tauſend Schreden wach. 
Mutter, Mutter, fauft ber Wind, 
Hoͤrſt du nit bein armes Kind? 


Ab, voll Angft und bitter Schmerzen 
Sucht's Die Mutter überall, 
⸗ Sucht und irrt, den Tod im Herzen, 
Irrt wohl über Berg und That, 
Wohl drei Tage’ bin und her, 
- Ach, und findet's nimmermehr! 





} 
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‚Roh ala ſich ber. dritte neiget, 
Mutter, (bau, am. Berges Hoͤh', 
Schau, was hoch fih dorten zeiget, 

"Weiß, wie friſch gefaluer Schnee! 
Mutter, dort im Abenbſchein 
Leuchtend ſteht bein Töchterlein! 


Wiederfinden, Himmelsfreude! 
Trennung, allzubittre Pein! 
Vater, Vater, laß und Beibe 
Nimmermehr getrennet ſeyn! 
Und Gott hört fie: ſonder Schmerz 
Bricht bie Freude Beiber Herz 


Pilger, (hau, im Abendſtrahle, 
Leuchtend wie ber frifhe. Schnee, 
Magen hoch bie Todes - Male 
Yn des bunkeln Berges Höh'. 

KGFBuͤhrt vorüber dich bein. Lauf, 
Leg' auch einem‘ Stein: barauf. 


Sie konnte bad Lied nicht ohne Thränen enbigen;' 
in ſchmerzlicher Sehnſucht ‚breitete fie ihre Arme aus 
in die Luft, und gern hätte fie auch in biefem Au⸗ 
genblid ihre geliebte Mutter umfaffen und mit ihr 
ſterben mögen. 
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Da rauſqhte er in Yen Getaſchen, und als fie 
fi wandte, ſah fie die hehe Geſtalt des fremden 
Zaͤgers vor ſich ſtehen. Erſchrocken ſprang fie auf. 
«Elifabethte ſprach der Fremde ſauft und trat ihr 
näher: Sie wollte flichen.»Eilfabeth!« ſprach ee 
noch einmal und no ſchuſter. Sie ſah ihn an. 
Es waren nicht mehr bie finftern, flrengen Züge, 
die fie gefteen mit heimlicher Scheu nor ihm erfült 
hatten; die dunkeln Augen biidten ſo mild; fein 
ganzes YAntliG wer nur eine ſtill beſcheibdne Bitte, 
Cie fand und fühlte Ihr Pe in seta Bewe⸗ 
gung ſchlagen. u 

»Warum weit She nie fiehende begann er. 
»Schon feit zwei Tagen treibt mid bie Hoffnung, 
Euch zu ſehen, ohne Raſt um Eure? Mohnung her. 
Ihr habt mich an Euch gedannt, Euſſabeth, und 
moͤgt nun zuſehen, wie Ihr meiner :wiebtr lebig 
wetbet.« : 

Eliſabeth ſchlug ersbthend die Yagen nieber und 
fprah mit leiſer Stimme: »Wißt ‘Ihr nichts von 
meinem Vater?« Der Grembe fhüttelte verneinend 
ben: Hopf. — ⸗Wart She am ſchwatzen Seet« 
fühe ſie fort. — Er ſah fie lange ſchweigend an, 
dann ſaßte er ihre Hand und riefz! „Könnt Ihe 
mis vergeben, daß ich win. Thor war? Wer, bee 
Euch gefehen hat, darf fih vermefien, daß er freien 


II ——————— 


Der ſchwarze See. F 283. 


Herzens fen! — Ja, ich mas am ſchwarzen See, 
noch in derſelben Nacht, da ich bei Euch geweſen; 
th hatte ſchon drei Steine hinabgeworfen unb.. bie 
Waſſerfei gerufen; das Waſſer fing an zu braufen- | 
und zu kochen, und ſchon hatte ich biefen- Fingers; 
zeif in ber Hand, um ihn binabzumerfen mb mid: 
ihre zum ewigen Dienft zu weihen:' ba in. dem, 
Augenblid zerriß die Binde. bed Wahnſinns um; 
meine Stirn; es war, ald ob eine unfichtbare Hand. 
mich bei den Haaren zurückzöge von dem ſteilen 
Ufer, und ald:ich in bie Haͤhe ſchaute, ſah ih Euer 
Bild mitten in ben grauen Meben, die aus bem- 
See fliegen; ja, Ihr wart es leibhaftig und ſchweb⸗ 
tet über dem hölliſchen Spuk, mie mein ſchichender 
Engel. — Und da fühlte ih es klar und deutlich, 
wie" mein Herz ja fhon feit dem Augenblick, da ih 
Euch gefehben, nit mehr füei geweſen, und fühlte 
ed mit Entgüden und mit Schmerz, wie die Liebe, 
Be fo lange fon heimlich barin gewohnt, jetzo 
fiegend und teiimehirend ihren Einzug hielt, und, 
alles Irdiſche und Unheilige Kinaustrieb aus ihrer 
Wohnung. So ließ ih mich denn auch nicht irren 
buch alle Gaukelei um mid. her, und hörte nicht, 
was- bie heifern Stimmen aus ben Klüften und 
Seiſentiſſen fläflerten und. krächzten, ſondern tief: 
Weiche vor mir, du Macht ber Höllel Nicht bie 
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a6’ I’ mich ergeben, feribern dem Simmel; te 
haſt ˖ fürder keinen Theil an micl« — Und fe. eifte 
ih raſch, ohne mid: weiter umzuſchen, ben Berg 
hinab, Gin graͤuliches Ungewitter sobte "hinter mie 
ber; Anke und rechts krachten bie Fichtenſtämme 
neben mie wieder; zornig aus ihren Ufern tustend, 
warfen fi. die Gebirgswaſſer in meincgn Meg; aber 
bie Gedanken an Euch gaben mir Abermenfchlihe 
Kräfte, denn Gottes Hand. war fihtlih Aber mir; 
fo Fam ih busd.« F 
Während er fo ſprach, ſtand Eliſabeth in geafer 
Bangigkeit und Verwirrung; fie wagte es weder 
ihn anzuſehen, noch ihre Hand aus ſeiner zu ziehen, 
und als er jegt ſawig, war fie keines Wortes 
mächtig. 
53a, Osttes Hanr war üuͤber te fuhr er 
fort, — ser wollte fein. Wert. nicht unvollendet laf⸗ 
fen. Ihn erbarmte meined irren Lebens und bee Ge 
fahr meiner Seele — denn ach! Elifabeth, ich ſtand 
an einem Abgrunde ‚ber füschterliher iſt, als jener 
ſchwarze See — und. ſiche! er ſandte mie in bee 
Liebe zu Euch fihtbar. feinen rettenden Engel.e — 
»Stoßt'diefe Liebe nicht von Euch! Ale meine 
Hoffnung dieffeitd und jenfeitd hänge -an Eurem 
Worte. — Shen bei meinem erſten Beſuche bei 
Eurem Vater ſah ih End, ohne daß JIhr mit 





Des ſchwarze Sen j 185 | 


fahrt; die. Reinheit Eurer Satle, bie Hoheit Eures 
Geiſtes entging mie nicht. — beun. wie in einem, 
. aufgefhlagenen Buche liefet mein Blid in ber Men⸗ 
ſchen Bouſt — und fie trafen mid wunderbar. Wie 
ein Dip durchzuckte mich bie Ahnung, . bafi - mein, 
biährriger Weg miht ber rechte fen; daß ih nur 
mit Euch verbunden bad Hächſte erringen koͤnne, 
wond bad Lehen bietet. Noch einmal zwar, in jener 
Nast bei Eurem Vater, ſiegte das Böfe über mich, 
allein zum. letzten Male. Hier. auf biefer Stelle 
entfage ih. von nun an dem finftern: Treiben, das 
mein Gemuͤth bid jetzt erfüllte, und weihe mich dem 
Himmel und dir!« 

Seine Stimme war laut und ſtark gewerden bei 
ben Testen Worten, 

Elifabeth. hob den Blick auf ihn, doch vor bem 
Strahl ber Liebe, der fiegend und gewaltig aus 
feinen Augen brach, ſenkte fie ihn ſchnell wieder, 
und indem fie bebend ihre Hand ber feinigen entzeg, 
fiel .er auf den Ring, den fie am Finger trug. Da 
fand ploͤßlich das Bild- Leuthold's, des trauten 
Jugendgeſpieben, vor ihr, ſtreckte bie Hände flehend 
nach ihr aus und ſchaute ſie aus den blauen Augen 
fo wehmuͤthig an. Schnell hielt fie die Hand mit 
Dem Ringe. ben Fremden entgegen und rief: »Sepb 
Ihr Leuthold's Freund? 


x 


/ 
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::&e verſtummte einen Augenblick; fein Gert 
verdüfterte ſich. »Wohl, ih merke,« ſprach er endlich 


mit Bitterkeit, — awas Ihr mit dieſer Frage wollt. 
Ja, ich bin ſein Freund! er hat ſein Leben fuͤr mich 
gewagt, und ih bin jeben Augenblick bereit, «» 


wieder für ihn aufs Spiel zu ſetzen, doch Euch 


entfagen, das werbe ih niel Nur Euer Wort ent⸗ 
fgeibet "mein Loos, meined Lebens Gluͤck, meines 
Seele Beil, Cr liebt Euch; wohl! ih auch. Kein 
früheres Verſprechen bindet Euh an ihn; ih weiß 
ed; She-fend frei. Selbſt biefer Ring fpricht nicht 
für ihn, er fpricht für. mih, Eliſabeth; bean meim 
Ming ift ed, den Ihe tragt. 

Nicht von Leutholb?« ſtammelte Eltſabeth. 

»Nein, nicht von ihm!« rief er mit ſtarker 
Stimme, — »das war nur ein Vorwand, Eliſabeth, 
den du meiner Liebe vergeben magſt. Von mir haſt 
du ben Ring! Mit ihm hab' ih dich zu meiner 
Braut geweiht, bu Herrlichfte deines Geſchlechts, 
und mir gehörft du an. Drei Tage und drei Nächte 
haft bu ihn getragen; bie geheime Kraft ber Zeigen,‘ 
die du auf ihm eingegraben ſiehſt, Hat ſtill ihr un⸗ 
ſichtbares Netz um dich gewoben; bu kannſt nicht 
mehr entfliehen. Du biſt mein! bu mußt mein 
ſeyn! und: Fluch und Verderben Zebem/ der mie 
dich entreißen woltele zer : RFL 





| 


1 
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Efifabeth ſah zitteenb zu ihm empor; feine Wan⸗ 
gen, vom letzten Abendſtrahl noch höher geroͤthet, 
brannten in dunkler Glut, feine Augen ſtanden wild⸗ 
lodernd darüber, wie zwei Ungluͤck verkünbende 
Sterne. Sie erbebte im Innerſten ihres Weſens; 
und da er in dieſem Augenblick auf ſie zuſchreitend, 
ſie mit ſeinem Arm umſchlingen wollte, entriß ſie 
ſich ihm mit Macht, und eilte in raſcher Flucht den 
Berg hinab. — Sie hörte feine flehenbde Stimme 
hinter fi, ſie vernahm feine Fußtritte, bie- ihe 
folgten; doch bed Weges Beffer kundig und begün« 
filgt von der einfallenden Dämmerung, gewann fie 
den Vorſprung, und erreihte bad Haus, wo fie 
bleich und atheinlod zu ben Fuͤßen ihrer Mutter ſank. 





2 | 


Es war am Abend bes folgenden Tages frat, ba 
faßen Mutter und Tochter noch bei einander im ſtillen 
Gemach und harrten, wiederum vergeblih mie es 
ſchien, auf Wilbrandd Ruͤckehr. Das Geſpraͤch, 
weiße? die aͤngſtliche Erwartung, bie ihnen 
bie Bruſt zuſammenpreßte, ſchon laͤngſt niet 








/ 
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recht hatte auffammen laſſen, mar jeht gaͤnzlich 
verſtummt; man höste bie Kerze kniſtern, bie ‚auf 
hem, Tifh ‚Mond; des Pespendidel ber Wanduhr 
techngte ihnen: mit feiner heiſern Stimme leife und 
bedaͤchtig bie. Yugenblide vor, bie nit mehr wieder⸗ 
Samen. | 

»Wieder nicht!« feufzte enblih Grau Gertrud, ald 
bie Uhr eff fhlug. » Und auch Georg kehrt nicht zurhd 
und. bringt eine Nachricht!« 
Eliſabeth erſchrack vor bee Stimme ihrer Mutter. 
Cie fuhr empor, flug das Bud zu, welches ver 
ihe lag, und ſchaute mit verflörten Blicken umher. 
Seit dem geftrigen Gefpräh mit bem Fremden, 
war aller Friede non, ihr gewichen; fie fühlte ſich in 
ihrem Innern höchft verworren und zerriffen; nicht 
ohne Scheu und heimlihes Grauen Eonnte fie bei 
Fremden gebenfen, unb bennoh wollte fein Bild 
nicht aus ihrer Seele. Noch immer flanb im rothen 
Abendfiheine bie hohe Geſtalt vor ihre, als fühlte 
fie noch bie dunfle Glut feinee Augen in ihrem 
Herzen brennen; noch immer. höpte fie feine. Stimme, 
bie ihre fo flehend nachrief, und zu gleiher Zeit ſah 
fie Leuthold's Bild in der Gerne, das bittenb feine 
Atme nah ihre audfiredte. Mit Gewalt wollte fie 
ſich abwenden von Ienem, aber ed. gelang: ihre wicht. 
Vergebens flüchtete ſie zu ihzeem Gebetbuche, in dem 
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fie Toopt: Troſt gefunden; bied Mal vermochte fie 
die wilbſchweifenden Gedanken nicht zu famınelm, 
Feine ‚wahre Andacht erquidte ihr Gemüt, feine 
NRuhe Fam in ihre Bruſt, und, mit Entfegen mußte 
fie ſich des unſichtbaren Netzes erinnern, deſſen 
der Fremde gedacht, von des Ringes geheimen 
Kraͤften um ſie her gewoben aus welchem kein Ent« 
einnen fey. 

„Er kommt wieder nicht, Euſabeth le wieder⸗ 
holte Gertrud, als die Uhr von neuem eine verflofe 
fene Viertelftunbe anzeigte, " 
Ahle rief Elifabeth haflig, — einär’ er doch nie 
gekommen le 1 

Gertrud fah fie verwundert an, und fhüttelte ben 
Kopf: „Yon wem ſprichſt du, mein Kind? Noch 
immer. find beine Gedanken bei ihm? Ich meinte dei⸗ 
nen Vater.« 

Eliſabeth ſchlug die Augen nieber, . „Run. ja,« 
hob fie nah einer Weile an, — »wer weiß — mic 
graut vor feiner Ruͤckkeht nicht minder. Es druͤct mich | 
eine böfe Ahnung. Möge Gott fih erbarmen, daß fie 
und nicht ausgeht!« Fr 
Beide ſchwiegen wieber, Eine Eule hatte ſich 
unterdeſſen vor dem Fenſter auf die Gartenmauer 

geſetzt und kraͤchzte eine gar traurige Weiſe. Gertrud 
ſah ihre Tochter an; dieſe aber fhien nichts zu 
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giren.. Sie Hatte hie Augen ſtarr anf einen ick 


gerichtet, ihre Lippen bewegten fi, als ob fie mit. 


fi felber ſpraͤche, auf ihren Wangen mechfelte Glut 
und Bläffe, fo daß Gertrud endlich aufſtand, und, 
fie beſorgt bei ber Hand faſſend, s nehen fie fo 
Sie bemerkte es niqtt. | . 


Nah einer Weile fing fie leife und haſtig an zu 
ſprechen: „Das Waffer fommt — es kommt immer 
näher mSiehſt bu bie Waſſerwand? Sie waͤlzt ſich 
in die Schlucht herunter. Nimm das blanke Schwert 
weg! Wirf es hinaus ind Waſſer! Mir graut davor. 
Das gilt dir, Mutter! — Weh! da ſtürzt die 
Waſſerwand herein — alles im See, rettet Euch!« 


Sie ſprang in die Höh' und wollte ihre Mutter 
mit ſich fortziehen. „Eliſabeth! mein Kind!“ rief 


biefe ängftlih, — „was haft bu vor? Befinne dich! 


du bift bei mir, du biſt bei deiner Mutter!« Da 
wandte fie fih, fah ihre Mutter an und legte die 
Hand an die Stirn: „Wo bin ih denn?« ſprach 
ſie verwundert: „Ich habe wohl geſchlafen, und mit 
hat getraͤumt? Dad war ein feltfamer Traum, Mut: 
tee; dad waren mwunberliche Bilder. Säpte, wie mir 
bad Herz Hopft!« | 


Indem trat Beincich, her Bioeesufte, heren 


| 
! 
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Er bongte tie Ghläfet ben önfeen Cihthores. 3S 
muß heut hob er an, — „inieber einmal etwas 
gar beſonderes los feyn im Gebirge. Ih habe dem 
Wefen wehl fon eine Stunde ‚zugehört. Das iſt 
ein Saufen und Heulen und Krachen ba oben, daß 
einem gang unheimlich wirb draußen in. ber pech⸗ 
finftern Nacht. Dabei ift ed fo ſtill, fo bang’ ‚hier 
unten, kein Luͤftchen vegt fih; und doch rauſcht e# 
dann und wann heftig buch bie Blätter, recht alq 
ob bie alten Bäume felber fih fpüttelten vor heimli - 
Hem. Grauen.“ 


Gertrud faltete ängftlih bie Haͤr 
„Das bebeutet ſicherlich wieder ein 
wittet· Wenn ed ihn nur nicht unter 


Sie hatte kaum ausgefprohen, als ein ſtarkes 
Pochen an der äußern Thür fich vernehmen ließ. „Das 
a er!“ rief fie: „Sch kenne ed am Klopfen.“ 


Heinrich eilte hinaus. Gertrud wankte nach dem 
Tenfter. Ste vernahm ihres Mannes Stimme, ber 
mit dem Burfhen fprah. Der letztere kehrte nach 
dem Haufe zurück, warf Büichſe und Jagbdtaſche über, 
und. verließ dann eilig ben. Hof. Willbrand verſchloß 
und verriegelte bie Thür Hinter ihm, 


‚Gertrud. zitterte fo heftig, daß fe ſich ſeber 


108 Der ſhwarze See 


mußte. Shfabeth'fkelte ſich mehen fie und fafte ihre 
Sand. Die Thuüͤr Mog weit auf; Wilbtanb wrat 
auf Die Schwelle, Haar mb Kleiber in wilder Ihe 
ordnung, alle feine Züge verzerrt / und entſtellt; aus 
zwei Schrammen an Stirn und Bade flof das Blut, 
ohne baß er es zu merken fihien, uͤber fein. Geſicht 
herabe, und vollendete das Graͤßliche ſeiner Erſche⸗ 
nung. Gertrud bedeckte laut jammernd ihr Geſicht mit 
beiden Händen, 


„Nun, Weid lee begann 9 Willbrand mit campfer, 
heiferer Stimme; doch ohne bie Augen au erheben, — 
„was erfhridft du? mas heulſt du, Weib? 3ch 
Tann bad Jammern und Heulen nicht leiden. Schweig 
int 's konnt's einer hören; bad gab’ Berbadt.* (Gr 
trat in bie Stube und warf bie Thüre zu. Seine 
Spritte waren unficher und ſchwankend. Er lehnte 
fein Gewehr in die Ece; ben Hirſchfaͤnger behielt er 
an ber Seite. 


„Ich kann's nicht leiden Kt hob er von neuem an, 
auf= und abfreitend. „Ich will ihm ein Ente 
machen. Ich kann die trübfeligen Gefichter nicht 
leiden. Fort, fort damit! Luſtig muß es hergehen. 
Beim Teufel, luſtig will ich ſeyn! Ich wild, Wer 
Hat etwas bawiber? Wer? — Ich Hab. ed nmeun⸗ 
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ne Safk:ieriiageny- ni NfUES aus. dp 
Guestwällen nit am Gatzen Akerbenie Er 
MIR don: Sehuſtehl uud > Mm die Bein. in di 
Hand. Ira ı 
ch eiaer Weite: —* ee WU Sngrinm: ſort: 
550," wor! Ser Aritmännsfchn. bein Mann gewor⸗ 
den, wae giled,' ber'pätte freundlichere ¶ Geſichter 
geſehen -Den liebte fie jt mich nahm ſie nue ⸗niweit⸗ 
Ber Vater wolte;, vielleicht wech! aus Vaemheryig⸗ 
Bei Die hat ihn aber nicht vergeſſen. Ich weiß 
WÄR Sch habe die Varmherzigkeit oft fuhten 
můſſen· Weh bir, baß du mich jegt daran erinnerſt, 
Weis i Ib: Hab eh neungehn Vahre ertragen; heute: 
gehe fu Endet Heit' iſtss bein Tod.« — 


Er ſp ang empor und näßerte ſich · Tiſche, 















em Serteub Tab. Sie ſch und 
ſprang gleihfais von ihrem Stuhle. trat 
ſchuͤtend ‚vor fie. Willbrand aber ſtant ) und 
betractete „feine rechte. Hand, bie vol ewor · 
ben war, dann trat er du dem Tiſche u lang · 
ſam mit den Fingern darüber bin, fo tblu⸗ 


tige Streifen datauf zu fehen waren, 


»Sqchau her,« tief ee. — »da flcht’s —* 
Diez Bachſtaben — ganz recht. Vier biutige Buqh⸗ 
ſtaben. ¶ Kaneſt du leſen? So ſtehn Fe im Oimmel 

Gonte. Schrift. 8. Mb. 13 
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qeibcliben,,. öber.än: bi Däle — meine Doch 


letnes Menſchen Haud tft, fie al: "Sb: nk 
Go ſceht ·geſchricbennM. Ohkab:ciwärr-ifb denn Eiche 
daran? Waren ed denn nicht eben bie trüuͤbſeligen 
Gehchter abi und die nyfrſteclte Battiherzigkeit, 
bie mich:aus dem Haufe triaben? Ohne fie haͤtt ich 
night. gezrunten, abe He ahaͤct ich nicht: geſpielt, 
eher; ſie waͤre ich nicht zum Diebe geworden. Hei, 
lußig, luſtig, nun geht's image weiter! Merk wohl 


fr WE mie bir was erzaͤhlen. Die funfzehnhun: 
hart. Thaſer,:: die Ah. ham Quoafen bringen ſellte, für 


das Helz — mer. auf 7 De ſind yerſpielt, ver⸗ 
loren ih mußt’ am Malgen ſterben, ohur Gnade; 
wer ſollte mich retten? — Nun ſchau, ta hab’ ich 


mich der Waſſerfei verlobt im ſchwarzen See, deinen 


ing” hab’ ich ihr hinuntergeworfen, ‚ fie wird mich 
retten ‚von der Schmach, , aber du — du mußt — 
nun, konnt Ihr noch nicht ieſen? Da ſteht's ge⸗ 
ſchrieben, um welchen Preis — — Blut! Blut! Mord! 
Mord! "Bier Buchſtaben tept! Es 3 euer er Urtheif: : 
She, mt ſterben. 


Seine Stimme war laut und graͤßlich geworden 
bei ben letzten Worten,- ſeine Augen: rollten — er 


vb ben. Hirſchfaͤnger aus der Scheibe, ſpraug nach‘ 


der Thür und Ile. zu. Gertrud ſiel auf ihre 
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Kurier und’ Berein flehenb. Die Aurhenach ihen neo 
»Miubrandl Millpramd !as:fprke fie" debend chit.enr 
Riesen Stianian, — »was wiegen. — 





Der Stirn nie buch | 

krachte, uid zwiſchendurh " d 
Rauſchen vom "Gebirge her 
blicke näher kam. Willbra 
iſt s, fie fommt le tief er: 
die That, f 
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und warf ‘einen Bügel au 
Buch bie Definung. Zu 
dunkler "Rörper hereingeirieb 
der Stube nieder. Gertrud {nt mit, einen Sgre 







" "war; ging, genfe She, bis pe ‚rofenbe. Bram, . 
hereingemprfn hatte, Bir erhob. ip aziſche 
Happenb ,..und yintreifte, ;einen Ausweg ſuchend, u 
ſchwerem Flagt, Wilbrand'3, Haupt.. 24 05 

»Heult:nur und ziſcht nimi« ah biefen:font il 
40 gehes Ailigl: Hefal- Die ganze-Welt ;fängt:an: 
ſich zu drehen. So iſt's recht. Nun wird der Muthi 
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«6. komınm :in-ibha. febgem..Gfeben:, Mrifif, moi 
‚Yaaı. Hal du miche Dlut . genug uecgäffen: in :bei- 
nem Leben: Rt. Wim h; Nichts weiter. Geiſc 
nur zu! Es wird mir dunkel vor ben Augen — Mur 

mader auf) Nun gürste & ſchrin 

i ‚dem gefmungenen Eifen auf Gerttu · 

En übeth, die bisher nur mit ihrer 
t geweſen war, rang jegt in bie 
ite ſchnell ein” Heined giueitr, welches 
minſims ſtand, ind trat ihrem Vater 
in ben Weg. Balt EN? rief fie mit 
nme, ihm b Reucifi „entgegen ſtret· 
ein, Namen des Seteuigten, 














"sim Ye 
Blut, dab 
e für dich dergoffen , ihm mit bem imfgulbigen 
Blute der Deinen bergeiten? Weiche von ihm, dere 
fuchte· Macht bet Höhe! ben Sieger tft’ über dich 
Borhment in feinem Namen verflug ich dig! in 
feinen Namen gebtet Id’ die: "Maß db von dieſem, 
den bu beſtrict! gieb ihn feel aus beim Banden! 
Und wenn ein hing Opfer ſeyn mmf,.um ihn zu, 
retten: hier IR’, ip bia's, nimm micht a Cie 
ſiel. auf ihre Anice. — —Gier bin H/. Vater! 
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ee har un lage Mutter Tebai 
Gm: alien! Blimen - indem font | ber‘ ae 
mich wie: PTR BELA BAER <a? >> ZUG — FE PER 
"1 Wiefe:tigten Wortr vernahm Site; indem: fi, 
wieber zu Ah: kommend, die Augen eben auffchlug; 
fie: fahe sitzen‘ Wochter zw Willbeando Fußen licgen, 
fie ſah dieſen, wie er, im’felner. letten. Wepogung 
erſtarrt, noch immer mit dem geſchwungenen Eiſen 
wor ihr Fand, als wolle er eben dem Tobesßreich 
vollführenz im :entieplicher Angſt zaffte fie fi ſchnel 
empor und fhrie, neben Eliſabeth auf Kie, ‚Anker 
ſtuͤrzend und ihre Bruft entbloͤßend: »Hieher, biegen, 
bu Mörder, in biefe Bruſt! Mein Kind fol. da Ä 
nicht haben. Mich wiltſt du ja nur. Hieher! 35 
will ja gern ſtorben fir‘ mein Kin — HR dm 
aber Willbrand Mutter und Tochter alſo nee fi 
liegen ſah,, Jedes bereit, für das anbere ferubig.im 
den Tob zu gehen, da loͤſeten dee Anbtick ſolcher 
Liebe plötzlich den feindſeligen Wahnſinn, : der: ihr 
amſtridt hielt; die Erinnerung uͤberkam ihnwienex 
ja einſt der Dritte in dieſem Liebedbunde geweſen; 
das ſtarre Herz brach in unſaͤglicher Wehmuth; aus 
ſeiner Hand glitt bad. Schwert; er ſtuͤrzte hing, 
heb mit ſtarken Armen Beibe zugleich dom Woben 
empor und wollte voll heißer Sehnſucht ſie an ſeine 
Bruſt ziehen. Doch indem ſeine Augen ben ihrigen 
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begegneten, Aberſrel ihn  wichen: hadıraltfegkihe Be 
wrßtfenn feiner Dchald; : bie ıfonfk ſor geliäkten? mh 
vertrauten Züge tamen ihm fremd, ja furchtbat vor, 
er konnte ihren Aablick nicht ertmagen. u Mein, mein! 
zief: er ſcheꝛerzlich vich gehänea nicht anche. 
Euch«und ſank zu ihren Fuͤßen uleden!: und um⸗ 
Poing laut. ſchluchzend ihre Kniee.. 
1. Bohn 

er. biefem Auhenblice aaſete bad Angewitie, 
bad. cine kurze Zeit gefchwiegen;:. con neuem mi 
verboppelter, .alte& vor. ſich niederwerfender Wuth 
heran; in wilden Strömen yroffelte der Regen 
herab, ohne Unterbrechung reihten ſich bie Blitze an 
eihanber; es war, alt ob. der Himmel, fig in Feuer 
un Maſſerloͤſend, auf: bie zittetude Erde ‚nicher: 
ſtuͤrzen wollte; geaßlich: heulte der Sturm, das 
ganze Hqus ſchien zu wanken, die Balken Trachten, 
Die Thünen ſprangen nuf, und das furchtbare Mau 
ſchen, das ſich ſchon Früher hören ließ, ſchien jett 
gang nahe, draußen vor ben Fenſtern. — »Das if 
bie Waſſerwand!« "rief Elifabech. »GSie Tommt, 
fie. ftürgt hereii!« — Sie fprang nah. bem Genfer. 
Da eben btach von ber heranwogenden Fluth Be 
Außere Hofmauer zufominen; im Richt ber Blige fh 
sie die weißſchäumenden Baͤupter ber. Bogen, bi 
Ed: uf dad Haus zuwaͤlzten. »Cort, fort! ſcheie 
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‚Pe, hinauf 19 ehe Badtei.umd: der Muter 
Hand inzbyag: fie mät Bde Jan The: pad Dad 

Waſſer folgte ihnen auf..bene The; Menkbeiab amt 
wieband tank Ab. Kari der -anbirh Eelt⸗ hnen 
Aha, enigegeit; Aaum vetmothten Ges die Treppolzu 
ersehen, nach bem. nhpen: Stochwertk führte, er) 


ae auch hier war ige" Tange Siterheit für 
k e; "ie Vluth flieg in entfefichen Sänerhgtei, 
Schon hörten fie ie das Waͤſſer wieder dig unter‘ ‚den 
Fenſtetn rauſchen. Euſabeth trieb zur lezten "Aus 
fliucht unter dem Dad. yWa ‚Hilft edle" tief 
Willbrand, MET | folgt und "aut ort; in. "oe 
läge ' fih ihre — nicht enigehen.« — Ellfabeth 
aber zog ihn mit Gewait die Zreype Hinaif;, ‚se 
Muiter folgte J u en u — 
Der Sturm ſhien ſi ich Y Iegen , hab Seritter Ä 
route in die Ebene hinab bed) daß Waſſe fig 
noch unmer. Sie ‚hörten wie es unter ihnen ‚gin 
Genfter nad), ‚dem, andern , einbeidte.. 


Bun to 1 
MWillbrand fe: dern weifſeind Hin unduher, amd 
flug „st ben: Fauſt Anruf. imb Stier So 
muüuſſen BE wanna. ſterben suin meindiniktente: rief 
er. — Gertrud raug bie Hänbe angſtvoll zum Hime 
mel._enperis Eliſabeth ſchänte bald "hier ..bald ! da 
buch bie. Dachluken, und tröſtete dazwiſchen, das 
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Haus Tea ſeſt und ſlatk zubank: unk binne wohl noqh 
Inge widerſtehen; Des Kog:: nö bei ne 
bau {eh nn DAUE gewiß 
MB aaa baib - — um: Ofen da 
hellee Zbreif ianı: Manden des Gisatnehe aufs: Er 
beth grigte ihn freubig ihrer Bluiter, . ankı: Ahaute 
num aufmerffam über, bie wogende und wirbeiste 


Bläge. nach den immer ‚Ügter herporttefenben nahen 
Bergen, hin, fi ig Bie Rettung, noch niqht zeigen 


"zu beefelben Stunde aber ſtanden dort "inter 
jenen Bergen, nach melden Enſabeth hoffend und 
neeteauend ihre ide ſendete, zwei. ‚Männer auf 
Tgd und. Reben ‚einander. gegenüber. Die Wald· 
fchiucht —**— von ben Streichen ihrer, Söwate; 
je klarer ber fleigenbe Tag. jebem, die Sehhiägige 
feine Següere weißer, beſto wüthenbee ent6cannte 
der "Rampf. Und t Bennag aie in hieſem Zügenbid 
bin. dee age, von. ben Sitäuf h ‚bereiger 
füpet, duch das Blacher Brang und’ Ihnen yubef: 
shalteb din; wer Shesalipiifeph!* Feb: :gikrd. nicht 
Zobeſchlagen, fimbera vom che: Betten Das Ziel 
beit deſben ib. gum Sue yeiasibeng.ter Böcker mit 
bee Seien muß elaskigligi vguberiun, :werm-ihm 
wihht ſchleunig Aükfe :winbl« dir: 188 riefen Weite, 
wie ayd ‚einem. Minbe: Eliſabeth ito. warſen Veide 
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augleih chen tif amfgehwab ,. bed Schwant inptie , 


Gabe, Frdängen mach den VeltlBärtt.ukuchentienen. 
offen, und jagten, ohne ein Wert weiter wine: 
Besen, ben Berg hinauf, über weigen bie Strafe 
vage tar Börfezmoheung‘ ee 

"geht hatten, fie ben Rüden bed B 
fie hörten bad’ furchibate Saüfden de 
bie bir Bath noch ihrem lie derbe 
Fe zu verdoppelter Bafl, I ünb’jegt 








aus dem Walde, und vor ihnen dag bi 
wild bewegie Flaͤche, und von dem bi 
ringe umgeben, „tagte bie Förflerei ! 
Giebet noch araus hervor. Schnai 
die Rofe; "zur, NRechten ünd ur Lin! 
Blicke det Reiter, nad cinem „ug 
da zeigte fi fi6 an einem Daqhfenſter de 





ed 
om. Hängfb hatte Elifabeth in dem einen der 
muthigen Schwimmer wmit hochtiopfendem Herzen 
bed fremden FSaͤgers hohe Geftalt erkannt; "ıjegt 
waren fie nahe’ genug gekvmmen, um auch bis Züge 
bed. Andern zu anterſcheiden; eben hob er die Ablauen 


2.) ee \ 7 = Koworji Gen. 

Wagen Jerite Zerhper „. Abm: udn Mic: flscincinege ſ 
ww ihevc Mutter: Wuſt nn Alter, cd: 
beheld ia'ı ua ni, um 5 


- 


Yuan at la her, Sao — r " 4* 


Der Fremde hatte mit ‚eine größten” und ge 
tigern. Pferde. dem, Gefährten einen Vorſprung ab⸗ 
dewonnen 1 und riet nun, „dem Haufe, ganz naht, 
Eüſabeth zu, ſi ic unverweiit aus dem großen Gie⸗ 
beifenfter Becabgulaffen ; boch ſie fofte ‚nett ihre 
jagende Mutter ,. zo ſie zum Fenſter bin, — »erft 
meine, Mutter! « rief ſi fi e; und ließ ſi ie mit Wil: 
brands ‚Hülfe in bie Arme. bed Reiters hinabgleiten, 
ber ſogleich ſein Pferd wendenb , den Rückweg an⸗ 
tegi datauf trieh fü ie ‚Ihren Vater, fi ich mit Leuthold 
zu zeiten, ber nun eben au heran brang, und als 
er ſi ich weigerte, ſhwur fie mit ernſier Eatſchloſſen· 
heit, | lieber auf der Stelle hinabzuſpringen und vor 
ſeinen Augen amzukommen ‚ ol ihn. hier qurüdjue | 
laffen. »Erſt meinen Vater, euthotb ! !. rief fie 
biefem zu. »Das Haus ſteht feſt. Mir iſt nicht 
bange. Ihr werdet mich ſchon holen.« — „Eliſa⸗ 
been: fchrie Leuthold, und ſtreckte bie Arme nach 
ihe aus. Willbrande ſpraug hinab, erfaßte ben 
Sehweif des Pferdes, und der Strom riß fie Beide 
aut. ſich⸗ fort. So rwie. er. bad MWaſſer veruͤhrte, 
ſchiendie Wuth defftlhen ſich zu vermehren; mann 
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hehe) Welen draͤngten ſich yeifheni ihre mhbıhad Ayers 
and verſuichten, ihn lodzureiſten; bei. weheni et noch 
: @&eotg: verlosen den‘ Diuth: und die efinunbaik, 
DE »o Hessen, Beide Fire nach Ren far pie ve | 


' Drüsen jenfeit, "de Waſſers haiten 7 J— uibig 
von Georg und Heinrich beibeigerufen, viele Dien. 
: {hen verſammelt, und. ber Zulauf: wardenoch immer 
groͤßer. Mit :angftliher: Erwartung felgten Aller 
Zugen dem verwegenen Beginnen: der wbeiden: Mater; 
‚man. fah ben .Göxfter: ;und:. feine Fraum ch. ihren 
Rettern annertrauen; : man. fab diefe. ben. Rückweg 
antreten - und mutig kaͤrpfen mit ‚der: erzuͤrnten 
th; man ſah Eliſabeth mit, :emporgehebenen 
Biden und Händen. :am...Kenfter fliehen; Angſtge⸗ 
frei nnd. freubiger Zuräf. ward wechſelnd in: ber 
Menge laut; von manchen Lippen flieg Seife? Geltet 
zum Himmel auf. Georg unb Heinrich mit Schrechen 
gewahrend, daß Elifabeth zuruͤckblieb, fingen ſogleich 
an, mit Hülfe Anderer von einigen umherliegenden 
Baumſtaͤmmen ein Floß zuſammen zu ſetzen, mit 
welchem fie bed Mädchens Rettung unternehmen 
wollten. | 0 


r 
% 


Indeß waren bie beiben ‚Meiter. ten betommen, 
das Pferb Leuthold's ſchien ermattenb:: nur nech amt 
Mühe gegen den Strom zu kaͤmpfen, er ed immer 
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weitet· abwoeto drieb de wrof: ap. OHeiuctich (hl 
ertſchle ſſeni in td: Waſſer /ſchwaum hicuber, a 
Gas. Pferb  Drimi Zügel: eefaſſtnd, verfadter en; Cd 
mit ſich fort zu iehen. Dies, fo: wie ſein und wei 
Reiterẽ Zuruf gaben dem Thier neuen Muth, und 
bald hatte C feſten Grunb unter ‚ben Güßen, ; 


Ale waren gerettet. - Do Beitpof unb bet 
Freinde hatten Saum ihre Neffe einen Yugenblig ver⸗ 
ſchnaufen lafſen, ald fie won nerem fie in die Fluth 
hineintrieden; bie immer wüthender um das :Zörflen 
Band herumwogte und. wichelte. Nehme. Eu in 
Acht 1ærief ein alter: Mann ihmen zu, — „ber 
ſchwarze Seen kocht über, die Waſſerfei will: che 
Opfer haben .« — Heinrich bat flehend, doch wur 
zu warten, die das Floß vollendet fen, allein Me 
Den ;akhe u Fomammen“ fon mitten im den 
Wegen... 

Leuthonds Pferd blieb allmahlich unie gegen 
ben mutigen“ Rappen bes Anbern; immer wilder 
riß ber Strom; das erſchöpfte Thier konnte ihm 
nicht widerſtehen; man ſah es, trotz aller Anſtren⸗ 
gung, immer weiter abwaͤrts treiben, ein Wirbel 


Reexrgriff es endlich, drehete es herum und es ver⸗ 


ſchwand in ben Welen; fein Reiter mit ihm. Gin 
Schrei des Entſetzens rang ſich aus jeber Beuſt. 
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Yan ‚nähen "Angenbiik. aber (dee erſchien Leutholb 
allein wieber über ben Maſſer, une euderte⸗ anit 
Kick; and dem) Wirbel ihenand, To mar ben. Bag 
dee tens viel zu gewaltig, als "daß eh jagt 
Site: gelingen Tannen, ihn entgegen den FSörſtek⸗ 
Gans zu erreichen. Auch set ward ſeijtabdon bin 
ſeiben fortgeriſſen,bie ea: ih enblich in: oiner be⸗ 
waßtlihen: Entfermung ven, gelangiy iG:an.dew 
DZweigen: eines ‚hetontzügenken Baumes zu halten, 
und in dem Wipfel deſſelden wieder feſten Fuß zu 
gewinnen N. men din "mn ZBEETT I. 


2. iiheenb: Biefen, Zuik. (ib man ABifabetig init znce« 
—Ss Brhehrbei von einem Senfter Zum andern 
fen Usb als jetzt der Gnembe, :: meldete :: indeß 
usaufhaltfum und: wie. buch uͤbernatuͤraͤhe Macht 
gerabennä hie Wrilen durchſchnitten, \ beim Haufe ſchon 
gan; nahe. war und ihr freudig zurief, erſchien De an 
dem; großee, Giebelfenſter, winkte ihm abwehrend mit 
der Hand entgezen, und ſpram dann Pauli hinun⸗ 
ter in n.bie: ee . 


ra 0.0.4 


aber tauchte fie wieber empor, blieb ‚eine ‚Zeitlang 
auf der Oberflühe, und man konnte bemerten, dag 
bee Strom fie ziemlich in ber Rechtung nach Leut⸗ 
Herd Barene zu hintrich. | Daun perſchwande fie 
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ab⸗cauta. Leatholb aber“. ſprarg: ſoglelch avon · neuem: 
hanab, und derſuchte quer nude: ben: Steam. gie 
Knimmen ‚und da wollte es dand Gluͤck, duß Elf 
deth ganz nahe bei ihm: zum zweiten Malt auftauchte⸗ 
Schaell eigeiff zu. fie, ad. ſie eben wieder untex ſuchen 
wellte, ſchlang feinen linkein⸗ Armum⸗ Rxihrem Leib⸗ 
und Tubertei sit. mehre ald menſchlicher Kraft: unb 
Gewandtheit einer kleinen Inſel pe, die durch einen 
über bad Waſſer ragenden Hüget wie, me voj 
ihm ag, 2... min means Mono ne ann 

Willbrand und Gerteub hatten indeß — 
Shadei fliehen zum Bimmeſt geſtreche; Aufl ben Kiũten 
gelegen. Moch ad «fe: jagt: inte: Tochter in tie 
Barton ſpriugen ſahen, fprängeni fie.: beide lautauſ⸗ 
fihwetend  -dnpoy.;.. ind Willbrandi Tief mit brie Aas« 
wuft win Kinb! mein Kanten geräte. in dad fer; 
ald Seinrich ihn noch bsfaßte":umbu flehentlich: bat; 
mit ihm das Floß hefkeigem ii bad: fo eben vollen⸗ 
det ſey. „haut: doch ur hin,« fuhr: serı freudig! 
fort, — »ba hat fie ja ber wadere Leuthold ſchon 
und ſehtnu da erreicht er mit ihr die Heine Inſel 
— da teägt, er fü ĩe hinauf! Win iſrs an „und, fe 


j rl + 
beit‘ iu heiinn. 
⸗ J Fi 41 ei > ‘r - 4 


Das Floß: ward ſchnell int Beer. —8 Bi 
benndr ſorang ſogleich darauf; Meingich. febgte Than, 
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mit ja? lagen, Stingend darfehen, Die flat Bd 
Nuber bienen follten. Dach Sonn. hatten )ſie ewige, 
Schritte vom Ufer geflogen, als das Waſſer mit zu⸗ 
wor. nochunie gehehnhreen Muth. zu toben anfing, auf 
wogend ade ſchaumend; als wird' 13 von unteirkiähen 
Shut zen Nochen gatriehen. Neißend ſchneil afloge ba 
gebrechliche Fahrzeug⸗ dahin νννä Ya 


Das verſammelte Volk folgte ihm mit lautem 
Sergei ar Mer entfäng Fr nach dee Gegend, 
Weihe ser "Meirien Inſet "gegertiber fäg!’ Bene 
Serirub warb'uhn Georg und einigen‘ Bawerit” nuch⸗ 
getragen. Auch ber Frembe, wekcher indeß glucklich 
dab Land wicter reißt hatte ſprengte borthen. Ina 

erh, 2003 

.& Pe "eben any. le, Bwillhrand und dlintiſch 
—* An bie, Naͤhe ber, gnfel gelangten. , Nys, 
mit der, „Angehauerfken , nfteengung, wor, ‚ch ihnpp 
gelungen, fih bis jest auf dem Bloß zu erhaltene, 
Ein rafender Sturm, ber aus ben Schlünden des 
Gebirgs ſich von neuem aufgemacht hatte, peitſchte 
die Fluth zu immer wilderer Bewegung. Da. ſahen 
He, die: am Ufer ſtanden, im dieſem Augenblick, 
wie eine hohe, hohe Welle, bie, drohend aufgerichtetz 
wier ein gewappreter Mann, - hinten dem Fahrzeug: 
her lief, ploͤhlich es erreichend, -. Aber daſſelbe hin« 
wegſchlug, nutd den- Forſter mit ſich herunter riß. 


> Dee. fawasze GSeso. 


Eine Jweite Welle wiref bad. Bloß. am. bie: Jafel uch 
Drag Teams an das Bd, 

Yung ge ed wohl, KR ‚feat. —* der alle Rum 
Arien. deſturgten Welke, — „ich mußt‘. ed: wohl, def 
#8. To. endon wuͤrbe. Die Maſſerfei it 1 ie Owen 
naht entgchn. Nun aber Me vorbei. , ....:. 
it, (ep. 6; von , Blefem —* an der 
dern ber. empörten. Fluth, und ba, ber Zufluß vom 
ohen..ber gehemmt zu, fen ſchien, fiel das Waſer, 
marasın‚beh. ſchnellen Abfluſſes aus bes Schlugt in's 
Thal hinaus fo fAuell, daß bald napher ſchen me 
zere Männer ſich an verſchiedenen Orten hinein wag⸗ 
Ki; am bin unglüclichen Wilbrend anfzirfahen und 
do mögfich noch zu reiten; ’ andere aber fi) nach ber 
Inſel hinuͤber begaben, um den dert t Autgefepten 
Sitte u bringen. | 


Br ‚immer lag Etuiſabeth * Bewußtſeyn. 
Di als man fie jest. hinuͤber getragen hatte, und 
Bart ihr eine Tragbahre bereitete, fie weites fortzu⸗ 
ſchaffen, ſchien bie: Stimme ihrer Mutter, die ſich 
lautjammernd an ihrer Seite niederwarf, fie ine 
Leden zutückzurufen. Sie ſchlug bie Augen auf, 
und, Leutholden und die Mutter neben fids. erbilt« 


ni. 








Der fdwasze Ser 200 


kend, ‚lächelte: ſie ſanft, und acichte Beiden bie 
. Danb.. Ze 1 Ba . 
Da trat ber Frembe heran, welcher bisher ſtarr, 
init gefenktem Haupte, bein bimkelglimmenden Blick 
auf das Waſſer geheftet, ini ernſten Sinnen an fein 
Noß gelehnt geftanden hatte, reichte Leutholden die 
Hand, und fprah mit dumpfer Stimme: »Lebt 
wohl für die Ewigkeit! Mit Euch und Eurer Liebe 
it ein Hoherer. Sch werbe fie fürder nicht flören. | 
Mein ift nun die Wafferbraut!« und dann zu rau 
Gertrud, ihr einen Beutel voll Gold auf den Schooß 
legend: »Rettet damit bes Todten Ehre! Ich wollte 
ed ihm eher bringen: es hat nicht ſeyn follen!« — 
Darauf wandte er fih, ſchwang fih auf feinen Rap⸗ 
pen und jagte bie Anhöhe hinan in ben Wald. 


Der Leihnam des Foͤrſters ward weder heute, 
ba fih dad Waſſer völlig verlaufen hatte, noch auch 
bei fortgeſetztem Nachforſchen am folgenden Tage 
gefunden. Auch den Fremden hat. Niemand wieder 
gefehen, und ba Leuthold allezeit ein hartnädiges 
Stillſchweigen bedbachtete, wenn die Rede auf ihn 
fiel, fo hat auch Niemand je erfahren, wer er 
geweſen. 

An dem Todtenmale Willbrands aber, welches. 
die Landleute nah alter Sitte hoch auf dem Hügel 

Gonteſſ. Schrift. 5- Bd. 14 
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ber Foͤrſterei gegenüber, errichtet Hatten, ba wollte 
noch viele Sahre nachher Mancher in flüemifchen 
Nächten eine hohe dunkle Geftalt. ſitzen gefehen 
haben, und bie bunkle Erſcheinung war in ber 
ganzen Gegend unter bem Namen, uber fremde 
Zäger,« wohlbekannt. 
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ET “— — 
In einem anmuthigen "Thale, nicht weit von dem 
Fuß rines hohen Gebirges, ſiindet ſich ein -anfehns 
liches: Freiguth, gewoͤhnlich ber: Watdhof zugmannt, | 
weit .:ed: einfam: und abgefonderk.:an dem -Onume 
eines maͤchtigen Waldes liegt, "bes von dem Oebitge 
herabkommt, und’ zu beiven: Seiten bes Thales eine 
gute Stretke hinlaͤuft, als wolle’ er 9 mit: tm 
geünen Armen liebreich wnfaugen. wis 

Dieſet Waldhof gehörte wor“ har: gas. up 
Bett einem wadern Manne, Namens Arnold. Dee 
lebte bier mit feinem Weibe und einem Säufleiw 
guter, frommer Kinder ſchon manches Jahr.Alles 
gedieh und bluͤhte unter feinen Händen, und wiclig 
hatte man faſt dieſen Erdemwinkel für: ein wehlbes 
wahrtes Stuͤck des verloren gegangenen Paradieſes 
gehalten. Auch trug Arnold. keinen höhern Wunfſch 

im feinem Gemüthe, als. daß alles nur inmerſert 
Beſtand haben möchte. u 

Doch bad war im Himmel anders beſcieſem 
Der Krieg kam ins Land. Da ging's bem armen 
Arnold gar übel. Seine: Felder wurden verwüſtet, 
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feine Heerben mit fortgefchleppt, fein Haus warb 
geplündert. — Zwar gebieh ed bald barauf wieder 
zum Frieden, und Arnold dachte: was ſeyn fell, 
das fhidt fih wohl! — Lieh fih eine bedeutende 
Summe auf fein Guth, und erfegte bad Verlorne, 
fo gut eb: gehen wolte; allein ber Sounenblick war 
une von kurzer Dauer. Der Krieg flug von neuem 
lo$, ‚von. neuem ham Arnold um. all bad Seinige, 
und war num, . did anf ein Weniges, das er geher⸗ 
gen, ein ganz armer Man. — Sein harter. ine 
biger „ dem es keine Zinfen mehr zahlen konnte, 
wachte: Anſtalt ihnn won » Haug ‚und Hof zu vertrei⸗ 
ben; xr fah mit ‚Fhmeaems Herzen. ben. Tag fon 
ganzı nahe. vor der Thür, an welchem er- feinem 
Paxadiefe Valet fagen und auf immer den Muͤcken 
wenden ſollte. — 

Arnold aber war ein rechter Mann, der ſich von 
leinem Unglück, daß er ſelbſt nicht verſchuldet, gaͤnz⸗ 
lich zu Boden druͤcken ließ. AUnb fo dachte er auch 
hier bald wieder: was ſeen ſoll, das ſchidt ſich wohl! 
wid ſchaute voll Vertrauen auf Gott, auf fich und 
auf, bie Seinigen in das nerte Leben hinaus, weldes 
er jest beginnen mußte. 

Mit freundlichem Gefiht trat er am verlegten 
Tage. vor ber Abgeiſe in bie Stube, wo feine Grau, 
ihr jüngfled: Kind anf dem Schooße, ſtill - vor ſich 
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ienweinend in einem Winkel ſaß, mb ſprach zu ihr; 
»Elsbeth, ih: kin ‚nun. fertig mit. dem Leid; nun 
ben?’ ih mich. noch einmal zum Abſchird meines Eigen 
thums und Vefiged zu erfreuen, und. will nicht in 
dee Stille und bei. Naht und Nebel mich von banı ' 
nen ſchleichen, al? hätt’ ich was Uebels verſchuldet. 
Drum vüfte dich nur immer fleißig auf Morgen, lie⸗ 
bes Weib: da giebt's noch einen tüchtigen Abſchieds⸗ 
ſchmaus. Gieb alles her, was hu noh Ba Mir 
wollen. reines. Haus machen.« 


1: r 


»Wie magft du jetzt wohl ſcherzen,« ſprach EIS 
beth ernſt, »und haſt deine armen Kinder doch vor 
Augen!« — Sie warf dabei einen Blick durch das 
Fenſter nach dem Hofe, wo die Kinder unbekümmert 
und luſtig wie fonft, die geivohnten Spiele trieben, 


»Scherzen?« -entgegnete Arnold. Mit nichten, 
liebe Frau! Es ift mein wahrer, klarer Ernſt mit, 
bem, mas ih gefagt. Ich gebe morgen einen Ab: 
ſchiedsſchmaus. 


Er ging. mit biefen Morten an bad Fenſter und 
fhaute nach den Kindern, 


»Es hat jebed Ding feine Zeit,« hob er an. 
Man muß weber das Leid noch bie Freude gänzlich 
Here über fih werben laffen. Und was bie ba 
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draußen betrifft, ſo darf und, mein” ich, wmicht bange 
ſeyn um fie. Sie haben von und beten und arbeiten 
gefeent, und werben ed fürber lernen: beibe zuſam⸗ 
wien aber macht ein feinen Aupiial zum Kong. ie 
jegtihre Danbtpiecung.« = 


‚Er öffnete bad Fenſter und rufte bie beiben aͤlte⸗ 
ſten von den Kindern herbei. 


»Steih, Vater!« antwortete Wilidald, und legte 
ſchnell das Meſſer bei Seite, womit er für bie jün« 
gern Bruͤder eben eine Armbruſt ſchnitzte. 


 »Öfeih, lieber Vater!« ließ fi 2 Annens Stimme 
ebenfalld hören. 


»Wo fiedt bad Mädchen denn ?« fagte Arnold 
verwundert, unb fah fih um. — 


»Ei, fhau bo, Eldbeth ‚« fuhr er fort, unb 
zeigte nach dem Wipfel einer großen Finde, bie mit« 
ten im Hofe ſtand, »da hat fih unſre flille Anna 
wieber ein recht feines Pläschen auderwählt!« — 
Elsbeth fah hin. Anna flieg eben auf einer Heinen 
Treppe, wie es fhien, bie zwifhen ben Zeigen 
angebraht war, leicht und fiber herab, 


»Das ift wohl recht bed Vaters Tochter zu nen 
wen!« ſprach Frau Elsbeth. "Das. Mädchen -Hat- 
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Br: von jeher immer erwas vaſendern haben 
muſſen.« PS nr 
" sBagfie nuele laͤchelte Arnold. »Das iſt mite 
unter auch nicht übel im Leben, und bewahrt wor 
manchem. Iſt ſie doch gut und komm Kal wie 
thee Mutter = Yu re 5 

Die Kinder traten herein, — Wie biſt du ba 
binaufgefommen , Annd re fragte ber Vatet. 


„Wilibald hat mir eine Treppe hinauf, 1. und oben 
einen ſchönen Sig gebaut! « — entgegnete fi 2 


»Sie hat fi fi ch's oft. fo gewuͤnſchi, fuhr: Wilidats 
fort, »daß ſie da oben ſitzen möchte wie ein Vogel — 
da wollte ich ihe doch noch: die Freude magen, ehe 
wmir fortreiſen.« 

Frau Elsſsbeth wandte ſich ſonel um und e¶ nut⸗ 
ihr Geficht. Auch Vater Arnold ſah eine Weile ganz 
ernſt drein. Endlich fuhr er mit ber ‘Hand langſam 
uber die Stirn, ſetzte ſich in feinen Lehnſtuhl, zog 
brauf die beiden Kinder zu ſich und kuͤßte ſie. Dann 
gab er ihnen feinen Auftrag, und hieß fie: beveit‘ 
fen, nach Reimershau zu gehn, und dort ſeine 
alten Fteunde, ben Amtmann und den Oberforſter 
einzuladen mit Weib und Kind auf morgen Abend zum 
Ab ſiebrſchmaus. Seinen Knecht Gottwalt, fügte ex 
hinzu, — ben einzigen, ber. ihm noch übrig war — | 
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wolle · er inde mit gleicem Geheaiß hinab ind Stät: 
hen fenden zu ben beiden Vettern. 

Elabeth unterbrah ihn. und. rief: „Die beiden 
Kinder willſt du buch den Wald folgen, heute, 
und ſo ganz allein?t ?. 

»Warum nicht?“ erwiederte Arnold. „Cie machen 
ja beu Weg. ‚nicht zum erftenmale. In einer Stunde 
find fie drüben. ‚ Die, Songe. fiebt noh hoch am 
Himmel; fe fönnen fie gar ‚deauem jede | hier ſeyn, 
ehe fi £ untergeht.“ u 

„Es iſt imorgen Duatemiber!« rief Elsbeth. „Um 
deſe ‚Zeit. iſt es niemale ganz gcheuer in dem 
Waldec 

Arnold ige. „Bi: daute, bie dort in dem 
Walde haufen, halten gute Nachbarſchaft mit und 
Sie werden den Kindern nicht. zu: Leide thun.« 

Wilibald und Anna waren aber indeß fan fröße 
lich hinaus geſprungen, jener um Stock und Jasd⸗ 
taſche, dieſe um ihr. Koaͤrbchen zu holen, und traten 
jetzt, zus Meife gerüftet, freunblih vor bie Mutter 
hin. Grau‘ Elsbeth verforgte Fapfihüttelnd Taſche 
und Körbchen mit bem DVesperbrob, fügte zwei 
Tücher hinzu, zum Umbinden in ber kühlen Abend⸗ 
Luft, und gab dann mit dem Vater ben Kindern bad 
Geleit bis vor das Hofthoy, we beibe ihnen nad« 
ſchauten, wie fie den Gußfteig über bie grüne, ſonnige 
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Wieſ⸗ raſch und Iufig hinſcheuten, bis fie enblch in 
den Waldſchatten traten, und, bald darauf hinter bar 
Baͤumen verſchwanden. r 4 


⸗ 2 ir 
„ ’ Ije iv. Fun | 
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Es war Kühl und ergotzlich in bem Walde. Willis 
bald und Ama gingen: mit Luſt in bie gruͤnen Schat⸗ 
ten hinein, unb hatten ihre Freude an. ben beilta; 
halb duchligtigen Laubgewölbe: ber alten Buchen 
über ihnen, und an ben- runden gefbnen Lachtſiechen/ 
bie. auf dem Moogteppich zu ihren Füßen hin und 
wieder ſpielten. Dazwiſchen horchten fie, wie : big 
Bögel fangen.und wie der Bnumfpeht: klopfte,— dag 
@-weithin wie die Schläge. einge Axt durch den Wald 


ſchallte. Auch blieben fie wohl von Zeit. zu Det 


fichen, um das: leife Maufchen in den Baumwipfeln 
zu vernehmen, bad ihnen vorkam, ‚wie bie Walbs 
kimme, bie ihnen gern etwas Geheimnißveles ver⸗ 
trauen möchte, wenn nur .bie. Syraqe— seht: ver⸗ 
ſtaͤnden. Er 
So fihlenberten fie miteinander luſtig und recht 
wohlbehaglich hin, und wurden es kaum gewahr— 


daß fie ſchon ſehr lange gegangen waren, und ben 


Wald ſich noch gar nicht lichten wollte. Vielmehr 
traten bie Bäume immer dichter und näher an ben 
Wes. 


2m Da⸗e Safltmayı 


s: Wulibalb bemerkte vablich zuerſt, daß die Some 
fon ſehr tief land; : uhb ald fie nun gemaner um 
fi ſchauten, wurden fie freilich inne, daß ſie auf 
einem ganz falfhen Wege, waren. Nah Wilibalde 
Meinung mußten fie gu weit linko gegen das hehe 
Gebitge Yin gegangen: ſem. 

3: Sie beſchloſſen, wieder umpelehren, bem bie 
rechte Strafe war unindglih- weit entfernt. Aleis 
fe gingen: und gingen,. und je meitee fie gingen, 
befto yanker wurde beri'Wßeg., deſto ‚wilder: und wit 
bekannter die Gegend. Keins von ihnen wußte A 
zu: erinnern, daß ed:jenmd hier geweſen wäre. 

Da fing ihnen doch⸗ an zu bangen. Die fahen 
einander. aͤngſtlich und verlegen am. — Wuldald 
Betterte enblih auf dine hohe Tanne, und dachte NG 
bort oben: umzufehen und -zusecht zu-fihben. Jebech 
er ſah von allen Seiten niches ald Walb, und über 
all Wald, umb Wald ohne Ende. Nicht weit vom 
ihnen aber gewahste : er eine himmelhohe Felſenwand; 
bie meinte er nun zu erſteigen, und auf dem Gipfel 
eine. Ausſicht zu gewinnen. So Hetteste er ſchuell 
wieder hinunter und ſqritt mit ſeiner Sqweſter dar · 
auf zu. 

Es dauerte auch: gar nicht lange, fo ſtanden is 
basor.. Doch zwifhen ihnen und ber Felswand, wie 
fie nun erft fahen, rauſchte und tobte ein miles 








— 
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Bergfirum Aber große Steinblöde hin. Vergebens 
liefen: die beiden Kinder an dem Ufer hin und her, 
um irgendwo eine Stelle. zu finden, wo fie hinüber 
fommen möchten; zu wilb und reißend mar ber 
Strom, zu weit entfernt won- einander lagen überall 
die Felsblöcke in feinem Bette, 
- , Weber dem Din«. und Wicherlaufen aber hatten fie 
am. Ende auch ben Weg verkoren., nuf dem fie herge⸗ 
tommen. waren. Alles Suchen war umfonfl; er 
fibien ‘auf :einmal ganz verſchwunden, unb' fie ſtan⸗ 
ben nun beide recht troſtlos an dem Ufer bed wilben 
Baches, und biidten ſchweigend hinab in die Fol 
menden: Wogean. 

Wilibad, der fonft fo muthig war, ob endlich 
mit leiſer und kleinlauter Stimme an und fragte: 
„was ſoll nun aus und. werden?« Dabei ſah er 
feine Schweſter traurig an, und bie Thraͤnen ſtitrz⸗ 
ten ihm aus den Augen. Doch Anna ſtreichelte ihm 
bie Wangen und ſprach: »Sey nur ganz ruhig, lie⸗ 
ber Wilibald, und ängftige dih nicht. Wir find 
überal in Gotted Hand, wie bie Mutter fagt, fo 
wird er und auch hier nicht verlaffen in ber Einöde, 
die freilich recht wild : und fhauerlih if. Wir wol⸗ 
ben inbeß bier an bem Ufer lang dem Waffer nach⸗ 
gehen; : das muß uns bo irgend wohin und wieder 
zu Menſchen führen.« 
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z2mMir iſt nur bange um Water und Mutter« 
ſagte Wilibald, indem er ſich bie Thränen von den 
Bangen wiſchte, »baß fie fih ängfligen um und, 
wenn ed Nacht wirb.« 

Auf einmal, indem fie noch fo ſprachen, erhalte 
ed recht vernehmlih von jenfeitd bed Stromes her, 
pſt! pſt — Sie blieben ſtehn und fchauten ein 
wenig betroffen hinüber, allein kein menſchlichet 
Weſen war zu erfehen, unb fie wandten fi zum 
Weitergehn. In dem Augenblick erfhallte es neh 
lauter und vernehmlicher wiederum: pfel pi! — 
Sie blieben abermals ftehen, und ſchauten hinüber, 
und fuchten mit ben Bliden hin und Her; ba wur 
den fie enblich ein kleines Männchen gewahr, welches 
aus einem Felsſpalt inmitten ber großen Wand mie 
ans einem Fenſter hervorguctte, und ihnen zunidte 
und winkte, hinuͤberzukommen. Da. ed aber dald 
‚einfehn mochte, daß bieß den beiden Kindern nicht 
möglih war, fo machte es ſich gleich felber auf ben 
Weg, flieg and Ufer herab, feste mit einigen flinken 
Sprüngen grad über den Strom, unb- fland freund 
lich nidend vor ihnen. 

Willibald konnte fi Kaum. bed Ladens enthalten, 
als er.die wunderlihe Geſtalt genauer anfah. " 

Das ganze Männlein war etwa brei Fuß hed; 
bie Hälfte diefer Höhe nahm beinah ber ungeheumt 
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Kopffuͤt ſich hinweg, und fhien-eben fo tie’ bie 
beiden mächtigen Bäufte gar nicht zu ben Übrigen 


ſpſärlichen Gliedmaßen zu gehören. Befonders !war 


faum zu begreifen, wie ed die zwei dünnen Sichel— 
beinhen anfingen, um bie Laft zu tragen. Zwei 
große tellerförmige Augen flierten weit‘ aus dem . 
Kopf heraus. Ein unförmlicher ſcharlachtother Fleiſch⸗ 
klumpen ſtellte die Naſe vor, und war, als wie zur 
Bierde, mit großen Warzen beſetzt, bie fo durch⸗ 
fichtig ſchimmerten und Wilibalden grad ſo vorkamen, 
wie die Granaten in Mutter Elsbeths Haldband, Die 
Kleidung bed Heinen Mannes beftind aus einem 
grauen Bergmannskittel. In bee Hand führte er 
einen ſtarken Spishammer. ' 

»Nun, meine Kinder ‚« hub er mit gellenber Stimme 
an, nachdem ſie ſich gegenſeitig eine Weile betrachtet 
hatten, »woher? wo hinaus? was wollt ihr hier ?« 

Wilibald berichtete ihm, wohin ſie gingen, was 
ber Vater ihnen aufgetragen, und wie fie auf eine, 
unbegreiflihe Weife vom rechten Wege ab, und in 
biefe Wildnif gefommen wären. 

Der Kleine lächelte, wiegte ben großen Kopf 
von. einer Schulter zur andern, unb ſprach: »Nach 
MReimershau kommt ihe doch heut nicht mehr. Auch 
iſt mir's nicht gelegen, und ih verbiet’ ed euch. Auf 
daß es aber euerm Vater nicht an Gäften fehle, fo 
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merb. 16 mean Itert (ih mig bei ihm ei 
fieden.« . 

‚Mit dirfen Worten ing ee ind Getuſch hinein 
ab winkte ben Kindern, ‚ihm zu folgen. Nah 
wenigen Schritten flander fie, auf: einem fchmalen 
Fußpfade. Diefen hieß er fie nur immer nachgehen, 
er werde fie grad und fiher nah Haufe führen. 
»Doch,« fügte er hinzu, »ſo lieb euch euer und 
euerd Vaters Leben ift, -fagt ihm Fein Wort nen 
bem, was euch begegnet, fonbern ſprecht nur, bie 
Gaͤſte wären eingelaben.« R 

Die großen Augen funtelten, indem er biefes 
ſprach, fo feltfam, und feine ‚Stimme gelte fo ge 
bieterifh, daß Wilibald und Anna Fein Wort zu 
erwiebern wagten, ſondern ſchnell auf dem ange: 
wieſenen Fußſteige fortfchritten. Als fie nach einer 
Weite ſich umſahen, war, das Maͤnnlein verſchwun⸗ 
den. 

Sie überlegten noch miteinander, wer ber Kleine 
wohl gewefen fey, und ob fie feinen Worten ges 
horchen folten, ba hörten fie zu ihrer Nechten ein 
dumpfes Rauſchen, und als fie gleih darauf aus 
ben Bäumen traten, fahen fie einen See zu: ihnen 
Fuͤßen vor fi liegen, ber auf drei Seiten von hoben, 
Gehen Vergen umgeben. war Die. Dane oben au 
den Gipfeln. der Berge flanben golden in ben :Iehten 
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Anna fügte Wilibalbe aim und flüſterte ihm NE 
Das if’ gewiß ber "Berhfee, , von bem und ber Var. 
ter oft erzählt!e — Indem gewvähite Wilibalb eine 
an, 4 bie” niten "Auf ‘der grünen Wieſe unten am 
Ufer Tat. Laß üns “per gehn!“ rad er. 
„Biedeiht Kann und‘ die Kun berichten , 56" ® noch 
it” bis Heimerapäil, 1 “ind vo her Weg” in finden 


ir‘ Si "ie bed’ Vatere Gebot boch noch "vollbein: 


_ gen,“ ma, Vi ur Uo Er 
u BET zit od mens 1 a 

er Gig liefen, hinab. ARD. wunderten ſi fi ch heim per, 
kamnen, gar ſehr „alß.üe qißt., sine. Bäuerin, wis 
he veſinuthet, ſondern eine ger ftattlihe und ſchöne 
Bra um rpſe, ſihen, fanpgn «die, ,ähte ‚Jangen. blony 
non ,Dggee mit, einem. „Kamp, son, ee 
mutter ſtraͤhlte. 2, f 
m. Miet: wo hinaus drama. wen hochee, ige 
hobſchen Kürbträn Bugdnn die Frau, als fie bride 
vwaregen wie: ihr ſmnben:Wälibalb erzahlbe, wie 
. 64 ahnen ergangen ;: andebrachte beppeihen (ein 
Begehr vor. | 

Conteſſ. Schrift. 5. Wh, / 15 


an 
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MDie Kamm ſqquttatte ben Au: Mach Aeimeri- 
Gan,u ſpeach fie,. abomet iht doch heut micht mche. 
Auch iſt mir v nicht gelegen, uud ich verbiet“ es ench. 
Auf daß es aler euerm Mater nicht an Gaͤſten fehle, 
fo werd ich morgen Abend ſelbſt mich bei ihm ziw 
ſtellen.« — De zeigte ſi ie ‚Ihnen die Bea 
fi nach Gegen. Be — 

»Doch fetzte ſie hinzu 1 »ſo Heb eu euer und 
euere Vatern Leben iſt, fügt, gen fein Bart. vom 
dem, was euch begegnet , _ fonpern ſpreht nur, he 
Säfte wären eingelaben.«. Damit winrte fie ihnen 
zu gehen, und Wilibald yab Anna neigten ßꝙ bif« 
lich vor ihr und gingen. 

- „Das iſt dech wohl fehe ſeltſam!“ eng Wil 
baſd; "at Me an bie Bergfchlucht tanen, uiub fah 
fich noch einmal nach det Staa "um; die aber nicht 
zu fehen war. — Wer ſiuv die geſtrengen on: 
ſchaſten denn, bie ana "Hier befehlen wollen Und 

warum: follen wir denn durchaus nicht vu “Ni 
merabau 76 

vDaran haben fie. man: wrchlfuͤr Heute: niche ganz 
Unrecht Mel una’ einz.adenn fieh boh mu, ome 
finſter 06. ſchon wirbt. Wirn konnen ja lieber uguger 
feh) hingehen... Allein: suntum wis. bem. Beten eig 
tagen ſollen —« Fu. 








Dias: Bam. . MM 
nn AR ein Licht in rief Vindrad. Mun wochen 


wieir ja: zu vernünftigen Menſchen kommen, mit bau 


ſich ein Woet reden kaͤßt · ron 
: (E89; ſchimmerte: in ber. That ein Dicht Buch bie 





Baͤume, und bald’ noch eins und: wieber eins, und 


immer mehrese,. je. weiter fie gingen. „Das iff-eie 
großes DosfI® fagte Ummas.. nn. 
Sie fhritten munter barauf zu. Die Schlucht 
erweiterte: ſich. Wal flanden: fie im Besien.::, Allein 
ba mar weit..usbibreit Fein Haus, viel weniger ein 
Dorf zu fehen. Wohl abes: erblidten. fie ſeitwaͤru 
auf einer Wieſe eine. große Menge Heiner, ; blauer 
Elämmehen ‚die luſtig hin und her Mdutqhe inonder 
ſprangen. J 
Das ſinb Ialichier te üferte Wilital. „af 
und naur wohl: auf! ben Weg. merken, , baß fie ung’ 
nicht irre führen. . 1°... mn ' u 
Indem fonbeute eins derrFlanchen fi. OR. u.hen 
andern ab,. und kam Hufhirkefieh über die Waeſa 
ber auf fie zu..:Ie. näher .ed aber Jam., deſto anche 
dehnte ed fih ayd,;. und. masb immer. größer, hab 
zugleich. au ‘immer. unſcheinbarer, Bid es auf einmal 
bicht vor ihnen auf dem Wege. ſtaud; und ba fahen 
fie nun deutlich, "ba es gar Bein Flaͤmmchen ober 
Serliht war, ſondern ein wirblicher Mann von ge⸗ 
ringer ‚Statue und bleichem Ausſehn, dabei von 
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wien fe. anferoebintichen Hagerkeit, Dinne und 
Sehmaͤcheigkeit ber: Giteder, daß ea:fafl-fchien., ab 
ob’ er fih vor bem Winde, der ziemlich ſcharf über 
wir Biefe Mid, nicht echt auf den: Beinen erhalten 
kenne. Wenißſtens war er in beftändigte Bewegung, 
und hüypfte. und: wankde vor dem Kindern herüber 
und hinüber, ohne Mens die Buß vom“ Voden zu 
Mit einer ſehe — unb keiten Same. begann 
ze. gleichfalls wieder das alte Sprüchtein: ee 
Wr hinaus7 was) woͤllt ihr hier vee 

Wilibaid mußte. zwar ein wenig laͤcheln über ı das 
atigu duͤnne wo gefüge Derrlein,' both gab er „ 
geziemenden Befheid auf feine ragen. A 

nPofen! Poffen!« : wifpette es darauf ſonen 
Yin und herſpringend. »Poffen! mit euerm Rei⸗ 
merſshau! Dahin kommt ihr nun einmal heut nicht 
mehr, auch morgen nicht. Es iſt mir nicht gelegen, 
und ich verbiet' da: rasch. Auf daß es aber euerm 
Vater nicht an Gaͤſten fehle, To: werd’ ich morgen 
Abend ſelbſt mich bei ihm einſtellen,, 
„Dacht' ich es body. gleich ,* murmelte Wilibalb, 
„daß es ſo⸗kommen würde l 

»Doch,« fuhr jener. fort, und hob ben langen 
weißen Zeigefinger brohend: empor, ⸗fo lieb euch 
euer und euers Vaters Leben iſt, ſagt ihm krin 
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Wort von tem, was euch begegnet, ſondern ſprecht 
wur, bie Säfte wären eingeladen.“ — - Damit: {ptänd 
er int: über ben Graben zur Seite des Weges, und 
Ueß ſchnell neben den Kindern her, die auf bem 
Surhfieige fortgingen:, inbem er fügte, er wolle ihnen 
das Geteit gehen bis an die Weibe ber; 


Als ’fie an die Weide famen, rief er: »He! he! r 
Herr Nachbar! Wie ſteht's! Wollt Ihr noch mit von 
Ber Parthie ſeyn morgen Abend? Ich denke, es fol 
fuftig hergehn. « 

» Wohl! mohl! gehe mit,« antwortete eine bumpfe 
Baßſtimme. Sie ſchien den Kindern aus einem alten 
Beibenftamm herzukommen, auf den ſie jugingen ; 
tie fie aber näher traten, fing der Stamm an ſich 
zu bewegen, unb fie fahen nun, daß es ein ſtacker, 
unterſetzter Mann war, der vor ihnen ſtand, mit 
einem langen Mantel um -bie Styultern und einer 
Krone auf beim. Baupte. | Ä 


2Woher 2. wo hinaus? was weit ihr hier? rieß 
er bie Kinder gleichfallß an. . 

Wiltba beachte zuin viertenmale feine Sefhigte 
vor, obwohl mit einigem Stetten, benn bie Baß⸗ 
firhme hatte ihn: doch etwas erfchruft, Als er ges 
enbigt, brummte jener wieder: »Nechts Neimershaut 
Heũt nicht, morgen nicht! Wars wicht haben. Sel⸗ 
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ber zu Gaſte kommen. Aber nichta plaubern! Senf 
Hals umdrehen. Punktum! Marſch 

Das ließen ſich Alibald und Annma nicht zweimal 
ſagen. ‚Sie ſetzten fihwirkmehr auf. ber. Citelle; unb 
mit greßer Haft in Bewegung; und ſahen ſich „nur 
unterweilen um, ab ber geſtrenge Herr Marſthkom⸗ 
miſſarius Ihnen nicht etwa auf deu Gerfen ſey. 

»Nun wird mir's doch beinah zu toll!« pub Wili⸗ 
bald „enblid an, und begann langſamer zu gehen. 
»Das ift ja ganz abſonderliches Volt hier im Gebirge. 
Wer mochte der grobe Gefell wohl feyn 1. 

Schweig nur ganz ſtill!« ſagte Anna. Ich wollte, 
wwir waͤren bald zu Haufe. Die Finſterniß nimmt ja 
mit Macht Überhanb. Waͤs foll dad werben, wenn 
wir noch durch jenen Bald möffeh 7« | | 

Ihr Weg fuͤhrte ſie aber richtig grade auf den 
Waͤld zu. Doch ehe ſie ihn erreichten, kam noch eine 
anbre Straße von ber Seite her, duxrchſchnitt bie 
ihrige, und fchien lintd an dem Saum bed Waldes 
hinzugehen. Da war. nun ‚guter Nath nicht wohlfeil, 
welhem von ben beiden fie folgen folten. 

Und ale fie noch. fo übexlegend auf bem Kreuy 
weg fanden, da warb es ploöhlich laut im Walde! 
Hundegebell und Jagdruf und Hörnrellang ließ ſich 
von weiten vernehmen, und kam näher: unb näher, 
und war jet gang nahe bei ifmen, und vechts umb 
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linta veach Anh: mit Manpt darch das Gebaſch/ und 


an: ihnen mit entſediiche? Getoͤſe vorüber. : Sie 


hanten dabei nina ſehn und unterſcheiben 
als ein Gewimmel grauer Sthatten, das ſis⸗ in 
einiger ——— ste und: ‚neben. "ihnen dahin 


” wirbeite. 


End kam ein Bike: auf einem | sangen Moſe 
mit lautem Hallo ans! bem Walbe geſprengt, hielt 


wicht. vor: ihmen ſtill, zund: ſtatrte ſie an: »Wohrer? 


we. Hinand?. road weit ihr hiesde —Willitald Hub 


an und 'wollte: ihm berichten, allein bie Erzählen ' 


blieb ihm Air. der Kehle ſtecen; denn der RNeuter Hatte 
5 feiner auslaͤndiſchen Tracht mit bee hehen Wutze 
auf dem Korſce etwan gar Beſonderes und Unhtim⸗ 
liches, und‘ Die: Augen des ſchwarzen Mies funkrlten 
Buch: die. Macht “mie glühende Kohlen. "Da nahm 
Anna das Wort, und thatu ihm fteundlich und ge⸗ 
laſſen kund, was er zu wiſſen begehrte. 
»Go, ho! Hallo !a ſcheir re, nachbem fie geenbet. 
Wenn ich ms) rathen ſoll, fo denkt nur nicht mehr 
an Neimeröhau,. auch “morgen nicht. Ich wills nicht 
haben. Auf daß es aber euerm Vater nicht an 
- Büften: fehle, fo’nwech’ ich morgen Abend ſelbſt mich 
dei ihm einſteleen, Huffal Hallo!« | 


Er: ſpernte fein Roß an. In geringer Entfer⸗ 


nung abre hien er noch einmal ſtill und rief: De 


ault’d euch wohl, ſo Med am een und au Mar 
tert Leben if, fo: plaubert nlpkie- lad. bamitzagte 
en ‚über: An: Auges bin, frinck tollen Jatd aach, abie 
ſich erh van weitem veanehaen ließ. ni: Bi 
Sieſaben ahen lange: nach endlich ſpoeoch Kill 
bald: „Hätteft bu ihn nicht fragen Tönnen, ‚meiden 
ber echte Meg nach dem. Weltthofnbſt #7 0%. . 
»Der Her: ſah ‚mie ‚mit Land mie amwortenle 
erwieberte Auna. »Laße undumur iin Gattes Mamen 
“immer grabaus gehen. Das; wird wehl dasa Beſte 
feanse. — Und ſo gingen At. benn, ohne ſich weiten 
zu beim, in: Gettes Namen in den. Wald binrim. 
In dem Walde, aber: wär ;c# init. ber Fiuſterniß 
in der ‚That: recht arg, und. musbe immer⸗ aͤngeci, ‚Fe 
tiefer fia hinein geriethen. — Baal: hattenncie Bang 
dan Weg: verlonen, Hafen: mit ‚ber Mafe. ubexall au 
die Baͤume und ˖waßten gar nicht mehr, weht: 
fih wenden ſollten. Sur biefem Yugeaklidbeo größe 
tew Noth zeigte fih auf einaml- am! den taten Baum⸗ 
flämmen hin und heri flatternb. ein Kemer: -Bid« 
ſchimmen, her bald verſchmand, bald wieberven zum 
Vorſchein kam. Wilibald ſrang hai auf vor Freu⸗ 
ben, warnte. Tine Schweſter, agb. fing: dann X 
Leibeskräften an zu ſchreien unduzu zufener.i 
Da ließ ſich daullich. eine. ke — eieigen 
——*—** „und gleich darauft kam eit großer Zicke 
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wur eine Bergede Drum; sh unb ſcuen auf 
Be tn Pe 
Zi Ynkangı hieiten 24 MWiubal anb A) 
essen: Mann ait einer großen ‚Baterne ; dann daͤuchte 
ed ihnen ·wie ein buennendes Strohbund, und enbe 
Gb, alsen Ihnen hehe zur Seite war, fähen: fie} 
wie es ganz bier @heftalt. eines diden Mannes hatte, 
nur daß er. über und uͤber leuchteke wie ein Johann 
viswurm, bag breite. Geſicht ausgenommen, welches 
aber an ſich von einer fo hochrothen Farbe war, daß 
ei gleichfalle heinah ausſah, als ‚ob es brennte. 

Guten Abend, guten Abend ‚meine Kinderhen!« 
rief‘ ihnen der Mann über einen Bach herüber zu; 
den ſie nun erſt in ihrer Nähe bemerkten. „Woher? 
wo hinaus ? was wollt ihr pier?« 

Wilibald erhähite wieder, ii und bat bank, ek 
möchte ihnen doch ein wenig leuchten, damit fie durch 
biefe Finſterniß ‚ben Weg nach Haufe fänden. | 

»Recht gern ru recht gern, ,mieine Kinderchen !« 
ſagte der dicke Johanniswurm. »Wir wet den balb 
ba ſeyn. Aber den einfältfigen Bang nach Reimerd« 
hau gebt’ nur ganz auf. Der it mir nicht "gelegen! 
Ss woͤchte euch wohl auch ‚morgen. wicht beſſer gehen 
denn heut: Yuf'. daß es aber: euerm Vater! nicht an 
GSaͤſten fehle, fe meh” ich nungen tbend or ng 
kei: ihn einftellen,«- N ue 
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v1, Ahrend vdieſes Veſpraͤchs war er innner, ohne 
ſich aufzuhalten, flink weiter geſcheitten; und ob⸗ 
wohl dae beiben Kinder im Aufang cin Uadſes Geauen 
anwandelte ‚vor: der wunbdrrlichen Erſcheinung, fo be⸗ 
rchigte ſie dech bald wirber fein ſerunblich zutran⸗ 
lches Weſen, und fie folgten ihen dreiſt und munter 
waS, brennt da-ir Glan, daß a nigt me 
weit nah Hauſe ſey. 

Sie Yatten auch wirklich kaum einige "hundert 
Schritte noch zurlidgelegt, ba traten fie aus dem 
Walde‘ heraus auf einen’ freien ‘an, den fie alsbals 
in höchſter Freude für die große Wieſe hinter ihrem 
Haufe erkannten, 


„Nun, meine Kinderchen, rief ihr Begleiter, 
»nun braucht ihr mich nicht-mehr. Gute Nacht! 
Doch laßt es euch geſagt ſeyn, ſo lieb ‚uch euer und 
euerd Vaters Leben if, ; ten Wort von bem, was 
euch begegnet! ſondern ſprecht nur, die Gaͤſte toären 
eingelaben. 

Er drehte. ſich um, und war balb mit einigen 
| tügtigen Sprüngen im Walde verſchwunden. 


Wilibald und Anna eilten nun auf bad Daud zu; 
Boch mwurben fie unterwegs. noch einig, ben’ Aeltern 
wenigſtens vor der Hand ihre Abentener zu verſchwei⸗ 

gen. Denn, meinte Anna, fo ungera fie: ed auch 
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tur, for fen: buch mit Hem wunderlichen Wett: ins 
Walte wohl nicht. gut zu ſpaßen. 43 

Ihre Ankunft hrachte in vem Walbhef gar geufe 
Beeude mie. Man war ‚bei ber einſinkenbden Macht 
ſchon ſehr in Sorge geweſen um fie, :unb aben- hatte 

der Baier Die Latenne Wngezlndet un feine: Buͤchſe 

über-die Schulter athangen, ‘and woln⸗ Meehn re 
zu hen .: : 
Voͤn allen. Seiten wiahen fie a num: nit Bong. ber 
Hürmt, warum und wo ſie fo lange fi aufgehalten 
Hätten, ‘und was ber Oberförſter und ber Amtmann 
denn geſagt? Doch Anna nahm ihren Waterubei den 
Haud und Bat ihm. leife, er möchte: fie ur heut 
nichts ‚weiter fragen, benn ſie Fönnten ihm: dech 
nit antworten; ee werbe alles fchom iR feiner Zeit 
erfahren, : 

Arnold ſchaute fein Toßter verwundert in bie 
Yugen; ba fie ihn aber. bittend anfah, kuͤßte ee fie 
ſchweigend auf bie Stirn, wandte fi bann zur Mut⸗ 
ter und fprah: »Die Kinder find ſehr muͤbe, liebe 
Mutter. Laß fie zu Bette gehen. Sie werben uns 
ja alles morgen wohl erzählen.« 

* r % 

Am andern Morgen, da es nun bach einmal ˖ nicht 

anders ſeyn fehlte, war Mutter Elebeth ſchon · ſeha 
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feuͤhztitig bei der Dmb;: ambi.. rät ſich geſchaͤſtig, 
auf daß fie mit dem Abſchie voſcharaut wodh Kyee ein 
Kegem: mchle bei ben werthen Saͤſten. 

Es ward Kuchen gebacken won. zweierbei Art unb 
Geſtaltiz das wenige Gefluͤgel, had ſich erhalten hatte 
auf dem Hofe, mußte ohne Baruchetzigkeit fein Leben 
baſſen, und da dies nicht hinckichend ſchien, warb 
Vater Arnold mit der Flinte hinausgeſchickkt, un ſchnel 
nel einen Braten in bie: Re zu: ſchaffen, überdieß 
bas ganze Haus dom Boden dis: zum Keller uͤberal 
durchfloͤbert, um alles noch etwa braaheare in Be 
* zu nehmen fuͤr das Feſt. — 

Ueder dieſen Geſchaͤften aber vera Grau «u 
* die Fragen ganz, dis!iſie für: Wilibald und Auma 
noch ſeit geſtern in Bereitſchaft hatte. Bon Rei⸗ 
mershau war heut nicht weiter die Rede; fie. ſetzte 
die Antımfr des Amtmanns und des Oberfoͤtſters als 
gewiß woraus, und hatte keine andere Sorge; als 
daß Gottwald, ber Knecht, bis: jebt noch immer vers 
geblich anf: fids warten Hei‘; ob Tr gleich außer der 
Nachricht won den Vettern noch werſchiebdenes an. Ger 
würz, Citronen und beraten aus ber Stabt ˖ mit⸗ 
bringen ſollte. 

Wilibald und Anna ſahen ben feßlichen Anſtalten, 
We die andern Kinder, ‘mis: Veijnügen zu, und 
tegien treulich nit Hand an, wo ſie konnten: Bee 
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wech begann ihnen’ jedesmal bad Hergieiw: wenig: zu 
Wepfem,.Tobaib fie an den Abend fammt den: Ausgang 
bachten, den bieß alles nehmen würhe ‚ und. fie. manfeh 
emanber.oft verſtohlen :bebeiitenbe Bliesun. . 1 3. 
Altes; diefem eiben rudte endlichſ der theil⸗ 
heebdigewünſthte thoca geſuͤrchtete⸗· Abead wieklich 
heran. Der Wald warß ſchon fehr "lange -Sthatten 
ſiber dee Wieſe, die ſernen Berggipfel ſtanden: ik 
violettem. Echimmer; iuendor Kuͤche. loderte und knacte 
bad Beute auf :bems:Herbeisfhon: ſeit zwri Stunden, 
mb Bater Arnold. tar ſchon zweimal: auf hem Hügel 
hierter dem Hauſe geweſen, und hatte mit Berlangen 
andgefihaut nach den Siſſen. ‚über bie: Gaoͤne iamen 
we hin ee Zen 
13 Und ſchon 4 —* une: Woaldt in tieſen 
NEchatten, ſchon bebeckte ein: :grauer Mebelduft "daß 
ferne Zhali, und: die Berggipfel leuchteten noch mit 
dunbeirochem: Schein herübers, am: Mutter: Elsbeth 
hatte fhon dreimal ben Kopf zur Thür herein gefiel 
unb:. verfühert, . baf ber. Braten. ganz verbreanen nrbe, 
wenn die Gäfte nicht. bald kämen, .Abre bie Gaſt⸗ 
kamen: noch immer nicht. Au 

Endlich war es gunz Nacht geworden. Die Mago 
bedte den Tiſch. Die: jungern. Kinder fragten unge⸗ 
duldig einmal uͤber das andere nach dem Eſſen. 
Arnold befahl bie Lichter nzuzünden, indem er ver⸗ 
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deieſſich· in der· Stube auf und: niederginz, 1b. 
Bra Elebech wollte eben, aus der Kuͤche Tommienb, 
Wilibalden und feine Schweſter ernſtlich vernchmen, 
auf welche. Weiſe fie ihren Auftrag geſtern audgerichtet, 
und.’ wan bes Amtinann und der Oberförſter denn 
einentlich darauf erwiebert Hütten; — ba gings auf 
einmal an der Thuͤr ganz Icfarıparh, poch, poch ⸗ 
Wilibals und Anna fahen: ſich aäͤngſtlich an, mund bad 
GBorz haͤnunrtte ihnen. gewaltig an die Bruſt. Und 
alt. ser Vater: Hereinrief, und hineilte, bie Thür 
zu öffnen, ba. trat. ein kleines Männchen herein teit 
einem’. mächtig großen. .Kopfe,:: welches bie: heiben 
Kinder ſogleich erkannten „ troig, der zierlichen Peräde 
von Steinflachs, *) bie ed aufgeſtülpt hatte, Außen, 
dieſer trug ed he audi: ein beauned Mödlein" mit 
großen Hefbsien Knoͤpfen/ und Feine. Weſte war via 
wahres MPrachtſtuͤck; gleichfalls von Asbeſt kuͤnſtlich 
verfertigt, unb ſtatt ber. Knoͤpfe mit einer doppeken 
Weihe: koſtbarer Steine befeßt. 

Dee Keine begrüßte: Arnoiden und feine. Sem 
mit einen freundlichen: Gluͤcaufs: gab ſich als ben 
. Dberberg= unb Hütteninfpeltoer Bergmann zu em 
Tennen, und. bat, die Dreiſtigkeit zu entſchulbigen, 
mit der er geabezu: Dee; es Babe. vers 


>) Anlanth ‚ biegſamer Asbeſt. 
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isut in dem Gebirge, ſey om der Macht -übeifnlien - 
mesten ; und herzlich ſreh geswefen:;:: als er: hierr enik 
Ip Licht und eine menschliche Wohnung entbedt,; als 

er jegt nun mwigütige Aufnahme bitten. wolle... 1 
Arnold hieß ihn freundlih willkommen, und et: 
ſuchte ihn, ſich indeß auf der Nuhebant nieberzufaffen, 
welche die eine Seite des Zimmers cinnahm. *biei 


Er haite ſi ich aber kaum nieherzeſett, ba ging” ef 
wiederum. an der Thür ganz life: poch, poch , po! 
und ala Arnold; Herein! rief , ‚und hineilte, ſi e zu 
oͤffnen „| da trat eine ſiattliche Frau herein, vom 
Kopf big zu ben Güßen in einen faitenteichen Sleie 
gehüllt, bie Wiiibald und Anna gieichfals auf den 
erſten Blic erkannten. | 

Sie. neigte fi ſich höflich gegen Arnold und Ehebeth | 
Fünbigte; fi ſich als eine Grau nen Wofferteb en ‚Ar 
welcher auf det. Reiſe nach dem Babe nicht weit 
vpn hier her, Wagen zerbrochen ſey, und bat um Ger 
laubniß, fo lange hier verweilen zu dürfen, bis ber 
ſelbe nothhürftig. wieber hergeſtellt worden. ,; .; 


Arnolb hieß: fe ſaeundkich willlenmmen, bot feine . 
Dienfte bei. dem zerbrochenen Wagen an, und .ba fie . 
dieſe burchaus aklehute, erſuchte er fie,  unterbeflen . 
auf ber. NRuhebank neben dem: Herrn Oberberg: . und 
Hütteninfpettor Pag zu nehmen, 


* 
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... Sie hon⸗ſich aben vach hoͤlcher Megräfung 
and, Leotern, Mumicieben ihen aiedergelaſen, ha ging's 
wen. namen. an det Thith ganz. leiſsz uch, pech, 
poch! und. als Arntad: Herein!? rief, zund mit einiger 
Berwwunberung hinging, tie zu Öffnen, da huſchte flink 
und. gefhmeibig ein gay . bünner unb ſchmaͤchtiger Dar 
ih entgegen, frrang mit vielen feltfamen Hidlingen 
vor ihm und feiner Grau hin und ber, und bat 
init einer ſehr feinen Stimme um Verzeihung/ baf 
er 9 gẽradezu gehe, et fen der Profeſſor Serligt, 
babe ſich beimi Botanifie iven im Gebirge ein weni 
berfpätigt, und” nehme ſi ſich bie Geige, um’ eine 
Heine Eifeifgung. zu "eifudhen , da no einen 
waten Weg vor ſich habe” Ku meet 
Wilibald und Anna erkannten auch diefen Freuib 
vn geſtern auf“ tm tim Blic gb 266‘ fie gleich, 
vrm ’Wefte'zu Ehren, ivleres ſchien, "tie: gang 
Weiſe heraudgepugt ' hatte: EEr truj 
einen teberfhebenen "Ho: mit Filbernen Andifer, eine 
himmelblaue Le, und Freie Beintleibir; 
in ber einen Hatid! eher kangen Stod; In’ Ver ul 
bein, :.fob wie var der Beuſt a Kriangloge,.: dinen 
großen Strauß von. allerhand Gumpfpfiangen,: uni ne 
feinem Kopfe ſlieg ein: Hohes, wunderlichtin einanet 
gewirsted. Toupée, eines Slamnmenfpige. aͤhnlich, in 
bie Luft empor. te. MP za rn 














Prima hl. ht 


2 Wenpkb: uaufte:felpen. laͤchtix uͤher dig Sektfame,Ge- 
Aal hohe er en Haten Meofeflar Freundlich 
willkommen, erſuchte ihn, indeß neben ber Frau ‚bog 
Waſſerleben und dem Herrn Oberberg «. und Hütten 
infpeftog, Bag. zu nehmen, und gab ſeiner Frau 
einen Wint, fuͤr die unvermutheten Säfte ‚Sorge 


r. tragen. 


1 


er „fr 


nicht veraffen „ ba ging es ſchon wieder an der pi, 
dh bießmat ſehr laut un wetnehmlich: poch/ poch, 
poch! Unb als Ken? keit ci Sud mit 
einem leiſen ' Köpfföhätteiet‘ yifind ; zu Öffnen, " ba 
Yamı nom, einer tiefen Mogfiiggum ein lqutea: „guten 
Upenb) „hun. bie Ihr, und hinterdnein win. Harder 
amterfegter.. Mann non. etwad,. nemvülbertem Unfch 
in einem grauen Rock mit maͤſhtigen gelbbroßstenen 
Aufichlögen na: uraltor: Mode, auf dem Kopf eine 
gerse diemnhith zeriußte Allens enpatuͤce und. einem 
Meines breifpigigen. Aueſſenhut. Un> ber Bqßſtimme 
wub sm ‚her. langen. Habichtaͤneſe exkannten Wilibald 
unb Anne: mit einigem dreh dyn⸗ geſteengen Fanta 
Mifgienaifionius mon.asßeandikon, wa Krone 
ud Mantel o fehlten. ui. © an 
Ze Ep. hehaihte. Aynolden · mit einem hamdloſnten 
Kopfnicken, kündigte ſich als ben-.nenfionirten Ger 
Conteſſ. Schrift. 8. Bo. | 16 
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neral Erkköonig am, mb gab in kurzen Worten ben 
Wunfſch zu erkennen, uf feiner Dee vie zu üben 
nahten. 

| Arnold hieß ihn, 1. troh ſeiner ſteigenden Verwun⸗ 
derung fiber ben jahlreichen Beſuch, doch recht 
freundlich willkommen, und bat, ſich indeß neben 
dem Herrn Profeſſor, der Frau von Waſſerleben 
und dem Heren Oberberg. unb Sütteninfpeftor n nie« 
berzufaffen. 


Der General ſchritt langſam auf die Ruhebank zu⸗ 
Wilibald und Auna wichen ſeinem Marſch von weitem 
aus, und. zogen ſich auf die Mutter zutüc. 


Raum aber hatte Ser neue Gafi Pins genommen, 
da ging's abermald db gem fünftermale an -bee 
Ahüre: poch, poch, poch! — Und als Arneld Hab 
lachend, halb ungebulbig: Herein! rief,da that fü 
bie Thuͤr weit auf, und herein ſchritt ein langer 
Mann im gelinen Yagblleide, den Oirſchfaͤnger üder 
die Hüften geſchnallt; bie ſchwarzen Haare hingen 
Ihm wild um bad‘ bleihe Geſicht. — Wilibalb mb 


Ihıma ahneten, daß bieß ber tolle Jaͤger von geſtern 


Abend ſeyn moͤchte, und Wilibald zog ſich hiter den 
Ofen; Frau Elsbeth aber ſtand gang ſtarr vor * 
ſtaunen, bie Hände unter ber Sup: gefaftet 1 

pie öffnem Munde, ee 
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Der Yüger ging auf Aruolden zu, begtuͤgte ihn 

karzweg, und ſprach:? er“ ſey -dre Oberjägermeiftet 
von Hackrlnberg, *) denke morgen eine ‚große 
Sagb zu. machen im Gebirge, "und bitte daher nm 
Nactquartier auf dem Waldhof, als wohin er fein 
Gefolge morgen früh beſchieden. 
Arnoid hieß ihn freundlich willkommen, verſicherte, 
fein ganzes Hand ſtehe zu feinen Dienſten, und er⸗ 
ſuchte ihn, unterbeß ſich dort neben bem Herrn Ges 
neral, dem Herrn Profeſſor, bee Grau von Waſſer⸗ 
leben, und dem Herrn Oberberge und  Plitentnfpeb 
ter wieberzulaffen. 

Er hatte: aber kaum auegeſprechen, da giaer. zum 
ſechſtenmale an ber Thuͤre: puoch, poch, yo 
Und ehe Arnold: Hereint:.zufen: konnte, ſcheb ſich 
ſchatebend und ſchnaubenb ein bicker Herr in. die 
Stube, mit einem breiten: feubiuorhen Geſicht, in 
einen langen Ueberrock auf engliſch gekleibet, nrigte 
(ch: ſehe hoſſich gegen Arnold und ſeine Gran; «und 
ueber fi ald. den Kammerrath und Laternenkom⸗ 
miſſarine Kenermann an, ber! fhom .Längft nee 
Gutes von Hesm Arnold vernommen, und gewdufcht 
habe, ſeine wertxe Baarneſcaß a machen. 5 in 


‘ Y 
“ ' 1 





*) Unter dieſem Namen ift der fogenannte wilde Yager in 
einen großen Theil von Deurfhians bekanut © 
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x. Arnelt dankte merkäniiidiht: für bie ig echeigte 
Shren:unb-bat, ex moͤchte: indeſſen neben: dem Herra 
Obexjaͤgereneiſter, dem Herrn General ! dem Herrn 
Mrofeſſo; ver Bra von. Waſſerleben, und hem Gexm 
Dbechergii und Hütsmifpektor. Mas nehmen... 
Das gefhahb; und inbent jest: Arnold die fods 
munherlichen Bilden: fm dx einer langen. Reihe neben: 
einander ſitzen ſah, ſteif und ohne Yewigung..— ben 
Profeffor ausgenemmen der ein wenig mit den: Bet 
men büumelte — Die Augen alle Flarc: auftihn ge⸗ 
richdet/ ‚die mitelſten vier Geſichter blcich faſt ‚ec 
Henhaft, bad Geſicht auf beim rechtem Flaͤgel, unb die 
Maſe quf dem linken dagegen leuchtend in sliheusiatür- 
lichem Narfunbelſchimmer, = ba: tam tum: Vie: gange 
Geſebſchaft doch. ſehnſenderbar, und: Fufk ein: wenit 
weheisnlich. vor; Als sin Mann, ber zu leben: waußte 
hieß err ſich jeboch ieh davon merken, fonbeen erhob 
ſeinen Stieune unb ſpeach: Mara! 0m 
anu » Ich habe eine Miittb: an: euch, -neuehrtd Faau uh 
‚ westbenGeren 3: Da ih: margen bieſes Haud und ſe 
GSegend verlaſſe, ſo bachterich heut: meine Abſchicho- 
omsind. zu ‚geben: widee Wenhaffen aber, uni. 
unferer nicht geringen Bremwunberung find. die einge 
ladenen Säfte ausgeblieben. Daher ergeht . mein 
freundliches Geſuh ‚dahin Fun daß ea euch, ſammtlichen 
gefaden mar, an ‚ hesewrı&itelle, au Kent it und 








J 
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fürtih'ge" — zu —2 ntinen arg. ‚ar 
gr helfemen or en 
Daberntigten älle PN Silver su gleicher Zelt 
Rp getgen! ihn, :Gen- Obertberg · und Hutteninſpekvor 
aber nahm bad: Wort, unbierklaͤrte im Mater Ufer! 
ws ſis us ſammtliche fich fuͤr Ane Ehre (häktön, Krk 
Saft vineen fo wacern Mannes zu fen, hugleich 
abe amd ſoͤmmmuche verhofftch,' 'er- werde Rap 
dieſer Gegend no länger: gefallen laſſen. 27: GN 
er. Aunolde antwortete Barmıf“ bloße mit einem LAchfel⸗ 
ſaden, und Bau Giebeth HR (mE dr BR 
Bud kw rien, zwar Werten noch voll: Diauꝰ 
nes u Verwins eruug, UI dabtr Am Setzen Febh 
[U PER 2 Paar? 00 7 23770088 Kochkunſt nuc 77 7 
nathe icen ſouſt ange endet haben sllte, 1: Suotrl gucp 
Und als das Effen tan’; ſehte ſich Meriotb nie 
brur Deintgen undn feinen Ben denn Te Die 
engiem Rider, bistjege: etſtdio Guaͤſte zu Feht: kricg 
von, iſchtenen Fahr große Freudeu haben an’ deren? 
famen Gefihtern und Geftalten, "und Frau hl 
Hatte’ mus Jinug u winkemunnizu? ſteuern, OR bie 
Boeube aiht alu wa tl 909 
211 Beh der Mdrigen See einen 
Anfang: Feritich A und einſulbin her, te orig 
geſchehewi siegt unter Leuten, bit Unänder nicht ˖ recht 
Senne: Die Säfte ſprachen enige, "und aßen' auch 


- 


\ 
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werdg; ja zu Grau Elabetha großenn Merdeufſe be⸗ 
ruͤhrten fie bie Speiſen kaum, und thaten mus, aid 
ab fie. aßen. Allein als der Wein kam, ließen fie 
ch nicht, lange nöthigen,. ſondern Bippten -ficifig aud, 
unbıbg..Henedd immer: Veiſsg wieder einſchentte, ‚zeigte 
Ag gas. bald Leben und Sauer von allen Seiten, Die 
Biße fingen an gefpsämig zu werden, theils mit ihren 
Winthen, doch mehr anch ‚untereimanben,: wehet fie 
ſich aber Öfterd gu vergeſſen ſchienen, inbemn fie Wie 
Umerhaltung, in sine :Opnahe führten, die Anmufben 
fe :gänzlio, fremd und umbelannt wor, Daß en ſich aich 
erinnzen konnte, je in ſaineun Teen nur ent (hmm 
W⸗ nernommn zuchahen. Auch wma: ch Laum eins 
Soraſ⸗ zu newen; Anan ed beſtand meh and cinem 
ganz befonderen Biftken, Hafen, Pfeifen nnk-Micmel« 
uon, Alk. ons mirkkihn Werten. u 
Acrneld und feinn ‚Sure hoͤrten dem Schariwari 
mit dem größten Erſtennen zu, um: bie Anker Lomme 
ten. ſich des lauten Lachens dasüber. wur niak Hagen 
erwehren. 

: Di rechte af ging: aber PR am. ee 
der Mahlzeit Mutter Eisbeth einen mächtigen: Nayf 
poll, warmen Punfh- auf bie Tafel ſetzte, unb bie 
dampfenden Gläfer fleiffig. angeſtoßen und, au’ dem 
Vollen geleert mupbee. Pie Eremben kuanken auf bie 
Geſundheit bed brapen Wirtha und ine ‚angenehmen 
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hin auf aoch Inngen Befitz bed. Walbdhofe/ Muh. 
we⸗s: Axneld freilich nüpt ;aerht -aeuflank, „auf: forigen - 
ſetzte quis Naqbarſqpft. Oabei fingen ihre Augen, 
jartängens je: macht s-auf seine ſeltſame Weiſe, beina, 
wiedia Augen bes; Katzen im Fiuſtern⸗:au Ienctau, 
ur: zu ſtachlen an; ihr Geſpraͤch jnterejumnber marh 
immer lebhaften; darwiſchen: krachen fie. oft in. laufe 
Beläpken, zus. au wachten hie alerpefliglupften Ge⸗ 
baaben ab ·Bemegungen dazu⸗ Gran: Stöbash : Tal 
ya Mann. bedenklich an... und: Vater Kanofp - bi 
faintelte. .ınt Beſtemben den Kopf, Be Er a u 

. Nun traf, es ſich indem, daß bie Wege, vor Taf. 
—** au trinten perlongte,, und bie. Magh: mit; 
dem: etlonatan Waſſer ein venig aögerte;. ba fahte: 
ient aim Zipfel ihres Schleiers auf, und preite 
daraus had Hasfte Waſſer in eig Glas. 
un Elßbeth hatte es ‚mit Scehrecken bemertt, sand, 
mußte wit, wae fie. baogp..henten folte, und als fie 
in, der Verwirrung bamiber.. eine Lichtſcheere argtiff, 
Dad Licht zu putzen, und es ausputzte, ſtreckte ber 
Kammerrath Feuermann, ihr Nachbar, ſchnell mit 
einte verbindlichen Miene bie Hand aus dem langen 
Aermel heryor, und zuͤndete das Licht auf ber, Stelle: 
mit feinen Fingern wieder an. - 

Das ging nun ber. guten Grau Elsbeth über hen 
Span. Ein plögliches Grauen ergriff. fie nor den 
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uabetantten Siflen : le ſHeosßerſchructen⸗i ren 
Suihl! zudaͤck und ſtand !äuß; : Wenckbiunub Hei Hinher 
folgen: ihtr' Die: Goſte aber fäieniiige Susfogeni 
gar näht zu bemeuktn,; Wer Tnlcht :Caknuf zu athten 
ſondern Muchen wur imende lauter/ ſcheiſten / daue 
immer haßlicheve Fratzen ad Geßhter nl thate⸗ 
ganz, alt ob fie alla "Un: Bier: wärs!’ Nr THE 
Die Stubenuhr: ſchug· chin: zwdif⸗ MDa · rang 
Vedfeſſer Jerlicht enbiig- Huf, fFchoß mit yenfteitiee 
bendigtät: vinen Burzelbaum / und Feäßter- “Dh; 
Muſik, ige lieben Lrute VIRURE ars! As wohen 
— — Der —B—— #6, 
huple nach —* —— ——e | 
ging nahe: Hundegebell · und Hornerklang : vAiehmeig: 
bie Fenſter flogen !aufj-’ vbiſchicnene Eulen ib Uhas 
festen ſich in! die Oeffnunzen, und’ Bäglchärtii venit 
ihrem angenehmen &efange-- bie: Müßteliik,"- Ste 
draußen aufſpielten. Run⸗ erheb fh inkl Abkige 
Gefeliſchaft, ‚md: fing mg? tiefen See RR 

munter zu tangen am “dan. 
Und init jebem AUngaadlidt: illoer —— Kamp) 
und immer ansgelaffener- / wurden Die KängEpat iu an 
Der Dberberg= und: Hätteninfpeftor: warf!· Jauh 
zenb Feine Herlide an; bie Dacke, wor ſiehzur.“ gungen 
* Breude-ber Andern, an elnen Hagel: haigen 2 1 22) 
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Mrofrſſver Behiuht ſprang chart: unb heſeatriccß 
ea VBanben Biken und: Sehranken herum, nt 
foine:.Seflalt drhate ſirh wundertzarer Weife Enz 
er unged ichrlichen Laͤnge aus, daßd fchruupfte ſia 
wieder unter das ungriocͤhnſihe / Maß zuſammimz ao 
KSammeroach· Nurmann: aber "ie untreroeilen ſei⸗ 
nen; Uedetrotanf; ab ri rrcht entſeglich amz uſe 
ben, wie rr darm jedescnal einrn weh lychhen: Geige 
gan aufedie Taͤnzet ſchoͤtteida. Moch ſchion vieſer letzi⸗ 
Viherz venſelben beſonders Yıltgefallen,; und vegoiſtrer⸗ 
fo: zu immet withenderm Jubel.. Sie Reageisich „ein 
aber in“ ber Otube hermn⸗ zu jagen und: zu’ Bafhter 
und biefentotsss jener nahnn underfehens eins von: feld 
nen Botnue iaedie Hanb, unde ſcheugidamit warker zu, 
odes warf Nauche wohl: eintra mtr ſtinen ecgu⸗n upf 
ia den Macen, und ſette⸗ Ali ivanwi:helaffen Nieten 
nf, on Hat: mie: ! Dabei wurden ale 
Ct Bnte ungemonfen;; Blaſer, Ftaſchen uk 
Dir: von: ArmNiſch Bedmiertleriffen. : Mutter Che 
berg iug Die Hanbe User ben Kopf aufamınaasıı 29 

Atnold Hieß fe die Kinder Annan Mebenzimmue 
Bingen weh in dem: Uugeniiitt ſprang der · Beuerai 
Gectonig he, und irief: tuinder de talent Kind 
ber mitnehmen! Kinder mein ſeyn!« Darüber _hes 
gannm bie Kindes. gu, mweinag And zu es amd 
verkrochen fih hinter bie Mutterzz. und Arneld teat 
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qatrichet ben. :Peyimzuanz: und befkheterse” a0 abet 
ded: ungejientenbe: Betrtoigen, somit: is ſeine kdaflisch 
heitorerghlten. Dochr jnen antwentrte ihm darauf 
Kr — ee ſh glappla:) vuh:uriſee 
fh veichen: unter bie: Geſeltſchoft. . sitas =..." 
:33t Darindeß eben Ai »Dibrrberg =. wahl: Dittentuftel« 
ter. voruͤberfprang, der Arnold noch für: ten Vernuͤnf⸗ 
tigſten hielt ſo wachte er ſich ou ditfen, wurd. hat ihn, 
dem. Ummeſen bade ein marig zu ſteuenn, sub .gu her 
denten :baß: fie.. ſich hiet rur all Mitte: hefanden. 
Allein der. ſchnitt: ihm eine abſchenliche Fratza: antgeger, 
antwortete ihm: Klinik — tele *%) ab 
ſorang gleichfalls wieder :unker die Hebrigema.. : 
; Des: tolle. Winhetnbrchte Ep immen: veſchee mh. 
gebluihigen Die Lichten löſchten and. Dive. Aue 
rad ber feinen. Aehexroc zang nbgemenfen hatte, 
enlsuchtete un wait. feiner. feveigen Gefkalt;inchein vie 
ganze. Gerne ,. und ſpruͤhte einen Slam: Tumalenuugen 
sau ſich her, daß Arnold qan der größten .Augfl-(praehke, 
er wende ihm das Hand fiber dem Kopf anchuben. 
Im Made wmiſchten ſich, auch hie Sänger barurtet, 
bie: an den Fenſtern ſaen; ſeltiſt bie Maſitantan war 
daanßen Wim. au ham: Pate vor, ann ya wer 
— mrowen ‚2. Kueenedinnn " 
dam) Ad Ubituni men Borg wir 
GM) wiesen. Si os.) te 
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len, bein Aunbegebell meh: Hoͤrnerllang erfchallte Bald 
mitten in ber Stube sauf einc ohrenzerreißenbe Zörkfe: 
Der -Obejägeriräiften fünenterfeime nüthenbe-Ingb ‚nis 
Sofa !,.: ınkı Sflal: ımadsisisiimes: mehtẽ ai,. 'und. bau 
zwiſchen ließ ig General Beitönigd · Baßſtunme ver⸗ 
nehmen: »Kinder Hher! Rinbet wien: Kindes 
mein fean!« 


In biefem Bögen" "Sabbath ing Arnolbs 


gaͤnzlich unter und verloren. ga mit eilemmale faßte 
ihn der raſende Knaͤuel felber; er. mußte wider fainen 
Willen ſich mit drehen, ward tuͤchtig hin — ge. 


wie, Me andern iu dad Mebanaimnuen raii Arinte. =. 

Dort war algb.indeß.in ‚größter Angſt nd —*) 
Die Kinder heulten imd ſchrieen; Frau Elsbeth Raub 
zittetnd unb haͤnderingend; die Magd kniete vor dem 
Bette, und hatte ben Kopf hineingeftedt, um nihts 
mehr zu ſehen und zu hören. Bun 
5Hatten wir's body geſtern dem "Water egätägtte 
forach Wuidalb weiriend zu feiner Schweſter, »ſo 
Hätte der Vater das abſceulice Bolt heut ger nigt 
ind Haus gelaffen.« · 


. Aber Am, Dis eine Echte Mill nor Sch hin ge 


ſchaut hatte, fpsang: Jept. ſuell hiraus, unb.balb: dax⸗ 
anf, :ßd.: ben ıden Linn Ami, ‚mb bie Dngft hier 


— 
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auft eiltzhhefte gelingen. 1er, " baß: Vater Ataolden 
ſelber faft dar Kopf unfiag: am buchen, und er gan 
nicht aueßir- mußte, medienshegiunen ſellte, ba krat fie 
pläyfhrin.bie Ahuͤr dee Mordeczimmets, 0 die wölbe 
Jagh/ tobt, Acdem Me! nahmen Ber Sure mn 
Bogen. tig, nieht lauter Stine 
ET cututau 


AT U Ze 77 
ee Weergen Apahtz rm 
Der Tanz; hat num, ein Ente! m 


nt nat” 
2 Mb ont - biefen - Worken wickekte —— 
aus einaͤnber, "ih der gebheſ Hauushahn, "DA fie dar⸗ 
unter voredoͤbgen getragen· hatie flatterte hktvbbr, fiel 
alobalx auf Anen Kieibrefthrankefchüttelte Nche uib 

ns AO ABO ateit v IquNtäßheh; 't u eF 
Da warb auf einmal ganz “il in "bem — 
HU TA] dus an: Fi 


mer; und alle fanden ung "herhten a auf. 
TEN IR. warm san“ dan 11 


Und ber Hahn Hrähte, zu ‚Zesitenwals Maf 
gen bie Euſen und „Upus, fhneh zum Fenſter Hinpus; 
hie. unliggppae wilde Jagh, faügtnihnen yaikzeutkin 
pen Oetöſfezz bie Mbciag Heſelſchaft ligf in Zerpitz 


zung erfchroden durch einander, 


[i 
. u 


ade Run „il 
ib Jnıeriltimaiekcähte bis Haken‘ rklinar 
ung Aianksunlledıcmit Nnaggetifeguiunn voeeerfteeh) 
Ya Rh gangralleitzteh Zimchen,SundFeichlich unb 
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- Ferundith. -fidaute:. Her: Meib odn kiarrnHimmel 
bee bil; Feaſter. “an an insel ma t 

Arnold hatte ihrem Beginnen aus ber: Meobenftübe 
zugefrhai,‘ Prang jeptsherbeb, iiumtı. herzte: vund Füßte 
feine: :mashige: und Page Zofpter.. : Much deen Andern 
wagten fih nun wieder aus ihrem. Werſteck hervor: 
Arivlde veſahbLicht anpuzünbens Und 'ald bad Richt 
gebracht wurde, da ſahen fe Ale mit Erflaunat word 
große, Beutekinuf dem Tiſche ſtehen; und Weei: große 
Zettel hingen darun; ımbr:auf! dem erſten Jettel ſtanba 
aan Mantkefuůr Jreundlichs Betbirthungle. 

Auf dem zweitenqu Rd lager  Befib Yes 
Rule arena. dee ed 
2 dem brktten.embliih sg ernire gute: Nachbar⸗ 
ſchaft Laenu 2. 2 ee n ; 
Und A Arnolbe Die: Beutel: offriete, Fand 2ui:fie 
voll eitel alter harter. Shaklegs:-- Huf bee“ Fußboben 
aber waren noch .übegbisfciwe Menge: Goibſtuͤcte: vers 
fiteut,, die allem Anſchein nah ber Beuermann ausge: 
füet hatte, und auf Tifhen und Schränken, überall 
wo ber Profeffor Serliht hingefprungen, lagen an⸗ 
fehnfihe Häufleisggblanter Silberpfennige. 

Die Treube über diefen Fund war groß, unb fo 
gefhah ed, daß Anna erft ganz zulegt ein koſtbares 
Halsband von ſehr fhönen Perlen an ihrem Halfe 
gewahr wurde. Sie wußte felber nicht, wie fie dazu 
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detomenen war, ‚be haelt es Mutter Sabeth wohl 
nicht mit Unrecht iae in Geſtent der Gem wi 
— 

So war nun Armeld ms bie Berigebigeit feines 
wabetlicen Gaͤſte auf einwai wieder ein reicher 
Menn geworben. 

And er ſaͤumte nicht, feine Statden zu x Sejabken, 
beachie ſein Bausweſen wieder in: Ordnung anf bad 
Beſte, hatte auch bald die Freude, zu ſehen, daß 
aben gehieß und. blaͤhete unter: ſeinen Huͤnden, wie 
zuvor, und lebte alſo mit den Beinigen in Sue 
sub listen noch mandieh Jahr. . 1 

Das Perlenhalsband aber wirb ‚106 jest Pr bes 
Gauit:: aufhemahnt, zum Kindenkan an bad: wunder ⸗ 
bare Gaſtmahl. Auch blieb des Oberberg- und’ Krk 
teninſpeltoes fteinflachfene Prruͤcke an ber Detke hängen, 
und ihr könnt fie heutiges Tages neh hängen ſehen, 
wenn ihr einmal nad den Waldhof kommt. 


r - ! 1 
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Erſtes Rapitek. 


Bon der Dedenburg und ihren Bewohnern. Meiſter 
Ezzelino mit dem Dachsraͤnzlein. J 


In einem tiefen, tiefen Thale, mitten im wilden 
Gebirge, da lebte einmal ver langer Zeit ein Mann 
mit feinem Sohn und zwei Knechten. "Ste Hatten 
fi ein geräumige Haus in biefe Einöbe hinein« 
gebaut, und: hatten ed Pie Debenburg genannt, 
denn öde war bie Gegend ringsumher anf viele 
Stunden, und ihe Haus bad einzige im ganzen Ger 
birge. Der Mann hieß Wolfgang , fein‘ Sohn der 
Raimund, 

So hatten, fie in dieſem Thale miteinander gelebt 
feit 16 Jahren. Kein fremder Menſch war in biefer 
Zeit dahin gefommen. Niemand im ganzen Lande 
wußte won bee Debenburg. Raimunds Mutter, bie 
mit bahin gezogen, war vor 10 Jahren bereitd ge« 
ſtorben, und Raimund jetzo 18 Jahr. Doh hätte 
ihn jeder willig für älter genommen, benn ee war 

Eonteff. Schrift. 5- Bd. 17 
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hoch und ſchlank aufgefhoffen mie eine Tanne, und 


gewaltig an Bruft und Armen. Kein Belfen ſtand 


ihm zu hoch und fteil, Fein Strom war ihm zu 
maͤchtig, Fein Wild zu ſchnell. 

Da ſaß Wolfgang eined Abends mit ihm unb 
mit dem Knechte am Heerde. Die Männer ſprachen 
untereinanber von ber "Zeit; "Ha fie noch unter ben 
übrigen Menfhen lebten. Raimund hörte zu und 
hatte viel zu fragen. Draußen aber machte ſich ber 
Sturm auf, warf die Wolken, bie ſchon ben ganzen 


Tag, sufammengepalt am hoͤchſten Gebirgsrüden ge 


bangen hatten, herunter in bie Thaler, und fuhr 
ſchnaubenb und brauſend durch ‚den Tannenwald. 
»JIſt mir's doch,« ſagte Wolfgang auf einmal 
und horchte, — »iſt wird, doch, als klopfte es 
draußen an der Thür. »Was könnte das wohl ſeyn?« 
Ei der Wind, Berr!« meinte Erich, der 
aͤltere won ‚ben Knechten. 
„Ja, Wind!“ rief Volks, ber andre Kucht, 
„Menu. du bad Wind nennen willft, mas Bande 


und Fuͤße Hat. Zwei Haͤnde und Fuͤße, ſag' ich, 


auch weh nach Gelegenheit einmal drei ober vier. 


36 hoͤre bad Klopfen ſchon lange, und weiß wohl, 
wer fih den Spaß macht. Aber man muß or | 


als hörte man's nicht. 
AIndem klopfte es wieder, vom. laut. —9— ver⸗ 


4 
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achmiih. Wolfgang und er fahen einander ver⸗ 
wundert am. 

„Run, fo fieh’ beh annel hinaus, PN «- rief \ 
Wolfgang endlich. »Es koönnte fih doch ost einmal 
jemand veriret haben. « 

Bolko ſchuͤttelte den Kopf. Nehmrs 9 für 
ungut, Herr; ich ſtecke meine Naſe nicht zus Thür 

hinaus; denn wer fleht mis denn baflie, ‚bag ich fie 
nicht vielleicht noch einmal fo Tang wieder Kereinbringe 
Der liebe Gett hat mich, ohnebieß ſchon an bisfem Theil 
meines, Leibes über die ‚Gebühr geſegnet, und ‚ben 
Herrn, ber. braußen pocht, ben kenn' ich ſchon; ber 
hat fein Gefallen an derlei Spaͤßen.« | 

Indeffen Bolko fo ſprach, war Raimund bereits 

aufgaftanden, . Sr zundete eine Kienfackel auf- bem 
Heerde an. unb:ging hinaus. Erich langte bie. blante 
©Streitart, bie über ihın an ber Wand dns, vom 
Nagel und folgte ihm. — 
Es dausrte ‚nicht lange, fo —* fe beite. wieber 
herein mit, einem Heinen Maͤnnlein. »Das ging auf 
Heren Wolfgang zu; . grüßte ihn freunblih, und bat 
um Herberge für biefe Naht. Er heiße. Meiſter 
Ezzelino, ‚fen fün gewöhnlich wohnhaft: in ber Stadt 
Padua, in Weiſchland, pflege aber: bed Sommers 
herumzuwandern, da und barten in ben Gebirgen, 
um ben geheimen Kräften ber Natur auf bie Spur 
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zu gehn, bie fih in Kräutern, Steinen und Metallen 
auf bad wunderbarfke an ben Zag legen. So fep 
ee benn aud hieher gelommen, und: ba ſich biefe 
Gegend befonderd reich ermeife an ben feltenften 
Dingen, babe ihn- bie unvermerkt immer weiter in 
dieſed Gebirge hinein verlodt, bis er nicht mehr ge- 
wußt wo aus noch ein, umb gar herzlich froh geweſen 
fey, als er endlich in der Abenbbammerung von oben 
herab dieſes Haus im Thale entbedt habe. 

Wolfgang hieß ihn mwillfemmen, und befahl Bol⸗ 
Yen, ben Gaft mit Speife und Trank zu erquiden. 
Bolko ſchob einen Tifh zum Teuer, und forgte für 
alles Benöthigte; doch nahm er ſich wohl in Adt, 
Daß er bem Fremden nicht zu nahe kam. 

Meiſter Ezzelino machte ſichs bequem, legte feinen 

Mantel und ein kleines Dachsraͤnzlein ab, das er 
auf dem Ruͤcken trug, und ſetzte ſich an den Tiſch. 
NRaimund ſah ihm von ber Seite zu, und hatte feine 
Freude an ber wunberlihen Behenbigfeit, mit ber 
‚ber Kleine af und trank, wobei das rothe Gpif 
bärtlein an beffen Kinn ſich poſſirlich auf und nieber 
bewegte. 
»Nun,« ſagte der Gaſt endlich, »nun hab’ ich 
eures Gaſtfreundſchaft reblich Beſcheid gethan, nun 
bitt' ih um bie Vergunſt, daß ih euch gleichfaue 
dewirthen darf.« 
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Er holte mit dieſen Worten. eine. Glafhe und 5 
filberne Becher aus feinem Ränzlein und ſcherkte ein. 

»Euer Meth iſt gut,« fuhr er fort, »aber ich 
denke, mein Wein auch. Er iſt aus meinem Va⸗ 
terlande.« 

Als Wolfgang und Erich von Wein ſprechen 
hörten, und bie edle Gottesgabe fo hell und klar 
wie lauteres Gold in den Bechern perlte, da war 
ihnen freilich beinah zu Muth, als wenn ſie bie 
Sonne ſeit 16 Jahren zum erſtenmal wieder auf— 
gehen fähen. Bolko aber. trat dem Fremden fehnell 
einige Schritte näher, ja ber Muth wuchs ihm end⸗ 


lich fo weit, daß er ſich gleichfalle an dem “rs ihm 


gegenüber niederließ. 

Alle ſprachen hierauf wacker zu. Auch Raimund 
fhien. Gefallen zu finden‘ an bem neuen Getsänt, 
So kamen fie ber Flaſche bald auf ben ©rund, 
Meifter Ezzelino ‚holte noch eine aus dem Ruͤnzel, 
und noch eine. Raimund munberte fih freilich ein 
wenig, wie bie brei Slafhen barin Platz gehabt hat⸗ 
ten. Die Andern aber nahmen daraus kein Arges 
und wurden Dald gar munter und geſprächig. 

Der frembe Saft wußte viel und mancherlei zu 
erzählen, von ben befondern Dingen, bie er auf feiz 
nen Reiſen gehört, gefehen ober erlebt hatte, 

»Ja,« fügte er endlich, wid habe wohl manderlei 


y 


* 
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Wunderbäred in dev Welt erlebt, das Aderfonber 
lichfte aber bach, und mas mit nichts anberm zu ver⸗ 
gleichen Recht, das iſt die Geſchichte von dem Könige 
mit den Schlangen. Vielleicht iſt fie euch ſchon bee 
kannt. Die ganze Welt fpricht bavon, 

"Wolfgang bezeugte feine Unwiſſenheit, und bat, 
er möchte ihnen doch bie ‚wunderbare Geſchichte nicht 
vorenthalten. 

»Nun, fo wißt ihr vo. wenigſtens ‚« ſagte bee 
Brembe, »daß bad ganze Land dort auf der andern 
Seite bed Gebirges von einem heibnifhen ſehr maͤch⸗ 
tigen ‚König beherrfät wich, und baf Bier King 
Gifelhert te 

»Ja, ja,« vief Bei, »dad wifen wiz me 
gar zu gutt« 

»So? Mun,« ſprach jener weiter, dieſer König 
Gifelherr.ift ed, vom bem ih ſpreche. Er war, wie 


ihe vielleicht. auch wißt, der jüngfte von drei Brür 


bern, und alfo nicht dazu beflimmt, ‚bie Krone auf 


feinem Haupte zu tragen. Die ‚beiden‘ ältern aber 


farben nacheinander tchaell hinweg. — 
9a, ja, fie ſtarben ſchnell hinweg!« unterbrach 
ihn Wolfgang, und lachte grimmig dazu. 








Das⸗Schwert und die Sylange 208 


\ 
, 
=» Int set... — — 000: VS 
. 


3weites Kapitel | 
ea J et 
‚Die Geſchichte don dem König mit den‘ Ehuangen. J 
0 Raimunde Schwur. 
5 0 


= „Die ‚seiden Brüber facheni«: fuhr ber Gheinbe 


fort, »und Giſelherr warb. König. Das iſt en nun 
geweſen mit Ruhm und :Chren manches Jahr, guk 
wo «en in Krieg und Frieden no, ſo Fed aft unter 
nahm, das führt” er auch zu Seinem Ziel und Ende 
aus, und feine Macht, - Spin. Reichthum -unb : fein 


Glück war: in, ben Ländern weit und breit umher 
beinah zum ;Sprühwort geworben.“ ° -- <a Arm 


»Seit einem Jahr aber etwa.hat ſich alles plötr 


lich gewendet, König Giſelherr ;ift jetzt ber ;alenhefle 


len. Menſchen zu. nennen, und. um alle Schäge, bie 


er aufgehäufk, möchte ben. fshlschtefte feiner Amtertha 
nen nicht sam ſeiner Stelle ſeyn . 146 
DAR: fol. ſich alfo - gugetingen ‚haben... 2. * 
eine? Tages namlich, wie man erzählt, auf die _Iegb 
geritten und von feinem. Sefolge.  abgefommen mat, 
gelangt er tief im Walde zu einer Felſenhöhle. Aus 


diefer Höhle kommt ihm ein’; ſeltſames Geräufh zu 


Ohr, faſt wie ein heftige® Blaſen oder Zifhen, und 


⸗ 
d 
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ba es meint, dieß ruͤhre vielleicht von einer verbor⸗ 
genen Quelle ber, ſteigt es vom Pferde unb gebt 
hinein fih zu erquiden. Das Zifhen und Blafen 
wird immer flärker, je weiter er vorwärts ſchreitet; 
bo von einer Quelle ift nirgenb eine Spur, ‚wohl 
aber fieht es ploͤtzlich zw feinen Fuͤßen zwei menſch⸗ 
liche Gerippe liegen, unb ba es jetzo faſt erſchrocken 
um fich ſchaut, ımb- feine Augen ſich indeß an bie 
Dämmerung in ber Höhle gewöhnt haben, ſieht ee 
Auf dem Boden wab::an-den Wänden neben ähm, 
und an- bem Gewölbe über ihm ſich alles regen und 
bewegen, imd gewahret enblih, daß ed taufenb--und 


abertauſend Schlangen ſind, die ſich durcheinander 


ringeln, und ibn mis glaͤnzenden Augen anſtarren 
und mit graͤßlichem Br bie Zungen ausſtrecken 
na ihm. Da firanbt fih fein Haar, bad Entſetzen 
fat ihm ind Mark feines‘ Gebeins, und es taumelt 
zurüd und wendet fi: zur Flucht. In dem Augen⸗ 
blick aber ſchießen aus ben beiden Menfchengerippen 
zwei der größten Schlangen hervor, mit gelbenen 


Kronen auf dem Kopfe, und folgen dein Koͤnig nad, 


und obgleich biefer fein Pferd erreicht, umb ed über 
Berg und Thal, durch Sumpf und Moot in gefized« 
ten Laufe dahin treibt, '-und meint, ben Schlangen 
zu entfliehen, fo find fie denno® immer an bed Nof« 
ſes Hufen, und erteichen die koͤnigliche Burg zu glei« 
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cher Zeit mit ihm. Hier lauſen nm auf des Könige . 
uf die Diener alsbalb zuſammen, und wollen ihrem 
Herrn zu Huͤlfe kommen, allein bie Schlangen ſtellen 
Ah mit halb aufgerichtetem Leibe an bad innere Thor 
der Burg, durch das fich jemer geflüchtet, und ver⸗ 
wehren den Eintritt jedem, der ſich naht. Aus ihren 
Augen ſchleicht allmaͤhlich ſich das Graufen in Aller 
Druſt, wie fit ber furchtbaren Schildwacht gegenüber 
ſtehen, und endlich, als von einem plötzlichen Schreck 
ergriffen, und geſchlagen, fläubt ber ganze Haufe aus⸗ 
einander. Die Schlangen aber bleiben unverwandt 
fo ſtehen bis um Mitternacht. Da ringen ſie ſech 
bie Treppe hinauf und gerabe nach bes Konigs Schlaf— 
gemach. Die Dienerſchaft und alles Ba, das bie 
unerhoͤrte Maͤhr verſammelt, ſie Hören draußen vor 
ber Burg bus Huͤtferufen ihres Herrn, fie hören fein 
Angſtgeſchrei, das Aller Ohr amd Herz zerreißt, doch 
keiner wagt: ſich in die Burg: hinein; bid endlich ‚ale 
ber Morgen graut, bie Schlangen an dem aͤußern 
Thor erſcheinen, und ſich langfam an, bem Abhang 
hinunter waͤlzen nah dem Walde zu. 
‚sind mit. jeber Mitternacht ſeitdem find: auch: bie 
entſetzlichen Gaͤfte wieder. ba, und bringen in’ bad 
Sehlafgemach ves Konigs, Fein Thor und Wall, fein 
Schloß und Riegel hätt. Tie.auf, unb nagen und zeh⸗ 
ven bis ber. Morgen graut an feinem Herzen. - Der 
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temmenbe Tag heilt darauf die Wunden zu, uber 
sangt. bad. Verlarne, und bie Gaͤſte kommen um 
Mitternacht wieber zum. vollen friſchen Mahle. 
Zwarhaben fi »feitbem..ber wackern Mitter und 
treuen - Diener einige gefunden, bie..knd. umfäglucht 
Elend ihres Heren gejammert, und welche tief in 
ihrer sapfeen Bruſt die Schmah gefühlt, ihn alfe 
Bios und ohne. Beiftanh ſolcher gruͤßlichen Qual zu 
überläffen,. und dieſe haben ſich um Mitternacht zu 
ihen degeben, muthig entſchloſfen ihn zu. befcpügen 
gegen. feine Peiniger, unb:bie: Ungeheuner zu bekan⸗ 
pfen; allein :gerfleifcht und -chne Leben find: fie am a 
Sn Morgen auf dem Wtufen. ber Burg: gefunden 
worden, . und bes unglückliche König Giſelherr harret 
noch ;hid:diefe Stunde ſeines Befteiers und Eabiferd.e“ 
et Der. Fremde ſchwitg da ſprang Maimund: empet 
von feinem : Sige, feine gen: fühlelten. : .»@he: maht 
wir. Bott: heife,e rief er, ih: werbe. ihn befreien 
und:.erlüfeniie.. . 20. 9 
- 5 allnfindger ie ſcheie Wolfgang ‚ornig 1J — 
ginnſt du? Hier, mo Gott: ſichtbarlich fee Ruaͤcher 
amt ſchon auf. Erden verwaltet, wirſt du: ihm ſrevelnd 
in: ben Arm. fallen, amd: feinGericht ‚aufhalten? 
Kennſt du biefen König: den bit om ber gerechten 
Strafe zu ‚befreien ſchwoörft d: Nim, ſo wiſſe, als 
fein Vater. ſtarb, da; ließ ex ſeine aͤltern Bruͤder beide 
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heimlich ermorden, weil ihm nach bee Krone gelüftete, 
er ließ fie ermorben mit Weib und Kind, und wahrs 
lich nicht an ihm hat es gelegen daß die ſchaͤndliche 
That nicht ganz ſo vollbracht ward, als er es 
wollten  ; 

Raimund ſchwies einige Augenbliae ‚, bann reichte 

er jenem bie Hand und ſprach ruhig: »Vatrr, ich 
aa! es ſo geſchworen, und fo. wilE ih ed auch thun.«.: 

Meifter Erzelino ſprang fhnell auf, zog Wolf⸗ 
gang auf die Seite, und. rebete heimlich; mit ihm: 
Wolfgang . hörte nachdenklich zu; dann wandte ex 
fich, bob feine Augen gen Himmel und fultete: bie 
Hände, trat zu feinem Sohne, und ſprach mit’ feier⸗ 
licher: Stimme: „Wohlen, fo ziehe Hin, mein Sohn, 
und thue, was bein Herz bich heißt. Ich fehe deinen 
safhen Schwur ale Gottes Stimme an.. Morgen 
hit dem feühften beichft du auf. Meifter Eueln⸗ 
wird vs begleiten.“ 


’ ⸗ ° 
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Drittes Kapitel 


Das Atpenröscein. Raimund reift ab. 


. Die Mecherbanmenng bite oben kaum über 
den Berg auf, und unten im tiefen Thale um bie 
Dedenburg herbergte noch bie Naht, ald Raimund 


[hen von feinem Lager. fprang. Er öffnete leiſe bie 


Thür und nahm den: Weg nah einem Hügel, ter 


wit. weit hinter dem Haufe lag. Auf biefem Hügel 


war ‘ ftine Mutter ‚begraben. 

Er hatte. feine Mutter. fehr lieb gehabt, ba fie 
noch lebte, und hielt bad Andenken an fie gar hoch 
und werth, Jetgt aber wollte er nicht von bannen 
fHeiden, ohne ihrem Grade no ein Lebewohl zurüd« 
zulaſſen. 

Als er eine Weile ſtill in Gedanken baneben ge⸗ 
ſtanden hatte, ſchlugen die erſten rothen Strahlen der 
Morgenſonne an den höchſten Gipfel des Gebirges, 
auf dem noch der Schnee lag, daß er wie ein König 
in, feinem Purpuxmantel über bie dunkeln Nüden 
und Häupter ber andern Berge weg ind Thal herab 
ſchaute; da nahm Raimund bei dem Schimmer ein 
Alpenzöslein auf bem Grabe wahr, bad geftern nicht 
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. da geftanben hatte, und ihm auch fonft noch niemals 


hier vorgefommen war. Er fah es als einen Ab« 
ſchiedsgruß an, den bie geliebte Mutter ihm herauf 


geſendet, pfluckte es ab mit naſſen Augen, und ba 
indem eben der Klang des Hifthorns von der Oeden⸗ 
burg herüberſchallte, ber ihn ef, begab er ſich auf 
den Ruͤckweg. 

Wolfgang und der Fremde harrten ſchon ſeiner. 
Alles war zur Abreiſe bereit. Auch Bolko, der ſei⸗ 
nen jungen Herrn als Knappe begleiten ſollte, hatte 
ſich mit einem alten verroſteten Panzerhemde und 
einem maͤchtig langen Schwerte dazu gerüſtet. 

Wolfgang war ſehr ſtill und ernſt. Er reichte 


feinem Sohn einen Ring mit hellfunkelnden Steinen 


befegt, und gebot ihm, benfelben wohl zu verwah⸗ 
sen; darauf ſchloß er ihn in feine Arme und fegnete 
ihn, und gleichfalls ſtill und ernſt zogen bie drei 
Wanderer von dannen. 

Meiſter Ezzelino ſchien in dem Gebirge beſſer 
Beſcheid zu wiſſen, al ee geſtern Abend. vorgegeben 
hatte, benn er führte feine Gefährten einen andern 
und kürzern Weg hinauf, als beiden bekannt war. 
Die Sonne fing kaum an, fih zu neigen, ba flanden 
fie bereit? auf dem höchften Rüden, und. fhauten 
auf der andern Seite hinab. j 

Zu ihren Füßen dehnte fih weithin ein’ finfterer 


/ 


! 
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ungeheuree Wald; jenſeits bed Waldes aber fahen 
- fie ein wohlangebantes Land, und viele Dörfer, Stäbte 
und Burgen blinkten weiß im Sonnenſchein. 

2Schaut dort,« ſagte Meiſter Ezzelino, »auf 
jenem fernen Berge, der ſo einzeln ſteht in der Ebene, 
da prangt bie Burg bed Königs Giſelherr. Das if 
bein Ziel, junger Degen. Dort harret dein ein 
ſchwerer Kampf. Du wirſt ihn mit Ehren beſtehen, 
ich baue feſt auf dich. Aber merke wohl auf daB, 
was ic bie jegt zu fagen habe.« 

»Micht buch beine Kraft allein kannſt du bie 
beiden Ungeheuer bezwingen und erlegen. Sie find 
Kinder :ber Hölle, und Hölle bezwingt nicht bloße 
Kapferkeit, . Nur ein gewifled Schwert, von beſond'⸗ 
ver Macht und Zugenb, nur bad. mag beinem tapfern 
Arm den Sieg verleihen. Dieg Schwert iſt jetzt in 
ber Gewalt feindfeligee Mächte, benen baran liegt, 
daß es nicht auf Erben herrfhe, und biefe haben es 
. verborgen. tief im Grunde untericdifher Klüfte. Dort 
mußt bu dir es holen. In jenen blauen Bergen, bie 
ſich ſchroff und zackig in feltfamen Seflalten und zut 
Nechten:.erheben, ba wirft bu nähere Kunde finden. 
Dorthin geht alfo jest bein Weg. Ich aber kann 
Sich nicht fürder begleiten. Doch wenn bu in Noth 
biſt, werde ich bei bir ſeyn. Ziche hin und fen 
ſtandhaft. Dem feften Willen ift bie Welt unterthan. 
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Die aber, Freund Bolko, hinterlaſſ' ih mein Dachs⸗ 
ränzlein. Das wird für euern Imbiß forgen. Sey 
beinem Herren treu, und ſteh' ‚m wacer zur Seite 
in der Gefahr.« 

Er reichte beiden die Hand zum Abſchiede. »Doch 
noch eins!« fuhr er fort, »du biſt nicht ritterlich ge⸗ 
rüſtet und gefhmüdt. Dort unten, wo ber Rauch 
aus bem Walde ſteigt, da wohnt ein kunſtreicher 
Waffenſchmibd. Dem bringe nur einen Gruß vom 
Meiſter Ezzelino, forbee, was. bu brauchſt, und -Iaffe 
dich nicht :abfcheeden. Cr iſt ein munderliher Gefell, 
und üfterd nicht. bei Laune Doch tft er grob, fo 
ſey nur wieber hübſch grob: ſo wirſt bu am beten 
mit ihm fertig. Es mag bein. erites Prebeſticieia 
ſeyn. Gott ſey mit dir!« 

Raimund und Bolko hatten 8* viele Fragen auf 
ben Lippen, allein Meier. Ezzelino verſchwand is 
dem Augenblidk hinter einem Felſenſtuͤcke. 
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Diertes Kapitel 


Das erſte Abenteuer. Wie Raimund zu dem Schmid 
kommt. 


Der Wald war bit und wild verwachſen; wen 
einem Pfade nirgends eine Spur. Raimund flieg 
von Zeit zu Zeit auf. einen Baum, um bie Nichtung 
nah dem auffteigenben Rauche nicht zu. verlieren 
So kamen die Heiden Wanderer nur mit großer Ber 
ſchwerde unb langfam weiter. Raimund ging ſchwei⸗ 
gend noran, ber Knappe zog murrend unb leiſe ſo 
chend hinterdrein. 

»Mehmt mir's nicht uͤbel, junger Herr,« hob 
Bolko enblih an, »ich kaun nicht laͤnger ſchweigen; 
mir feißt ein moͤrderlicher Groll an ber Leber. Jq 
muß erfliden, . wenn ich ihm nicht Luft made. Es 
geht hier nicht mit rechten Dingen zu. Der Heine 
Rothbart — ih möchte ihn gern anders betiteln, 
wenn wir nicht noch auf feinem Revier wären — 
ber Heine Gottfenbeiund, ben ih gar wohl kenne, 
ober ich will nicht Bolko heißen, ee übt hier wieder 
einen von feinen Streichen aus, gebt Acht, und bat 
und nur zum beſten. Schon als ein Knabe hab’ ich 


i 
* 
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folhe: feine · Stucklein von ihm: ‚erzählen "hören. Ih 
füg’ euth ,. an ber ganzen Maͤhr von bem König mit 
ben Schlangen ift Fein wahres Worte ° : 

„Schweig' HUF: ſprach Raimund, „und a 
etwas zu effen.her. Mich bunget.“. i 

»Mich auch,« rief Halle, nfo. wahr ig einan 
Magen ‚habe! Aber' ich bitte euch, beſtellt euren 
Hunges.:auf ein andermal. Sagt lieber:,: es wäre, alles 
weil niemand zu Haufe;.see: würde ſchlechte Unten 
Haltung finden. — Ja, ſeht mich nur nicht fo_ groß 
an... Ufer Vorrath iR heute Morgen rein aufgezehrt 


worden.« ! „ Ai, : u.‘ nt, ev 
„Run.aber, Meifter Enelin⸗⸗ Dacher anglein do 
rief Raimund. | I ' .; . 


»Ja,« erwiederte Boffo,. Meiſer Ezzelino iſt ein 
Ehremnann. Er hat unsein treffliches Mittel fin 
die Augen mit uf den. Weg gogeben. Ihr feht;, was 
in dem. Ruͤnzlein jft, und wie. es ſich felber wor Berı 
bruß daruber in tiefe Rummerfalten legt! Nichta:iſt 
darin, gar nichts!Egs iſt fo leer, „ald wollt's werk 
nen Magen mit gutem Beiſpirl vorangehn. x — ..! 

Maimumb: hieß ihn nur hinein. zu. faffem: Er zog 
kopfſchüttelnd ben Niemen auf und ſtreckte die: Ganb 
hinein. Dogleich aber zog er fie mit großem Geſchrei 
wieder heraus, und warf ein mächtiged Bund Neſ— 
ſeln und Diſteln weit von ſich hinweg. — »Mun, 

Gonteſſ. Schrift. 5. Bd. | 18 
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feht ihe, ſeht ihr,« ſchrie er, wie badhaft der der⸗ 
dammte Kobotd fein Spiel mit: und treibt! Ich 
Dar euh ja gefagt!« 

: Raimund nahm lachend ben Sad auf, ſtecte die 
Sand hinein, und. brachte aldbald eine: Slafche Bein 
une ein weißes Bred heraus. ‘ 

„Nun fiehft du, ſiehſt du,“ rief er, „Meiſter 
Eizelino iſt body ein Ehrenmann. Ein andermal halte 
nur beine Zunge im Zaum.“ 

Da kam Bolko frsubig: herbeigeſprungen, aß und 
trank, und ließ den Meiſter hoch leben, und beide 
machten fi hierauf wieder mit frifhem Muthe auf 
ben Weg-und gingen, unb gingen immetzus. 

Die Sonne war bereitd hinter ben Bergen, bie 
Kraͤhen flogen nah ihren: NReſtern, Eulen huſchten 
beife durch den Wald, -und. Bolke filg ſchen wieder 
an ihalblaut mit Ki ſelber zu reden und gu. ſchim⸗ 
pfen: da klangen auf einmal helle Hammerſchlaͤge von 
ferne: aus ber Tiefe herauf. Die beiben. Pilger nah⸗ 
men feeubig Ihre Michtung borthin. Es bauerte nicht 
“ Aange, ba ſahen fie :einen rothen Schimmer an ber 
Wipfeln der Bäume; bald darauf flattetten einzelne 
Funken raſch hintereinander wor ihnen: in bie Höhe; 
es warb :immer heller um fie, unb nad einigen 
Schritten finden fie an dem Rande eined Bergkef⸗ 
feld, und ihnen . gegenüber. an ber .anbern Seite 
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wölbten fib bie fihwarzen Felſen zu änem hohen 
weiten Thor; bush das Thor ſchauten fie hinab in 
eine geräumige Höhle, .barin:: war heile Glut, und . 
dunkle Geftalten bewegten: fi ih ‚auf bem. feurigen Hin⸗ 
tergrunde him und her. ' 7. 5°: 


»Hm,« ſagte Bolko, sa ſi eht wohl eher dem 
Eingang zur Hoͤlle glei, afs einer Shmicbewert- 
ſtatt. Und dort hinunter wollt ihre 


„Nun freilich!“ erwiederte Raimund, „bin ich 
doh darum hergekommen.“ Und bamit ſchritt er 
den Abhang ſchnell hinab· Bolto folgte ihm kopf · 
ſchuͤttelnd. 


Als ſie unten waren, arheb Si in ber Höhle nach 
dem Takt bee Hammerſchläge ein Gefang von eini« 
gen rauhen Maͤnnerſtimmen. ::Naimunb. blieb flehen 
und hörte ſich bad wunderlichs Birch: mit an. 


Niſchdaran! Maſch darauf! a...” 
Müuhr dich, Goſell, rn Ba Var oo 
Bammer, ſpriing abi und auf: I 
oo. Eifen glüht Helle... tt 2. Soli) rm 
rFreudig ſpruͤhts Funten aus, Br 
Daß bald ein Schwert wird d'raus, 
Miſch daran! Raſch darauf Pe 
Ruſtig, Sfeit! a 4 
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rin aus Grunbes Naht 
in damit Rommt’d und zum. Schlag; :° m 
... Hamtmerd und Feuers Macht i 
n. . Treibt's blank izu ing, 
Blank, bag fih Har and reis 
3. Sbiegelt. ber Himmel beein 
0 Mh. daran! Raſch daraufl.... ,. 
NMühr' dich, Geſeſl! 


ET Und ſo zur Mächt Finab, 
70 ber hinan, | 
5 Himmelwärtd über’? Grab ' 
Wieder macht's Bahn. 
errin. Wähl Bir das Befle hir: 3. 
ar Deu mir, morgen. bir! . FE BE 
Wa Miſch daran. Rah hinauf! 
Schwerttod iſt ham. 


Das Lied gefiel Raimuinb. Er war neugierig, 
bie Sänger zu fehen, und ging raſch durch: das Fel⸗ 
fenthor in die Höhle hinein. Hier ſtanden drei Knchte 
am Ambod und fchlugen nilti mächtigen Hammern 
wader drauf los, daß die Funken weit umher fprüh- 
ten. Seitwaͤrts aber ſaß ein Mann von ſchwarzem 
finſtern Anſehn, ber :filberne Zierrathen mit Heinen 
Hämmerchen und Meißeln kunſtreich ausarbeitete. 
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Den hielt. Raimund für sen Meiſter, trat alſo ar 
Wuz:ambirbegeüßte ihn freundlich. un, 
Der Meifter ſah ihn fcheel von der Seite an, exi 
wiederte feinen Gruß nicht ‚:fenbern arbeitete fort, ” 
Raitmund erhob feine Stimme, in ber. Meinung, 
bag jener. vor: bum .Getöfe- ihn "nicht recht gehoͤrt 
habe, und rief zum andernmale: »Guten Abind 
lieber Meiſter !« uno end 
Da fuhr der Meifter: zornig auf und winkte fei- 
nen. Snechten. Die Tiefen alsbald ihre Arbeit:kegtn; 
einer. von ihnen machte: ſich an Bolko, ergeiff:ihn bei 
den Schultern und ſchob: ihn dehend zur Höhle hinaus, 
die beiden Anbern: aber: faßten Maimunden anfanft an 
den Armen an, willens,“ ihm ein Gleiches. zu thım. 
Doch jest ergrimmte Naimund über ben :fihnöben 
Empfang, machte fih ſchnell die Arme frei, Padte . 
Die beiden Knechte mit: gewaltiges Fauſt, "und ‘warf 
fie zue Erde, daß ber Boden: dobhnte; dann ging. or 
auf den Meifter zu, der aufgeffrungen war und einen 
großen Hammer ergriffen hatte, -unterlief ihn fünf, 
faßte ihn beim Kragen und fchleuberte ihn an bie 
Felswand, daß ihm alle Gebeine erftahten..:'7Daber 
ſchrie er mit bonnernder Stimme. »Outen Abend, 
lieber Meifter!« Und darsmeri;.uon: ber Wand abe 
prallend/ thm!wiebee entäegentauinelde,: faßtener ihn 
abermals /fchleubetteꝰ ihn · wieder ut, und / indem 
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er fein: »Buten Abend, lieber Meifter !« wieberheite, 
machte er fih bereit, ihn ol auch zum drittenmale 
zu emyfangen. N 

Da: fehrie ber Meiſter ſchnell: Scon Dant! 
Schon Dank! Laßt's gut ſeyn. Ih habe es ſchon 
gehört.« Und Kopf und. Schultern reibend, ſetzte 
er: hinzu.» Das muß wahr ſeyn, ihr habt eine be⸗ 
fonbere Art zu grüßen !« 

„Laͤndlich, fittlich!« erwirderte Raimund. »So 
bat wir, mein Vater oft. geſagt. Nah euerm Em⸗ 
pfang meinte ih, es wäre hier der Gebrauch fo.« 

Der Meifter Schmid ;Iachte: laut auf. »Shr ger 
fallt: mir. nicht übel, junger. Geſell,« ſprach er, »und 
ſcheint mis mein Mann zu ſeyn. Was wollt ihe 
von miete: . ; 

Raimund . brachte ihen nun feinen freunblihen 
Gruß nom Meiſter Errelino, und trug um bann 
befcheiben. fein Begehr; wer. 

»So, fol« rief Meifter. Welf, »von dem kommt 
ihr? Warum habt ihr das nicht gleich geſagt? Das 
Feuer theilt einem, der immer damit zu ſchaffen hat, 





leicht etwas von ‚feiner Natur mit, macht verbriefe | 


lich und zum fchnellen. Zorn geneigt. Auch treibt ſich 
hier im Walde, mancherlei, Volk umher, und. ihe, 
nehmt mind nichtnfüxuungut, Mit: uerm Baͤrenfell 
um bie-Ghuteen: Ambisben Kugunheinige dauxmit 
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feinem. vertoſteten Panxerhemd, ihr faht mir : beibe 

ein wenig verbächtig aus. Nun,” bafür. fol aber 
bald Rath; werden. : Die Hefte Rüſtung, bie ich habe, 
ſteht euch zu Dienſt. Ich meine, ihr werdet fie 
mit Ehren tragen, und meiner Arbeit ‚Seine Schande 
mahen.« N em a 

Mit irfen: Worten ‚zünbete.. er eine Pen ‚al, 
“und führte Naimunden in eine. anſtoßende Belfen: 
hohle. Da hingen nun Nüftungen und. Waffen von 
mancherlei Art. und Geſtalt umher. Dem : jungen 
Kaämpen fchlug. dad Her, vor Freude bei dem Aus 
blick. Meifter Welf hieß ihn wählen. : Er. wählte 
fh nah langem Befehen unb- Ueberlegen endlich 
eine, (höne. blau angelaufene: Gtahleäftung ' mit. fılz 
bernen Nägeln und Verzierungen. : Der Mieifter der 
fiand darauf, er folle glei verfuchen, ob fie-ihm 
gerecht fen, ‚und Bolko ward herbeigehrlt, feinen 
Heren zu wappnen. , 727 

Und old. nun ber junge Held von den Schultern 
bis auf die. Füße herab ganz gerüftet hoch und herr 
Kb wer ihnen fand, und das lichtbraune Haar in 
anmuthigen goldenen Wehen und Ringeln ihn voin 
Haupte herabfloß, und die Augen ihm in der Freude 
feines Herzend leuchteten und frahlten wie das auf: 
gehende Zwillingsgeftiin, ba Tonnten fie beide nicht 
fatt werben, ihn zu betrachten, und Meiſter Welf 
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ſagte: »Wahrlih,; ber junge Geſell ſieht ſchön und 
ſtatilich aus wie ein Koͤnigaſohn, und weiß ich ihn 
mit niemand zu vergleichen, als mit Prinz Gundi⸗ 
bert,“ des jetzigen Königs Bruder, ba er noch lebte 
und jung war. | 

Er ging und brachte einen trefflihen Selm herbei. 
Eine: kunſtreich gearbeitete ſilberne Schlauge ringelte 
ſich oben über die Wölbung hin. 

Ais Maimund.: die Schlange erblickte, rief er 
fer: .»Das. ift ein gutes Zeihen, Dieifter, daß 
ihe mie grade diefen Helm bringt!e Unb er erzaͤhlte 
ihm nun, in welcher Ablıcht er ſich aufgemadgt, und 
wie er jetzt nach den blauen Bergen gegen Morgen 
ziche, — um. ſich dort zuvor bad Schwert .zu holen, 
mit welchem er zu ſiegen hoffe. 

» v»Wahrlich,« ſagte der Schmid, »ihr habt nichts 
Geringes unternommen, doch ſcheint ihr mir grade 
der Mann unter Tauſenden, dem es vielleicht gelin⸗ 
gen möchte. Ruht euch nur dieſe Nacht bei mir aus; 
morgen will ich euch den Weg beſchreiben, den ihr 
zu nehmen habt. Die Rüſtung üuͤbrigens geht auf 
meter Eur inr⸗ Reqhnuns · a, 
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"Sänftes Kapitel“ * 
Das iweite Abenteuer. rende und die Bantiigin 
En einen. am andetn. Morgen. zur Abrei 
geruͤſtet aus der Höhle trat, fand er zwei. geſattelte 
Roſſe zu ſeinem Gebrauch. 

Das geht alles auf Meiſter Ezzelino's Rethnung, 
antwortete der Schmid auf ſeine Frage. »Die 30 
lung ift mir gewiß.«: 

“ Hierauf voied er ihn mit kurzen Worten an, wie 
er ein Roß zu beſteigen und zu führen habe, und 
obgleihd Raimund noch niemald zu Pferde geſeſſen 
hatte, wußte er ſich doch ſehr bald darin zu finden, 
und tummelte den muthigen Braunen wacker auf dem 
Hafen. hin. und her. Dann nahm er freamdlich Abs 
ſchied von Meifter Welf und trabte mit feinem Knap⸗ 
pen friſch In den Wald hinein. 2 
Sie ritten immer fo fort, wie ihnen | bes Weg be⸗ 
zeichnet war. Meiſter Welf hatte ihnen verheißen, 
daß fie noch vor Sonnenuntergang aus dem: Walde 
kommen ſollten. Allein bie Sonne. ging ‚unter, die 
Madıt. brach ein, und noch immer::geigte ſich des 
Waldes kein Ende. Te a ! 
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„Aus dem Walde kommen!« brummte Bolko. 
"»ga, hat ſich was! Wir kommen immer tiefer hin⸗ 
ein. Wenn wir zur no acht Tage fo brin herum: 
seiten, fo mögen wir von Gluͤck fagen. Vielleicht 
finden wir in unſerm ganzen Leben keinen Ausgang. 
Ich hab' mir's gleich gedacht. Der Meiſter Welf 
laͤßt euch: den kraͤftigen guten Abend von geſtern 
nicht fo hingehen; Der weiß, in welchen holliſchen 
Abgrund und dieſer Weg führt!« 

»Stillie. rief Raimund und hielt fein Pferd an. 
»War mir's bob, ald hört’ ich das Hifthorn von. ber 
Dedenburg!« 

Bolko feufste: „AG, bu gute Oedenburg! Ich 
weite, ihr hättet zeht gehört, und wir mären zu 
Daufel® 

Indem hörten fie in ber e That ganz bertlich den 
Klang eines Hifthorns in der Ferne. Bald geſellte 
ſich Hundegebell und wildes Geſchrei dazu, und der 
Lärm kam immer näher. 

»Gebt eurem Pferde bie Sporen!« fihrie Bolko. 
Maht,. daß wir fortkommen. Das ift bie heibnifhe 
Waldksönigin Diana, bie alleweile mit ihren Strig⸗ 
belben und anderm heidniſchen Weibsvolke das naͤcht⸗ 
liche Reiten auſtellt durch ihr Gebiet. Kommt ihnen 
sin Chriſtenmenſch in den Weg, fo iſt er verloren! — 
Macht fort, reitet zu, daß wir ihr noch entwiſchen!e 
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Auein · Naimund meinte, bad fen nicht Neth; 


Wie Vater Wolfgang ihm oft gefagt, hätten bie 
böfen Geifter Feine Gewalt über den, ber. Ad. Telsft 
keiner Höfen: That bewußt: ſey, noch böfe Gedanken 
in ſich hege, und fo wolle er fih bie Gelegenheit 
nicht: entgehen. laſſen, einmal ſalchem naͤchtlichen Un: 
wefen in. der. Nähe. zuzuſehen. 

Sie waren unter diefen Neben ganz kangfand 
fortgeritten ‘und kamen jet auf einen freien Platz. 
Da hörten fit plöslih raſchen Huffchlag hinter fi; 
fahen etwas weißes durch die Bäume fhimmern ; und 
erkannten: enblih bei dem fhwahen Daͤmmerlichte, 
welches der Tag noch zurüd gelaffen hatte, eine weib⸗ 
liche Geftalt auf einem weißen Pferde. Das kam in 
geſtrecktem Laufe grabe auf fie zu. Be 


„Das ift fiel das it fiel ſchrie Bollo. „Gott 


ſteh' und bei!“ 

Raimund wandte fein Ppferd und hielt. 

Als die Reiterin ganz nahe gekommen war, hielt 
ſie gleichfalls ihr Roß an, ſprang herab, und indem 
fie ſich vor Raimunden auf die Knie warf, flehte fie 
ihn mit rührenber Stimme, um Hülfe und Schutz 
vor ihren Verfolgern an, 


’- ’ 
I .. 


a DaB. üb; eych gewaͤhrt, Syngfran« reg, Dale 


mund. *OStoeigt nux wieder. zu. Mferb und, haltet. su 
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däecht bei mir. Mit Gottes Huͤlfe bent is euch zu 
— gegen jedermann.« 

:Er hatte kaum ausgeſprochen, und bie gungfean 
daum Zeit, nach ſeinem Grheiß zu thun, ba war 
der hölliſche Larm, ben fie von fern gehört, auch 
fhenganz nahe;: won allen Seiten brach es durch 
die Gebüſche; ber ganze Platz füllte ſich mit wun⸗ 
berlichen Geſtalten an. Es waren, fo viel. fi erken⸗ 
nen. ließ, lauter Weiber, die auf Pferben ,.. Hirfhen, 
Einhörneen und fonft auf abenteurrlipen Thieren 
einherritten. Sie umringten Raimunden mit .ent 
fegligem Lärmen und Geheul und, fhrien:, „Gieb fie 
raus! Gieb fie raus) Mitten durch das. Gewim—⸗ 
avel aber fprengte auf einem ſchwatzen Roſſe eine 
hohe ftattlihe Frau daher. ie war grün gelleibet; 
auf ihrem Haupte trug. fie einen halben Mond von 
koſtbaren Steinen, wie es fhien, und biefer ſtrahlte 
mit fo hellem Lichte, daß er ben wirklichen Mond 
am Himmel barin nod übertraf, und weit umher 
ales erleuchtete. 

Wohin gehſt du ?« ſprach fie zu Raimund. »Wo⸗ 
* willſt du, ſchöner Knabe, Heldenſohn? Kehre 
um! Du gehft in Beinen Tod. Kehre um, komm 
mit mir, Glüͤck und Ruhm vetheiß' ich dir, wie kei⸗ 
ner noch beſeſſen er auf! Erden. Gchönen: Knabe, 
Oeldenſohn,“ Abnig bereinſt, komm mik mist 


ww 
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Malnnuben war nitht auders zu Muth,alsc 
bdie Seimme tief in ſein Innerſtes draͤnge / und fein 
Herz auflöfte in Luſt uns Sehnſucht; und als er ihn, 
die ſprach, ind Geſicht, fhaute; vermochte er feine 
Augen nicht mehr abzuwenden, er. fühlte ſich wie 
trunken und taumeind, eine wunderbare Ghutnbzaunte 
in ſeinen Adern, und. bild bewußtlos, wit er wer 
kam es ihen ver, ald vbi bie Blicke, die. die ſchöne 
Jaͤgerin aud ihren dunkeln Augen auf ihn ſchoß, ihn 
mit einem feurigen Meg: 'ummehten und: Sumfteichten, 
und ihn mit Gewalt hinddergdgen: zu Äbrs:cnı 24 2.24 
Dar:beängte ſich die Tungfoan ihm. ‚zur: Seite 
hart: am. ihh.zund:.ergtiff. aͤngſtlich feine Sand,” ihn 
mit ch. fortzuztehen. Halbe unwillig wanble ze: fidh 
nach ihr; Voch ein das bleiche und. bach 5fd 
ſchöne Geſicht ſah, und in die blauen Augen, ‚bie: % 
ftehrnd nah ihm raufblidten; da fühlte. er ſich plöß- 
lich ‚im :Fanderfien verwandelt; er wußte: wicht: wie 
ed. konz, ::baf- ihm feine Mutteg. einkel,:.: note fie’ eit 
mit ben: milden „blauen: Augen ihn ſo freundlich: und 
be) fe wehmüthig augeſahnnn, unde er. faßte fihnel . 
nah ber Alpenroſe von ihrem Grabe, die er in ſed 
ner. Sehaͤrpe verwahrt trug, und zog fie. hervor, und 
in: dem Augenblick war es, : Aldi ob ein Ecturmwinh 
unter den Haufen führe, ber ihn umgab. Mit ent⸗ 
ſetzlichein Geheul und Geſchrei ſtaͤubte er ‚auseinander, 


N 
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md Raimund, von. pihpikhen Gonufen tefaßt, nahm 
wg Mfech ber Iungfsau beim Zügel und: fprengte 
mit ihr davon, ohne fi weite um zu fehn: 
Ein grauliches Ungewitter erhob Ti und tobte 
hinter ihnen her mit Sturm und Hagel, Dennern 
unb Wlitzen, und durch bad Toben hindurch vernah⸗ 
ua fir bad Geſchrei nud Gehenl.der Weiber, bie fie 
verfolgten, und ba: Botls nitcht ſo vafıh "nachiunmen 
Beninte, fiel er ihnen in bie: Hände, und ſie ſetzten 
ihm mit Stoßen und Dechlagen, Zwirken 'un Knei⸗ 
pen fo mörderlich zu, .baß:se vor Angſt lauter ſcheie 
und bruͤllte, als alle die Weider: mit einanber. 
Endlich warbd bei Walb lichter; bald erreichten 
ie: dad Be und — ‚a Teer Reite eier 
Omen se Br aNTeh en 

. »Rım ;. jwiges Herr:,« ſchrir er ;:.wihe werdet an 
eusen Vorwißz gebenfen wie. ih Und folllet ihr bie 
Geſchichte: jemals vergrffei, ſo habt ihe.. an mir: ein 
(beted. Erinnerungsbach 1: bei: eunh ;:' demm' auf: meiner 
Baxtı fteßt.: fie. vote. auf: einem; aken Pergament mi 
Blauen Buchſtaben Fk: deutlich: und nachdruͤclich ger 
ſehrieben, daß fie bie Engelr “die mit ber Peſaune 
gum :jüngften.. Tage: bläfen, nach daruuf werden - befen 
Semena .' a Ze j PP 
Es begann barauf im’ Weiterriten nach feiner 
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Ast. uf ben Schmide ſorahl als Meilen -Eygelien 
u fchimpfen, und beibe zu: verwuͤnſchen, bie ihn 
‘eins heftiger DBlig und Denaecſcies Tone ‚zum 
Sthweigen brachte.. mn Aa 

Beirbewi: Blitze Aber wurben PR ——— 
ihnen :gemg nahe ‚zur Seite auf einem. Hügel eine 
alte Bug: fih. enhob.i.ngit ‚mielen Themen, uud; {ehe 
ſam ausgezadten Mauern und Zinnen. 

»Menn mich nicht alles trügt,« rief die Jungfrau, 
»fo bin ih hier am Ziele meiner Reife. Denn fo 
warb mir bie Burg beſchrieben, wo ich, das finden 
ſoll, was ih fuche.« 

»Ihr ſollt wiſſen,edler Nitter;e fuͤhr:ſié fort, 
daß ih Thorhilda heiße, und eine Tochter bed Kö— 
nigd hin, herc.bieied Land beberifihtn © 

Des Könige Giſelherrd« rief Raumvad a. 
Vernmunderung. 2. 1 

„ „Deffeleeul« erwiederte Eberbilke,. Wen is 
feinen, Namen: kennt, fo kennt ihr auch ohne Zweifel 
fein unerhört entſebliches Schickſal. Zn ber. Gofe 
wung, es menigfiend zu mindern, bin ih. quiserzogen. 
Denn die Hexrin ‚diefen. Burg foll im Beſitze einge 
Saute; ſeyn, deren wunberbase Toͤno alle Schmerzen 
kindern, und mandhem--böfen Zauber widerſtehen. 
Durch einen Zufall kam ich heute gegen Abend von 
meinen Begleitern ab, und fiel der wilden Weiber- 
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ſhaat in die Haͤnde, von veren Veiſelgn ihe mis 
fo - geoßmürhig befreitet ·· 

“Nun, beim Himmel« 2 rief Raimand aus — 
»das kann fih nicht feltfamer treffen! Auch ich bin 
ausgezogen, eurem Vater zu: Huͤlfe und Nettung.e — 
und damit erzäßfte er-ihe,. wie «led gefommen ,: und 
unter diefem Geſpraͤche zittäwifie in die Burg. 


” 


tin Br . rad has 2 2 


% :Schfes: Rapiteis 


Das dritte Abenteuer. Was ſich mit voit⸗ in der Burg 
Ä zgetragee. 


Raimund ſowohl: aid Thorhilda waren ven der 
Burgfraͤu freundlich unb liebreich aufgenommen wor⸗ 
den. Raimund hatte manchen guten NRath“ non: Ihe 
erhalten, - wie- er zu dem: Wimderſchwert gelangen 
möchte, und Thorkiidens "Schönheit und: flille: An⸗ 
rauf hätten! Tchnall he Herz geivonnen,: ie: zeigte 
bi dereit, ihr Werlaitgen'ya erfüllen, und Naunumb 
beſchloß, am -anbern Morgen meitee zu“ ziehen yſo 
bern er aͤuch noch bort geblieben waͤte, denn vr dachte 
allezeit An Vater: Wolfgangs Sprüchlein: Selber, 
Hiftereinander und Behenb, , die bringen alles wohl 
iu End’, 














\ 
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Bolko hatie Nds. indeffen wohl feyn laſſen mit 
den drei Zwergen, welche bie. Bedienung in. der Burg 
verſahen, die ſich als muntere Geſellen zeigten .unb 
ähten Saft aufs beſte bewirtheten. Dabei warı denn 
zuletzt auch bad Dachdraͤnzlein zu Rathe gezogen wor⸗ 
den, und hatte die luſtige Cumpanſchaft mit ‚mancher 
Flaſche fo wohl berathen, baß fie endlich ſaanmt unb 
ſondets init einem guten Pinfge verſchen zu Bette 
taumelten. 

Dieſen mochte Beue nun we. nos. nicht bie 
:außbgefchtafen haben, ald:bie -Mongenfonde, bie grabe 
auf feine Augen fehlen, ihn aus dem Schlafe wute; 
denn indem er fih an. ben Befehl feines Deren: et« 
innerte, fruͤhzeitig Bei ber Hand zu fepn, und in ben 
Hof gehen wollte, nach ben Pfeeden zu ſehen, ‚flieg er, 
anflatt die Treppe hinab zu ifieigen, vwielinehe. cute 
Treppe hinan, ımb wunderte fich nicht wenig, ale er 
hier, ſtatt nach feiner Meinung in ben Saall zu kom⸗ 
men, in ein höhgemälbtes, reiches Gemach. trat. 
Spiegelblanke Säulen von Marmor ftanden ringsum 
an ben Wänden, und zwiſchen ben Säulen ziefingroße 
Bilder von Erz und Stein. Bolko bettachtete alles 
‚wit Erfläaunen, und ba er:gegenüber noch eine: halb⸗ 
"fine Thür gewahtte, konnte er dem Verlangen hit 
'wiberfichn, ſich meitee umzufſehn, und trat im eine 
zweite Halle, bie auf aͤhnliche Weiſe, aber - flatt 

Sonteff. Schrift. . Bo, 19 
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Ver Bilbſaͤulen mit großen Gemaͤlden an den WMaͤnden 
wuögefhymädt. war, Hier befanb..er ſich nun recht in 
Heinem Elemente, dem ſein Vater war sin Mater ge- 
weſen, unb hätte ben Sohn gleichfalls zu feiner Kunſt 
erzogen, wenn er nicht frühzeitig meggeflocben wäre. 
Von daher blieb Bolko inbeß ‚alleit eine geofe Ne— 
‚gung zur. Malerei, 

Er lief nun .hier mit einem befonbern. Vergnůͤgen 


vor den herrlichen Bildern auf und nieder, und wußte | 


gar nicht, wo er anfangen ſollte zu ſchauen. Im bie 
fer Unruhe ſtieß er auf. bie Thür zu einem .ritten 
Gemache, öffnete: fie gleichfalls, und ſah ſich nun mit⸗ 
ten in einer großen Malerwerkſtaͤtte, quf ber Wand 
rtihm gegenüber aber ein treffliches Grmaͤlbe von vielen 
Figuren in ganz veralteter Tracht, deſſen Farben jedech 
fa lebhaft und friſch waren, als haͤtte der Meiſter 
eben erſt bie lezte Hand daran gelegt. Allein zu ſei⸗ 
ner Verwunderung bemerkte er in ber Mitte deſſelben 
einen ganz leeren weißen Raum: bad kam ihm ſehr 
ſeitſam und faſt aͤrgerlich vor, und je länger er bad 
Bild betrachtete, deſto aͤrgerlicher und unertraͤglicher 
‘warb ihm ber weiße Fleck, und er fühlte eine große 
Begier, diefem haͤßlichen Uebeiſtand abzuhelfen, fo 
daß er enblich ſchnell nach einem Pinfel griff, und ſich 
einige Farbentspfe zuſammentrug, um ben Fieck zu 
uübermalen. Da er nun dabei einem großen Spiegel 
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gegenüber kam, unb fich ſelbſt barin erblidte, fiel ex 
auf ben Gebanten, fein eignes Bild in dem leeren 
Raume anzubringen, welches er auch auf der Stelke 
ind Werk feste. 


Die Arbeit ging ihm über bie Maßen ‚gut voy 
Matten; . ber. Pinfel flog in feiner Hand, und. in kup⸗ 
zer Zeit fah er fein wohlgetroffenes Ebenbild in Le⸗ 
Dendgröße wor fih ſtehn. Darüber fpücte er nun 
großes Vergnügen. Er beäugelte dad Bild von allen 
Seiten mit Wohlgefallen, und trat endlich auch vos 
ben Spiegel, um es darin zu betrachten, wie die 
Maler pflegen. Hier kam es ihm noch weit ſchoͤner, 
ja in ber That faſt als wie lebendig vor, und er nickte 
ihm in der Freude ſeines Herzens einen freundlichen 
Gruß zu. Doch ſiehe! Da daͤuchte ihm auf einmal, 
als nide bad Bild wieder zuruͤck. Ein wenig erſchrocen, 
und in der Meinung, daß ihn der Spiegel getaͤuſcht, 
rehrte er ſich fell um, ging. einige Schritte gegen 
das Bild, blieb. dann ſtehen und wieberholte feinen 
Gruß. Und fiehel Das Bild fing an bie Augen zu 
drehen, verzerrte das Geficht zu einem freunblichen 
Grinſen, und nidte ganz beutlih breimal mit dem 
| Kopfe. Darüber kam Bollo doch ein Grauſen an, 
es lief ihm Falt über ben Rüden, und er zog fih lange 
ſam / die Augen immer gegen bad Bild gewendet, nad 
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den Thuͤre. Allein fo wie er zutuckwich, fing auch bad 
Si at: Acıne und Beine zu bewegen, als wollte es 
ähm folgen; zu gleicher Zeit wurden auch bie anbern 
Figuren an ber Wand lebendig, regten bie Blieber 
und nidten mit ben Köpfen, und endblich ſchritten fie 
nl miteinandet, Männer, Weiber und Kinder, wirk« 
AG aus der Wand heraus und grade auf Bolko zu. 
Diefer Aber rannte nun voll Entſetzen nach der Thuͤr, 
und glaubte fih durch die Flucht von ber ungebetenen 
Begleitung los zu machen; allein ald er in bie anſto⸗ 
hende Gemälbehalle flürgte, waren bort bie Figuren 
aus den Wandbildern finimtlich auch ſchon in- voller 
Bewegung und kamen ihm entgegen und nickten mit 
Yon Köyfen. Zugleich hörte er die aus dem erſten 
Zimmer hinter ſich her ſchlüͤrfen und raſcheln, und er 
blictte dicht neben ſich fein Ebendild, welches alle feine 
Sewegungen und Geberten wie ein Spiegel aufs ge 
ereuſte nachahmte, ober vielmehr zu gleicher Zeit mit 
Aden machte. "Das bracte ihn nun vollende außer ſich. 
Halb bewußtlos ohne Athem ſptang er in das folgende 
Gemach. Aber, o Entfesen! auch hier fliegen bie 
Mieſenbilder von Erz und Stein eben von ihren Fuß— 
geftelen, marſchirten in beſter Ordnung, mit ſchwe⸗ 
zen Tritten, tapp! tapp! daß die Fenſter klirrten, 
nach dem Ausgang, ſtellten ſich dort in einer langen 
Reihe vor bie Thür, fo daß an kein Entwiſchen zu 
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denken war, und begrüßten Bolko gleichfalls mit lang 
ſamen und feierlidem Kopfniden. \ 

In ber Tobedangft rannte es. nun hin und wieder, 
fein Conterfei immer ,mit ihm, und fuchte nad) einem 
Ausweg und'-fonnte Feinen finden, und von ber an» 
bern Seite ber rafchelte und fehlürfte bie gemalte Ge⸗ 
feüfhaft ihm immer naher auf ben Leib und warf ihm 
entfegliche Blicke zu, während dort bie großen bfinten 
Augen ber, Bilbfäulen ihn auf eine noch faſt größe 
lichere Weiſe anſtarrten. Enblih, da er fih. nice 
mehr zu retten noch zu helfen mußte, warf er ſich 
platt auf ben Boden nieder und fing aus allen Lei⸗ 
beöfräften an um Hülfe zu fihreien. ur 


Unter biefer Zeit hatte Raimund, zur Abreife ges 
rüftet, feinen Knappen Überall vergebens gefucht und 
gerufen, bis er endlich das gewaltige Tapp! Tapp! 
Aber ſich vernahm, wovon die ganze Burg erdtöhnte, 
und bald darauf auch Bolkos Geſchrei hörte, Sogleich 
lief er die Treppe hinan, und die Burgfrau, die das 
Vorgegangene zu ahnen ſchien, folgte ihm nach. 


Hier erblickten ſie nun mit Erſtaunen das wunder· 
liche. Schauſpiel. Die Vurgfrau aber ſprach mit 
feierlicher Stimme: 


Traum von Farben, Erz und Stein, 
. Shriuen ſollſt du nux, nicht ſeyn!« 
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and berührte eines ber ſteinernen Bider mit einem 
Heinen Malerſtaͤbchen, das fie in ber Hanb trug. 
Sogleich fleb die ganze Verſammlung auseinander; 
die Bildfäufen finnden im Nu wieder auf ihren Fuß⸗ 
geftellen, . und bie andern Geflaften nahmen ihre 
läge wieder in ben Wandgemaͤlden ein wie zuvor. 
Allein nicht alfo geſchah es mit Bolkos Ebenbilbe. 
Die Burgfeau berührnte ed umſonſt mit ihrem Stab⸗ 
den; es bezeigte nicht die geringſte Luſt, ſich wieder 
an feinen Platz zu verfügen, ſondern begleitete Bolko 
auf allen Tritten und Schritten und flieg endlich mit 
ihm fogar die Treppe hinab in den Hof, mo bie 
Mferbe bereitd gefattelt ſtanden. 
Wohl! Wohl! ſagte die Burgfenu laͤchelnd, ich 
merke, wer du biſt. Du wirſt dich nun ſchon drein 
ergeben müſſen, Boltko. Ich kann dir nicht helfen.« 
Bolko aber, als er die Pferde ſah, dachte ſich 
doch vielleicht noch ſelber zu helfen. As daher Nai⸗ 
munb Abſchied genommen hatte, von der Burgfrau 
und von Thorhilben, und, ‚eben ‚auffigen wollte, ba 
fprang jener auf einmal wie ber Blig auf fein Pferd 
unb jagte davon in der Meinung, daß fein Conter- 
fei ihm fo ſchnell nicht würde folgen koͤnnen. Doch 
indem er fih nad ihm umfehen wollte, wo es ges 
‚ blieben, da faß es auch ſchon wieber hinter Ihm, und 
grinße ihm freundlich Aber. die Schulter entgegen. 
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Dun denn,« ſchrie en, indem er vom Mferbe 
ſprang, — : „beim heiligen Antonius, der in feiner 
Wüfle nit tolleres -Zeug erlebt hat, als ich heute: 
ich ergebe mich! Iſt e6 mir in Zeit von 40 Sahren 
‚gelungen, mid an mich felber zu ‚gewöhnen, ja fo 
"gar mich recht leidlich lieb zu gewinnen, ſo kann es 
mir wohl auch mit dir ſo gehen, der du ja mein 
Bruder und zugleich mein Sohn biſt. Der Himmel 
gebe mir nur gehörige Zeit dazu!« 
Lachend befahl die Burgfrau noch ein eb her. 
beizuführen für Bolko's Conterfei, lachend erfüllten | 
bie Zwerge ben Befehl, und lachend trabte Raimund 
nit feinem Bolko Nummer 1 uud Bolko Nummer 2 
zum Thore hinaus, ' 


GSiebentes Kapitel, 


Das vierte Abenteuer. Wie Raimund fih das Schwert 
gewinnt. 


Der Tag ging auf die Neige, als Raimund mit 
feinen zwei Anappen von: einer Anhöhe herab bie 
blauen -Berge ganz nahe vor fi liegen fah. 

In taufend und aber taufend einzelnen Klippen, 
Säulen, Pfeilern und: Thuͤrmen ftareten die ‚grauen 
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Srlfen zum Hienmel empor wie Erüsmer einer unge · 
heuren Rieſenſtadt, Raimund ritt gerade barauf zu 
und folgte einem Wege, der in das Innere biefel 
Felſenwaldes gu führen ſchien. Immer nacter und 
ſchroffer wurde das Geſtein, immer ſeltſamer feine 
Geſtalten, fo daß es bald mit mancherlei Thieren, 
bald ſelbſt mit Menſchen gu vergleichen war. End⸗ 
lich gelangten fie auf einen eunben Platz, ber ringsum 
mit einer fleilen, glätten’ Felswand umgeben war mh 
feinen andern Ausweg zu haben ſchien, ald ben, buch 
weiten. fie kamen. Ihnen gegenüber rauſchte ein ſtat 
des Bach wie ein breiter Waſſervorhang an ber Stein 
wand bach herab, - 

»Nun, wie weiter, Boltohent« ſprach Bello zu 
feinem Ebenbilde, an beffen Begleitung er fih be: 
reits fo weit gewöhnt hatte, daß er anfing, allerlei 
Poſſen mit ihm zu treiben, »Sprich doch nur en’ 
Nlich einmal ein Wort! Ich kunn ſolche ſtumme Gr 
ſellſchaft nicht leiden; und bu fchlägft wahrhaftig gan 
aus der Art, mein Söhnden.« 

Aber jener, ob er glei, wie gewöhnlich bie fir 
peu Bewegte, fo lange ald.Bolte, ſpeach, brachte te 
doch Feinen Laut aus feinem. Munde, 

»Hier buch das Waſſer geht unſer Weg!« rief 
Raimund, und ohne weiter auf Bolko zu hoͤren, bei 
ihm die⸗Unmoͤglichkeit vorſtellte, ritt er gerade mittte 
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in den Waſſervorhang hinein. Bolko hatte Feine Luſt, 
allein zurüd zu bleiben, und mußte fich alſo egtfchlie« 
Gen, ihm! zu folgen. W 


Sie kamen alsbald in eine ſchmale Kluft, die 
| hinter dem Waſſer durch den Felſen ging, und ſahen 
nad einer Weile wieder ben blauen Himmel über 
fih. Doch war ihnen dadurch nicht viel geholfen, denn 
fie bemerkten bald, baf ber Plag, auf dem fie ſich be- 
fanden, gleihfall® rund um eingefchloffen war und nir« 
gends weiter einen Ausgang zeigte. Vergebens unter- 
fuchte Raimund den ganzen Umkreis genau, dis zu einer 
Höhe von mehr ald hundert Ellen hinauf war das Ger 

ftein überall fo fteil und glatt wie eine Mauer. | 


n"Mun, hier hat bie. Weit ein Erde « rief Bella, 
»und hoffentlich auch unſre Reiſe! Laßt und nur glei 
umkehren. Es iſt nicht anders; wenn nicht etwa Mei⸗ 
fler-Eggeline,, der Tafchenſpielex, kommt, und und anf 
der Stelle in Voͤglein verwandelt, fo müßt ihr euch 
fon drein geben.« — »Aber feht nur, wie. wunder⸗ 
lich!« fuhr er fort, ih ſpreche vom Meiſter Ezzelino, 
und ba fipt er ja leibhaftig nor und.« — Ex zeigte bei 
biefem Warte auf einen mächtigen Belfenderg, der. Ah 
im. Hintergrunde ihnen gegenüber bis in die Wollen eb⸗ 
hob, und Raimund fanb:in dee That, daß der Berg 
ganz ſo ausſah, wie ein in: Stein gehauenes unge⸗ 


A] 
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heures Miefenbild vom Meifter Ezzelino. Sogar das 
sothe Spitzbaͤrtlein war nit vergeſſen. 

Indem ſie aber noch mit Erſtaunen das ſeltſame 
Naturſpiel betrachteten und ihnen bie einzelnen Zuͤge 
bed Bildes immer ‚deutlicher hervortraten, kam es 
ihnen auf einmal vor, ald ob der Kopf beffelben an« 

finge fih zu bewegen, und in bemfelben Augenblide 
löſte fih ein gewaltiger Felsblock ab, ber bie Nafe 
vorſtelſte, und wohl fo groß war wie ein Haus, und 
fiel Feadend herunter. Der Kopf felbft folgte bald hin- 
teebrein, Hände und Arme löften ſich gleichfalls, und 
endlich ſtürzte die ganze Geſtalt mit einem entfeplihen 
Donnergepraffel in fit) zufammen, Raimund und feine 
Gefährten konnten ſich kaum vor den Belfenftüden ret« 
ten, die bis zu ihnen herabgerollt und gefprungen ka⸗ 
men, und wurden von einer Wolfe von. Sand unb 
Staub fo dicht eingehüllt, daß keiner den andern ſah. 
Algs fich dieſe abes nah einer Meile wieder zertheift 
hatte, bemerkte Raimund alsbald zu feiner großen 
Freude, daß nun über bie Trümmer bes zufammmenge- 
ſtuͤrzten Berges hinweg bie fhroffe Felſenwand ganz bes 
. 4quem zu erſteigen ſeyn würde; er fprang baher vom 
Pferde, hieß Bolton ein gleiches then, und ſchritt, 
Meifter Ezzelino laut preifend ; über bie Felsbloͤche, wie 
über eine Treppe, ſchnell hinan. ' 

Hier verwandelte ſich nun auf einmal. ber Schauplatz. 
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Sie meinten aus dem Leben ploͤtzlich in bat” flarek 
Reich bed Todes verſetzt zu ſeyn. Kein Baum) ken 
Sitrauch, kein Grashalm, war zu ſehen; nicht eine 
mal ein dürftiges Moos hatte fih an bie yadigen, 
fſchwarzen Klippen gewagt, bie gleih den Schlacken 
einer in Feuer aufgegangenen Welt um fie her ſtan⸗ 
den. Mothe und gelbe Schwefeltenftalle ſchauten aus 
Ben Risen des verbrannten Geſteins wie seele Slam“ 
men aus ber Naht. 2 

Um deſte mehr verwunderten fie fih, als fie balb 
.barauf an dem Eingang einer Höhle einen Baum fee 
Ben fahen, der’ zwar Feine Blätter an feinen nackten 
Zweigen aber die fhönffen golbfarbenen Früchte trug. 
Bolko Fonnte dem Geluͤſte nicht: wiberflehn, von ben 
hereſichen Fruͤchten zu keſten, und obgleich Raimund 
ihn warnte, pflüdte ex einige ab und aß. Sein Con- 
terfei that desgleichen, und verbrehte bie Yugen und 
ſchmatzte vor Vergnügen, und fiehe ba! auf-einmal rief - 
es mit lauter Stimme: »Ach! ach! bad fhmetie - " 

Neimund und Bolko erfiaunten nicht wenig, daß ihr 
flummer Sefährte fo plöplich zur Sprache gelangt warz 
biefer aber fuhr fort zu fhmagen und zu ſchwatzen, und 
Bolko freute fih barliber-, weil er nun, meinte er; 
- jemand Hätte, mit bem er fiß unterhalten könne, wein 


ſein Herr nicht auf ihn Hören wollte. Allein feine Freude 


derkehrte ſich bald in Verdruß : fo oft er anfıng zu 
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ſprechen. ließ ihn. jenes gat nicht sucht zu Worte Fommen, 
jüesg wurde balb gewahr, daß fie bie Motten gaͤnzlich 
mit, einander vertauſcht hatten; benn anflatt daß fein 
Ebenkild biäher ihm alle feine Beregungen nachgemacht 
Batte, fo fühlte er ſich jept im Gegentheil zu feinem 
großen Schmeden gezwungen, felbft alled zu thun, was 


jenes that, Davon erhielt er bald ben beutlichfien Be⸗ 
weid. Als nämlich Raimund fih aufeidte, im bie 


Höhle hinab zu fleigen, geaufete Ballon vor ber Gin 
fierniß berin, und er wäre hiee gern zurädgeblichen, 


hatte auch bereits bie Erlauhniß dazu von feinem Herrur 
allein da Bolko Nummer 2. immer munter vorWärtd. 


ſchritt, fühlte Bolko Nummer 1 trotz aller Gegenrede, 
tsog ‚allem ‚lachen und Schimpfen, feine Fuße wiber 
Willen fortgezogen, und mußte jenem felgen. in den 
ſowarzen Schlund hinab. 

Hierx gingen ſie nun im Sullenn wohl eine Stunde 
bang immer-fleil bergab: Endlich wurde ed heller um 
fie her; ein. blaͤuliches Licht erfüllte.bie ungeheuren Ge⸗ 
wölbe, ohne daß fie fahen , wo es herkam; unb bei die⸗ 
fen Schimmer wurden fie inne, daß bie Wände neben 
ihnen und: bie Dede ‚über ihrem Haupt, und ber uf 
boden, auf welchem fie gingen, ganz und gar aus Teb- 
fengebeinen beſtanden. Große Haufen bason lagen 
Überbirß noch hier und da am Wege. 

„ mgier liegt bie alte Heidenwelt hegraben!« fagte 





\ 
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Bolko der ziveite. Und fie gingen immer welter bie an 
‚ein hohes: eiſernes Thor, das Raimund nicht zu -Öffnen 
dermochte. Er zog daher fein Schwert und ſchlug ba= 
gegen. Es gab einen lauten Klang, ber weit hin durch 
die Aiſte beöhnte, und-im Augenblicke Fam Beben in 
die Tobtendeinhaufen um fie her; fie fingen fih an zu 
beivegen, raffelten und IManperten durcheinander und 
Testen ſich enblich in unzählige Gerippe zufammen, bie 
von allen Seiten drohend auf Raimund und feine Ge⸗ 
fährten-eindrangen. Bolko ſchrie laut auf wor Entfegen 
und wollte fich hinter feinen Herrn verbergen; allein 
Bolko der Ate zog ben Degen und warf ſich keck bee am 
keingenben Schdar entgegen, und fo mußte jener troß 
feiner Tobesangft ihm nach und wader einbauen anf ben 
Feind. Dabei ging ed nun ohne manchen tüchtigen 
Puff und Schlag und ohne manche klappernde Ohrfeige 
von den Knochenhänben nicht ab, unb Bolko ſchrie, ſo 
oft er getroffen warb, wie ein Geſpießter, und bat bie 
geſtrengen Hexen Todtengerippe, fie möchten doch barm⸗ 
herzig ſeyn, und es ihn nicht entgelten laſſen; er könne 
ja nicht dafuͤr, und müſſe thun, was jener verdammte 
Kobold thaͤte! 

Indeß fing zu Naimunds Füßen ber Boden an zu 
wanken, und theilte ſich empor, und aus der Tiefe ſtieg 
ein bleiches Rieſenhaupt, mit einer eiſernen Krone, das 
ſchüttelte ſich die Erde aus ben grauen ſtruppigten 
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Haaren, that die Augenlieben auf, ſtarxte Raimunden 
mit halb gebrochenen Augen an, und fyrad mit dumpfer, 
heiferer Stimme: „Warum flörft bu mich im Schlaf « 
Und ba Raimund, bo ‚ein wenig entfest, nicht glei 
gu antworten vermochte, bob. fih bie Geftalt immer 
Höher aus ihrem Grabe, und er fah, daß fie mit einem 
Panzerhemb von Tobtenbeinen unb eifernen Ketten be 
Beibet war; in ihrer Rechten trug fie einen Wurfpfeil. 
Naimund erinannte ih und rief: »Gieb bad Schwert 
heraus , bas hier verborgen liegt, bean ihm ift beſtimm 
‚au herrſchen auf der Erbe! und drang dabei muthig auf 
die Geſtalt ein. Doc als er fie mit ber Spige feines 
Schwerts besührte, fühlte er plöglichrfeinen Arm ge 
laͤmt, es warb ihm dunkel vor ben Augen, feine Knie 
zitterten, er bebte zuruͤck, und bie Geſtalt ſchwang hohn⸗ 
lachend den Wurfpfeil, um ihn zu durbohren; ba war 
ihm ploͤtzlich, ald hörte er bie Stimme Seiner Mutter, 
bdie ihm Muth einfprap, und. ſchnell eiß er die Alpen 
roſe von ihrem Grabe aus ber Schärpe; Muth und 
Leben kam in feine Bruſt zuruͤk, er unterlief ben ge 
ſchwungenen Pfeil, berührte bie Geſtalt mit feiner 
Maoſe, unb im Augenblid war fie verfunten und ver- 
ſchwunden; raſſelnd ſtuͤrzten zu gleicher Zeit die Ge⸗ 
rippe hinter ihm zuſammen, und vor ihm ſpraus bie. 
eiferne Pforte weit auf. 

Er trat in eine weite Halle von grauen Vaſaltpfeilern 








- 
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gebilget,: und ſah in ber Mitte derfelben: eine cherne 
Truhe ſtehen, worin, wie er- wußte, das Schwert ver« 
wahet. ing, ‚bad. er ſuchte. Schnell ging er darquf zu 
und foßte ben Dedel. Doch in dem Augenblick er⸗ 


ſchallte ein über alle, Maßen entſetzlichss Wehgefchrei 


won alten Seiten, rothe Blige fuhren praffelnd. aus dem 
Boden und fprangen von ber Dede herab, Donner 


ſchlaͤge traten um ihn her, die Erde bebte, gräßliche 


Geſtalten rauſchten an ihm vorüber und geliten ihm ihe 
fuechtbares Weh! in bie Ohren, Faſt wollten ihm bie 
‚Sinne vergehen, dennoch aber hob. er muthig ben Dede 
‚auf, und faßte nah dem Schwert, bad wie ein Kreuz ge⸗ 
bildet mar, und auf feiner Klinge gleichfalls ein goldenes 
Kreuz eingeſchlagen trug; indem er ed aber ergriff, ges 
ſchah ein gewaltiger Schlag, ber Boden verſank rings 
um ihn, bie Gewölbe flürzten ein, er fland in ſchwar⸗ 
zer Finſterniß, und dumpfer und dumpfer fſcholl bad Kra⸗ 
Gen ber Felſentruͤmmer zu ihm herauf, bie in ben Ab⸗ 


grund hinabroliten. Enblich warb ed ganz flill, bag er 


bad Klopfen feines Herzens ‚hören Eonnte, — So fland 
er eine. Weile faſt betäubt; dann fühlte er mit dem 
Schwerte nah allen Richtungen um fih her und ward 
gewahrt, daß er auf einer ſchroffen Selfenfpige ſtand, 
ringe um ihn herum der Abgrund, fo daß er an der 
Möglichkeit verzweifelte, von hier zu entlommen, unb 
bem langfamen, qualvollen Tode entgegen fah in biefer 
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geöglihen insbe. Da ſing auf einmal bie Alpen-⸗ 
roſe, die er noch in ber: Hand trug, mit einem vo 
fenfardenen Schimmer zu leuchten an, und bei dem 
Schimmer fah er, daß in geringer Tiefe unter ihm 

zwei Bofaltpfeiler beim Zuſammenſtuͤrzen Ach aneinan- 
der gelehnt hatten und ſo eine ſchmale Bruͤce über 
ben Adgrund dildeten. Freudig und muthig flieg er 
hinab und betrat bie Brüde, bie kaum einen Fuß 
dreit war, Unten in ber Tiefe begann es non neuem 
zu rauſchen und zu toben, graue Schatten ſchwirrten 
vor ihm hin und her, langten und ſchnappten nah 
ihm, und fuchten feine Blicke zu veriwirten, und zu 
gleicher Zeit war ed ihm, als hörte eu Wolfgange 
und Thorhildens Stunme, bie ihn beunten um Hüffe 
riefen. Er ließ fih aber nicht irre machen, hielt die 
Augen feft auf feinen ſchmalen Pfab geheftet, und ge 
fangte fo glüdlih auf bie andere Seite, Dort war 
er nicht lange gegangen, als er feine beiben Gefähr: 
ten antraf, bie ihn ſchon verloren gegeben hatten. 
Sie erreihten den Ausgang ber Höhle, fanben ihre 
Roſſe wieder und teabten nun wohlgemuth ihren Weg 
gerade nah ber Burg des Könige Giſelhert. 
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am nenn a nannte 


— Achtes Kapitel 
Befchluß. 


Als Raimund das ſtattliche Gebaͤude auf ſeinem 
Hügel vor ſich liegen ſah, da ſchlug ihm das Herz 
vor freubigem Muth und Erwartung. 

Thorhilda empfing ihn, und indem ſie ihn zum 
Könige führte, erzählte fie, daß es ihr zwar gelun⸗ 
gen fen, durch die wundervollen Töne ber Laute ihres 
Vaters Schinerzen zu lindern, ja fogar oft ihn damit 
in einen kurzen Schlummer zu lullen, baß aber nah 
wie vor bie beiden Schlangen ſich jebe Nacht einftell« 
ten zu dem entfeglihen Mahl, und ber alte König 
mit Sehnfuht ihm entgegenfehe, als auf ben feine 
letzte Hoffnung. geftellt fey. 

Raimund fand den König beim Banket, von vie« 
len Nittern und: Srauen umgeben. Der Becher ging 
fleißig um und eine luſtige Mufit ließ fih dabei hör 
sen; denn auf biefe Weife fuchte der König fih zu 
betaͤuben und bie ſchrecklichen Nächte zu vergeflen, bie 
feiner harten. Mit Thränen hieß er feinen Kämpfer 
willkommen, und eine freudige Röthe ſtieg auf ſeine 
bleichen, abgezehrten Wangen, indem er Raimunds 
Gontefſſ. Schrift. 5. Bb. 20 


306 Das Schwert und bie Schlangen 


jugenblihe und doch fo ſtolze Fräftige Geftalt betrach⸗ 
tete und das Schwert mit bem Kreuze in feiner Hand 
ſah. Er verlangte, daß er erſt einige Tage ausruhen 
und Kräfte fammeln follte zum Kampfe, allein Rai- 
mund, ben bie Thränen bed Königs auf dem Herzen 
brannten und ber twieber an Wolfgange Sprůchlein 
baqte: 


Selbſt, Hintereinander und Behend, 
Die bringen Alles wohl zu End’, 


—WB 
Raimund ſetzte gleich dieſelbe Nacht dazu feſt. 

Und als es begann finſter zu werden, da wurden 
Auch die Gaͤſte in der Halle immer ſtiller, und als 
Mitternacht heran Fam, fehlih einer nah dem andern 
ſich davon, bie Muſik verſtummte, bie Halle warb 
leer, felbft die Diener des Königs verließen bie Burg, 
und alle miteinander begaben ſich auf einen nahen 
Hügel, bort den Ausgang zu erwarten, und enblich 
war niemand mehr bei dem König als Thorhilba 
und. Raimund. Diefer aber ging jegt. hinaus und 
befahl Bolton, ihm feine Rüflung anzulegen, und als 
bieß gefhehen, ging er in. die große Waffenhalle, bie 
an des Könige Gemäaͤcher fließ, und bie mit vielen 
FSaceln hell erleuchtet war; benn hier wollte er feinen 
Feind erwarten. 

a trat an ein Senfter j wege die Ausſicht über 
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den Hof hinweg in das freie Felbd gab. Dunkle‘ Wol— 
Ben zogen langſam am Himmel Hinz dazwiſchen ſchaute 
der Mond dann und wann klar: und frrundlich herab. 
Und :ald: er jetzt chen: wieder hell in die Gegend ſchien, 
wurbe: Maiimund. zwei ‚glängende Streifen gewahr, die 
uebeneinander über das Feld her! wie zwei: ſchnellrin 
nende Waſſerbaͤche auf die Burg zukamen, und inbem 
er noch zweifelte, was. dieß ſeyn möchte, zeigte. es Rch 
ſchon ganz nahe, und er merkte nun, daß nd: die 


Schlangen swaren, bie ungeſtüm herbeifhofleny. wi | 


—Dderen Schuippenhaut fo im Mondlicht glünzte. Ms 
vauerte sach gar. nicht lange, ba ſah er ihre grauli⸗ 
chen Haͤupter, die fich hoch über die Burgmäuer:ek- 
hoben ; ::.banıc ſich auf :ber. andern Seite heräbfenfteii, 
ame: ben ‘tangen Leib ſchleppend nad fih zogen. Unb 
er ‚hatte kaum Zeit, von dem. Senfter' zurinf. zu.tze- 
ten, und fein. Schwert mit: ben Kreuze zur Hand zu 
nehmen, .ba'börte er fie. fon. bie fleinerne Treppe 


heraufrauſchen, als ob es eine Schaar gewapneter 


Maͤnner waͤre, und aufſprang bie Thür, und in 


hundertfachen Ringen ſich durch einander ſchlingend und 


Ah draͤngend, quollen die ungeheuren Leiber durch). bie 
Oeffnung, baͤumten ſich dann in die Höhe, und ſchie⸗ 
nen einen. Augenblick zu ſtutzen über bie ungewöhnliche 


Erleuchtung und über den.Mitter, ber fie feften Fußes 


erwartete;. ploͤtzlich aber ſchoſſen fie graͤßlich zifchenb 


. 
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auf. Nalmund ein, ihn ju umſtricken. Doch Naimund 


empfing fie mit einem gewaltigen Kreuzhieb, ber beide 


traf, und obgleih fein Schwert von ihrem Schuppen 
panzer abprellte, ohne fie zu verdegen, wichen fie ben- 
noch alfogleih zurüd, zingelten fih aber nem bald in 
weiten, balb in engen Kreifen mit Blitzesſchnelligkeit 
immer um ihn herum, und zwangen ihn babasd, 
daß er ſich gleichfalls raſtlos bald ba, bald dorthin 
drehen und wenden mußte, um uͤberall mit ‘dem 
Shrvert ihrer gewaͤrtig zu ſeyn. So dauerte ber 
Kampf lange Zeit umentfchieben, bid Raicnund feinen 
"Arm matt: werben fühlte und immer nratter ;: frine 


% 


Bruſt Feuchte, die Laſt ber ſchweren Ruͤſtung drückte 


ihn zu Boden, feine. Bewegungen wurden langfamer, 
und immer ſchneller und in immer rengern: Kreifen 
amringelten. ihn bie beiben Ungeheuer; endlich wurbe 
es ihm gang buntek wer ben: Augen, kalter Schweif 
trat an feine Stirn, in- ganzlicher Erfhöpfung ſank 
er in bie Knie, Bas Schwert giitt aus feiner. Band, 
wüthend fehoffen bie Schlangen auf ihn los: er gab 
fih verloren. Da, in bem Augenblick, erlangen aus 
dem Nebengemach Thorhildend Lautentöne in maͤchti⸗ 
gen Akkorden; die Schlangen horchten- und flanden 
fill, und Raimund, bem bie Töne neue Pebensglut 
in bie Bruft ſtrömten, faßte fein Schwere, riß ſich 
enpor, und mit ſtarkem Willen bie legten Kräfte 


- 
% 
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auſammemaßend, bieb er mit einem Strrich ben 
Aageheuern bie golbnen Kranen von. ben Haͤuptern, 
und hoch empoer baͤumten Ne ſich noch einmal und 
ftürzten dann praffelad nieder, daß bie Mauern ber 
ee: van dem Kalle erhahten. M 
AFreudig eilte Thorhilde herhei; auch Bolto, den 
fi Ebenbild feit dem Kigseitt in. die Burg verlaſſen, 
und berafih jetzt in der Naͤhe verftedt' gehalten hatte, 
Sam hurtig gelaufen, und ald-ex die Rieſenleiber ber 
Schlangen ohne Regung am Boden Tiegen ſah, riß er 
das Fenffes auf, und verkuͤndigte bie frohe Maͤhr mit 
lautex OStimme. Da fleömten Herren und Diener, 
Männer zund Frauen mit frohem Getümmel herzu, 
und die ganne Burg erſchaſſte von lautem Jubel, und 
So ‚begleiteten Ge Raimunden zum. König. Disfer hef- 
tete feine Lippen vol Jabrunſt auf das Schivert mit 
hem:-Kugısa, umasınte dan ſeinen Mitten, Ingte Thom 
hildend Hand in bie feinige,. und ernannte ihn por - 
alım Belle. gu ‘feinem From: und Nadfolges auf 
dem Ahrome; MER Yon 
Doch anf einmal anitten in: demn gubel. Kematen 
Eilboten in die Burg, traten vor ben König und 
meldeten, : daß ein. feinblihes Heer in bad Land ge 
fallen ‚.. und bereits ganz; in ber Mähe fen, unb wie 
ed uͤberall feine Abficht. nerkünpe, ben König vom 
Throne zu ſtoßen, ben er. widerrechtlich befige, 
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Auf dieſe Botſchaft griffen Schreck und Befturzung 
um ſich unter Bienen‘, "pie- ziugegen waten; utid ber 
Konig neigte ſein Haupt auf. die Bruſt und ſprach: 
vDer Himmel iſt! no’ nicht "verführt Fu NRaimund 
aber redete Allen Muth: ein, und. bat den König, 
ſchnell feine Mannen aufbieten zu laſſen, er ſeibſt wolle 
ir Sen’ anwefenden Nittern and allem,“ was in -beb 
Bitrg die Waffen zu tragen werindge, ſogteich hinaus· 
giehen dem Feinde entgeget, und fehen, was diel⸗ 
tie indeß mit Gett zu thun ſed. 5 
Es geſchah, ſo icener? geſprochen, und an Sek 
Spike ſeines Heinen Haͤufleind gg en’auß'der Burg, 
Sie hatten num: eben 'erft ihie naͤchſten Auhoͤhen 
reiht, da ſahen ſie ſchoͤn einen Dhall ded Tenhblitgeh 
Heers iun Thalle haͤlten/ Wr hinter demſelben, und 
vechts unh Hints’zeiäten' ſich güoße Staubwolken, mb 
baraus Hervor blitzten ih per‘ Movgenfonmeißie” — 
fin Betanriitender "ihaatetti‘ "m 2m 2 N 
Ein Geroid ein ihnen ATS gehen‘, vuid fragte 
an: ob ſie fämen, fi ihrem rechtmäßigen RKöonige zu 
unterwerfen? denn? dieſer ſeh im "Feindliheh Lager. 
Und falls fie. dort ſich mit eignen Augen!aind Dhren 


vbavon uberzeugen wollten/ biere er ihnen im! Mamen 


ſeines Herrn ſicheres Grit. an. Doch Mainunke end 
gegnete” unwillig: »Auf eine Frage,“ die mit Ham 
Schwert: in- ber Band an ihn gethau weise)" wiſfe 











Das Eh wert uns die Schlangen. ZH 


er and nur mit bein Schwerte zu antwotten. Wenn 
dem feindlichen Heerführer danach getliſte, ſo möge 
erſich ihm ſtollen, Mann gegen Mann ; dann wolle 
er ihm nach Kraͤften Beſcheid wun. Den Weg aber 
ins Teindlihe Lager dee er bald aud ohne Celck 
vn Mobin. 
DE. TA . Bu N TOR Bu: 
Und Ber Serie war kaum bei ben Beinigen wie⸗ 
Set angefängt, da ſprengte ein Mitter in" fhiminern« 
Ser Silderrliiſtung! ganz allein aus deme Haufen lie 
vor m Rache Feld zwiſchen ihnen und dem frittdlichva 
Heer. Sogleich "führte Miimund: feine Höne Schaat 
die Anhöhe hinab, tie fie am Fußederſelben Haſt 
machen, und frrengte allein bem Nitter raſchentge⸗ 
gen. Eo'fah bald, daß diefer keine Lanze fuͤhrte, 
und ed’ alſo auf einen Kampf mit dem Schwerte! abl 
geſehen ſey, warf daher die ſeinige gleichfalls von Eh, 
anb ſo Niten- fie: in geſtrecktern Laufe ‚grade auf ein⸗- 
anber: los. Doch alsiſle ſich bis auf Wenige Schelitk 
abe ekemiien waͤren, BRAIN’ RE heise: Samt ut" do 
gen’ einander mie den Widder; uns Naimmd Freue 
ſich ber hohen königlichen Geſtalt des Byaners.: Hle 
auf zogen ſie beide raſch den Helmſturz herunter, unh 
gegen zu den Sqchwetternnven Kampf yu“Brgikhen. 
OA ET MERÄ: ber: Nittete ⸗Haltet elite: und: marf 
fein Schwert in die Scheiße zurlick. 4Ihtblutert« 
j . ’ — 
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fuht er fort. »Nicht Ghee braͤcht' es mir, mit einem 
{hen Verwundeten zu kaͤmpfen.« 

Voll · Verwunderung fah Raimund in ber That bad 
Blut an feinem Panzer herabriefeln, bo murbe ex 
dald gemahr, daß es aus her Schaͤrpe kam, worin 
er feine Alpenroſe verwahrt trug. Er zog ſie ſchnell 
hervor, und ſiehe! traurig neigte bie Roſe bad Haupt, 
unh Gele Blutötzopfen ſtanden auf ihren Blättern, 

. 3a dem. Augenblif vernahm er lautes Rufen von 
der Seite, und zwei Meiter jagten herbei und fchrien 
ſchon von meitem: »Daltet ein!« Und Raimund er 
kannte in dem einen. Meifter Ezzelino, in dem an⸗ 
dern aber feinen Vater Wolfgang. Sie warfen fig 
fogleich zwiſchen bie, ‚heiben Kämpfer, mb Ezʒelin⸗ 
zief: »Prinz Gundibert, was willſt du thun! Ca iſt 
bein Sohn.« Wolfgang aber, Faßte Raimunds Arm, 
som ihm das Schwert ‚aus. ber Hand und ſprach: 
Gezen wen ſtreiteſt du, Raimund! Dieſer dort if 
Kein Vater, nicht ich⸗« — Und dann ſich zu bem 
Zürfden. weudenh, bar. vouß Pferde geſpeuugen war, 
and. deſſen Hand an feine Bruft dcrückend: »So lebt ihr 
wirklich,« rief er, »mein dheucer Güsft und ‚Heel 
Und biefe alten Augen fehn euch wieder, bie euren Top 
fo oft und fo lange bemeint! „Kommt nur —. Er id; 
es iſt Raimund, euer Sehn, den ihr meinen Haͤnden 
awertraut, und ben ich jetzt euch wiebergebe.n - 
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»Und feine Mutter ?« vief Prinz Gunbibert. 


„Sie hat euch ihr Bild zurücgelaſſen da fie 
ging ! Ne entgegnete Wolfgang langſam und mit nieber« 
gefchlagenen Yugen ‚ und nahm Raimunden den Helm 
vom Haupte. Da fah der Vater feines Sohnes hert· 
lich blühende Geſtalt, er erkannte der geliebten Mutter 
theure Züge, und neben bie freudige Gegenwart ſtelte 
ſich wehmüthige Erinnerung, und tief bewegt von 
Schmerz und Luſt, ſchloß er den Sohn in feine Arme 
und hielt ihn lange ſchweigenb feſt. Daͤnn richtete 
er ſich empor, reichte den beiden Freunden bankenb 
ſeine Hand, und erzaͤhlte ihnen mit kurzen Worten, 
wie er den Nachſtellungen ſeines Bruders nut durch 
die Flucht überd Meer" entgängen fen, wie er nach 
vielen ſeltſamen Abenteuern endlich zurüctgefchit unb 
Schutz und Hülfe gefunden bei dem König von Bur⸗ 
gund, ber ihm ein Heer ausgerüſtet habe, ſi ich damit 
ſein angeſtammtes Koͤnigreich wieber zu erwerben. u 


v»Ihr kommt zu Hätte: unterbrach ihn Encin⸗ 
Achelnd, euer Sohn hat ſichs bereits erworben. Denn 
als ich ihm und feiner Mutter und Wolfgang, bein 
treuen Diener, eine fihere Freiſtatt bereitet: in. meinen 
Bergen, da ſchwur ih es dem Andenken an unfee 
alte Freundſchaft zu, daß eier Sohn bie Krone tra 
gen fole, "bie für euch beflünmt war, bo follte ex 
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fie ſich erſt vorher verdienen; und wahrtich! dae hat 
er gethan mit, Ruhm und, ‚Ehren.« 

Und nun, indef fi if mit einem feohlotenben Ge⸗ 
folge , bad fih um fie verfammelte, ber Burg zurit· 
ten, erzäbfte Meifter Ezzelino, wie ſich alles zugetra⸗ 
gen, und Raimund. erkannte wohl, daß feine Vermu⸗ 
hung, ihn nicht betrogen und daß Meifter, E;zeline 
niemand anders ſey als der Berggeiſt, den er in 
Sagen und in Liedern von frü ihſier Jugend an gefamnt, 
und. ‚deffen Treiben und Wirken er mit fchauerlicher 
Sup fi 19 | oft fo nahe geahnt hatte. 

— wparen fi ie bis vor das über ber ‚tnigligen 
Thor, von feiner Dienerſchaft und umgaͤhligem Bott 
umgeben, ging ihnen ‚entgegen, , und indem er fi ih vor 
feinem Bruder auf tin gae nieberfieß , nahm er die 
gieche won ‚feinem. ‚Haupte und legte ſie „au feine 
Bruders, Eigen, le ing. Gundibert aber den 
König in biefer demüthigen Geftalt erblickte, unb 
ihm; in bad bleiche, abgezehrte Geficht! ſah, wie 
ſchwand: Groll ..unb Made: aus ſeinem Herzen; er 
fpeang vom Pferbe:, Bob. : Tr auf und: verzieh ihen, 
wollte auch die Krone nicht von ihm amehmen, ſon⸗ 
der vrrlangte, daß Raimunbd und’ Chorhiida ben 
Thron beſteigen und mit ehnander herrſchen : Tollten. 
Doch Ratmund rief mit lauter Stimme: »Da ſey | 
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Gott faͤr, daß ich jemats zu herrſchen begehte, fo 
lange mein Vater noch lebt!« Und dad gang Beil 
jauchzte ihm Beifall zu und rief Fein BSundibert 
sun Königin, ' 8 re re 

. „König ’:&htfefhers aber: bat: feinen Beuber, in: ee 
. ihe vergoönnen, ein Kloſter⸗ zu: erbaurn immWaolde? an 
der Stelle, wo er einſt: die Schlangenhoͤhle gefunden, 
damit er dort, nachdem er ein Chriſt geworben, den 
Reſt ſeines Lebens dazu verwenden möge, ſich mit 
dem Himmel zu verſöhnen. Darauf führte er fie alle 
in bie Burg, denn heute noch einmal follten fie feine 
Säfte fern. Unb indem fie hineinzogen warb Meifter 
Ezzelino Freund Bolfo gewahr, reichte ihm lachend bie 
Hand und fprah: »Nun, Bruder Bolko Nummer 1, 
gieb beinem Bolfo Nummer 2 nur immerhin freunb- 
lich bie Hand und halte mir ben Scherz zu gut. 
Zur Schabloshaltung verehrte ih das Dahsränzlein 
dir und deinen Nachkommen. Halt’ ed in Ehren, 
und gebrauhe ed mit Verſtand. 

Und Bolko hielt das Dachsraͤnzlein in Ehren und 
gebraudte ed mit Verſtand, unb es erhielt fih bei 
feiner Nachkommenſchaft lange Zeit, bis es endlich, 
man weiß nicht wie, abhanden gefommen ift. Ein 
Gleiches aber gefhah auh mit dem Schwerte Nai- 
munds, der nah feines Waterd Tode lange Jahre 
zegierte ald ein weifer, tapferer und gerechter König. 
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Das foll, wie man fagt, in neuern Zeiten ganz ver⸗ 
leren gegangen ſeyn. 

Und fo koͤunnen wir zum Sqluß nichts Veſſeres 
wünfhen, als allen wackern Dichtern und Saͤngern, 
daß fie das Dachdraͤnzlein; allen wackern Königen 
und Bürften aber, daß ſie das Schwert wieberſinden 
mögen ſich ſelbſt zu Nutz und Frommen und bee 
Weit zum Heil! 
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